
Bei starker Bewölkung rückt ein
Regengebiet an. Dahinter lockert
es nachmittags wieder auf.
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Zitat

»Wir haben in drei Monaten abgefahren,
was wir sonst in 27 Jahren abfahren.«
Eschweilers Bürgermeisterin Nadine Leonhardt in einer
Zwischenbilanz zu abtransportierten Sperrmüll- und
Bauschuttbergen aus ihrer Stadt nach der Flut-Katastrophe

Kommentar

Von Jürgen Stilling

Im Frühjahr war die Zuversicht
noch groß: Wenn die Corona-Pan-
demie abebbt, startet die deutsche

Wirtschaft rasant durch – so die Hoff-
nung. Doch selbst renommierte Wirt-
schaftsforscher haben die Fülle der
weltweiten Auswirkungen der Corona-
Talfahrt unterschätzt. Vor allem der
extreme Nachfrageboom nach wichtigen Rohstoffen,
Vorprodukten und Transportkapazitäten – vor allem auf
See – hat das Wachstum nun ausgebremst.

Deutschland treffen diese Knappheiten zweifach: als
Top-Industrie-Standort und als eine der bedeutendsten
Exportnationen. Dennoch sind die reduzierten Wachs-
tumserwartungen für 2021 kein schweres Malheur. Die
aktuellen Engpässe und Preissteigerungen dürften schon
im kommenden Frühjahr ihr Ende finden. Dann wächst
auch das Bruttosozialprodukt wieder stärker.

Gefahr droht aber von den Tarifrunden. So fordert etwa
Verdi-Chef Frank Werneke zum Ausgleich der hohen
Preissteigerungen einen kräftigen Schluck aus der Lohn-
pulle. Doch ein solcher Schritt wäre pures Gift. Er würde
eine Lohn-Preis-Spirale in Gang setzen, die dann nur
mit abrupten Bremsmanövern der Währungshüter zu
stoppen ist – und eine Rezession auslösen könnte.

Risiken für das Wirtschaftswachstum

Pures Gift

Politik

Berlin und Schwerin
schauen nach links

Wirtschaft

Lieferengpässe bei
Weihnachtsgeschenken

Gut drei Jahre nach seiner
teilweisen Zerstörung ist
das Banksy-Werk „Love is
in the Bin“ für umgerech-
net 18,89 Millionen Euro
versteigert worden. Damit
erzielte das Bild am Don-
nerstagabend bei Sothe-
by’s in London deutlich
mehr als den geschätzten
Preis von bis zu sechs Mil-
lionen Pfund. Der neue
Eigentümer wurde nicht
bekanntgegeben. Eine
europäische Sammlerin
hatte das Bild im Oktober
2018 für rund 1,1 Millio-
nen Pfund ersteigert. Di-
rekt im Anschluss ertön-
ten Piepsgeräusche und
das Bild rauschte durch
einen versteckten Schred-
der. Banksy bezeichnete
die überraschende Aktion
damals als eine Kritik am
Kunstmarkt. | Kultur

Banksy-Bild
erzielt fast
19 Mio. Euro

Berlin (dpa). Die Welthunger-
hilfe verzeichnet in ihrem
jährlichen Index Rückschrit-
te wegen Konflikten und den
Folgen des Klimawandels.
„Die Welt ist bei der Hunger-
bekämpfung vom Kurs abge-
kommen und entfernt sich
immer weiter vom verbind-
lichen Ziel, den Hunger bis
2030 zu besiegen“, teilte die
Organisation zur Veröffentli-
chung des Welthungerindex
2021 mit. Weltweit hungern
demnach etwa 811 Millio-
nen Menschen und 41 Mil-
lionen leben am Rande einer
Hungersnot. Besonders dra-
matisch sei die Lage in So-
malia und dem Jemen.

Klimawandel
sorgt für
Hungersnöte

Oslo (dpa). Nach der Gewalt-
tat mit fünf Toten und zwei
Verletzten in der norwegi-
schen Kleinstadt Kongsberg
geht die Polizei von einem
terroristischen Hintergrund
aus. „Die Vorfälle erscheinen
derzeit als terroristischer
Akt“, hieß es. Ermittlungen
zu den genaueren Hinter-
gründen liefen derzeit noch,
hieß es. Die Polizei teilte mit,
der festgenommene Ver-
dächtige habe wegen Hin-
weisen auf eine Radikalisie-
rung bereits im Fokus der
Behörden gestanden. Die
Hinweise deuteten an, dass
der 37-Jährige zum Islam
konvertiert sei. | Aus aller Welt

Pfeil-Attacke:
Polizei geht
von Terror aus

Von Claudia Kramer-Santel

Münster.Kinder- und Jugend-
ärzte in Praxen und Kliniken
schlagen Alarm: Aufgrund
des extremen Anstiegs von
Atemwegsinfekten bei Kin-
dern beobachten sie seit Wo-
chen Engpässe, im näheren
Umfeld des Wohnorts Kran-
kenhaus-Plätze für schwere
Fälle zu finden. „Das kann le-
bensbedrohliche Situationen
geben“, warnt Professor Dr.
Heymut Omran, Direktor der
Klinik für Kinder- und Ju-
gendmedizin am Uniklini-
kumMünster. Die Zahl dieser
Notfallpatienten habe stark
zugenommen. Kinderärztin
Dr. Ute Tietjen (Telgte) bestä-
tigt: „Die Praxen sind überall
voll, es gibt Probleme, Kinder
in nahe gelegenen Kliniken
unterzubringen.“ „Jeder Tag
ist gerade eine Herausforde-
rung – auch weil wichtige ge-
plante Operationen aufge-
schoben werden müssen“, er-
gänzt Omran. Dabei seien
Unikliniken oft der „letzte
Rettungsanker“.

Stellvertretend für die
sechs „Maximalversorger“ in
NRW – die für die Versor-
gung von schwerkranken
Kindern zuständig sind – hat
er sich mit einem Hilferuf an
das NRW-Gesundheitsminis-
terium gewandt. Gebraucht
werden dringend mehr Bet-
ten – und seit Langem mehr
Pflegepersonal. Es sei das
schlimmste Jahr, das er bis-
lang erlebt hat. „Und ich habe
große Sorge, dass es noch

schlimmer wird“, so Omran.
Auch das Robert-Koch-In-

stitut und das Ärzteblatt mel-
deten gerade einen deutli-
chen Anstieg der akuten
Atemwegserkrankungen und
verstärkte Aufnahmen von
Säuglingen und bis zu Vier-
jährigen in Kinderkliniken –
besonders wegen des respira-
torischen Synzytial-Virus
(RSV). Gefährlich könne es
insbesondere für Frühgebo-
rene sowie vorerkrankte Kin-

der werden. „Doch wir haben
auch völlig gesunde Kinder,
die plötzlich schwer erkran-
ken“, so Omran.
Ursache ist ein Coronazeit-

Nachhol-Effekt, der in vielen
Ländern seit dem Sommer
beobachtet werden kann.
Aufgrund von Schließungen
sind Kinder bisher nicht in
Kontakt mit bestimmten Er-
regern gekommen. Weiteres
Problem: Die größeren Klini-
ken wie die Universitätskin-
derklinik Münster waren be-
reits in der Pandemiezeit
meist voll ausgelastet auf-
grund der Versorgung
schwerstkranker Kinder. Sie
plagt der Personalnotstand
in der Kinderkrankenpflege.
„Unsere Pflege arbeitet hoch-
motiviert am Limit, aber uns
fehlt Pflege für mehr Betten“,
erklärt Omran. „Gerade jetzt
zeigt es sich, dass die Aufga-
be der eigenständigen Kin-
derkrankenpflegeausbildung
ein Fehler war. Wir brauchen
junge Menschen, die sich
speziell für die Kinderkran-
kenpflege interessieren.“

Schwere Atemwegsinfekte bei Kindern nehmen zu – Engpässe in Kliniken

Kinderärzte schlagen Alarm
Berlin (dpa). Führende Wirt-
schaftsforschungsinstitute
haben ihre Konjunktur-
prognose für dieses Jahr
heruntergeschraubt. Die In-
stitute rechnen mit einem
Wachstum des Brutto-
inlandsprodukts in Deutsch-
land um 2,4 Prozent, wie sie
am Donnerstag mitteilten.
Im Frühjahr hatten die Insti-
tute noch erwartet, dass das
Bruttoinlandsprodukt nach
dem coronabedingten Ein-
bruch 2020 in diesem Jahr
um 3,7 Prozent zulegt.
Die wirtschaftliche Lage

sei nach wie vor von der
Corona-Pandemie gekenn-
zeichnet, hieß es. Dazu zäh-
len auch die massiven Liefer-
engpässe in vielen Bereichen.
Eine vollständige Normali-
sierung „kontaktintensiver
Aktivitäten“ sei kurzfristig
nicht zu erwarten. Es sei
davon auszugehen, dass im
Winter die Aktivität im
Dienstleistungsbereich unter
dem üblichen Niveau blei-
be. | Kommentar, Wirtschaft

Engpässe
bremsen
Wachstum

Von Joel Hunold

Münster. Es ist das erste
große Aufeinandertreffen der
Union nach dem schlechten
Abschneiden bei der Bun-
destagswahl. Von heute bis
Sonntag findet in Münster
der „Deutschlandtag“ der Jun-
gen Union, der Nachwuchs-
organisation von CDU und
CSU, statt. Über 1000 Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mer werden erwartet. Ein
erstes Highlight des drei-
tägigen Treffens ist der Auf-
tritt von Friedrich Merz am
heutigen Abend. Samstag
und Sonntag folgen mit
Carsten Linnemann und
Jens Spahn weitere Spitzen-
vertreter der CDU, denen

Union, hat seine Teilnahme
hingegen kurzfristig ab-
gesagt. Tilman Kuban, Vor-
sitzender der Jungen Union,
bedauert die Absage Söders.
Nachdem man ihn seiner-
zeit unterstützt hatte, wäre
es richtig gewesen, wenn er
sich der Diskussion über die
Gründe des schlechten
Wahlergebnisses gestellt
hätte.
Kuban fordert im Inter-

view mit unserer Zeitung,
die Union müsse sich mo-
dernisieren und personell
neu aufstellen. Im Gegensatz
zur stellvertretenden CDU-
Vorsitzenden Silvia Breher
lehnt er jedoch eine mög-
liche Doppelspitze ab.

| Im Westen

Ambitionen auf den Vorsitz
nachgesagt werden. Auch
Armin Laschet tritt auf.
CSU-Chef Markus Söder,

der damalige Wunsch-Kanz-
lerkandidat der Jungen

Markus Söder kommt nicht zum
„Deutschlandtag“. Foto: dpa

„Deutschlandtag“ der Jungen Union in Münster startet – ohne Söder

Der Wunsch-Kanzler sagt ab

Corona-Inzidenz in NRW unter 50

In Nordrhein-Westfalen ist
die Kennziffer für Corona-
Neuinfektionen am Don-
nerstag unter dem Wert
von 50 geblieben. Das
Robert-Koch-Institut mel-
dete eine Sieben-Tage-In-
zidenz von 49,6 Neuinfek-
tionen pro 100 000 Einwoh-
ner binnen einer Woche.
Damit lag die Inzidenz
klar unter dem bundes-
weiten Schnitt von 67,0.

Im bevölkerungsreichsten
Bundesland wurden in-
nerhalb von 24 Stunden
1872 Neuinfektionen ge-
meldet, 21 Menschen star-
ben im Zusammenhang
mit dem Virus. Nach An-
gaben der Landesregierung
werden derzeit 871 Covid-
19-Patienten in Kliniken
in NRW behandelt. Davon
werden 303 intensiv-
medizinisch versorgt.

Saerbeck. Schöner, zentraler, gemütlicher, übersichtli-
cher – und gleich beim ersten Mal am neuen Ort mehr
Menschen an den Verkaufsständen: Die Premiere des
Saerbecker Wochenmarkts auf dem Rathaus-Vorplatz
bekam viel positive Resonanz. Am heutigen Freitag geht
es weiter. Bei der Premiere stellten etliche Besucher und
Besucherinnen eine ganze Reihe von Vorteilen des neu-
en Marktortes fest.

Positive Resonanz auf neuen Standort

Greven. Daniel Lange kam als steifer Steppke zum Aero-
bicturnen. Heute zählt der 17-Jährige vom SVC Müns-
terland zu den besten seines Fachs. Auf der Deutschen
Meisterschaft im thüringischen Eisenberg erturnte sich
Lange eine Nominierung für das sogenannte Elite-Team,
eine Art Nationalmannschaft für das Aerobicturnen. Und
der Youngster will noch höher hinaus – sei das Trai-
ningspensum auch noch so fordernd.

Mit Grazie auf der Karriereleiter

Greven. Gleich ein ganzes Bün-
del von Anträgen haben Prof.
Dr. Werner Mathys und die Ini-
tiative Gegenwind an die Ver-
waltung gerichtet. Kern: Den
weiteren Ausbau der Wind-
energie in Greven zu verhin-
dern. Stattdessen stehen andere
energiepolitischen Maßnahmen
auf der Wunschliste. | Greven

Anträge gegen Windkraft

Heute im Lokalteil
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Amsterdam
Athen
Barcelona
Innsbruck
Istanbul
Las Palmas
Lissabon
London

Regenschauer 15°
Gewitter 21°
wolkig 22°
wolkig 14°
Regenschauer 22°
wolkig 26°
wolkig 26°
bedeckt 16°

Mallorca
Moskau
Nizza
Paris
Prag
Rom
Stockholm
Zürich

wolkig 24°
wolkig 9°
wolkig 20°
wolkig 16°
wolkig 13°
heiter 21°
Regenschauer 11°
wolkig 14°

Im Tagesverlauf ziehen dichte
Wolken mit einigen Regen-
schauern über den Norden und
die Mittelgebirge bis zum Main.
Später lockern dieWolken imNor-
den für die Sonne wieder auf. Im
Süden scheint nach örtlichem
Frühnebel oft längere Zeit die
Sonne, und es bleibt trocken.
8 bis 16 Grad werden erreicht.

Der Himmel ist zunächst stark be-
wölkt, und amVormittag kommt
Regen auf. Nach Abzug des Re-
gengebietes lockern die Wolken
wieder auf, und die Sonne zeigt
sich. DieTemperaturen erreichen
12 bis 14 Grad. Der Wind weht
schwach, zeitweise mäßig aus
Südwest. Später dreht er auf
Nordwest. Nachts kühlt es auf 4
bis 2 Grad ab. Häufig gibt es Bo-
denfrost.

Morgen wechseln sich nach Ne-
belauflösung Sonne undWolken
ab, und es bleibt weitgehend tro-
cken.DieTemperaturen erreichen
Werte zwischen 11 und 13 Grad.
Am Sonntag ist es nach Nebel-
auflösung teils heiter, teils wol-
kig, und es bleibt weitgehend tro-
cken. Die Temperaturen steigen
auf maximal 12 bis 14 Grad.

Zurzeit hat das Wetter einen
großen Einfluss auf den Organis-
mus. Herz und Kreislauf werden
belastet. Der Jahreszeit entspre-
chend, kommt es nur noch zu ei-
nem schwachen Pollenflug.

Deutschland

Münsterland

Biowetter

Weitere Aussichten
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Wetterlage
Ein Sturmtief lenkt feuchte Luft
von der Nordsee nach Mitteleu-
ropa. So überwiegen dieWolken,
und vor allem im nördlichenMit-
teleuropa regnet es gebietswei-
se.Wechselhaft und recht kalt ist
es in weiten Teilen Skandinavi-
ens. Intensive Regengüsse, Ge-
witter und örtlich auch Unwetter
bringt einTief über Griechenland.
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Bundeskanzlerin Angela
Merkel ist von Spaniens
König Felipe VI. mit dem
diesjährigen Europapreis
Karl V. ausgezeichnet wor-
den. An der feierlichen Ze-
remonie im Königlichen
Kloster von Yuste nahmen
unter anderem auch Regie-
rungschef Pedro Sánchez
und der deutsche Bot-
schafter in Spanien, Wolf-
gang Dold, teil. Merkel er-
halte die Auszeichnung in
Anerkennung ihrer Ver-
dienste um die europäi-
sche Einigung, sagte Guil-
lermo Fernández Vara, Re-
gierungschef der Extrema-

dura. Der König sagte, der
Preis gehe an eine Persön-
lichkeit, die ihrer Zeit stets
voraus gewesen sei und
sich für konstruktive Lö-
sungen eingesetzt habe.

Merkel mit Europapreis ausgezeichnet

Angela Merkel und König Felipe
Foto: imago/Agencia EFE

Bayerns Gesundheitsminis-
ter Klaus Holetschek
(CSU) fordert Geld für
Menschen, die zeitweise
aus ihrem Beruf ausstei-
gen, um einen Angehöri-
gen zu pflegen. Ähnlich
wie das Elterngeld solle
diese Lohnersatzleistung
aus Steuergeld finanziert
werden. „Eine Pflegereform
muss auch die Situation
der pflegenden Angehöri-
gen verbessern. Die Ange-
hörigen leisten Großes und
sind neben der professio-
nellen Pflege eine tragende
Säule des Pflegesystems“,
sagte Holetschek laut Mit-

teilung. Der derzeitige Chef
der Gesundheitsminister-
konferenz der Länder woll-
te am Donnerstag in Berlin
den Deutschen Pflegetag
besuchen.

Pflegende Angehörige mehr unterstützen

Klaus Holetschek Foto: dpa

Überschattet von dem tödli-
chen Angriff in Kongsberg
hat der neue Regierungs-
chef in Norwegen, der So-
zialdemokrat Jonas Gahr
Støre, am Donnerstag sein
Amt angetreten. Nach dem
Wahlsieg seiner Partei im
September übernahm er
den Posten des Ministerprä-
sidenten von der Konserva-
tiven Erna Solberg, die das
Land acht Jahre regiert hat-
te. Die Arbeiterpartei bildet
zusammen mit der Zen-
trumspartei eine Minder-
heitsregierung. Das bedeu-
tet, dass sie sowohl beim

Haushalt als auch bei Ge-
setzesvorhaben auf die
Unterstützung anderer Par-
teien im Parlament ange-
wiesen ist.

Neuer Regierungschef im Amt

Jonas Gahr Støre Foto: dpa

Menschen

Berlin (dpa). Knapp drei Wo-
chen nach der Wahl der Lan-
desparlamente in Berlin und
Mecklenburg-Vorpommern
bahnen sich in beiden Bun-
desländern Regierungs-
bündnisse mit Beteiligung
der Linkspartei an. Berlins
designierte Regierende Bür-
germeisterin Franziska Gif-
fey (SPD) kündigte am Don-
nerstag an, dass sie mit Grü-
nen und Linken in die
nächste Phase der Sondie-
rungsgespräche für eine
mögliche Neuauflage des
bisherigen rot-grün-roten
Regierungsbündnisses ein-
steigen wolle.
Nach intensiven Gesprä-

chen sei deutlich geworden,
dass eine gemeinsame und
stabile Politik für die Zu-
kunft Berlins in der Konstel-
lation Rot-Grün-Rot am er-
folgversprechendsten ver-
wirklicht werden könne, be-
gründete Giffey den Schritt.
In der Hauptstadt und in
Mecklenburg-Vorpommern
waren parallel zur Bundes-
tagswahl am 26. September
Abgeordnetenhaus und
Landtag neu gewählt wor-
den. Die SPD hatte beide
Wahlen gewonnen.
In Mecklenburg-Vorpom-

mern hatte Wahlsiegerin
undMinisterpräsidentin Ma-
nuela Schwesig (SPD) bereits
am Mittwoch Koalitionsver-
handlungen mit der Linken
zur Bildung einer gemeinsa-
men Regierung angekündigt.
Die Koalitionsgespräche sol-
len noch in dieser Woche be-
ginnen und bis Mitte No-
vember abgeschlossen sein,
hieß es am Donnerstag in
Schwerin. Dort regiert
Schwesig bisher mit der
CDU.
Von der Bundes-CDU kam

scharfe Kritik am Kurs der
SPD: „Ob Bremen, Mecklen-
burg-Vorpommern oder Ber-
lin: Wenn die SPD kann, re-
giert sie mit Linksaußen“,
schrieb Generalsekretär Paul
Ziemiak. Kanzlerkandidat
Olaf Scholz sei das „bürgerli-

che Feigenblatt einer im
Kern linken SPD“. Ihm fehle
die Fantasie, wie die FDP „in
einer linken Ampel“ ihr Ge-
sicht wahren wolle.

Auf Bundesebene verhan-
delt die SPD mit Grünen und
FDP zurzeit über die Bildung
einer sogenannten Ampel-
Koalition.

CSU-Generalsekretär Mar-
kus Blume twitterte: „Zwei-
mal die Linke als Wunsch-
partner: Die SPD zeigt der
FDP mit den Koalitionsent-
scheidungen in Berlin und
Mecklenburg-Vorpommern,
was sie von ihr hält: Sie ist
der Notnagel, weil es für r2g
(Rot-Grün-Rot) im Bund
nicht reicht.“
Dass es nicht reicht, liegt

am schlechten Wahlergebnis
der Linken bei der Bundes-
tagswahl. Sie war von 9,2 auf
4,9 Prozent abgerutscht und
nur dank dreier Direktman-
date wieder in Fraktionsstär-
ke ins Parlament eingezo-
gen. Umso freudiger wurden
in der Partei nun die Ent-
wicklungen in Mecklenburg-
Vorpommern und Berlin
aufgenommen. Zumindest
auf Landesebene kann sich
die Linke nun voraussicht-
lich verbessern.
„Die zweite sehr gute poli-

tische Entscheidung in die-
ser Woche – das Ziel r2g in
Berlin erfolgreich zu verhan-
deln“, schrieb die Co-Vorsit-
zende der Linken, Susanne
Hennig-Wellsow, am Don-
nerstag nachdem Giffey ihre
Entscheidung bekanntgege-
ben hatte. Der Parlamentari-
sche Geschäftsführer der
Linksfraktion im Bundestag,
Jan Korte, forderte seine Par-
tei dazu auf, die „Spielräume
der Regierungsbeteiligun-
gen“ in den Ländern „syste-
matisch“ zu nutzen, „um die
Partei als Motor für eine pro-
gressive Politik bundesweit
erkennbar zu machen“.
Bisher regiert die Linke in

Berlin, Bremen und Thürin-
gen mit, wo sie mit Bodo Ra-
melow auch den Minister-
präsidenten stellt. Über den
Bundesrat kann sie damit
auch Einfluss auf die Gesetz-
gebung bei Bundesgesetzen
nehmen.

Mecklenburg-Vorpommerns Ministerpräsidentin Manuela Schwesig will mit der Linkspartei regieren. Foto: imago images/photothek

SPD-Politikerinnen nehmen in Berlin und Schwerin Kurs auf Rot-Grün-Rot und Rot-Rot – Union übt Kritik

Schwesig will mit Linken regieren

Einspruch gegen Berlin-Wahl

Die Landeswahlleitung
will beim Berliner Verfas-
sungsgerichtshof Ein-
spruch gegen Ergebnisse
der Wahl zum Abgeordne-
tenhaus einlegen. In zwei
Wahlkreisen habe es
Wahlrechtsverstöße gege-
ben, die Auswirkungen auf
die Mandatsverteilung ha-
ben könnten, sagte Wahl-
leiterin Michaelis. Möglich
ist nun eine Wiederholung
der Wahl in den beiden
Wahlkreisen. Darüber
muss der Verfassungsge-
richtshof entscheiden. Der
Einspruch bezieht sich auf

den Wahlkreis 6 in Char-
lottenburg-Wilmersdorf
und den Wahlkreis 1 im
Bezirk Marzahn. Dort sei
bei den Erststimmen, die
entscheidend sind für das
Direktmandat, der Ab-
stand zwischen Erst- und
Zweitplatziertem sehr ge-
ring. „In diesen Fällen
könnten sich Unregelmä-
ßigkeiten mandatsrelevant
ausgewirkt haben“, sagte
Michaelis. Als Beispiele
nannte sie falsch ausgege-
bene Stimmzettel oder die
zeitweilige Schließung von
Wahllokalen.

Berlin (dpa). Dutzende Sol-
daten in dunklen Unifor-
men, die im Gleichschritt vor
dem Reichstagsgebäude auf-
marschieren, sie tragen
brennende Fackeln und ern-
ste Gesichtszüge, dazu ein
pompöser Militärmarsch.
Gedacht als eine anrührende
Gedenkstunde, als höchste
Ehrung für die etwa 90 000
deutschen Soldaten, die mit
der Bundeswehr in Afgha-
nistan waren und dort ihr
Leben riskierten. Bei einigen
Beobachtern sorgen die Bil-
der des Großen Zapfen-
streichs vom Mittwoch-
abend allerdings im Nach-

gang für Befremdung und
Unbehagen. Manche ziehen
gar Parallelen zur NS-Zeit,
als Nazis 1933 mit Fackeln
durch Berlin schritten.

Am Morgen nach dem Ze-
remoniell entfaltet sich eine
hitzige Debatte auf Twitter.
Eine Reihe von Nutzern,
aber auch linke Politiker
fühlen sich durch die Szenen
der Zeremonie aber an
dunkle Kapitel der deut-
schen Geschichte erinnert,
insbesondere weil der Fa-
ckelzug nicht etwa im Bend-
lerblock, sondern vor dem
Reichstagsgebäude stattfand.
Bei der Feier am Mitt-

wochabend soll es um An-
erkennung gehen, um Wür-
digung und um einen vor-
läufigen Schlusspunkt für
einen schwierigen, schmerz-

haften und langen Einsatz
der Truppe. 59 Soldaten lie-
ßen am Hindukusch ihr Le-
ben. Der Große Zapfen-
streich ist das höchste mili-
tärische Zeremoniell der
deutschen Streitkräfte. Seine
Ursprünge gehen bis ins 16.
Jahrhundert zurück.
Das Bundesverteidigungs-

ministerium reagiert er-
nüchtert auf die Kommenta-
re. „Debatte ist notwendig
und wichtig. Vergleiche mit
dem dunkelsten Kapitel
Deutschlands enttäuschen
uns“, schreibt das Ministe-
rium auf Twitter. Die Bun-
deswehr sei eine Parla-

mentsarmee. „Als diese hat
sie ihren Platz inmitten der
Gesellschaft – bei besonde-
ren Anlässen auch vor dem
Reichstagsgebäude.“ Für
eine Parlamentsarmee kön-
ne er sich keinen besseren
Platz vorstellen als den Sitz
des Parlaments, um die Leis-
tung der Bundeswehr und
die Opfer der Truppe zu wür-
digen, sagte der Vorsitzende
des Bundeswehrverbands,
André Wüstner. „Die Kritik
daran, die jetzt aus dem lin-
ken Spektrum laut wird, ist
aus meiner Sicht Ausdruck
einer generellen Ablehnung
der Bundeswehr.“

Bundeswehrverband weist Kritik aus dem Netz zurück

Debatte über Zapfenstreich für Afghanistan-Einsatz

Aufmarsch beim großen Zapfen-
streich Foto: imago/Stefan Zeitz

Nach seinem Rücktritt als
Österreichs Kanzler ist Se-
bastian Kurz als konserva-
tiver Fraktionschef ins Par-
lament gewechselt. Der
neu vereidigte Abgeordne-
te Kurz ging in seiner ers-
ten Rede im Nationalrat
nicht auf die Korruptions-
ermittlungen gegen ihn
ein, sondern verteidigte
während einer Budgetde-
batte den Haushaltsent-
wurf der Regierung. Zuvor
wehrte sich der ÖVP-Chef
jedoch in einer Online-
Botschaft erneut gegen die
Vorwürfe. „Ich habe mir in
meinem ganzen Leben
noch nicht strafrechtlich

irgendetwas zuschulden
kommen lassen“, sagte er.
Razzien im Kanzleramt
und in der ÖVP-Zentrale
lösten vorige Woche eine
Regierungskrise aus, Kurz
trat als Kanzler zurück.

Kurz redet als einfacher Abgeordneter

Sebastian Kurz
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-mfe- Ostbevern. Eine Kir-
chenglocke haben unbe-
kannte Täter vom Alten
Friedhof in Ostbevern ge-
stohlen. Besuchern war das
amWochenende aufgefallen.
Die Glocke hatte die Ge-
meinde Ostbevern 1960 für
die damals neu gebaute
evangelische Kirche gestiftet.
Als die Kirchengemeinde vor
einigen Jahren ein neues Ge-
läut anschaffte, gab sie die
Glocke an den Stifter zurück.

Diese erhielt dann einen
neuen Platz am Alten Fried-
hof, wo sie in jedem Jahr bei
der Gedenkfeier zum Volks-
trauertag geläutet wurde.
„Die Diebe haben ein Stück

sichtbare Kirchengeschichte,
aber auch der Geschichte
Ostbeverns entwendet“, be-
dauert Pfarrer Sacha Som-
mershof von der evangeli-
schen Gemeinde Telgte/Ost-
bevern/Westbevern den Ver-
lust.

Diebe stehlen Kirchenglocke

gressiv, trete, spucke („was
wir gerade in Corona-Zeiten
nicht hinnehmen können“)
und schlage – auch die Erzie-
herinnen.
„Es hat drei große Dienst-

besprechungen zu der Frage
gegeben, wie wir mit dem
Kind umgehen können“, sagt
Schürmann. Wenn ein Kind
„so hoch eskaliere“, brauche
man gute und erfahrene Er-
zieherinnen und ein gutes
Konzept. Das habe die Kita
„Brummihof“. Sie ist auch
Betriebs-Kita der Spedition
Nagel Logistik.
Schürmann machte die

Fürsorgepflicht den anderen
Kindern gegenüber deutlich:
„Ich muss ein Kind beruhi-
gen und habe aber noch 21
andere zur Betreuung, um
die ich ich mich angemessen
kümmern möchte.“ Diese
müsse sie auch schützen.
Alle drei Erzieherinnen

halten Folgendes fest: Die
Konsequenz ihres Verhaltens
habe den Jungen weiterge-
bracht, weil er sich darauf
habe einlassen können. Er
sei auf einem positiven Weg
gewesen und habe sich in
die Gruppe integrieren las-
sen. „Kein anderes Kind hat
auch so viel positive Auf-
merksamkeit bekommen“,
erklärt eine Erzieherin. Denn
auch Lob gehört zum Kon-
zept.

Von Gunnar A. Pier

Bad Neuenahr-Ahrweiler.
Als die Kindertagesstätten
im Ahrtal aus den Sommer-
ferien zurückkamen, war
nichts mehr wie zuvor. Viele
Gebäude sind seit der Flut-
katastrophe am 14. Juli 2021
zerstört – und mit ihnen die
vertrauten Welten Hunder-
ter Kinder, die eingespielten
Beziehungen, die Teams. Zu-
sammenrücken war ange-
sagt – auch in den Einrich-
tungen, die nicht direkt be-
troffen sind. Nicht ganz ein-
fach für alle Beteiligten.
Den 9. August werden die

Erzieherinnen Anne Stützel
und Sabine Poppelreuter so
schnell nicht vergessen. An
dem Tag endete der Urlaub,
ihre Kita St. Pius in Bad Neu-
enahr-Ahrweiler aber wurde
durch die Flut am 14. Juli
2021 so stark beschädigt,
dass sie abgerissen werden
muss. Also begannen die
beiden zusammen mit wei-
teren Kolleginnen mit einer
Notbetreuung – in einer an-

deren Kita in Altenahr. Denn
die Kita-gGmbH des Bistums
stellte die Notbetreuung in-
nerhalb kürzester Zeit ein-
richtungsübergreifend auf
die Beine. Alle Eltern konn-
ten Bedarf anmelden, und
die Organisatoren versuch-
ten, den irgendwo in irgend-
einer Kita zu decken.
„Wir wurden direkt ins kal-

te Wasser geschmissen“, er-
innern sich Anne Stützel
und Sabine Poppelreuter.
Fremdes Gebäude, fremde
Kinder – „zuerst dachte ich:
och nö!“ erinnert sich Pop-

pelreuter. Sie habe direkt
ihre Kolleginnen und „ihre“
Kinder vermisst. „Aber dann
hat sich das schnell einge-
spielt.“ Auch für die Kinder
sei das eine Herausforderung
gewesen – „aber die haben
das echt toll gemacht!“ Eine
Erfahrung, die in vielen be-
troffenen Ahrtal-Kitas ge-
macht wurde: Die Kleinsten
haben die Ereignisse deut-
lich besser weggesteckt, als
viele noch vor wenigen Wo-
chen befürchtet hatten.
Drei Wochen lang waren

Anne Stützel und Sabine
Poppelreuter in Altenahr im
Einsatz. Seitdem hat ihre an-
gestammte St.-Pius-Kita eine
eigene provisorische Bleibe.
Sie zog ins „Haus des Dorfes“
im Ortsteil Leimersdorf der
Gemeinde Grafschaft ober-
halb von Bad Neuenahr-
Ahrweiler. Dort werden täg-
lich rund 50 Kinder vom ver-
trauten Team betreut.
Auf einer Anhöhe auf der

anderen Seite des Ahrtals
sitzt im ehemaligen Kloster
Calvarienberg Anja Braun

und berichtet ganz Ähnli-
ches. In den ersten beiden
Wochen nach der Sommer-
pause ihrer Kita St.-Lauren-
tius im Ortsteil Ahrweiler
stiegen die Erzieherinnen in
einem anderen Kindergarten

ein. Die dortige Belegschaft
war dran mit Urlaub –
gleichzeitig wurden dort
Kinder aus verschiedenen
Einrichtungen im Stadtge-
biet im Notbetrieb betreut.
„Ein mulmiges Gefühl“, ge-
steht die kommissarische
Leiterin. „Viele Kollegen hat-
ten unheimliche Ängste.“
Denn zu der fremden Umge-
bung und dem Gefühl kam
die Sorge, wie es den Kin-
dern gehe. Sind sie traumati-
siert von der Katastrophen-
nacht, brauchen sie psychi-
sche Betreuung?

„Wir haben instinktiv das
Richtige gemacht“, ist Anja
Braun heute erleichtert. Nä-
he geben, eine Wohlfühl-
Welt zaubern, Normalität
vermitteln: Das brauchten
die Kinder. Viele haben ihre
Heimat, das Haus, ihr Kin-
derzimmer für immer verlo-
ren. In der Kita klappte alles
besser als erwartet. „Wir wa-
ren überrascht, wie schnell
uns die Kinder angenom-
men haben.“ Und die neue
Kita hätten sie eher als
Abenteuer angenommen, als
neue aufregende Welt, die es
zu erkunden gilt.
Dennoch legen sie alleror-

ten Wert darauf, wieder Be-
ständigkeit zu vermitteln.
Deshalb hoffen alle zerstör-
ten Kitas auf Provisorien, die
so lange halten, bis eine end-
gültige Lösung gefunden ist.
Die Kita St. Laurentius hat
sie im Kloster Calvarienberg
bereits gefunden, die
St.-Pius-Kita beispielsweise
wird noch einmal umziehen
– aus dem „Haus des Dorfes“
in einen Containerbau.

Die Erzieherinnen Sabine Poppelreuter (links) und Anne Stützel aus der St.-Pius-Kita waren für einige Wochen in der Notbetreuung in einer anderen Einrichtung untergebracht. Das
sei nicht immer ganz einfach gewesen, berichten sie. Foto: Gunnar A. Pier

Seit die Flutkatastrophe viele Kitas zerstörte, ist Flexibilität gefragt

Die liebe Not mit der Notbetreuung

»Die haben das
echt toll gemacht!«
Erzieherin Sabine Poppelreuter über
den Umgang der Kinder mit der
neuen Situation

Nachrichten

Hagen (lnw). Eine Ladendie-
bin ist mit mehr als 70 ge-
klauten Gegenständen in
einem Baumarkt in Hagen
ertappt worden. Die 33
Jahre alte Frau habe die
Waren am Mittwoch in
den Taschen ihrer Klei-
dung und einer Umhänge-
tasche verschwinden las-
sen und dann damit das
Geschäft verlassen wollen.
Ein Baumarktmitarbeiter
sprach die mutmaßliche
Diebin an und rief die
Polizei. Der Wert der
Gegenstände summiere
sich auf rund 740 Euro,
teilte die Polizei am Don-
nerstag mit. Die Frau er-
hielt eine Anzeige wegen
Diebstahls und Hausver-

bot. Damit war die Sache
aber noch nicht erledigt.
Als die Beamten den Vor-
fall gerade klärten, fuhr
der Ehemann der 33-Jähri-
gen vor. Die Polizei fand
bei ihm zwei Joints, die sie
beschlagnahmte. Ein Test
bei dem 38-Jährigen zeigte,
dass er unter dem Einfluss
von Amphetaminen stand.
Außerdem fanden die Poli-
zisten Hinweise, dass das
Paar in seiner Wohnung
Cannabis anbaut. Sie ent-
deckten dort eine Canna-
bispflanze, eine Feinwaage
und eine Schatulle mit
Druckverschlusstüten. Die-
se Dinge stellten sie sicher
und schrieben eine Anzei-
ge gegen den Mann.

Diebin steckt 70 Gegenstände ein

Hagen (lnw). Eine 16-Jährige
hat den Notruf der Polizei
in Hagen angerufen und
aufgelegt, um nach eige-
nen Angaben auszutesten,
ob tatsächlich Einsatzkräfte
kommen. Als die anrück-
ten, lachten die Jugendli-
che und ihre Familienan-
gehörigen laut Polizei über
den Missbrauch des Not-
rufs. Nach Angaben der

Behörde hatte die 16-Jähri-
ge am Mittwochmorgen
gegen 7.40 Uhr grundlos
die 110 angerufen und
aufgelegt. Auf Rückrufe der
Leitstelle reagierte sie
nicht. Daher fuhr ein Strei-
fenwagen zu der Adresse.
Vor Ort kam es laut Polizei
zu der Reaktion der Fami-
lie. Die Polizei schrieb eine
Anzeige.

16-Jährige lacht über Notruf-Missbrauch

-werd- Münsterland. Von
den 130 Menschen im
Kreis Borken, die sich zwi-
schen dem 4. und 10. Ok-
tober mit Corona ange-
steckt haben, waren 71
vollständig geimpft. Das
hat der Kreis am Donners-
tag berichtet. „Bei ihnen
zeichnen sich – wie auch
für die Neuinfektionsfälle
in den Alten- und Pflege-
heimen – deutlich mildere
Krankheitsverläufe ab als

bei den ungeimpften Infi-
zierten“, teilte der Kreis
mit. Nach seinen Angaben
sind derzeit 73,8 Prozent
der Bevölkerung vollstän-
dig geimpft; betrachte man
lediglich die über Zwölf-
jährigen, liege der Wert bei
83,9 Prozent. Bei der Inzi-
denz im Münsterland gab
es weiterhin kaum Bewe-
gung. Im Kreis Coesfeld
sackte sie auf 15,9 ab (Vor-
tag: 18,1).

Jeder zweite Infizierte war geimpft

Quelle: Land NRW, Bezirksregierung Münster, Landkreise, Stadt Münster. Stand 14.10.2021.

Kreis Warendorf
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Hochwasser-Katastrophe
in Ahrweiler und Dernau

Unsere Leserinnen
und Leser helfen

Gelsenkirchen (lnw). Ein
Häftling ist von Bedienste-
ten der JVA Gelsenkirchen
tot in seiner Zelle gefun-
den worden. Wie das Ge-
fängnis am Donnerstag be-
richtete, hatte sich der 35-
Jährige nach bisherigen
Erkenntnissen selbst stran-
guliert. Anhaltspunkte für
ein Fremdverschulden ge-
be es nicht. Trotz sofortiger

Reanimationsversuche ha-
be der Notarzt am Mitt-
woch nur noch den Tod
des Mannes festgestellt.
Zur Person hieß es: „Der
Gefangene befand sich zur
Vollstreckung einer Rest-
freiheitsstrafe in Haft.“ Die
Kriminalpolizei war vor
Ort, die Staatsanwaltschaft
habe ein Todesermittlungs-
verfahren eingeleitet.

Häftling lag tot in seiner Zelle

Bielefeld. Zeugen haben
auf einem Supermarkt-
Parkplatz in Bielefeld eine
„ältere Frau“ im Kofferraum
eines Mannes gesehen, die
sich später als Gartenzwerg
entpuppt hat. Wie die Poli-
zei am Donnerstag mitteil-
te, hatten eine Frau und ihr
Bruder die Beamten alar-
miert. Sie habe Gesicht und
Hände einer Frau gesehen,
als der Fahrer seine Ein-
käufe im Kofferraum ver-
staute. Dass er dann den

Einkaufswagen wegbrachte,
aber das Auto stehen ließ,
kam ihr zudem verdächtig
vor. Als die Polizei bereits
vor Ort war, kam der Mann
zurück – und wunderte
sich. „Nachdem man ihn
bat, seinen Kofferraum zu
öffnen, erklärte sich seine
Irritation“, so die Polizei.
„Denn dort befand sich ein
rund 50 Zentimeter großer
Gartenzwerg mit grauen
Haaren und roter Zipfel-
mütze.“

„Ältere Frau“ entpuppt sich als Zwerg

Von Annemarie Blum-Weinhold

Borgholzhausen. Nach
einem angeblich anonymen
Hinweis hat der DRK-Kreis-
verband Gütersloh die Leite-
rin und zwei weitere Erzie-
herinnen der Kita „Brummi-
hof“ (54 Plätze) in Borgholz-
hausen fristlos entlassen. Die
Frauen wollen gerichtlich
dagegen vorgehen. Sie sollen
einen Fünfjährigen mehr-
fach für einige Minuten al-
leine in den Waschraum der
Kita gesperrt haben. Die
Frauen beteuern, die Tür sei
nie abgeschlossen worden,
der Junge habe immer he-
rauskommen können.
DRK-Kreisvorstand Dennis

Schwoch sagte, man habe
die Vorwürfe intensiv ge-

prüft und den Frauen dann
gekündigt. Eine Anzeige ha-
be man nicht erstattet, aber
das Landesjugendamt in
Münster informiert.
Die Erzieherinnen wehren

sich und sagten dieser Zei-
tung, sie hätten ein abge-
sprochenes pädagogisches
Konzept konsequent ange-
wendet, hinter dem auch die
Eltern des Jungen stünden.
Kita-Leiterin Sara Schür-
mann sagt über den Jungen,
der seit März in der Kinder-
tagesstätte ist: „Er ist ein he-
rausforderndes Kind.“ Das
hätten die Eltern schon bei
der Anmeldung deutlich ge-
macht. „Kind und Familie
sind dem Kreisjugendamt
bekannt. Der Junge ist zu-
dem in Therapie.“ Er sei ag-

Die Kita Brummihof in Borgholzhausen: Für die entlassenen Frauen hat
das DRK Ersatzkräfte geschickt. Foto: Münstermann

Aggressiven Jungen in Kita eingesperrt?

Trio fristlos entlassen
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In der JU-Bundeszentrale in Berlin in der Nähe des Potsdamer Platzes
erzählt Tilman Kuban, wie sich die Union erneuern muss. Foto: JU

Die Karlsruher Verfassungsrichter
bestätigten das Urteil des OLG
Koblenz. Foto: dpa

Deutschlandtag der Jungen Union

Vom heutigen Freitag bis
zum Sonntag (17. Okto-
ber) wird die Junge Union
in der Halle Münsterland
in Münster ihren Deutsch-
landtag abhalten. Neben
der Aufarbeitung des
schwachen Unionsergeb-
nisses bei der Bundestags-
wahl will die Nachwuchs-
organisation sich beson-
ders der Frage widmen,
wie die Union moderner
werden kann. JU-Vorsit-
zender Tilman Kuban hat-
te in den vergangenen Ta-

gen mehrfach die Erneue-
rung der Partei gefordert.
Mit Spannung werden zu-
dem die Reden mehrerer
CDU-Politiker erwartet,
die allesamt Ambitionen
auf den Parteivorsitz ha-
ben sollen. Besonders der
Auftritt von Friedrich
Merz heute Abend steht
im Fokus – in der JU gibt
es viele Anhänger des
Sauerländers, allerdings
würde eine Wahl Merz der
von Kuban geforderten
Verjüngung widerspre-

chen. Am Wochenende
werden zudem Carsten
Linnemann, Gesundheits-
minister Jens Spahn,
noch- CDU-Vorsitzender
Armin Laschet und der
designierte NRW-Minister-
präsident und Hendrik
Wüst auftreten. CSU-Par-
teichef Markus Söder, den
sich die Mitglieder der
Jungen Union mehrheit-
lich als Kanzlerkandidaten
gewünscht haben, hat sei-
ne Teilnahme hingegen
kurzfristig abgesagt. (jh)

Karlsruhe (dpa). Eine Mutter
aus Rheinland-Pfalz, die
nach Feststellung der Gerich-
te ihre Tochter mit Lernför-
derbedarf schulisch überfor-
dert hat,muss den Teilentzug
des Sorgerechts hinnehmen.
Eine dagegen gerichtete Ver-
fassungsbeschwerde der
Frau mit ihrer mittlerweile
16-jährigen Tochter wurde
vom Bundesverfassungsge-
richt nicht zur Entscheidung
angenommen. Das Oberlan-
desgericht (OLG) Koblenz
habe den Entzug von Teilen
des Sorgerechts angemessen
bewertet. Eine Verletzung
des Elternrechts sei nicht er-
kennbar, hieß es in einem
am Donnerstag in Karlsruhe
veröffentlichten Beschluss.
Nach Angaben des Ge-

richts wurde bei dem Mäd-
chen in der Grundschule
sonderpädagogischer För-
derbedarf beim Lernen fest-
gestellt. Gegen den Rat der
Fachkräfte habe die Mutter
es auf einem Gymnasium
angemeldet. Dort habe es
nach kurzer Zeit erhebliche
Konflikte gegeben. Wegen
Übergriffe auf Mitschüler sei
das Mädchen von der Schule
ausgeschlossen worden.
Auch auf einer Realschule
Plus gab es demnach erheb-
liche Konflikte mit Lehrern
und Mitschülern.
Weil das Familiengericht

das körperliche und seeli-
sche Wohl der Tochter auf-
grund eines Versagens der
Mutter nachhaltig gefährdet
sah, wurde der Mutter unter
anderem das Recht zur Rege-
lung schulischer Belange
ihrer Tochter entzogen. Die
dagegen gerichtete Be-
schwerde wies das OLG zu-
rück. Die Mutter übe einen
derartigen Leistungsdruck
auf die Tochter aus, dass die-
se permanent überfordert,
traurig, verzweifelt und oh-
ne jegliche Lebenslust sei.
Das OLG stellte eine Kin-

deswohlgefährdung durch
Überforderung in der Regel-
schule fest.

Verfassungsgericht weist Beschwerde ab

Wohl der Tochter
nachhaltig gefährdet

Nachrichten

Essen/Köln (dpa). Der
Steuerzahlerbund NRW hat
die Zahlung des vollen Ge-
halts an den Kölner Kardi-
nal Rainer Maria Woelki
während seiner Auszeit
scharf kritisiert. „Wenn Be-
züge fortbezahlt werden,
ohne dass die eigentliche
Arbeit verrichtet wird, ist
das nicht in Ordnung“, sag-
te Haushaltsexperte Mar-
kus Berkenkopf. Die Aus-
zeit komme einer Freistel-
lung gleich und solle ohne
Bezüge erfolgen. Das Erz-
bistum hatte mitgeteilt,
dass Woelki weiter sein
volles Monatsgehalt in Hö-
he von fast 13800 Euro er-
hält. „Eine geistliche Aus-
zeit ist kein Urlaub“, hatte

das Erzbistum am Mitt-
woch begründet. Woelki
sei in seiner bis Anfang
März dauernden Auszeit
weiter im Amt und erhalte
daher seine vollen Bezüge
nach Beamtenbesoldungs-
gruppe B10, was dem Ge-
halt eines Oberbürgermeis-
ters entspreche. „Einen er-
heblichen Teil davon“ wol-
le er für Missbrauchsopfer
spenden. Woelki hatte an-
gekündigt, dass er zu-
nächst für 30 Tage in Exer-
zitien – geistliche Besin-
nung – gehen werde. Da-
nach wolle er sich in „be-
nachbarten Kirchen, viel-
leicht in denen der Nieder-
lande, über deren Wege
der Seelsorge informieren“.

Steuerzahlerbund kritisiert Woelki-Gehalt

Düren/Berlin (dpa). Bei
einem Bundeswehrsoldaten
sind nach Angaben des
Verteidigungsministeriums
„umfangreiche Waffen- und
Munitionsbestände“ gefun-
den worden. Wie das Mi-
nisterium mitteilte, stam-
men sie nach erster Bewer-
tung nicht aus Beständen
der Bundeswehr. Durch-
sucht wurden Privatwoh-
nungen des Mannes, der
im Bereich des Einsatzfüh-
rungskommandos tätig ist.
Das Nachrichtenmagazin

„Spiegel“ hatte zuvor vom

Fund eines Waffenlagers im
Kreis Düren in Nordrhein-
Westfalen berichtet. Dem-
nach war ein Offizier aufge-
fallen, weil er ein verdächti-
ges Paket in die USA schi-
cken wollte. Bei einer Zoll-
kontrolle am Frankfurter
Flughafen hätten Beamte
darin einen Schalldämpfer
für ein Maschinengewehr
aus dem Zweiten Weltkrieg
entdeckt. Laut Bericht wur-
den bei der Durchsuchung
unter anderem Lang- und
Kurzwaffen aus Osteuropa
gefunden.

Umfangreicher Waffenfund in Düren

Berlin. Es sind anstrengende
Tage für Tilman Kuban, den
Vorsitzenden der Jungen
Union (JU). Mitten im Vor-
bereitungsstress für den am
Wochenende anstehenden
Deutschlandtag, den Partei-
tag der JU in Münster, fand
das erste große Treffen sei-
ner neuen Bundestagsfrak-
tion statt. Dazwischen hat er
im Interview unserem Re-
daktionsmitglied Joel Hu-
nold erzählt, wie sich die
Nachwuchsorganisation die
Union der Zukunft vorstellt.

Herr Kuban, wie fühlt es
sich im Moment an, Chef
der Jungen Union zu sein?
Kuban: Nach der Ernüch-

terung über das Wahlergeb-
nis herrschen bei uns jetzt
vor allem Mut und Wille
zum Aufbruch. Wir machen
uns Gedanken darüber, wie
die nächsten Wahlabende
wieder besser verlaufen kön-
nen, wie wir die nächsten
drei Landtagswahlen gewin-
nen und in Zukunft eine mo-
derne Volkspartei sein kön-
nen.

Sie fordern, die Basis bei
der Wahl des neuen CDU-
Parteivorsitzenden stärker
einzubinden.
Kuban: Wir spüren, dass

die Mitglieder mehr einge-
bunden werden wollen.
Nicht nur mitzudiskutieren,
sondern auch mitentschei-
den – darum geht’s. Beim
Deutschlandtag amWochen-
ende wird es einen Initiativ-
antrag von über 70 Kreisver-
bänden geben, die fordern,
dass die Mitgliederbefragung
bei mehreren Kandidaten
kommt. Und mit Blick auf
die Landtagswahlen ist
gleichzeitig klar, dass jetzt
schnell entschieden werden
muss.

Ist Armin Laschet der rich-
tige Mann, um den Über-

gang zu moderieren?
Kuban: Armin Laschet ist

ein starker Ministerpräsi-
dent, der es geschafft hat,
den Übergang in NRW hin zu
Hendrik Wüst zu moderie-
ren. Er ist überzeugter Euro-
päer und für ihn haben der
Zusammenhalt in Deutsch-
land und in der Partei immer
oberste Priorität. Er hat es
sich zur Aufgabe gemacht,
mögliche Kandidaten zu-
sammenzubringen und
einen Kompromiss zu fin-
den. Das ist etwas, was sich
viele sehr wünschen wür-
den.

Für wie realistisch halten
Sie es, dass das klappt?
Kuban: Man sollte Dinge

immer versucht haben, um
sich nicht vorzuwerfen, dass
man es nicht probiert hat.
Ich halte es für richtig, dass
man die Gespräche jetzt
führt. Ob das klappt, werden
die nächsten zwei bis drei
Wochen zeigen.

Sie sagen, die CDU müsse
sich modernisieren, auch an
der Parteispitze. Wie wär’s
mit einer Doppelspitze?
Kuban: Ich persönlich

glaube, dass die CDU gut da-
mit fährt, einen Vorsitzen-
den oder eine Vorsitzende zu
wählen. Die hatten wir übri-
gens 20 Jahre. Mit modern
meine ich, dass wir die Par-
teiarbeit modernisieren. Wir
werden am Wochenende als
erste Organisation im politi-
schen Raum beispielsweise
beschließen, eine politische
Elternzeit einzuführen. Wir
werden unsere Satzung fit
machen für die Möglichkei-
ten, die uns die Digitalisie-
rung bietet. Wir müssen
überlegen, wie man Leute
niederschwellig für die Par-
tei gewinnt, etwa über pro-
jektbezogene oder digitale
Mitarbeit.

Peter Altmaier hat Mitte
der Woche gesagt, der Mit-
tekurs von Angela Merkel
müsse fortgesetzt werden.
Wie stehen Sie dazu?
Kuban: Wir brauchen jetzt

keinen Rechtsruck oder
Linksruck. Diese Partei lebt
von Friedrich Merz und
Carsten Linnemann über
Jens Spahn und Michael
Kretschmar bis hin zu Daniel
Günther und Serap Güler.
Wir sind alle in einer Partei,
weil wir die gleichen Grund-
überzeugungen teilen. Wel-
che das sind,müssen wir uns
wieder klarmachen. Deshalb
müssen wir die Diskussion
rund um das Grundsatzpro-
gramm fortsetzen. Wir ha-
ben in den vergangenen Jah-
ren viel gutes Regierungs-
handeln gezeigt, das war
auch richtig und notwendig.
Aber jetzt ist die Zeit, egal ob
in der Opposition oder in der
Regierung, dass wir wieder
CDU pur liefern und uns
selbst klarmachen: Das sind
die Grundwerte, aus denen
heraus wir Antworten für
neue Fragen geben.

Das klingt, als würden Sie
wollen, dass die Union kon-
servativer wird als in den
vergangenen Jahren.
Kuban: Wertegeleitet be-

deutet nicht nur konservativ,
wirtschaftsliberal oder
christlichsozial zu sein. Viel-
mehr vereint eine solche
Politik, wenn man es richtig
macht. Diese Werte definie-
ren – das müssen wir in der
gesamten Breite. Wir haben
Themen in den vergangenen
Jahren gar nicht mehr aus-
diskutiert, deshalb brauchen
wir eine neue Debattenkul-
tur.

Wie wollen Sie die jungen
Wähler von Grünen und
FDP zurückholen?
Kuban:Wir haben als Jun-

ge Union viele Themen an-

gesprochen, aber vielleicht
nicht laut genug. Da bin ich
durchaus selbstkritisch.
Beim Thema Uploadfilter,
denke ich, hatte die CDU die
falsche Position. Beim The-
ma Klimawandel konnten
wir uns gegenüber den Grü-
nen nicht profilieren und
klar genug sagen, was unser
Alternativkonzept ist. Dazu
kommt, dass wir in der Coro-
na-Politik vor allem die äl-
tere und zu wenig die jünge-
re Gesellschaft im Blick hat-
ten. Wir haben das intern
angesprochen, aber nach
außen nicht genug Druck
ausgeübt.

Was erhoffen Sie sich vom
Deutschlandtag?
Kuban: Mein Ziel ist, dass

wir ein deutliches Zeichen
des Neuanfangs und des
Aufbruchs setzen. Der Blick
zurück, welches Plakat wie
wo nicht gestimmt hat, ist
schön und gut. Aber der
Blick muss nach vorne ge-
richtet werden auf die Frage,
was für Maßnahmen jetzt
notwendig sind, um die Par-
tei wieder fit zu machen.

Am Wochenende sind mit
Friedrich Merz, Carsten
Linnemann oder Jens
Spahn mehrere eher kon-
servative Politiker dabei,
denen Ambitionen auf den
CDU-Vorsitz nachgesagt
werden. Wird es die ersten
Bewerbungsreden geben?
Kuban: Wir hören uns das

alles an und sind gespannt.
Wir wollen mit ihnen ge-
meinsam diskutieren, wel-
che Ideen die Union braucht
und wie wir sie gemeinsam
modernisieren.

Haben Sie selbst konkrete
Ideen?
Kuban: Wir werden aus

dem Bundesvorstand heraus
einen Vorschlag machen,
aber das wird zuerst der

Bundesvorstand diskutieren.

Sie fordern, dass nun die
jüngere Generation Ver-
antwortung in der CDU
übernehmen muss. Haben
Sie selbst Ambitionen auf
den Parteivorsitz?
Kuban: Nein (lacht laut).

Ich glaube, wir haben da vie-
le gute kluge Köpfe und da-
von wird mindestens einer,
wenn nicht mehrere antre-
ten.

In einer Woche sitzen Sie
als Abgeordneter zum ers-
ten Mal in Bundestag. Sind
Sie aufgeregt?
Kuban: Wenn man das

erste Mal in den Deutschen
Bundestag geht und dort den
Adler sieht, ist das schon ein
besonderes Gefühl. Ich wür-
de sagen, ich bin nicht auf-
geregt, sondern habe ein Ge-
fühl von großem Verantwor-
tungsbewusstsein für
Deutschland und Europa. Et-
was Demut ist auch dabei.
Aber wenn man die erste Re-
de hält, wird man sicher auf-
geregt sein.

Chef der Jungen Union gegen Doppelspitze in der CDU

Die Junge Union versammelt sich am Wochenende zu ihrem großen Parteitag in Münster. Über 1000 Leute werden erwartet. Unter anderem werden mehrere CDU-Spitzenpolitiker
kommen, denen Ambitionen für den CDU-Vorsitz nachgesagt werden. Foto: dpa

„Wir waren nicht laut genug“

Pro Legalisierung?

Der Vorsitzende der
Jungen Union, Tilman
Kuban, hält es für mög-
lich dass sich die Nach-
wuchsorganisation zeit-
nah für eine Legalisie-
rung von Cannabis aus-
sprechen wird. Es habe
immer wieder Abstim-
mungen zu dem Thema
gegeben, die Entschei-
dungen gegen eine Le-
galisierung seien zuneh-
mend knapp ausgefal-
len. „Möglicherweise
wird das Ja der Jungen
Union zum Verbot von
Cannabis bei der nächs-
ten Abstimmung fallen“,
so Kuban.

Düsseldorf (dpa). Die leiten-
den Geistlichen der drei
nordrhein-westfälischen
Landeskirchen mahnen
nach dem Abzug westlicher
Streitkräfte aus Afghanistan
großzügige humanitäre
Aufnahmeprogramme und
einen erleichterten Fami-
liennachzug an. Die Afgha-
ninnen und Afghanen, die
in den vergangenen Jahren
beim Aufbau eines demo-
kratischen Landes geholfen
hätten, fühlten sich nun zu
Recht von Deutschland und
von Europa im Stich gelas-
sen, heißt es in einem am
Donnerstag in Düsseldorf,
Bielefeld und Detmold ver-
öffentlichten Wort der rhei-

nischen, westfälischen und
lippischen Landeskirche.
An die politisch Verant-
wortlichen in Bund und
Ländern appellierten die
Kirchen, Afghanistan „nicht
zu vergessen und die Zusa-
gen, die der Westen ge-
macht hat, einzulösen“.
Die Kirchen fordern auch

ein nennenswertes Resett-
lement-Kontingent zur Auf-
nahme besonders schutzbe-
dürftiger Flüchtlinge, die in
ihrem Erstaufnahmeland
nicht bleiben können. Zu-
dem müssten alle in
Deutschland lebenden Af-
ghaninnen und Afghanen
einen sicheren Aufenthalts-
status bekommen.

Kirchen fordern großzügige Aufnahme



Unterschätzt Rhein-Neckar-Zeitung

Zu Norwegen: „Diesmal funktionierte etwa
der Alarm deutlich besser als vor zehn Jah-
ren. Und auch anders als im Falle von Utøya
griff der Täter zu einer archaischen Waffe,
indem er Pfeil und Bogen nutzte. Was beide
Taten dagegen eint, ist die Radikalisierung
der späteren Amokläufer durch das Internet.
Und das ist ein Ansatz, der immer noch ge-
sellschaftlich unterschätzt wird.“

Pressestimmen

Berechenbar sein Handelsblatt

Zur Energie: „Der Preis für Energie muss
hoch sein und steigen. Aber er sollte so bere-
chenbar sein wie irgend möglich. Das würde
es den Verbrauchern ermöglichen eine in-
formierte Entscheidung zu treffen, wenn sie
viele Tausend Euro in ein neues Auto oder
eine neue Heizung investieren.“

Warten auf Signale Der Standard (Wien)

Zu Österreich: „Schallenberg muss deutlich
machen, dass Wien mit grundrechtsfeindli-
chen, nationalistischen Tönen in Mitteleuro-
pa nichts am Hut hat. Er muss nach vorne
blicken, nicht zurück.“

Thomas Haldenwang Foto: dpa

Leitartikel

Knackpunkt Cannabis Karikatur: Tomicek

Von Norbert
Tiemann

Sollte sich
Olaf Scholz
jemals mit

dem Gedanken
getragen haben,
der FDP als
„Goody“ für de-
ren Eintritt in
eine Ampel-Ko-
alition im Bund auch ein
Ticket für eine Giffey-Am-
pel in der Hauptstadt in
Aussicht zu stellen – das
kann er jetzt vergessen.
Denn die SPD, deren Vor-
sitzender Olaf Scholz nicht
werden durfte, tickt deut-
lich weiter links als ihr
Kanzlerkandidat. Und die
SPD liefert: Frau Giffey
stellt in der Bundeshaupt-
stadt die Weichen auf Rot-
Rot-Grün, Frau Schwesig
in Mecklenburg-Vorpom-
mern auf Rot-Rot.
Der Ministerpräsidentin

im Nordosten werden völ-
lig zu Recht bundespoliti-
sche Ambitionen nachge-
sagt; der CDU, mit der sie
nach eigenem Bekunden
lange erfolgreich zusam-
men regiert hat, nun den
Stuhl vor die Regierungs-
Tür zu stellen, dürfte im
Willy-Brandt-Haus mit
großem Wohlwollen quit-
tiert werden. So hält man
die Linkspartei, die bei der
Bundestagswahl ihr Ergeb-
nis halbiert hat und ledig-
lich dank dreier Direkt-
mandate überhaupt noch
mit Mannschaftsstärke im
Parlament vertreten ist, im
Spiel.
Und Franziska Giffey?

Als Folge der Turbulenzen
um ihre Doktorarbeit
musste sie ihre bundes-
politische Karriere ad acta
legen und sich ganz und

gar auf den
Wahlkampf in
der Hauptstadt
konzentrieren.
Das tat sie mit
einem eher bür-
gerlichen Kurs,
der prompt Spe-
kulationen
nährte, sie lieb-
äugele mit
einem Ende des

rot-rot-grünen Senats zu-
gunsten einer Ampel oder
gar einer sogenannten
Deutschland-Koalition mit
CDU und FDP.
Auf Druck der eigenen

Partei, die deutlich weiter
links als die Spitzenkandi-
datin selbst anzusiedeln
ist, soll es nun aber eine
Fortsetzung der linken
Stadtregierung geben, die
für das Chaos am neuen
Großflughafen, für eine
chaotische und inzwischen
auch angefochtene Bürger-
schaftswahl, für eine weit-
gehend autofreie Innen-
stadt und in weiten Teilen
für eine Enteignung von
Immobilienkonzernen
steht. Sozialistische Träu-
mereien.
Anders als im Bundes-

tagswahlkampf, in dem
Olaf Scholz eine Koalition
mit der SED-Nachfolgepar-
tei zwar nie ausgeschlos-
sen hatte, aber andere
bündnispolitische Präfe-
renzen sehr deutlich
durchblicken ließ, gibt es
auf Länderebene keinerlei
Berührungsängste zwi-
schen SPD und Linkspartei.
Man muss der Union in
diesen Wochen der Nieder-
lagen zweifelsfrei Rat- und
Orientierungslosigkeit at-
testieren; ihr Verhältnis
zum rechten Rand, zur
AfD, ist allerdings eindeu-
tig geklärt.

Berlin und Schwerin sondieren mit Rot

Links bleibt im Spiel
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Lars Klingbeil ist mit 43
Jahren der Jüngste der
drei verschworenen

Textarbeiter, dennoch bringt
auch der SPD-Generalsekre-
tär Erfahrungen aus frühe-
ren Sondierungs- und Koali-
tionsrundenmit. 2013, nach-
dem er zum zweiten Mal in
den Bundestag eingezogen
war, schrieb er digitalpoliti-
sche Themen in den Koali-
tionsvertrag mit der Union,
danach arbeitete er sich in
der Fraktion nach oben.
Klingbeil wurde 2017 zum
SPD-Generalsekretär ge-
wählt und organisierte 2019
in der schwersten Krise sei-
ner Partei seit Jahrzehnten
die Regionalkonferenzen zur
Vorsitzendenwahl. Klingbeil
blieb, als Saskia Esken und
Norbert Walter-Borjans Par-

teichefs wurden, und ma-
nagte den Wahlkampf 2021
für Kanzlerkandidat Olaf
Scholz. Er gilt als integrative,
verlässliche Kraft in
Parteizentrale und Fraktion
– und als möglicher Anwär-
ter für das Amt des Verteidi-
gungsministers. Seit Jahren
sitzt er im Verteidigungsaus-
schuss, wo ihn einst Peter
Struck untergebracht hatte.
Klingbeil ist Sohn eines Be-
rufssoldaten und einer Ein-
zelhandelskauffrau und hat
in seinem Wahlkreis im nie-
dersächsischen Munster den
größten Heeresstandort. Ge-
lingt Klingbeil nach erfolg-
reicher Arbeit in der Frak-
tion und Partei auch der
Sondierungspoker mit Grü-
nen und FDP, dürfte er am
Kabinettstisch auftauchen.

Der Verlässliche

Michael Kellner ma-
nagt als Politischer
Bundesgeschäfts-

führer bereits seit acht Jah-
ren Wahlkämpfe der Grü-
nen. Der 44-Jährige ist also
deutlich länger im Amt als
Klingbeil oder Wissing.
Im Wahlkampf für diese

Bundestagswahl ist manches
schiefgelaufen bei den Grü-
nen. Sie müssen nun mit
einem Ergebnis leben, das
deutlich hinter ihren Erwar-
tungen blieb. Dass Fehler
und Ungenauigkeiten im Le-
benslauf der Kanzlerkandi-
datin Baerbock auch in der
Parteizentrale der Grünen,
wo Kellner sein Büro hat,
niemandem aufgefallen wa-
ren, wird auch beim Bundes-
geschäftsführer abgeladen.
Auch verspätet gemeldete

Nebeneinkünfte der Kandi-
datin überraschten die Bun-
desgeschäftsstelle. Nicht aus-
geschlossen ist also, dass
Kellner als Blitzableiter Kri-
tik aushalten muss, die
eigentlich Baerbock gilt.
Ob der Diplom-Politologe

Kellner, der zum linken Par-
teiflügel gezählt wird, für ein
Ministeramt infrage kommt,
ist ungewiss. Führt Kellner
die Grünen in eine Regie-
rung, hat er alles richtig ge-
macht. Es ist auch denkbar,
dass Kellner beim Parteitag
im kommenden Jahr für den
Männerplatz an der Partei-
spitze kandidiert, sollte Ha-
beck Bundesminister wer-
den. Kellner ist verheiratet,
hat zwei Kinder und lebt mit
seiner Familie zwischen Ber-
lin und der Uckermark.

Der Blitzableiter

Auf dem Weg nach oben auf der Karriereleiter? Volker Wissing, Lars Klingbeil und Michael Kellner (v.l.) Foto: imago images/Chris Emil Janßen

Ein Trio stellt das Sondierungspapier zusammen

Große
Generalprobe

Von unserem
Korrespondenten
Gregor Mayntz

Berlin. Das Trio, das als Na-
tionalsozialistischer Unter-
grund (NSU) zehn Menschen
ermordete, flog vor zehn Jah-
ren auf. Die drei Rechtsterro-
risten sind tot oder zu le-
benslanger Haft verurteilt.
Und wie sieht die Bilanz für
die Rolle des Staates und sei-
ner Sicherheitsbehörden
aus? Nicht nur aus Sicht der
Opferangehörigen bleiben zu
viele Fragen.
Als sich Thomas Halden-

wang an diesem Donnerstag
neben Seda Basay-Yildiz
setzt, ist er bereits zur Vor-
wärtsverteidigung entschlos-
sen. Der Präsident des Bun-
desamtes für Verfassungs-
schutz weiß, dass er mit
Mauern und Ausflüchten
nur auf der moralischen An-
klagebank landen kann, so-
bald ihn die prominente und
versierte Opferanwältin im

NSU-Prozess in die Mangel
nimmt. Und so reiht der
oberste Chef des tief in die
Materie verstrickten Inlands-
nachrichtendienstes Fehler
um Fehler ein, reiht Bedenk-
liches an Alarmierendes.
An den Anfang stellt er die

Verneigung vor den Opfern,
nennt jedes beim Namen.
Die Behörden hätten die Ta-
ten nicht verhindern können
und vor und nach den Taten
viele Fehler begangen. Hal-
denwang spricht von „De-
mut“ und dem Vorsatz, da-
raus für eine verbesserte
Arbeit zu lernen. Und dann
zieht der Verfassungsschutz-
chef einen großen Bogen von
228 Toten als Opfer rechts-
extremistischer Gewalt seit
1990. Er verweist auf 13 300
gewaltbereite Rechtsextre-
misten mit steigender Ten-
denz und auf 1023 rechtsex-
tremistische Gewalttaten mit
ebenfalls steigender Tendenz.
Das ist so geballt und so

klar, dass Basay-Yildiz das
Bedürfnis hat, das „erst mal
ein paar Minuten lang ver-
arbeiten“ zu müssen. Doch
hinter das Lob für seine Aus-
führungen fügt sie sogleich
einen Appell: „Sie sollen
nicht nur an diese Personen
denken und mit den Opfer-
angehörigen trauern, son-
dern Sie sollen Ihr Aufklä-
rungsversprechen einlösen!“
Denn das macht sie schnell
klar: Die für die Angehörigen
entscheidende Frage, ob das
Terror-Trio von einem Netz-
werk getragen wurde oder
nicht, ist bis heute nicht be-
antwortet.

Zehn-Jahres-Bilanz zum NSU-Prozess

Uneingelöstes
Versprechen

Volker Wissing bringt
als Einziger handfeste
Regierungserfahrung

ein: Er war fünf Jahre Vize-
Ministerpräsident in Mainz
und als Minister verantwort-
lich für Wirtschaft, Verkehr,
Landwirtschaft und Wein-
bau. Dass der 51-Jährige nun
mit SPD und Grünen an

einem Tisch sitzt, dürfte ihm
kein Magengrummeln berei-
ten, hat er die „Ampel“ doch
schon in Rheinland-Pfalz
nicht nur nüchtern als
Zweckbündnis gepflegt, son-
dern als Projekt mit „echtem
gesellschaftlichem Mehrwert
für das Land“ gefeiert.
Zehn Monate vor der Bun-

destagswahl, die nach dem
Willen von FDP-Chef Chris-
tian Lindner eigentlich den
Weg zu einem Jamaika-
Bündnis frei machen sollte,
gab sein frisch gekürter Ge-
neralsekretär Bemerkens-
wertes zu Protokoll: „Mit der
SPD und den Grünen kön-
nen Sie Politik machen, weil

die Parteien sich jeweils den
Raum geben, eigene Werte
und Stärken einzubringen.“
Als wäre es das Drehbuch für
die Ampel. Kaum war be-
kannt, dass er Linda Teute-
berg als FDP-General ablö-
sen soll, ließ er bereits mit
der Feststellung aufhorchen:
„Die CDU nach so langer Zeit

abzulösen, könnte ein wich-
tiges Signal des Aufbruchs
für unser Land sein.“
Rumms.
Der Jurist mit Erfahrungen

als Richter war im Bundes-
tag bereits Finanzausschuss-
Vorsitzender und dürfte
auch ein eigenes Minister-
Amt im Hinterkopf haben.

Der Jurist mit Regierungserfahrung

Harter Job. Textarbeit. Seit zwei Tagen „verschriftlichen“ Lars
Klingbeil, Volker Wissing und Michael Kellner, was die Unter-
händler von SPD, FDP und Grünen in drei Sondierungsrunden
zusammengetragen haben. Die Generalsekretäre von SPD und

FDP sowie der Bundesgeschäftsführer der Grünen haben den
Auftrag, ein Sondierungspapier aufzuschreiben, hinter dessen
Inhalten sich alle drei Parteien versammeln können. Porträts
von Jan Drebes, Gregor Mayntz und Holger Möhle
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Nachrichten

-jst- Osnabrück/Rheine.
Über zwölf Jahre nach der
Insolvenz der Karmann-
Gruppe in Osnabrück ha-
ben ehemalige Mitarbeiter
Teilbeträge ihrer Ansprü-
che ausgezahlt bekommen.
„Wir freuen uns sehr, dass
die anspruchsberechtigten
ehemaligen Karmann-Be-
schäftigten nun die Rest-
zahlung aus der Insolvenz
in Höhe von 24,282 Pro-
zent erhalten“, sagte am
Donnerstag Heinz Pfeffer,
Geschäftsführer der IG Me-
tall Rheine. „Immerhin er-
gebe sich daraus eine Quo-
te von knapp 50 Prozent

der ursprünglichen Forde-
rung aus dem Sozialplan.
„Dies ist deutlich mehr als
bei zahlreichen vergleich-
baren Verfahren“, betonte
Pfeffer. Die damalige Insol-
venz habe gezeigt, so der
IG-Metall-Geschäftsführer,
dass schon im Jahr 2009
die Umstrukturierung der
Automobilindustrie begon-
nen habe. „Auch wenn die
E-Mobilität noch keine
Rolle spielte, so sind Ge-
schäftsmodelle wie die des
Cabriobauers Karmann
nicht mehr erfolgreich
möglich gewesen“, sagte
Pfeffer.

Restzahlung an Karmann-Mitarbeiter

-jst- Heek. Die 2G Energy
AG in Heek reagiert auf
das wachsende Geschäft
mit einem Kapazitätsaus-
bau. Der Vorstand der bör-
sennotierten Herstellers
gasbetriebener Kraft-Wär-
me-Kopplungsanlagen ha-
be entschieden, die be-
trieblichen Strukturen wei-
ter behutsam auszubauen,
teilte das Unternehmen am
Donnerstag mit. Im dritten
Quartal habe der Auftrags-
eingang bei 43,8 Mio. € ge-
legen und damit deutlich
über dem Wert des Vorjah-
resquartals von 26 Mio. €.
Weiter hieß es: Nach den

ersten neun Monaten 2021
liege der Auftragseingang
mit insgesamt 135,6 Mio. €
rund 22 Prozent über dem
Wert des Vorjahres (111,5
Mio. €). 2G Energy betonte,
sich bewusst zu sein, dass
die geplanten Kapazitäts-
erweiterungen vorüberge-
hend zu einer Belastung
der Profitabilität führen
werden. Vor diesem Hin-
tergrund erwartet das
Unternehmen für das Ge-
samtjahr 2021 nur noch
eine Marge des Vorsteuer-
gewinns von 6,0 bis 6,75
Prozent nach zuvor 6,0 bis
7,5 Prozent.

2G Energy baut Kapazitäten aus

Von Andreas Hönig

Berlin. Die anhaltenden Fol-
gen der Pandemie und Lie-
ferengpässe bremsen den
Wirtschaftsaufschwung in
Deutschland. Führende Wirt-
schaftsforschungsinstitute
schraubten am Donnerstag
ihre Konjunkturprognose für
dieses Jahr deutlich he-
runter. Weitere Kernergeb-
nisse: Die Inflation dürfte bis
Jahresende weiter anziehen
– im kommenden Jahr aber
wieder zurückgehen. Die
Arbeitslosenquote dürfte
laut Prognose zurückgehen,
die verfügbaren Einkommen
im kommenden Jahr deut-
lich steigen. Für das Frühjahr
erwarten die Experten einen
Schub beim privaten Kon-
sum.
Die Institute rechnen in

diesem Jahr mit einem
Wachstum des Bruttoin-
landsprodukts in Deutsch-
land von nur noch 2,4 Pro-
zent. Im Frühjahr hatten sie
noch erwartet, dass nach
dem coronabedingten Ein-
bruch der Wirtschaft 2020
das Bruttoinlandsprodukt in
diesem Jahr um 3,7 Prozent
zulegt.
Eine Folgewirkung der

Pandemie seien weltweite
Lieferengpässe. Im vergan-
genen Jahr war die Nachfra-
ge eingebrochen, nun zieht
die Weltwirtschaft wieder
an, vor allem in Asien. Staus
an Häfen und fehlende Con-
tainerkapazitäten behindern
aber die Exporte. Vorpro-
dukte fehlen oder sind im
Preis stark gestiegen. Das be-
trifft zum Beispiel einen
Mangel an Halbleitern – das
belastet etwa die Auto-
industrie.
Die kräftige Nachfrage hat-

te auch die Rohstoffpreise
stark steigen lassen, dras-
tisch angezogen haben zu-
letzt die Gaspreise. Die ge-
stiegenen Energiepreise ha-
ben den Preisauftrieb in
Deutschland angeheizt: Im
September kletterten die
Verbraucherpreise gegen-
über dem Vorjahresmonat
um 4,1 Prozent, wie das Sta-
tistische Bundesamt am
Mittwoch mitgeteilt hatte.
Die Wirtschaftsfor-

schungsinstitute rechnen
mit einem Anstieg der Ver-
braucherpreise um drei Pro-
zent im laufenden Jahr. Für

das kommende Jahr wird er-
wartet, dass der Preisschub
etwas nachlässt und die
Inflation auf 2,5 Prozent
sinkt – das wäre allerdings
immer noch ein hohes
Niveau. Man könne für den
„akuten Inflationsdruck“ Ent-
warnung geben, sagte Stefan
Kooths vom Institut für
Weltwirtschaft Kiel. Die Ver-
braucherpreise würden sich
im Verlauf des kommenden
Jahres wieder einrenken –
auch weil dann Sondereffek-
te wegfallen.
Auf dem Arbeitsmarkt se-

hen die Institute Signale für

eine weitere Entspannung.
Die Erwerbstätigkeit dürfte
weiter zulegen, die Arbeits-
losenquote nach 5,9 Prozent
im Vorjahr in diesem Jahr
im Jahresdurchschnitt auf
5,7 Prozent sinken.
Die Einkommen der priva-

ten Haushalte erhöhen sich
laut Prognose in diesem Jahr
durch finanzpolitische Maß-
nahmen wie die Teil-
abschaffung des Solidaritäts-
zuschlages zu Jahresbeginn.
Die Institute rechnen damit,
dass die verfügbaren Ein-
kommen um 2,1 Prozent
steigen. Im kommenden

Jahr dürfte der Anstieg mit
4,4 Prozent höher ausfallen.
2022 fällt der Wirtschafts-

aufschwung laut Prognose
dann kräftiger aus: Die Insti-
tute rechnen mit einem
Wachstum von 4,8 Prozent.
In ihrer Frühjahrsprognose
waren sie noch von einem
Plus von 3,9 Prozent für das
nächste Jahr ausgegangen.
Ein maßgeblicher Treiber

bei der wirtschaftlichen Er-
holung werde im kommen-
den Jahr der private Konsum
sein, sagte Oliver Holtemöl-
ler vom Leibniz-Institut für
Wirtschaftsforschung Halle.

Noch brummt die deutsche Wirtschaft nicht so wie erwartet – das ist auch im Hamburger Hafen spürbar. Foto: dpa

Wirtschaftsforscher versprechen kräftigen Aufschwung im kommenden Jahr

Warten auf mehr Wachstum

Berlin (dpa). Die Verbrau-
cherzentralen fordern ange-
sichts stark gestiegener
Energiepreise einen raschen
Schutz für Menschen mit ge-
ringeren Einkommen. Kurz-
fristig sollte dafür eine Erhö-
hung des Wohngelds vorbe-
reitet werden, „damit nie-
mand in diesem Winter frie-

ren muss“, sagte der Chef des
Bundesverbands (vzbv),
Klaus Müller, am Donners-
tag. Außerdem sollten
Strom- und Gassperren aus-
gesetzt werden, die bei säu-
migen Zahlungen drohen
können.
Auch die noch amtierende

Bundesregierung sei „sehr

wohl in der Lage, Dinge vor-
zubereiten“. Die nächste Re-
gierung müsse dann auch
Tempo machen beim Aus-
bau der erneuerbaren Ener-
gien, der energiesparenden
Gebäudesanierung und dem
Umstieg auf Elektromobili-
tät, sagte Müller. „Die Politik
muss einen Rahmen setzen,

damit sich unsere Wirtschaft
so schnell wie möglich von
den fossilen Energien ent-
koppeln kann.“
Zu jüngsten Vorschlägen

der EU-Kommission gegen
hohe Energiepreise sagte der
vzbv-Chef, in dem Papier
stehe nichts Neues. Die Kom-
mission mache nichts ande-

res, als den Ball zu den Na-
tionalstaaten zurückzuspie-
len. In einem am Mittwoch
vorgestellten „Werkzeugkas-
ten“ für die EU-Länder
schlägt die Brüsseler Behör-
de unter anderem direkte
Zahlungen, Steuererleichte-
rungen und Subventionen
für kleine Firmen vor.

Forderungen an die neue Regierung

Verbraucherschützer fordern höheres Wohngeld

DAX 15462,72
Tageshoch 15464,38 / Tagestief 15303,39 Veränderung zum Vortag +1,40%

Evonik Industries 1,15 27,18 –0,62
Evotec - 42,43 2,46
Fraport - 61,38 –0,94
freenet NA 1,65 22,47 1,31
Fuchs Petrolub Vz. 0,99 41,76 0,77
GEA Group 0,85 40,53 1,40
Gerresheimer 1,25 81,90 0,80
Grand City Prop. 0,82 21,96 1,39
Hann. Rückvers. NA 4,50 153,90 1,92
Hella 0,96 59,30 0,03
Hugo Boss NA 0,04 52,62 0,30
Hypoport SE - 477,00 –2,13
Jungheinrich Vz. 0,43 40,18 2,24
K+S NA - 14,02 –0,92
Kion Group 0,41 84,26 2,36
Knorr-Bremse 1,52 91,20 –0,11
Lanxess 1,00 57,82 0,80
LEG Immobilien 3,78 129,00 1,78
Lufthansa vNA - 5,75 0,79
Nemetschek 0,30 87,90 1,90
ProSiebenSat.1 0,49 14,40 0,49
Rational 4,80 783,00 3,63
Rheinmetall 2,00 87,08 1,35
Scout24 NA 0,82 60,90 1,91
Software 0,76 41,26 3,93
Ströer & Co. 2,00 73,55 –0,07
TAG Immobilien 0,88 26,24 2,26
TeamViewer - 14,30 2,18
Telefónica Deutschl. 0,18 2,35 0,60
thyssenkrupp - 8,68 2,05
Uniper NA 1,37 36,46 0,08
United Internet NA 0,50 32,08 0,82
Vantage Towers 0,56 29,00 1,43
Varta 2,48 126,75 1,00
Wacker Chemie 2,00 157,95 ±0,00
zooplus - 479,00 –0,37

SDAX Xetra
Div. 14.10. ± in %

1&1 0,05 26,62 ±0,00
Aareal Bank 0,40 27,50 0,07
About You Hold. - 19,40 –3,00
Adler Group 0,46 11,37 2,43
ADVA Optical Net. - 12,20 –0,16
Amadeus Fire 1,55 183,60 3,73
Atoss Software 1,67 172,00 3,74
BayWa vNA 1,00 34,90 0,43
Bilfinger 1,88 29,28 1,31
Ceconomy St. - 3,67 1,66
CeWe Stiftung 2,30 120,20 1,18
Dermapharm Holding 0,88 84,30 3,18
Deutz - 7,16 1,27
DIC Asset NA 0,70 15,13 0,60
Drägerwerk Vz. 0,19 70,20 1,23
Dt. EuroShop NA 0,04 17,36 0,29
Dt. Pfandbriefbank 0,26 10,23 0,25
DWS Group 1,81 36,42 1,45
Eckert & Ziegler 0,45 119,10 1,97
Encavis 0,28 16,10 0,19
Fielmann 1,20 56,80 0,71

GEWINNER VERLIERER
Software 41,26 +3,93%
Rational 783,00 +3,63%
Befesa 66,40 +3,59%
Aurubis 73,20 +3,19%

Hypoport 477,00 –2,13%
Dt. Börse NA 145,70 –1,02%
Fraport 61,38 –0,94%
K+S NA 14,02 –0,92%

DAX Xetra, /e = auch im Euro Stoxx 50
Div. 14.10. ± in %

Adidas NA /e 3,00 267,00 1,58
Airbus /e - 113,26 1,16
Allianz vNA /e 9,60 196,40 0,68
BASF NA /e 3,30 65,09 0,29
Bayer NA /e 2,00 47,78 1,48
BMW St /e 1,90 86,36 0,63
Brenntag NA 1,35 82,08 0,59
Continental - 98,68 0,07
Covestro 1,30 58,38 –0,68
Daimler NA /e 1,35 83,22 2,04
Delivery Hero - 110,50 –0,41
Deutsche Bank NA - 11,06 1,00
Deutsche Börse NA /e 3,00 145,70 –1,02
Deutsche Post NA /e 1,35 52,78 –0,04
Deutsche Telekom NA /e 0,60 16,53 0,92
Dt. Wohnen Inh. 1,03 52,96 0,04
E.ON NA 0,47 10,40 –0,55
Fresenius 0,88 41,20 2,18
Fresenius M. C. St. 1,34 61,24 0,92
HeidelbergCement 2,20 62,88 0,42
HelloFresh - 77,84 2,42
Henkel Vz. 1,85 78,28 1,22
Infineon NA /e 0,22 36,95 2,70
Linde PLC /e 1,06 265,25 2,20
Merck 1,40 192,20 0,37
MTU Aero Engines 1,25 189,70 0,21
Münch. Rück vNA /e 9,80 241,80 1,11
Porsche Vz. 2,21 88,10 0,73
Puma 0,16 100,85 1,40
Qiagen - 44,81 0,76
RWE St. 0,85 30,71 –0,68
SAP /e 1,85 124,96 2,85
Sartorius Vz. 0,71 530,40 1,53
Siemens Energy - 23,55 0,56
Siemens Health. 0,80 56,94 1,35
Siemens NA /e 3,50 141,06 3,05
Symrise Inh. 0,97 114,60 0,44
Volkswagen Vz. /e 4,86 196,06 1,35
Vonovia NA /e 1,69 52,98 1,57
Zalando - 78,02 1,91

MDAX Xetra
Div. 14.10. ± in %

Aixtron NA 0,11 22,05 2,70
Alstria Office 0,53 16,27 0,81
Aroundtown 0,07 5,99 0,30
Aurubis 1,30 73,20 3,19
Auto1 Group - 29,57 ±0,00
Bechtle 0,45 57,98 2,01
Befesa 1,17 66,40 3,59
Beiersdorf 0,70 94,18 1,09
Cancom 0,75 54,56 3,14
Carl Zeiss Meditec 0,50 166,95 1,67
Commerzbank - 6,04 0,27
CompuGroup Med. 0,50 70,25 1,66
CTS Eventim - 66,20 1,47
Dürr 0,30 38,02 ±0,00

Erläuterungen: Weitere Notierungen und Ausländische
Aktien = Schlusskurse Präsenzbörse Frankfurt. Div. = letzt
gezahlte in Landeswährung, Darstellung in gesellschaftsübli-
chemAuszahlungsrhythmus; Abkürzungen: St. = Stammaktie,
Inh. = Inhaberaktie, NA = Namensaktie, Vz. = Vorzugsaktie.
* Preis vom Vortag oder letzt verfügbar; kursiv, wenn nicht in
Euro. Sorten: Reisebank. Edelmetalle: Degussa Goldhandel
(Endkundenpreise).
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

Inditex 0,35 30,42 0,07
ING Groep 0,48 12,85 2,07
Intesa Sanpaolo 0,04 2,52 0,46
Kering 5,50 665,80 3,92
Kone Corp. 2,25 59,28 –0,10
L’Oréal 4,06 371,00 1,88
LVMH 4,00 667,30 1,86
Pernod Ricard 1,33 199,75 1,29
Philips Elec. 0,85 37,85 0,11
Prosus 0,11 71,78 1,06
Safran 0,43 113,52 0,94
Sanofi S.A. 3,20 84,08 0,69
Schneider Electr. 2,60 142,68 2,07
Stellantis 0,32 17,08 0,49
TotalEnergies 0,66 43,80 1,18
Universal Music Gr. - 24,81 1,72
Vinci 2,04 90,36 1,13

Ausländische Notierungen
Div. 14.10. ± in %

3M 1,48 155,05 1,61
ABB NA 0,80 31,68 1,12
Akzo Nobel 1,52 94,06 –0,02
Alphabet Inc. A - 2433,0 2,68
Apple Inc. 0,22 123,92 2,21
ArcelorMittal 0,30 27,44 4,16
AT&T 0,52 22,25 2,44
Boeing 2,06 188,20 –1,06
BP PLC 0,05 4,23 0,76
Carrefour 0,48 15,32 –0,13
Cisco Systems 0,37 48,00 1,67
Citigroup 0,51 60,58 0,78

AGI Industria A 147,78 140,74 0,91
AGI Interglobal A 491,32 467,92 0,15
AGI InternRent A 49,75 48,30 –0,08
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 1031,2 1031,2 0,17
AGI Nebw. Deutschl.A 410,06 390,53 0,79
AGI Pfandbrieffonds AT 151,16 146,76 0,10
AGI Plusfonds 211,44 201,37 0,41
AGI Rentenfonds A 89,64 87,45 0,26
AGI US Large Cap Gr. A 169,54 161,47 0,22
AGI Wachstum Eurol A 175,11 166,77 1,07
AGI Wachstum Europa A 196,22 186,88 1,66
Ampega Amp Rendite Renten 22,27 21,62 0,05
Amundi Gl Ecology ESG A€* 400,35 400,35 0,64
Amundi PI German Equity 231,07 220,07 ±0,00
Amundi Top World 210,02 200,02 ±0,00
AXA Funds Renten Euro* 30,46 29,57 0,24
BNPP REIM INTER ImmoProfil 61,69 58,75 0,02
Commerz hausInvest 45,00 42,86 ±0,00
CS EUROREAL* 4,92 4,92 ±0,00
Deka AriDeka CF 86,30 81,99 1,06
Deka Deka NachAkDe TF 99,11 99,11 0,69
Deka Deka NachAkEu TF 99,18 99,18 1,11
Deka DekaLux-Bond EUR 76,36 74,14 0,39
Deka DekaStruk.3Chance 68,24 66,90 –0,09
Deka DekaStruk.3Wachs. 42,12 41,29 0,02
Deka Digit Kommunik TF 102,12 102,12 0,27
Deka EuropaBond TF 43,59 43,59 0,41
Deka Fonds CF 131,26 124,70 0,85
Deka Immo b Europa 49,82 47,33 ±0,00
Deka Immo b Global 57,72 54,84 0,02
Deka ImmoWestInv. InterSel. 49,76 47,27 ±0,00
Deka RenditDeka 26,18 25,42 0,16
Deka Rent-Intern. CF 20,18 19,59 0,15
Deka Spezial CF 523,00 504,10 0,27
Deka Technologie TF 54,71 54,71 0,39
DWS Deut ESG Eurp Eq L 107,45 103,57 0,78
DWS Deut.Inv.IGlblEqLC* 291,89 277,29 –0,23
DWS Deutschland 283,43 269,93 1,09
DWS ESG EurBd(M)LC 2017,0 1977,4 0,02
DWS Europ. Opp LD 519,12 494,39 0,68
DWS Eurorenta 58,44 56,73 0,32
DWS Eurovesta 184,47 175,68 1,23
DWS Eurz Bds Flex LD 33,64 32,82 0,03
DWS FinanTypO ND 92,87 92,87 –0,38
DWS Gb. grundb. europa RC 42,33 40,31 0,02
DWS Gb. grundb. global RC 54,73 52,12 –0,02
DWS Gl Na Res Eq O 67,56 67,56 0,78
DWS Qi LowVol Europe NC 326,93 326,93 0,87
DWS Top Dividen LD 137,38 130,84 0,45
DWS Top Europe 191,10 183,74 1,09
Fidelity In European Growth* 18,19 17,28 0,35
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 26,15 24,65 0,57
Hansainvest HANSAinter. A 19,79 19,12 0,20
LVM Euro-Kurzläufer* 28,98 28,89 ±0,00
LVM Europa-Aktien* 30,35 28,83 0,73
LVM Euro-Renten* 38,00 36,86 0,33
LVM Inter-Aktien* 43,09 40,94 0,54
LVM Inter-Renten* 34,69 33,65 0,27
LVM ProBasis* 32,24 31,11 0,45
LVM ProFutur* 36,39 35,12 0,63
Savills SEB ImmoInvest 1,45 1,38 ±0,00
Union Lux PrivFd:Konseq.* 94,50 94,50 ±0,00
Union Lux PrivFd:Konseq.pro* 106,08 106,08 0,04
Union Lux UniEuropa* 2991,0 2848,6 1,89
Union Lux UniEuroSt.50 A* 66,86 64,29 0,82
Union PrivFd:Kontr.* 135,91 135,91 0,07

Union PrivFd:Kontr.pro* 173,05 173,05 0,13
Union UniDeutschland* 257,45 247,55 0,43
Union UniEuroAktien* 90,92 86,59 0,67
Union UniFonds* 68,40 65,14 0,29
Union UniGlobal* 346,34 329,85 0,01
Union UniRak* 152,49 148,05 0,54
Union VR WestMünsterland* 50,35 49,39 0,10
Union VR WSTMLND IMMU AK* 62,29 61,10 0,33
UniRealEst UniImmo:Dt.* 97,80 93,14 ±0,00
UniRealEst UniImmo:Europa* 57,35 54,62 0,02
UniRealEst UniImmo:Global* 51,49 49,04 ±0,00
Universal SEB Aktienfonds* 120,84 116,19 0,61
Universal SEB Europafonds* 69,35 66,68 0,60
Universal SEB Total Ret Bd* 23,72 22,81 0,04

Indizes
SDAX 16462,6 +0,85%
TecDAX 3711,4 +1,70%
RENIXX World 1745,0 –0,50%
Umlaufrendite -0,24 –4,35%

Genüsse
Name Coupon 14.10. 13.10.
Bertelsm. 2001 15,00 % 351,55 351,30
Drägerwerk GS 1,90 % 542,00 543,00

Münzen und Edelmetalle
Preise vom 14.10., An-/Verkauf mit –
Gold ($/31,1g) 1796,92
Silber ($/31,1g) 23,48
Platin ($/31,1g) 1057,20
Palladium ($/31,1g) 2138,93
Goldbarren (€/1 kg) 49344,00 - 51106,00
Goldbarren (€/100 g) 4934,00 - 5172,00
Silber (€/1 kg) 640,00 - 879,05
Krügerrand (€/oz) 1542,00 - 1633,00
Maple Leaf (€/oz) 1542,00 - 1628,00
10 Rubel Tscherw. (€) 386,20 - 461,00
20 Mark Wilh. II (€) 357,50 - 413,40

Sortenkurse
in Euro Ankauf Verkauf
Australien: 1 AUD 0,60 0,67
Dänemark: 100 DKK 12,71 14,09
Großbritannien: 1 GBP 1,11 1,24
Japan: 100 JPY 0,72 0,80
Kanada: 1 CAD 0,65 0,73
Norwegen: 100 NOK 9,63 10,73
Schweden: 100 SEK 9,44 10,49
Schweiz: 1 CHF 0,88 0,98
Türkei: 1 TRY 0,09 0,10
USA: 1 USD 0,82 0,90

flatexDEGIRO - 18,59 0,65
Global Fashion Grp. - 8,40 0,66
Grenke NA 0,26 31,40 1,16
Hamborner Reit 0,47 9,49 0,60
Hensoldt 0,13 13,40 0,30
Hochtief 3,93 71,50 1,91
home24 - 12,26 0,33
Hornbach Hold. 2,00 98,95 0,25
Indus Holding 0,80 33,80 0,30
Instone Real 0,26 22,55 –1,10
Jenoptik 0,25 29,88 1,08
Jost Werke 1,00 47,60 1,38
Klöckner & Co. NA - 11,87 2,33
Krones 0,06 86,70 1,58
KWS Saat 0,70 72,00 0,42
LPKF Laser&Electr. 0,10 19,50 0,62
Metro St. 0,70 11,32 –1,74
MorphoSys - 39,88 0,43
Nagarro - 155,00 0,32
New Work 2,59 205,50 –0,24
Nordex - 14,34 –0,69
Norma Group NA 0,70 37,50 0,86
Patrizia 0,29 22,90 –1,08
Pfeiffer Vacuum 1,60 190,20 2,81
PVA TePla - 38,10 8,86
RTL Group 3,00 49,02 0,70
S&T 0,30 22,12 1,56
SAF Holland - 11,55 –0,94
Salzgitter - 29,06 2,04
Schaeffler Vz. 0,25 7,00 0,86
Secunet 2,54 454,00 ±0,00
SGL Carbon - 9,14 1,33
Shop Apotheke - 133,90 –2,90
Siltronic NA 2,00 136,35 0,26
Sixt St. - 134,10 3,07
SMA Solar Techn. 0,30 38,34 –0,36
Stabilus 0,50 63,55 0,16
Sto & Co. Vz 5,00 200,00 1,63
Stratec 0,90 127,20 3,08
Südzucker 0,20 13,45 0,67
Suse - 37,86 0,08
Synlab - 20,44 1,89
Takkt 1,10 14,06 –0,14
Talanx NA 1,50 38,64 1,15
Traton 0,25 21,64 –0,18
Verbio Verein. Bio. 0,20 60,35 3,34
Wacker Neuson NA 0,60 25,54 0,71
Westwing Group - 28,10 0,57
Zeal Network 0,90 38,00 –0,26

Weitere Notierungen
Div. 14.10. ± in %

2G Energy 0,45 110,00 10,0
Adler Real Estate - 8,53 1,55
Aumann - 16,46 2,36
Bauer - 11,04 1,47
BB Biotech NA 3,60 76,75 2,20
Daldrup & Söhne - 4,40 1,85
Elmos Semicond. 0,52 41,30 3,64
EnviTec Biogas 1,00 38,40 –2,78
Friwo - 30,20 2,72
GFT Technologies 0,20 30,30 2,71
GSW Immobilien 1,40 125,00 ±0,00
Hornbach-Baum. 0,90 36,05 –0,96
KUKA 0,11 72,40 1,12
Medigene NA - 3,64 –2,15
MLP 0,23 8,36 1,95
technotrans NA 0,36 26,35 –0,57
United Labels - 3,06 ±0,00
Vectron Systems - 9,47 –3,37
Vitesco Techn. Grp. - 48,05 ±0,00

Coca-Cola 0,42 47,13 1,07
Disney Co. 0,88 150,58 1,76
DuPont de Nemours 0,30 60,08 0,13
Exxon Mobil 0,87 53,46 1,60
Ford Motor 0,15 13,38 0,64
General Electric 0,08 88,48 –0,01
General Motors 0,38 49,87 –1,40
Generali 1,01 18,73 –1,19
GlaxoSmithKline 0,19 16,78 0,48
Heineken 0,28 91,82 0,66
Howmet Aerospace 0,02 26,95 –0,09
HP Inc. 0,19 23,31 0,87
IBM 1,64 123,40 1,48
Intel 0,35 46,32 2,53
JP Morgan Chase 1,00 140,30 0,99
McDonald’s 1,29 211,10 1,05
Merck & Co. 0,65 68,40 –0,16
Michelin 2,30 131,15 0,34
Microsoft 0,56 260,15 2,24

Euro Stoxx 50 ohne deutsche Werte
Div. 14.10. ± in %

AB Inbev 0,50 48,88 1,59
Adyen - 2583,5 2,93
Ahold Delhaize 0,43 27,88 0,63
Air Liquide 2,75 143,02 2,03
ASML Hold. 1,55 665,10 3,44
AXA 1,43 23,75 0,44
Banco Santander 0,10 3,32 –1,00
BBVA 0,08 5,74 0,03
BNP Paribas 1,55 56,90 0,55
CRH 0,20 40,03 0,13
Danone 1,94 57,90 1,72
Enel 0,18 6,93 1,21
Eni 0,43 12,04 1,90
Essilor-Luxottica 1,08 161,08 0,39
Flutter Entertain. 0,67 171,10 2,58
Iberdrola 0,03 9,70 2,32

Morgan Stanley 0,70 86,89 2,65
Nestlé NA 2,75 114,42 0,97
Nokia 0,05 5,16 1,80
Novartis NA 3,00 76,46 –0,05
Oracle 0,32 82,32 –1,18
Pfizer 0,39 36,03 0,87
Procter & Gamble 0,87 124,32 1,40
Roche Hold. GS 9,10 357,15 0,01
Royal KPN 0,05 2,68 0,83
Samsung El.Vz.GDR - 1172,0 –0,34
Sony 30,00 95,90 1,63
Swiss Re NA 5,90 80,38 0,85
UBS Group N 0,37 15,78 1,94
Vodafone 0,04 1,34 2,21
Walmart Inc. 0,55 120,80 0,55
WFD Unibail-Rod. - 63,45 1,62

Investmentfonds
14.10. 14.10. ± in %
Ausg. Rückn. Vortag

AGI Adifonds A 160,81 153,15 0,73
AGI Adiverba A 204,68 194,93 –0,27
AGI Concentra A 155,44 148,04 0,74
AGI Eur Renten AE 63,69 62,14 0,15
AGI Euro Bond A 12,64 12,27 0,16
AGI Europazins A 57,11 55,45 0,04
AGI F Alz EUR SRI A 169,76 161,68 1,04
AGI F Alz EurpValA 136,61 130,10 0,67
AGI Flexi Rentenf. A 99,22 95,86 0,44
AGI Fondak A 230,38 219,41 0,58
AGI Fondak I 222,18 222,18 0,58

aus DAX und MDAX

--- 38-Tage-ø --- 200-Tage-ø

DAX 15462,72 (+1,40%) MDAX 34169,46 (+1,22%) Euro Stoxx 50 4149,06 (+1,61%) Dow Jones 34903,03 (+1,53%) Brent, ($/Barrel) 84,01 (+0,77%) Euro (in US-Dollar) 1,16 (+0,35%)

Stand der Daten: 14.10.21 / 20:05 Uhr

Achtmalig für
einmalig befunden:
unsere Beratung.

*Quelle: Elite der Vermögensverwalter 2021

HVB Wealth Management
Zum achten Mal in Folge erhalten wir beim Elite Report*
als einzige Großbank das Spitzenprädikat „summa
cum laude“ für exzellente Vermögensverwaltung und
Beratungsqualität.

Ihr HVB Ansprechpartner
für Wealth Management in Münster:
Dirk Zurwonne, dirk.zurwonne@unicredit.de,
0251 210150-52
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Berlin (dpa). Angesichts der
hohen Inflationsrate will die
Dienstleistungsgewerkschaft
Verdi in den kommenden
Tarifverhandlungen „deut-
lich spürbare Reallohnstei-
gerungen“ erreichen. Diese
seien notwendig, damit die
Beschäftigten und ihre Fami-
lien den Preisanstieg auf-

fangen könnten, sagte der
Verdi-Vorsitzende Frank
Werneke. „Da die Preis-
sprünge etwa für Lebensmit-
tel, Energie und Benzin ins-
besondere Menschen mit ge-
ringeren und mittleren Ein-
kommen betreffen, beinhal-
ten unsere Tarifforderungen
Mindestbeträge, die die

Lohnsteigerungen für diese
Beschäftigten überdurch-
schnittlich wirken lassen“,
stellte Werneke heraus.
Die Verbraucherpreise in

Deutschland stiegen im Sep-
tember verglichen mit dem
Vorjahresmonat um 4,1 Pro-
zent. Gründe dafür waren
vor allem höhere Energie-

kosten und die nach einer
Senkung wieder angehobe-
ne Mehrwertsteuer.
Der SPD-Vorsitzende Nor-

bert Walter-Borjans warnte
vor Panikmache. Vor einem
Jahr seien die Energiepreise
durch Corona sehr stark ge-
sunken, jetzt wirke der An-
stieg umso stärker.

Reaktion auf hohe Inflationsrate

Verdi fordert „spürbare Reallohnsteigerung“

Nachrichten

München (dpa). Die Suche
nach qualifiziertem Perso-
nal wird für deutsche
Unternehmen nach einer
Studie der Unternehmens-
beratung Deloitte allmäh-
lich zum größten Problem:
„Der Fachkräftemangel ist
inzwischen wieder das
wichtigste Risiko für die
Unternehmen, gefolgt von
steigenden Rohstoffkosten,
zunehmender Regulierung
sowie Energiekosten“,
schrieb Deloitte-Cheföko-
nom Alexander Börsch in
der am Donnerstag in
München veröffentlichten
Untersuchung. Die Berater
hatten im September 158

Finanzvorstände deutscher
Unternehmen befragt. Zwei
Drittel nannten den Fach-
kräftemangel als hohes Ri-
siko. „Das bedeutet, dass
die engen Arbeitsmärkte
die Unternehmen deutlich
zurückhalten“, erklärte
Börsch. „Der Fachkräfte-
mangel zieht sich durch al-
le Industrien.“ Am meisten
leide aktuell die Immobi-
lien- und Baubranche, wo
er fast drei Viertel der
Unternehmen betreffe.
Wachsende Risikofaktoren
sähen die Vorstände auch
bei den Rohstoffen und
ebenso bei den Energie-
kosten.

Fachkräftemangel ist größtes Problem

Berlin (dpa). Die EEG-Umla-
ge zur Förderung des Öko-
stroms sinkt im kommen-
den Jahr offenbar deutlich
– und zwar auf 3,72 Cent
pro Kilowattstunde. Das
berichtete die „Frankfurter
Allgemeine Zeitung“. Zur
Senkung trägt auch ein
Milliardenzuschuss des
Bundes bei. Ohne diese
Mittel läge die Umlage
2022 bei rund 4,66 Cent.
2021 beträgt die Umlage
6,5 Cent – aber nur dank
Bundeszuschüssen. An-
sonsten wäre sie stark ge-
stiegen. Die Betreiber der
großen Stromnetze wollen

die Höhe der EEG-Umlage
für das kommende Jahr an
diesem Freitag bekanntge-
ben. Sie ist allerdings nur
ein Bestandteil des Strom-
preises. In der Branche
wird damit gerechnet, dass
eine sinkende EEG-Umlage
die Strompreise insgesamt
stabilisiert. Auf der ande-
ren Seite nämlich sind Be-
schaffungskosten, die die
Energieversorger für Strom
zahlen müssen, deutlich
gestiegen. Für die sinkende
EEG-Umlage gibt es meh-
rere Gründe. Einer ist der
stark gestiegene Börsen-
strompreis.

EEG-Umlage sinkt 2022 stark

Rom (dpa). Am Donnerstag
endete ein Kapitel der ita-
lienischen Luftfahrtge-
schichte: Am Abend hob
der letzte Flug der Airline
Alitalia von Sardinien nach
Rom ab, erklärte ein Alita-
lia-Sprecher. Mit dem letz-
ten Flug geht die Linie
außer Betrieb. Am Freitag

will dann die neue Staats-
airline Italia Trasporto Ae-
reo (Ita) abheben. Sie gilt
als Alitalia-Nachfolgerin,
ist laut EU-Kommission al-
lerdings nicht der „wirt-
schaftliche Nachfolger“.
Brüssel will, dass Ita mit
der Vergangenheit der kri-
selnden Alitalia bricht.

Alitalia hat Betrieb eingestellt

Die italienische Airline Alitalia ist seit gestern Abend Geschichte.

Freising (dpa). Die deutsche
Biogas-Branche beklagt In-
vestitionshemmnisse und
Stagnation. Vergangenes
Jahr sei nicht mehr Bio-
gasstrom ins Netz einge-
speist worden, und für
2021 erwarte man sogar
einen leichten Rückgang,
erklärte der Fachverband
Biogas am Donnerstag in
Freising. Auch der Bau
neuer Anlagen stagniere,
sagte Verbandspräsident
Horst Seide. Bis Ende des
Jahres erwartet der Ver-

band zwar einen geringen
Zuwachs um 60 Anlagen
auf insgesamt 9692 Anla-
gen in Deutschland. Dabei
gehe es jedoch vor allem
um Gülle-Kleinanlagen, so
dass es in Summe wenig
bis gar keinen Zuwachs
bedeute. Einen deutlichen
Zubau gibt es allerdings
bei der Flexibilität. Dabei
können die Anlagen mit
gespeichertem Gas kurz-
fristig ihre Stromerzeugung
hochfahren und so Be-
darfsspitzen decken.

Biogas-Branche stagniert

London (dpa). Um den
enormen Schweinestau auf
britischen Bauernhöfen zu
lösen, will die Regierung in
London Medienberichten
zufolge bis zu 1000 Visa
für ausländische Schlach-
termeister ausgeben. Wie
der Sender Sky News und
die Zeitung „Daily Mail“
am Donnerstag berichte-
ten, sollen die Anforderun-
gen deutlich erleichtert
werden. So könnte die Re-
gierung darauf verzichten,
fortgeschrittene Englisch-

Kenntnisse zu verlangen.
Nach Schätzungen des
Schweinezüchterverbands
National Pig Association
droht rund 120 000 Tieren
die Keulung. Schlachthöfe
können die Schweine we-
gen fehlender Metzger
nicht verarbeiten, die Bau-
ernhöfe haben nicht aus-
reichend Platz, um die Tie-
re weiterhin unterzubrin-
gen. Bisher seien bereits
6000 gesunde Schweine
auf Bauernhöfen gekeult
worden, so der Verband.

Briten suchen ausländische Schlachter

Von Erich Reimann

Düsseldorf. Die Suche nach
dem passenden Weihnachts-
geschenk könnte in diesem
Jahr noch etwas mühsamer
werden als sonst – besonders
wenn es um Elektronik geht.
„Verschiedene Hersteller ha-
ben signalisiert, dass es beim
Nachliefern in den kommen-
den Monaten zu Engpässen
kommen könnte“, sagte der
Geschäftsführer des Han-
delsverbandes Technik, Stef-
fen Kahnt. Und auch der Mo-
dehandel steht vor Heraus-
forderungen, seine Ware
rechtzeitig zum Fest in die
Läden zu bringen.
Hintergrund sind corona-

bedingte Lieferschwierigkei-
ten bei Produzenten, insbe-
sondere aus dem asiatischen
Raum, sowie große Proble-
me in den Logistikketten, die
immer mehr auf den deut-
schen Handel durchschla-
gen. Jochen Cramer, Ein-
kaufsleiter der Verbund-
gruppe Electronic-Partner,
betonte, bei fast allen Sorti-
ments- und Warengruppen
gebe es seit dem letzten Jahr
Lieferengpässe bzw. -proble-
me. „Die Situation wird auch
noch unbestimmte Zeit an-
dauern und sich somit aufs
Weihnachtsgeschäft auswir-
ken“, ist der Manager über-
zeugt.
„Es kann zurzeit passieren,

dass der Hersteller zugesagte
und bestätigte Produkte
kurzfristig absagt, da ein
Vorlieferant dringend benö-
tige Teile nicht liefern konn-
te“, beschreibt Cramer die
aktuellen Schwierigkeiten
der Händler. Betroffen seien
Notebooks und Smart-
phones ebenso wie Fernse-
her oder Haushaltsgeräte.

Die Verbundgruppe habe
deshalb bereits die Lagerbe-
vorratung deutlich erhöht.
„Es reicht aktuell nicht, Ware
dann zu bestellen, wenn der
Kunde im Laden steht.“
Denn die Aufträge könnten
oft nicht bedient werden
oder es müsse mit sehr lan-
gen Lieferzeiten gerechnet
werden.
Deutschlands größte Elek-

tronikhändler Media Markt
und Saturn betonten zwar:
„Derzeit haben wir keine
Engpässe. In unseren Märk-
ten und Lagern ist ausrei-

chend Ware vorhanden.“
Doch auch dem Großkunden
haben einige Lieferanten be-
reits signalisiert, dass es in
den kommenden Monaten
zu Engpässen bei der Ver-
fügbarkeit „von einzelnen
Produkten in einigen weni-
gen Produktgruppen“ kom-
men könnte. Betroffen seien
könnten laut Media-Markt-
Saturn Smartphones, Tablets,
Drucker, Geschirrspüler und
Kühlgeräte.
Doch beschränken sich die

Probleme nicht auf die
Elektronikbranche. Das Ifo-

Institut betonte kürzlich in
seinem Geschäftsklimaindex
für Deutschland, „eine große
Mehrheit der Händler“ be-
richte mittlerweile von Lie-
ferproblemen bei der Be-
schaffung. Axel Augustin
vom Handelsverband Textil
räumte ein, die Lieferproble-
me hätten schon im Septem-
ber das Geschäft im Mode-
handel gebremst und wür-
den wohl bis Weihnachten
anhalten. Mit einer Besse-
rung werde in der Branche
frühestens ab dem Frühjahr
gerechnet.

Ein Opfer der Lieferproble-
me ist aktuell Aldi Nord. Der
Discounter musste den Ver-
kaufsstart für seine jüngste
Fashion-Kollektion in Teilen
Deutschlands bereits ver-
schieben. „Insgesamt muss
sich der Handel auf zuneh-
mend unberechenbare
Transportwege, auftretende
Produktionsengpässe und
damit auch steigende Pro-
duktions- und Beschaffungs-
kosten einstellen“, sagte der
Hauptgeschäftsführer des
Handelsverbandes Deutsch-
land, Stefan Genth.

Auch beim Weihnachtseinkauf werden die aktuellen Lieferengpässe für einige Produkte spürbar. Foto: dpa

Händler befürchten vor allem bei Elektronik und Mode Lieferprobleme

Engpässe zum Weihnachtsfest

Frankfurt (dpa). Auch nach
der schrittweisen Lockerung
der Corona-Einschränkun-
gen haben die Menschen in
Deutschland ihr Geld zu-
sammengehalten. Zugleich
profitierten sie von gestiege-
nen Börsenkursen – das
Geldvermögen kletterte im
zweiten Quartal auf ein Re-
kordhoch. Nach Angaben
der Deutschen Bundesbank
stieg das Vermögen der Pri-
vathaushalte aus Bargeld,
Wertpapieren, Bankeinlagen
sowie Ansprüchen gegen-
über Versicherungen im Ver-
gleich zum ersten Vierteljahr
um 159 Milliarden € auf
7325 Milliarden €. Ökono-
men rechnenmit einemwei-
teren Anstieg im Laufe des
Jahres. Wie die gewaltige
Summe verteilt ist, geht aus
den Bundesbank-Daten
nicht hervor.
Zwar kurbelte die schritt-

weise Lockerung der Ein-
schränkungen zur Bekämp-
fung der Corona-Pandemie
die Konsumlust der Verbrau-
cher im zweiten Quartal an,
die Sparquote sank nach
Daten des Statistischen Bun-
desamtes. Dennoch legten
die Menschen weiter Geld
auf die hohe Kante. Bargeld
und Bankeinlagen etwa auf
Giro- und Tagesgeldkonten

machten mit gut 2910 Mil-
liarden € Ende Juni weiter
den größten Posten aus. Im
zweiten Quartal kamen rund
52 Milliarden € hinzu. Sparer
verdienen wegen der Zins-
flaute damit zwar nichts,
können allerdings bei Bedarf
sehr rasch auf ihr Geld zu-
greifen.
Zugleich trauen sich die als

eher risikoscheu geltenden

Sparer in Deutschland zu-
nehmend an den Aktien-
markt. „Liquide oder als risi-
koarm wahrgenommene
Anlageformen erfreuen sich
insgesamt noch immer gro-
ßer Beliebtheit, aber das Ka-
pitalmarktengagement der
privaten Haushalte nimmt
seit Jahren zu“, resümierte
die Notenbank am Donners-
tag. So kauften die privaten

Haushalte im zweiten Quar-
tal den Angaben zufolge In-
vestmentfondsanteile für 24
Milliarden sowie Aktien für
sieben Milliarden €. Bewer-
tungsgewinne bei Aktien
und Investmentfondsantei-
len spielten laut Bundes-
bank eine sehr bedeutsame
Rolle beim Zuwachs des
Geldvermögens im zweiten
Quartal.

Bundesbürger vermehren ihr Vermögen weiter

Mehr Geld auf der hohen Kante

Die Menschen in Deutschland verfügen über wachsende Bargeld-Bestände. Foto: dpa

Frank Werneke Foto: imago/IPON

Stockholm (dpa). Der Möbel-
riese Ikea hat sich mit star-
ken Online-Verkäufen aus
der Corona-Krise befreit. Der
Umsatz kletterte im Finanz-
jahr 2021 (31. August) um
6,3 Prozent auf 37,4 Milliar-
den Euro, wie die Ikea-Ein-
zelhandelsorganisation Ing-
ka am Donnerstag berichte-
te. Der Online-Anteil sei in
der Jahresfrist von 18 Pro-
zent auf 30 Prozent gestie-
gen. „Ich bin wirklich stolz
auf das vergangene Jahr“,
sagte Ingka-Chef Jesper Bro-
din. Man werde weiterhin in
Innovation, Expansion, Er-
reichbarkeit und Nachhaltig-
keit investieren.
Im vorangegangenen Ge-

schäftsjahr 2020 hatte Ikea
wegen der Corona-Pande-
mie zwischenzeitlich 75 Pro-
zent der Möbelhäuser schlie-
ßen müssen und einen Um-
satzrückgang verzeichnet.
Die Ingka-Group ist welt-

weit der größte Betreiber
von Ikea-Möbelhäusern,
aber nicht der einzige. Sämt-
liche zwölf Franchise-Neh-
mer haben 2021 zusammen
41,9 Milliarden € umgesetzt,
wie der Lizenzgeber Inter
Ikea Systems bekanntgab.

Ikea wächst
vor allem
online



Göttingen (dpa). Ein Milch-
transporter ist nach einem
Unfall bei Göttingen umge-
kippt und ausgelaufen.
Wie die Polizei am Don-
nerstag mitteilte, war der
61-jährige Lastwagenfahrer
aus bisher ungeklärter
Ursache in einer scharfen
Linkskurve von der Straße
abgekommen und in einen
Graben gefahren. Es liefen
10 000 Liter Milch und
100 Liter Kraftstoff aus.

10 000 Liter
Milch ausgelaufen

Osnabrück (dpa). Das Ste-
ckenpferdreiten zählt in Os-
nabrück zu den traditionel-
len Kinderfesten. In diesem
Jahr hat es am Donnerstag
in einer speziellen Corona-
Variante stattgefunden: Statt
eines Umzuges durch die
gesamte Innenstadt ritten
die Viertklässler nur vom
Dom zum nahe gelegenen
Rathaus. Dort verteilte
Oberbürgermeister Wolf-
gang Griesert süße Brezeln.

Steckenpferdreiten
leicht verkürzt

Potsdam (dpa). Ärzte berich-
ten von einem Anstieg bei
Schönheitsoperationen in
der Corona-Pandemie. Vor
allem hätten kleinere Ge-
sichtseingriffe zugenom-
men, sagte der Präsident
der Deutschen Gesellschaft
der Plastischen, Rekonstruk-
tiven und Ästhetischen Chi-
rurgen, Lukas Prantl.
Er spricht von einem ge-
schätzten Anstieg von rund
15 Prozent.

Mehr Operationen
am Gesicht

Berlin (dpa). Fast jede fünfte
Vogelart in Europa ist vom
Aussterben bedroht. Das
gelte damit für 110 von 544
ausgewerteten Arten auf
der neuen Roten Liste, die
der Nabu-Dachverband
BirdLife International veröf-
fentlichte. Bei 166 Arten sei
zudem ein Bestandsrück-
gang zu verzeichnen gewe-
sen. Das gelte vor allem für
Singvögel wie Lerchen,
Würger und Ammer.

Fast jede fünfte
Vogelart ist bedroht
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Von Andreas Landwehr

Kaohsiung. Bei einem Brand
in einem Hochhaus in der
südtaiwanischen Hafenstadt
Kaohsiung sind mindestens
46 Menschen ums Leben ge-
kommen. Mehr als 40 Men-
schen wurden verletzt, wie
die Feuerwehr am Donners-
tag berichtete. Viele der
meist älteren Bewohner sei-
en durch die Flammen und
den Rauch in den oberen
Stockwerken eingeschlossen
gewesen. Auch seien Flucht-
wege versperrt gewesen –
unter anderem durch Müll
und Gerümpel, hieß es.
Das 13-stöckige Wohn-

und Geschäftshaus, das we-
gen leerstehender gewerbli-
cher Räume in den unteren
Stockwerken auch „Geister-
haus“ genannt wurde,
brannte über mehr als fünf
Stunden. Mehr als 100 Men-
schen, die meisten von ih-
nen Senioren mit körperli-
chen Behinderungen oder
Demenz, hätten in den obe-
ren Stockwerken des herab-
gewirtschafteten Gebäudes
gelebt, sagte der städtische

Feuerwehrchef Lee Ching-
hsiu der Nachrichtenagentur
CNA.
Viele hätten es nicht schaf-

fen können, das brennende
Haus zu verlassen, sagte ein
lokaler Beamter. Er berichte-
te, dass er mitten in der
Nacht durch eine laute Ex-
plosion aufgewacht sei. Da
habe er die Flammen in dem
Gebäude gesehen. In dem
bewohnten Teil des Hoch-
hauses zwischen dem sieb-
ten und elften Stock soll es
rund 120 Haushalte gegeben
haben. In den unteren sechs
Stockwerken waren leerste-
hende Restaurants, Karaoke-
Clubs und ein Kino.
Der Brand war aus bislang

unbekannter Ursache im
ersten Stock des 40 Jahre al-
ten Hauses ausgebrochen.
Bis zum Morgen hatten rund
150 Feuerwehrleute das Feu-
er unter Kontrolle gebracht.
Danach begann die Suche
nach den Opfern. Die Zahl
der bestätigten Toten kletter-
te stündlich. Die meisten sei-
en Rauchvergiftungen erle-
gen, berichtete die Feuer-
wehr. Ein Koch, der im

neunten Stock lebte, berich-
tete der Zeitung „Apple Dai-
ly“, er habe geschlafen, als
gegen drei Uhr jemand laut
„Feuer, Feuer, rennt!“ geru-
fen habe. Rauch sei in seine
Wohnung eingedrungen. Er
sei mit einem anderen Be-
wohner noch mit dem Auf-
zug nach unten gefahren.
Aber als die Fahrstuhltür im
Erdgeschoss aufgegangen
sei, sei ihnen dichter Rauch
entgegengeschlagen. „Es hat
mir den Atem geraubt“, sagte
der Koch. „Furchterregend.
Ich konnte nicht meine fünf
Finger vor den Augen se-
hen.“ Sie hätten sich nicht
aus dem Aufzug getraut, sei-
en wieder hochgefahren und
hätten dann eine Nottreppe
nach unten genommen, sag-
te er dem Blatt.
Städtische Beamte spra-

chen von einem schlechten
Zustand des Gebäudes. Die
Blockade der Fluchtwege
werfe Fragen nach der Haus-
verwaltung und der Instand-
haltung auf. Das Gebäude
hatte nach Berichten auch
kein Hausverwaltungskomi-
tee.

46 Todesopfer bei Hochhausbrand in Taiwan

Fluchtwege waren versperrt

im Köcher. Andere Augen-
zeugen berichten dem Fern-
sehsender TV2 von leblosen
Personen und Schreien auf
der Straße. Nachbarn sehen
einen Mann mit einem Pfeil
im Rücken, der auf den
Marktplatz läuft und ande-
ren zuruft, sich in Sicherheit
zu bringen. Rund eine halbe
Stunde nach dem ersten
Notruf wird der mutmaßli-
che Täter festgenommen. Die
Polizei ist ziemlich sicher,
dass er allein gehandelt hat.
Diese Szenen rufen unwill-

kürlich Erinnerungen an das
Massaker von Utøya wach.
In diesem Sommer war es
zehn Jahre her, dass der Ter-
rorist Anders Behring Brei-
vik im Regierungsviertel von
Oslo eine Bombe zündete

und anschließend auf der
Insel Utøya Jugendliche re-
gelrecht hinrichtete. 77 Men-
schen verloren ihr Leben.
2019 fand er einen Nach-

ahmer. Ein junger Norweger
stürmte eine Moschee in
Bærum bei Oslo. Sein Ziel
war es, so viele Muslime wie
möglich zu töten, doch er
konnte überwältigt werden.
Später stellte sich heraus,
dass er zuvor seine Halb-
schwester getötet hatte.
Beide Täter waren politisch

motiviert. Auch in diesem
jüngsten Fall meint der Si-
cherheitsdienst PST: „Die
Vorfälle in Kongsberg er-
scheinen derzeit als terroris-
tischer Akt.“ Der mutmaßli-
che Täter war der Polizei
mehrfach gemeldet worden,

weil er zum Islam übergetre-
ten und radikalisiert worden
sein sollte. Zweimal wurde
der Däne bereits verurteilt:
wegen Diebstahls, Drogen-
missbrauchs und weil er Fa-
milienmitgliedern gedroht
hatte, sie umzubringen. Was
ihn veranlasst haben soll, am
Mittwoch so viele Menschen
zu töten, müssen nun die Er-
mittler herausfinden.
Auf ihre Arbeit wird be-

sonders geschaut. Denn bei
den Angriffen vom 22. Juli
2011 hatte die Polizei kläg-
lich versagt. Die Operations-
zentrale war nur mit einer
Person besetzt, es fehlte an
Hubschraubern, Booten und
Führungskompetenz. Seit-
dem ist viel passiert, die Poli-
zei ist von Grund auf refor-

miert worden und scheint
nun besser auf solche Situa-
tionen vorbereitet zu sein.
Nur fünf Minuten nach

dem ersten Alarm war die
erste Patrouille vor Ort. Es
folgte der Bereitschaftstrupp,
Helikopter und die Bomben-
gruppe. Krankenhäuser wur-
den alarmiert, die Kommune
und das Justizministerium
richteten Krisenteams ein.
Das alles scheint gut funktio-
niert zu haben. Doch es nicht
sicher, dass beim Polizeiein-
satz alles nach Plan gelaufen
ist.
Ob die Beamten, die als

erstes eintrafen, die Todesfäl-
le hätten verhindern kön-
nen, wird sicherlich in den
nächsten Tagen diskutiert
werden.

Blumen, Kerzen und Kuscheltiere wurden im Gedenken an die Opfer niedergelegt. Die Polizei sichert weitere Spuren, und die Bürgermeisterin
von Kongsberg, Kari Anne Sand, kann kaum fassen, was in ihrer Stadt passiert ist. Foto: Terje Bendiksby/NTB/dpa

Wiesbaden (dpa). Ende ver-
gangenen Jahres lebten in
Deutschland knapp 24,5
Millionen Menschen in
kreisfreien Großstädten
mit mehr als 100 000 Ein-
wohnerinnen und Einwoh-
nern. Das waren rund 29,4
Prozent der Gesamtbevöl-
kerung, wie das Statisti-
sche Bundesamt am Don-
nerstag berichtete. Dabei
setzte sich das seit 2011
festgestellte Wachstum der
Stadtbevölkerung von 0,7
Prozent pro Jahr nicht fort.

Sowohl bei Umzügen in-
nerhalb Deutschlands –
der sogenannten Binnen-
wanderung – als auch bei
Zu- und Fortzügen aus
dem beziehungsweise in
das Ausland waren Rück-
gänge zu beobachten. Im
Corona-Jahr 2020 gab es
im Bereich der Binnen-
wanderung rund 855 000
Zuzüge und 965 000 Fort-
züge. Im Vorjahr waren es
noch 933 000 Zuzüge
gegenüber 993 000 Fort-
zügen.

Stadtbevölkerung 2020 nicht gewachsen

Prinz William hat „absolut
kein Interesse“ an einem
Ausflug in den Weltraum.
Das sagte der 39-Jährige
am Donnerstag in einem
Interview mit der BBC. Es
gebe „fundamentale Fra-
gen“ hinsichtlich des CO2-
Ausstoßes von Flügen in
den Weltraum, fuhr der
Royal fort. Wichtiger als
nach bewohnbaren Plane-
ten im Weltall zu suchen,
sei die Suche nach Lösun-
gen für den Klimawandel,
so Prinz William weiter.
„Die schlauesten Köpfe der
Welt sollten sich darauf
konzentrieren, diesen Pla-

neten zu reparieren, statt
zu versuchen, den nächs-
ten Ort zu finden, an den
man gehen kann, um dort
zu leben“, sagte der Prinz
in dem BBC-Gespräch. (dpa)

William will nicht in den Weltraum

Prinz William Foto: dpa

Schauspieler Moritz Bleib-
treu (50) setzt in Krisen-
zeiten wie der Corona-Pan-
demie auf den Dialog. „Die
Situation ist dafür ge-
macht, dass sich Menschen
immer mehr spalten lassen
und sich immer mehr aus-
einanderdividieren. Ich
versuche, so etwas als An-
lass zu nehmen, noch
mehr auf Menschen zuzu-
gehen. Vor allem auf die,
die gegebenenfalls eine an-
dere Meinung haben“, sag-
te Bleibtreu. Die sozialen
Medien sieht der 50-Jähri-
ge in diesem Zusammen-
hang äußerst kritisch, da
diese keine echte Kommu-
nikation zuließen. „Ich
glaube, dass jede Diskus-

sion, die in Kommentar-
spalten in sozialen Medien
geführt wird, obsolet ist
und einfach nur alles
schlimmer macht.“ Außer-
dem müsse man aus seiner
Sicht nicht immer zu allen
Themen seine Meinung öf-
fentlich äußern. (dpa)

Bleibtreu bevorzugt Gespräche

Moritz Bleibtreu Foto: dpa

US-Schauspieler Jonah
Hill („Superbad“, „The Wolf
of Wall Street“) wünscht
sich, dass Menschen ihre
Gedanken über sein Äuße-
res für sich behalten. „Ich
weiß, ihr meint es gut,
aber ich bitte euch freund-
lich, meinen Körper nicht
zu kommentieren“, schrieb
der 37-Jährige auf Insta-
gram. Das beziehe sich so-
wohl auf Komplimente als
auch auf Kritik, so Hill.
„Ich möchte euch höflich
wissen lassen, dass das
nicht hilfreich ist und sich
nicht gut anfühlt.“ US-Me-

dien hatten in den letzten
Monaten verstärkt über
Hills äußerliche Verände-
rungen berichtet und mit
Vorher-Nachher-Fotos auf
seinen Gewichtsverlust
verwiesen. (dpa)

Hill mag keine Körper-Kommentare

Jonah Hill Foto: dpa

Nachrichten

Menschen

Lehde (dpa). Postzustellerin
Andrea Bunar wird am
Freitag zum letzten Mal in
diesem Jahr im Spreewald-
Ort Lehde in den Kahn stei-
gen. Nach dem Ende der
Kahn-Saison werde die 50-
Jährige Briefe und Pakete
dann bis zum Frühjahr
erstmals mit einem Elektro-
transporter an die Einwoh-
ner von Lehde ausliefern,
teilte die Deutsche Post
DHL Group mit.

Post-Kahn liegt
wieder an der Leine

Flammendes Inferno: Dieses 13-stöckige Haus wurde für viele Men-
schen zur Falle. Foto: dpa

Von Sigrid Harms

Oslo. Schreie, flüchtende
Menschen und leblose Kör-
per am Boden – die Szenen,
die sich am Mittwochabend
in der Innenstadt der norwe-
gischen Stadt Kongsberg ab-
spielten, erschüttern das Bild
vom beschaulichen Norwe-
gen, das nicht nur im Aus-
land, sondern auch im eige-
nen Land vorherrscht. „Es ist
unwirklich, dass wir so et-
was erleben müssen“, sagt
die Bürgermeisterin Kari An-
ne Sand in einem Interview
mit dem norwegischen
Rundfunk. „Eine Tragödie,
die tiefe Spuren hinterlässt.“
Die Fahnen wehen auf Halb-
mast, an vielen Stellen ha-
ben Menschen Blumen und
Kerzen abgelegt.
Wieder hat ein einzelner

Täter die Menschen in Nor-
wegen in Angst und Schre-
cken versetzt. Ein 37 Jahre

alter Däne, der in Kongsberg
lebt, wird beschuldigt, fünf
Menschen getötet und zwei
verletzt zu haben. Nach An-
gaben der Polizei ging er mit
Pfeil und Bogen und ande-
ren Waffen in der Innenstadt
umher. In einem Super-
markt traf der Schütze auf
einen Polizisten, der aber
nicht im Dienst war. Er über-
lebte den Angriff. Vier Frau-
en und ein Mann nicht. Der
Sicherheitsdienst der Polizei
bewertet die Tat als eine Ter-
rorhandlung. Doch sein kon-
kretes Motiv ist unklar.
Eine Frau sah den mut-

maßlichen Täter von ihrer
Terrasse aus: mit einem Bo-
gen in der Hand und Pfeilen

Bluttat mit Pfeil und Bogen in Norwegen: Polizei geht von einem terroristischen Hintergrund aus

Kongsberg steht unter Schock

»Es ist unwirklich,
dass wir so etwas
erleben müssen.«
Bürgermeisterin Kari Anne Sand

Schipkau/Hamm (dpa). Der
Deutschlandrekord im
Windschattenfahren auf
dem Fahrrad ist am Don-
nerstag auf dem Lausitz-
ring gebrochen worden.
Radsportler Marius Prünte
aus Hamm erreichte 166,2
Kilometer pro Stunde, wie
das Rekord-Institut für
Deutschland mitteilte. Da-
mit übertraf der 1990 ge-
borene Sportler die bishe-
rige Rekordmarke aus dem
Jahr 1950 um fast 12 Kilo-
meter pro Stunde. Der Re-
kordversuch erfolgte hinter
einem mit einer speziellen
Kapsel präparierten Auto.
Das schleppte Prünte zu-
nächst an, bis er mit eige-
ner Kraft in die Pedale sei-

nes mit einer „extrem gro-
ßen Übersetzung“ ausge-
statteten Rads trat und sich
hinter den Wagen fallen
ließ. Bedingung war laut
Rekord-Institut nur, auf
entsprechende Geschwin-
digkeit zu kommen. Dis-
tanz oder Anzahl der Ver-
suche spielten keine Rolle.

Neuer Rekord im Windschattenfahren

Marius Prünte bei einer Testrun-
de auf dem Rad Foto: dpa
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hat immer erst
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und dann
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schaut – zusam-
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Spruch des Tages

»Erling ist in einer Art
integrativem Training.
Aber die Zeit wird immer
knapper.«
Marco Rose, Trainer des Fußball-
Bundesligisten Borussia Dortmund, hofft
auf eine Rückkehr seines Stürmers Erling
Haaland am Samstag gegen Mainz 05

Menschen

Der von den Brooklyn Nets
wegen seines unklaren
Impfstatus suspendierte
Basketballer Kyrie Irving
denkt nicht an ein Karriere-
ende. „Glaubt nicht, dass
ich mich zurückziehen und
dieses Spiel für eine Impf-
pflicht aufgeben werde“,
teilte der 29-Jährige über
Instagram mit. „Ich tue,
was das Beste für mich ist.“
Bisher ist noch nicht offi-
ziell bestätigt worden, dass
Irving nicht gegen das
Coronavirus geimpft ist. In
einem Statement hatten
die Nets allerdings erklärt,
ohne den gebürtigen Aus-

tralier zu planen, bis dieser
die Voraussetzungen eines
„vollwertigen Teilnehmers“
wieder erfülle.

NBA-Star Irving will weitermachen

Kyrie Irving Foto: dpa

Der frühere Basketball-
Superstar Dirk Nowitzki
(43) ist als Jugendlicher
gehänselt worden. „Es war
keine einfache Zeit, aber
man versucht durchzu-
kommen“, sagte der Würz-
burger am Donnerstag-
abend bei der Vortragsrei-
he „Menschen in Europa“
der „Passauer Neuen Pres-
se“. Das Hänseln habe ihn
auch „ein bisschen zum
Basketball getrieben“, wo
er unter Gleichgroßen sein
konnte. Nowitzki war nach
eigener Einschätzung als

Teenager ein „Spreißel“;
Mitschüler hätten ihn als
„Skeletor“ bezeichnet, weil
seine Knochen so hervor-
gestanden hätten. Nowitzki
spielte von 1998 bis 2019
in der NBA für die Dallas
Mavericks. Mit den Texa-
nern wurde der 2,13 Meter
große Athlet 2011 Meister.
Er lebt mit seiner Frau und
den drei Kindern weiter in
Dallas. „Ich will für die
Kinder da sein, auf sie ein-
wirken und gute Men-
schen groß ziehen“, sagte
Nowitzki.

Nowitzki erlebte als Kind Hänseleien

TV-Tipp

Volleyball: Bundesliga, Frauen, SSC Palmberg Schwerin
– Dresdner SC (18.30 Uhr, Sport 1)
Fußball: Bundesliga, Frauen, SV Werder Bremen – SGS
Essen (19.15 Uhr, Eurosport)
Darts: EM in Salzburg (20.30 Uhr, Sport 1)

Abseits

Früher war mehr
Lametta und alles
besser, ist ein Satz,

den viele der Altvorderen
heutzutage inflationär be-
nutzen – bezogen auf alles
Mögliche, seien es die
Spritpreise oder die Luft in
den Bergen. Mit Blick auf
den Fußball von heute,
national wie international,
kann ich diesen Satz pro-
blemlos unterschreiben
wie einen neuen Arbeits-
vertrag mit verbesserten
Konditionen.
In meiner Kindheit gab es

drei Sorten von Fußball-
anhängern: Diejenigen, die
zusammen mit Papa beim
Autowaschen der Stimme
von Kurt Brumme oder
Manni Breuckmann bei den
Übertragungen der Sams-
tagsspiele im Radio lausch-
ten. Dann die Gruppe derer,
die wie selbstverständlich
bei jedem Spiel im Stadion
waren – und zu guter Letzt
diejenigen, die sich nach-
mittags mit Fußball im Ver-
ein die Zeit vertrieben und

zwecks Aufrechterhaltung
der Spannung bis zur Sport-
schau die Ohren zuhielten,
um ja nicht vorher die Er-
gebnisse zu hören.
Auf die Spiele im Europa-

pokal der Landesmeister
oder der Pokalsieger hat
man sich wochenlang ge-
freut – auch wenn es meis-
tens nur der FC Bayern war,
der da auftrat.
Und heute? Die Spieltage

der Bundesliga – und nicht
nur der ersten – sind derart
zerfleddert, dass man erst
am Sonntagabend erfährt,
wer der neue Tabellenfüh-
rer ist. Darüber hinaus ist es
bei gefühlt 100 Sendern
und zig Wettbewerben
möglich, jeden Tag im Fern-
sehen irgendein Fußball-
spiel zu glotzen. Aber wer
will das schon?
Wenn dann auch noch

heilige TV-Kühe wie der
Sonntags-„Tatort“ einem
mehr als unwichtigen Spiel
in einem mehr als unnöti-
gen Wettbewerb, genannt
Nations League, weichen
muss, kann ich durchaus
nachvollziehen, dass viele
sagen: „Nicht mit mir“ –
und sich vom Fußball zu-
rückziehen. Der Super-GAU
ist die WM in Katar. Statt
Bier und Grillwurst Glüh-
wein und Spekulatius vorm
Fernseher? Es könnt‘ ruhig
weniger Lametta sein!

Weniger Lametta

Von Tom Bachmann

Paris. Dänemarks Kronprinz
Frederik nahm voller Stolz
ein Gelbes Trikot für seinen
Sohn Christian entgegen,
Dominator Tadej Pogacar
verfolgte die Präsentation
der 109. Tour de France im
mondänen Pariser Palais des
Congrès dagegen mit einem
emotionslosen Pokerface.
Mit dem Grand Départ in
Dänemark, einer Kopfstein-
pflaster-Etappe im Norden
Frankreichs, der Rückkehr
des Mythos Alpe d’Huez so-
wie vier weiteren Bergan-
künften, verspricht die Tour
ein grandioses Sommer-
Spektakel vom 1. bis 24. Juli
2022 zu werden. Auch die
deutsche Radsport-Hoffnung
Emanuel Buchmann dürfte
die Streckenführung mit nur
einem langen Zeitfahren
freuen.
„Alpe d’Huez, das Kopf-

steinpflaster. Das sieht gut
aus. Das Kopfsteinpflaster ist
eine Herausforderung, die
mich reizt. Ich bin das noch
nie gefahren“, sagte Pogacar
am Donnerstag und
schwärmte: „Es wird ein

unglaubliches Rennen.“ Mit
seinen Siegen 2020 und 2021
ist der erst 23 Jahre alte
Slowene der Mann, den es
zu schlagen gilt. Und mit
den fast 20 Kilometern
Kopfsteinpflaster auf der
fünften Etappe stellen die
Tour-Organisatoren Pogacar
immerhin vor eine neue
Aufgabe.
Diese wird es auch schon

zuvor auf den drei Etappen
in Dänemark geben, auf
denen mit Windkanten zu
rechnen ist. Auf der siebten

Etappe steht dann auf der
Skipiste von La Planche des
Belles Filles die erste Bergan-
kunft an – und damit für Po-
gacar, Buchmann und die
weiteren Klassement-Fahrer
gewohntes Terrain.
Eine Vorentscheidung

könnte durchaus schon in
den Alpen fallen. Die Etappe
elf endet auf dem 2413 Meter
hohen Col du Granon, einen
Tag später geht es erstmals
seit 2018 wieder nach Alpe
d’Huez. An beiden Tagen
muss dabei der 2642 Meter

hohe Col du Galibier erklom-
men werden. Für Leichtge-
wicht Buchmann, 2019 Vier-
ter der Tour, ein Parcours wie
gemalt. Auch die Berg-
ankünfte in den Pyrenäen
auf den Etappen nach Peyra-
gudes und Hautacam dürften
dem Ravensburger gefallen.
Knackpunkt auf den insge-

samt 3328 Kilometern von
Kopenhagen nach Paris mit
Abstechern nach Belgien
und in die Schweiz dürfte
das 40 Kilometer lange Ein-
zelzeitfahren am vorletzten

Tag sein. Normalerweise
zählt der Kampf gegen die
Uhr nicht zu Buchmanns
Stärken, doch zwischen La-
capelle Marival und Roca-
madour haben die Strecken-
planer zwei knackige An-
stiege eingebaut.
„Kopenhagen und Däne-

mark sind eine neue Grenze
für die Tour. Es wird der
nördlichste Grand Départ
der Geschichte“, sagte Tour-
Direktor Christian Prud-
homme bei der wieder als
Präsenzveranstaltung abge-
haltenen Präsentation. Neben
Tour-Sieger Pogacar waren
unter anderem der britische
Sprintstar Mark Cavendish
sowie der französische Welt-
meister Julian Alaphilippe
unter den Gästen.
Ebenfalls vorgestellt wurde

die Strecke der Tour de
France Femmes. Das Frauen-
rennen erlebt seine Renais-
sance vom 24. bis 31. Juli
2022 und führt über acht
Etappen und 1029 Kilometer
von Paris zum Berg-Finale in
La Planche des Belles Filles.
Renndirektorin ist Marion
Rousse, die Lebensgefährtin
von Alaphilippe.

Rad: Fünf Bergankünfte bei der Tour de France 2022 / Grand Depart in Kopenhagen

Tour-Chef Christian Prudhomme und Marion Rousse, Renndirektorin der Tour de France Femmes, präsentierten den Streckenverlauf am Donnerstag im mondänen Pariser Palais des
Congrès der Öffentlichkeit. Foto: Imago/Panoramic International

Kopfsteinpflaster und Alpe d’Huez

Bewährung nach Sturz-Drama für Frau mit Schild gefordert

Die für den Massensturz
auf der ersten Tour-de-
France-Etappe im Juni
verantwortliche Zu-
schauerin hat sich am
Donnerstag in Brest vor
Gericht verantworten
müssen. Die Anklage for-
derte vier Monate Haft
auf Bewährung für die
31-Jährige, wie die Zei-
tung „Le Parisien“ berich-
tete. Ein Urteil wird am
9. Dezember verkündet.

Die Frau hatte ein großes
Pappschild mit Grüßen an
Opi und Omi an der
Strecke in der Bretagne in
die Fernsehkameras ge-
halten. Zeitfahr-Weltmeis-
ter Tony Martin knallte
mit hohem Tempo in das
Schild, woraufhin rund
50 weitere Fahrer stürzten.
Die Frau entfernte sich
zunächst vom Ort des Ge-
schehens, stellte sich aber
Tage später. Ihr wird nach

Angaben des Gerichts
fahrlässige Körperverlet-
zung und Gefährdung des
Lebens anderer vorgewor-
fen. In der Gerichts-
verhandlung hieß es, die
Angeklagte habe die Ge-
fahr ihres Tuns einge-
sehen und sich daraufhin
entschuldigt. Die Auf-
schrift „Allez Opi – Omi“
habe die Französin wegen
ihrer deutschstämmigen
Großmutter gewählt.

»Das Kopfsteinpflaster ist eine
Herausforderung, die mich reizt.
Ich bin das noch nie gefahren.«
Tadej Pogacar, Toursieger 2020 und 2021

Darmstadt (dpa). Beim Mo-
dernen Fünfkampf herrscht
in diesen Tagen eisernes
Schweigen. Die ungewollt
berühmt gewordene Olym-
pia-Teilnehmerin Annika
Schleu möchte derzeit lieber
nicht reden, und auch der
Weltverbands-Präsident
Klaus Schormann will in ab-
sehbarer Zeit keine Inter-
views geben, wie er auf An-
frage betonte. Der Druck ist
derzeit offensichtlich zu
groß: Durch die öffentliche
Empörung, durch die Forde-
rungen des deutschen Reit-
verbandes – und vor allem
durch die juristischen Er-
mittlungen.
Wegen Tierquälerei ermit-

telt die Staatsanwaltschaft
Potsdam gegen Schleu und
Bundestrainerin Kim Rais-
ner – und scheint das auch
intensiv zu tun. Mehrere
Wochen werde es noch dau-
ern, heißt es angesichts der
Anzeige des Tierschutzbun-
des. Die Organisation wirft

Schleu aufgrund der Ereig-
nisse beim Reitwettbewerb
bei den Olympischen Spie-
len in Tokio Tierquälerei vor
und Bundestrainerin Rais-
ner Beihilfe dazu. Eine
schnelle Einstellung des Ver-
fahrens wie am IOC-Stand-
ort Lausanne ist jedenfalls
nicht in Sicht.
Die Athletin war beim Rei-

ten Anfang August mit
einem zugelosten und völlig
verunsicherten Pferd nicht
zurechtgekommen, hatte
verzweifelt Gerte und Spo-
ren eingesetzt, so dass viele
TV-Zuschauer und Reiterin-
nen wie die Dressur-Olym-
piasiegerinnen Isabell Werth
und Jessica von Bredow-
Werndl entsetzt waren. Die
Trainerin hatte das Pferd
zudem mit der Faust ge-
schlagen. Diese dramati-
schen Bilder und Raisners
rustikale Aufforderung „Hau
mal richtig drauf!“ dürften
bald in vielen Jahresrück-
blicken wieder auftauchen.

Angesichts der Empörung
und besonders wegen der
laufenden Ermittlungen
scheint Schleus aktuelles
Schweigen verständlich, bei
Weltverbands-Chef Schor-
mann verwundert es eher.
Der erfahrene und gewiefte
Funktionär kämpft seit Jah-
ren um Anerkennung für
den Modernen Fünfkampf
und den Erhalt des Olympia-
status, derzeit verweist er
aber nur auf offizielle Stel-
lungnahmen der von ihm
seit 1993 geführten Union
Internationale de Pentathlon
Moderne (UIPM).
„Die Probleme, die wäh-

rend des Reitwettbewerbs im
Frauenfinale in Tokio auftra-
ten, erforderten eine rasche
und umfassende Reflexion
und Abhilfe“, schrieb der im
hessischen Gundernhausen
lebende Verbands-Präsident
dort vor ein paar Tagen. Die
UIPM habe „neue Maßnah-
men zur Verbesserung des
Wohlergehens der Pferde in

unserem Sport eingeführt“,
heißt es weiter. Erläutern
möchte Schormann das al-
lerdings nicht. Sicher ist aus
seiner Sicht, „dass Reiten in-
tegraler Bestandteil des Mo-
dernen Fünfkampfs auf der
Grundlage der Vision von
Baron Pierre de Coubertin“
bleibe.
Ganz anders sehen das

viele Reiter und Verbände.
„Wir sagen, dass die Fünf-
kämpfer das Reiten rausneh-
men sollen“, so Hans-Joa-
chim Erbel, Präsident der
Deutsche Reiterlichen Ver-
einigung (FN). Und: „Wenn
sie das nicht können, sollen
sie das Reglement so ändern,
dass sie die Tiere und Men-
schen schützen.“

Bundestrainerin Kim Raisner (links) und Annika Schleu sehen sich seit
den Olympischen Spielen mit Vorwürfen konfrontiert. Foto: dpa

Moderner Fünfkampf: Olympia-Ritt von Schleu zieht weitere Folgen nach sich

Ermittlungen erhöhen den Druck
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Indian Wells (dpa). 61 Minu-
ten genügten Alexander Zve-
rev, dann hatte Deutschlands
bester Tennisspieler beim
Masters-Turnier in Indian
Wells erstmals das Viertelfi-
nale erreicht. Beim klaren
6:1, 6:3 gegen den zuletzt
wiedererstarkten französi-
schen Routinier Gael Monfils
musste der Olympiasieger
nur im zweiten Satz etwas
mehr kämpfen, untermauer-
te mit einer starken Leistung
aber seine Ansprüche auf
den nächsten Titel bei einem
der wichtigsten Turniere
neben den vier Grand Slams.
„Ich habe mich gut auf

dem Platz gefühlt. Weil ich
Gael vorher noch nie ge-
schlagen hatte, wusste ich,
dass ich mein bestes Tennis
spielen muss“, sagte Zverev.
Und der 24 Jahre alte Ham-
burger hatte das Gefühl,
ziemlich dicht am Optimum
zu agieren. „Ich war nicht
weit weg davon, auch wenn
ich ein paar Volleys ausge-
lassen habe. Aber davon ab-
gesehen habe ich mich gut
gefühlt“, sagte Deutschlands
Nummer eins.
Nach dem glatt gewonne-

nen ersten Durchgang traf
Zverev im zweiten Satz auf

etwas mehr Widerstand des
35-jährigen Monfils. Mit
dem Break zum 5:3 ver-
schaffte sich der Weltranglis-
ten-Vierte dann aber den
entscheidenden Vorteil und
beendete nach nur 1:01
Stunden die Partie. Es war
der erste Sieg über Monfils
nach zuvor drei Niederlagen.
Nächster Gegner ist am

Freitag der Amerikaner Tay-
lor Fritz, den er zuletzt im
Sommer in Wimbledon be-
zwingen konnte. Der US-Boy
setzte sich etwas überra-
schend gegen den Italiener
Jannik Sinner durch. „Taylor

hat die letzten beiden Tage
wahnsinnig gut gespielt“,
sagte Zverev über seinen
nächsten Gegner. „Aber ich
hoffe, dass ich gegen ihn an
meine Leistung von heute
anknüpfen kann.“
Zverev zählt nach dem Aus

von US-Open-Sieger Daniil
Medwedew aus Russland
erst recht zu den Titelfavori-
ten bei der mit gut 8,3 Mil-
lionen Dollar dotierten Ver-
anstaltung in Kaliforniens
Wüste. Der topgesetzte Med-
wedew verlor 6:4, 4:6, 3:6
gegen den Bulgaren Grigor
Dimitrow.

Alexander Zverev düste im Eiltempo ins Viertelfinale von Indian Wells,
schaltete Gael Monfils in nur 61 Minuten aus. Foto: dpa

Tennis: Souveräner Einzug ins Viertelfinale von Indian Wells

Eine gute Stunde reicht Zverev
Gelsenkirchen (dpa). Zweitli-
gist FC Schalke 04 kann erst-
mals in dieser Saison auf
einen Aufstiegsplatz klet-
tern. Mit einem Sieg am Frei-
tag (18.30 Uhr) bei Hannover
96 wäre der Bundesliga-Ab-
steiger zumindest für einen
Tag auf einem Tabellenplatz,
der am Ende die Rückkehr in
das Fußball-Oberhaus be-
scheren könnte. Nach zuletzt
zwei Auswärtssiegen in Pa-
derborn und Rostock hofft
Trainer Dimitrios Grammo-
zis auf eine Fortsetzung des
Aufwärtstrends: „Die Vor-
freude ist sehr groß. Beide
Vereine haben Tradition,
beide haben ein super Fan-
Lager.“
Im Fokus steht erneut Si-

mon Terodde, der mit einem
weiteren Treffer den bisheri-
gen Zweitliga-Rekordschüt-
zen Dieter Schatzschneider
(153 Tore) ablösen kann –
und das ausgerechnet in der
Heimatstadt des bisherigen
Rekordhalters. „Du weißt, wo
du Freitag spielst?“, fragte
Schatzschneider Terodde in
einem Video-Chat und er-
gänzte: „Es wäre schön,
wenn du deinen Torhunger
am Freitag mal ein bisschen
liegen lässt.“

Terodde wollte diesbezüg-
lich keine Versprechungen
machen, meinte aber: „Ich
würde das unterschreiben,
wenn ich nicht treffe und
wir trotzdem 2:0 gewinnen.“
Schatzschneider ist in erster
Linie glücklich, dass er den
Tag, an dem sein Rekord ge-
brochen wird, noch miterle-
ben darf. Er erklärte: „Mir
geht so, dass ich sage:
‚Mensch, der Terodde ist
wirklich würdig‘“.
Dass der Schalker Torjäger

in seinen insgesamt sechs
Partien gegen Hannover bis-
her stets sieglos blieb und

de dieser Verstoß gegen das
Kontaktverbot aktenkundig
und Hernández später we-
gen Missachtung der Auflage
zu der Haftstrafe verurteilt.
Kurios: Das Paar heiratete

kurz nach dem Streit in Las
Vegas und hat inzwischen
einen dreijährigen Sohn. In
Spanien aber bleibt ein Kon-
taktverbot auch dann be-
stehen, wenn es eine Versöh-
nung gegeben hat, damit
niemand zu einer solchen
Aussöhnung genötigt wer-
den kann. Hernández’ Frau
kam glimpflicher davon,
weil ihr die auferlegte Kon-
taktsperre im Augenblick
der gemeinsamen Reise
noch nicht offiziell zugestellt
gewesen sei, schrieb „AS“.

Die Anwälte von Hernán-
dez hatten beantragt, die
Haftstrafe auszusetzen, was
das Gericht 32 den Berichten
zufolge aber ablehnte. Die
Anwälte des Bayern-Stars
legten daraufhin nach Anga-
ben des Justizsprechers
Rechtsmittel ein. Jetzt befin-
det sich der Fall vor der
nächst höheren Gerichtsins-
tanz, der Audiencia Provinci-
al de Madrid – das entspricht
in etwa einem deutschen
Landgericht. Allerdings be-
zweifelten spanische Me-
dien, dass dieses Gericht
schnell genug entscheiden
würde, um Hernández einen
Haftantritt zu ersparen. Ob
er dann später vorzeitig frei-
kommen könnte, ist unklar.

Nachrichten

HandballnWegen mehre-
rer Corona-Fälle beim
Bundesligisten Rhein-Ne-
ckar Löwen muss die für
Samstag geplante Partie
gegen den SC DHfK Leipzig
verlegt werden. Nachdem
bereits am Montag zwei
Löwen-Spieler positiv ge-
testet worden waren, habe
es bei Nachtestungen in
den vergangenen Tagen
weitere positive Fälle in-
nerhalb der Mannschaft
gegeben, teilte der Club
um Trainer Klaus Gärtner
am Donnerstagnachmittag
mit. Welche und wie viele
Profis genau betroffen
sind, wurde nicht kommu-
niziert. Alle seien vollstän-
dig geimpft und „haben

keine bis schwache Symp-
tome“, hieß es weiter.
Wann das Spiel nachgeholt
wird, soll kurzfristig ent-
schieden werden.

Corona-Fälle bei Rhein-Neckar Löwen

Klaus Gärtner Foto: Imago

Fußballn Trainer Christian
Streich vom SC Freiburg
hat die Übernahme des
englischen Clubs New-
castle United durch ein
Konsortium mit saudischer
Beteiligung scharf kriti-
siert. „Da passieren immer
wieder Dinge im Fußball,
die jegliches Maß über-
schritten haben. In diesem
Fall ist das ja unfassbar,

wer da alles dabei ist in
diesem Konsortium“, sagte
der 56-Jährige. Man wisse,
dass in dem Konsortium
Leute dabei seien, „die in
schwere Menschenrechts-
verletzungen verstrickt“
seien, so Streich. „Da muss
ich sagen, wenn die Leute
damit ein Problem haben,
dann kann ich mich zu
diesen Leuten dazuzählen.“

Streich kritisiert Newcastle-Übernahme

Fußballn Steffen Baumgart
hat den noch in der ver-
gangenen Saison als Pro-
blemfall gehandelten 1. FC
Köln zu neuem Leben er-
weckt. Nur knapp fünf Mo-
nate nach dem erst in der
Relegation gesicherten
Klassenverbleib wird der
Tabellensechste als Anwär-
ter auf einen Europokal-
Platz gehandelt – und der
Fußball-Lehrer in Medien
gar als „Heiland mit der
Schiebermütze“ und
„Klopp von Köln“ gefeiert.

Der gute Saisonstart mit
zwölf Punkten aus sieben
Spielen schürt bei allen
Beteiligten die Hoffnung
auf ein weiteres Erfolgs-
erlebnis am Freitag (20.30
Uhr/DAZN) im Bundesliga-
Duell bei der TSG 1899
Hoffenheim. Verzichten
muss Baumgart dabei auf
Mittelfeldmann Ellyes
Skhiri, der sich bei der tu-
nesischen Nationalmann-
schaft eine Knieverletzung
zugezogen hat. Wie lange
er ausfällt, ist noch offen.

„Klopp von Köln“ trifft auf Hoffenheim

Fußballn Ungarns Fußball-
Verband hat nach den
Ausschreitungen in Wemb-
ley landesweite Stadion-
verbote für die Randalierer
verhängt. „Störer, die vom
Sicherheitsdienst vor Ort
identifiziert wurden, sind
nach den Bestimmungen
des Sportgesetzes für zwei

Jahre vom Besuch von
Sportveranstaltungen aus-
geschlossen worden“, so
Verbandssprecher Jenö Si-
pos. Beim 1:1 zwischen
England und Ungarn am
Dienstag in London waren
Dutzende Einsatzkräfte auf
den Tribünen mit Gäste-
fans aneinandergeraten.

Ungarn sperrt Randalierer von London

Magdeburg (dpa). Eine Mil-
lion Euro hat Ex-Weltmeis-
ter Robin Krasniqi von sei-
nem Hauptsponsor erhalten,
um rechtlich gegen das um-
strittene Urteil im WM-
Kampf gegen Dominic Bösel
vorgehen zu können. Das
teilte das Management des
Boxers am Donnerstag mit.
Krasniqi hatte am vergange-

nen Samstag in Magdeburg
knapp nach Punkten gegen
Bösel verloren und war da-
mit als IBO-Champion im
Halbschwergewicht ent-
thront worden.
Krasniqi hatte bereits nach

dem Kampf von einem Fehl-
urteil gesprochen und recht-
liche Schritte angekündigt.
Für die damit verbundenen

Kosten hat Krasniqis Spon-
sor Burim Hazrolli nun eine
Million Euro zur Verfügung
gestellt. „So eine ungerechte,
unsportliche Entscheidung
kann nicht aufrechterhalten
bleiben, deshalb werden wir
alles daransetzen, um das
Urteil richtigzustellen“, sagte
Hazrolli. Krasniqis Rechtsan-
walt René-Dirk Hundert-

Fußball

Bundesliga
TSG Hoffenheim - 1. FC Köln Fr., 20.30 Uhr

2. Bundesliga
SC Paderborn - Jahn Regensburg Fr., 18.30 Uhr
Hannover 96 - FC Schalke 04 Fr., 18.30 Uhr

3. Liga
Viktoria Berlin . VfL Osnabrück Fr., 19.00 Uhr

Regionalliga West
Fortuna Düsseldorf II - Schalke 04 II Fr., 18.30 Uhr
RW Ahlen - 1. FC Köln II Fr., 19.00 Uhr
FC Wegberg-Beeck - B. Mönchengl. II Fr., 19.30 Uhr

Champions League, Frauen
Gruppe C

HB Köge - FC Barcelona 0:2
WFC Arsenal - TSG 1899 Hoffenheim 4:0
Tore: 1:0 Little (21., Foulelfmeter), 2:0 Heath (45.+1),
3:0 Miedema (51.), 4:0 Williamson (86.)

1 FC Barcelona 2 6:1 6
2 TSG Hoffenheim 2 5:4 3

WFC Arsenal 2 5:4 3
4 HB Köge 2 0:7 0

Gruppe D
Bayern München - BK Häcken 4:0
Tore: 1:0 Schüller (8.), 2:0 Schüller (11.), 3:0 Dallmann
(70.), 4:0 Damnjanovic (90.+1)
Olympique Lyon - Benfica Lissabon 5:0

1 Olympique Lyon 2 8:0 6
2 Bayern München 2 4:0 4
3 Benfica Lissabon 2 0:5 1
4 BK Häcken 2 0:7 0

Handball

Bundesliga
Frisch Auf Göppingen - MT Melsungen 26:26
TSV Hannover-Burgdorf - Füchse Berlin 22:25
TuS N-Lübbecke - HC Erlangen 20:21

1 Füchse Berlin 7 211:179 13:1
2 SC Magdeburg 6 176:149 12:0
3 THW Kiel 6 191:146 11:1
4 Frisch Auf Göppingen 7 202:193 10:4
5 Flensburg-Handewitt 5 148:122 7:3
6 Bergischer HC 6 150:151 7:5
7 HSV Hamburg 7 204:195 7:7
8 HC Erlangen 7 171:177 7:7
9 MT Melsungen 7 175:190 6:8

10 TBV Lemgo 5 143:132 5:5
11 HSG Wetzlar 6 166:159 5:7
12 DHfK Leipzig 6 155:156 5:7
13 Rhein-Neckar Löwen 6 172:176 5:7
14 HBW Balingen-Weilstetten 6 151:179 4:8
15 TuS N-Lübbecke 7 159:174 4:8
16 TVB Stuttgart 6 166:190 2:10
17 TSV Hannover-Burgdorf 6 139:164 2:10
18 TSV GWD Minden 6 129:176 0:12

Champions League
Gruppe B

KS Vive Kielce - Flensburg-Handewitt 37:29
Paris Saint-Germain - HC Saporoschje 40:32
FC Barcelona - Dinamo Bukarest 36:32
FC Porto - Telek. Veszprem 23:30

1 FC Barcelona 4 125:107 6
2 KS Vive Kielce 4 124:115 6
3 Telek. Veszprem 4 122:114 6
4 Paris Saint-Germain 4 139:123 5
5 FC Porto 4 105:113 4
6 Dinamo Bukarest 4 120:133 2
7 HC Saporoschje 4 112:129 2
8 Flensburg-Handewitt 4 104:117 1

Basketball

Euroleague, 4. Spieltag
Zenit St. Petersburg - FC Bayern München 79:71
Alba Berlin - Saski Baskonia SAD 76:80

Eishockey

DEL
Düsseldorfer EG - Pinguins Bremerhaven 5:2

1 EHC RB München 10 38:23 24
2 Grizzlys Wolfsburg 11 33:25 23
3 Eisbären Berlin 11 37:25 22
4 Adler Mannheim 10 29:17 22
5 Iserlohn Roosters 10 33:27 18
6 Düsseldorfer EG 11 35:34 19
7 Kölner Haie 10 28:16 16
8 Augsburg Panthers 10 30:33 16
9 Bietigheim Steelers 10 28:33 13

10 Pinguins Bremerhaven 11 27:31 14
11 ERC Ingolstadt 10 29:36 12
12 Straubing Tigers 10 30:39 10
13 Nürnberg Ice Tigers 10 27:36 10
14 Krefeld Pinguine 10 25:39 9
15 Schwenninger Wild Wings 11 23:32 6

Tennis

Herren-Turnier in Indian Wells (8,3 Mio Dollar)
Achtelfinale: Alexander Zverev (Hamburg/3) - Gael
Monfils (Frankreich/14) 6:1, 6:3; Grigor Dimitrow
(Bulgarien/23) - Daniil Medwedew (Russland/1) 4:6,
6:4, 6:3; Stefanos Tsitsipas (Griechenland/2) - Alex de
Minaur (Australien/22) 6:7 (3:7), 7:6 (7:3), 6:2; Diego
Sebastian Schwartzman (Argentinien/11) - Casper
Ruud (Norwegen/6) 6:3, 6:3; Taylor Harry Fritz
(USA/31) - Jannik Sinner (Italien/10) 6:4, 6:3; Cameron
Norrie (Großbritannien/21) - Tommy Paul (USA) 6:4,
4:6, 6:2
Viertelfinale: Cameron Norrie (Großbritannien/21) -
Diego Sebastian Schwartzman (Argentinien/11) 6:0,
6:2

Damen-Turnier in Indian Wells (8,15 Mio. Dollar)
Viertelfinale: Viktoria Asarenka (Belarus/27) - Jessica
Pegula (USA/19) 6:4, 6:2; Jelena Ostapenko
(Lettland/24) - Shelby Rogers (USA) 6:4, 4:6, 6:3

Badminton

Team-WM in Aarhus/Dänemark
Viertelfinale, Frauen

Japan - Indien 3:0
Südkorea - Dänemark 3:0
Taiwan - China 0:3

mark meinte: „Ich habe für
Herrn Krasniqi Protest bei
den ausrichtenden Verbän-
den eingelegt.“ Sein Man-
dant werde „seine Rechte na-
tional und ggf. international
auf Verbandsebene sowie –
soweit notwendig – gericht-
lich durchsetzen, bis die Un-
regelmäßigkeiten abschlie-
ßend aufgeklärt werden“.

Boxen: Ex-Weltmeister legt gegen die Niederlage im Duell mit Bösel Protest ein

Krasniqi erhält eine Million für seine Klage

München (dpa/jau). Dem 80-
Millionen-Euro-Mann des
FC Bayern München droht
mächtig Ärger: Lucas Her-
nández (25) muss am 19.
Oktober vor dem Strafge-
richt 32 in Madrid erschei-
nen und anschließend wo-
möglich für sechs Monate
ins Gefängnis. Das bestätigte
ein Justizsprecher am Don-
nerstag. Bei dem Gerichtster-
min soll Hernández ange-
ben, in welchem Gefängnis
seiner Wahl er spätestens
zehn Tage später eine halb-
jährige Haftstrafe antreten
will.
Die Haftstrafe war schon

2019 vom Madrider Strafge-
richt in Madrid verhängt
worden. Zuerst hatte die
„Mediengruppe Münchner
Merkur tz“ darüber berich-
tet. Hintergrund des Falls ist
ein handgreiflicher Streit des
Franzosen im Februar 2017
mit seiner damaligen Freun-
din und heutigen Frau Ame-
lia de la Osa Lorente.
„Zunächst mal sind das

private Dinge von Lucas Her-
nández, das will ich auch
nicht bewerten“, sagte Ver-
einspräsident Herbert
Hainer am Donnerstag-
abend. „Er geht nächste Wo-
che da hin, dann wird das
verhandelt und wir sehen
weiter.“ Auf die Frage, ob der
FC Bayern Hernández unter-
stütze, antwortete Hainer:
„Ja, selbstverständlich.“
Hernández und Lorente

wurden damals wegen häus-
licher Gewalt zu gemeinnüt-
ziger Arbeit und einem
sechsmonatigen Kontaktver-
bot verurteilt. Sie versöhn-
ten sich jedoch schnell und
verreisten noch während der
sechs Monate gemeinsam,
berichtete die Sportzeitung
„AS“. Bei der Rückkehr wur-

Von Hernandez’ Seite gab
es keine Stellungnahme. Im
besten Fall könnte er sich am
Dienstag von Madrid aus auf
den Weg nach Lissabon ma-
chen, sein Club bestreitet am
Mittwoch das Champions-
League-Spiel gegen Benfica.
Hernández war vor zwei

Jahren als Münchner Re-
kordeinkauf für 80 Millionen
Euro von Atlético Madrid
zum FC Bayern gewechselt.
Der französische Weltmeis-
ter wurde wiederholt von
Verletzungen gestoppt. In
der laufenden Saison hatte
er unter Trainer Julian Na-
gelsmann Fuß gefasst – bis
die Nachricht von der dro-
henden Haft kam. Ende of-
fen.

Fußball: Lucas Hernández muss vor Madrider Strafgericht erscheinen

Bayern-Star droht Haft

Lucas Hernández und seine Frau Amelia de la Osa Lorente lieferten sich im Februar 2017 eine handgreifliche
Auseinandersetzung – mit womöglich weitreichenden Folgen für den Bayern-Star. Foto: Imago

erst einmal traf, wertete
Grammozis nicht als
schlechtes Omen: „Er hat die
notwendige Lockerheit, um
solch eine Partie anzuge-
hen.“
Bis auf die Langzeitverletz-

ten kann der Coach auf alle
Profis zurückgreifen. So
dürfte Mittelfeldspieler Vic-
tor Pálsson nach abgelaufe-
ner Sperre in die Startelf zu-
rückkehren. Zur Freude des
Trainers ist auch bei den drei
Problemfällen Danny Latza,
Salif Sané und Blendi Idrizi
ein baldiges Comeback in
Sicht.

Simon Terodde (re.) steht bei 153 Toren in der 2. Bundesliga, ab Freitag
könnte er alleiniger Rekordhalter sein. Foto: Imago/Perenyi

Fußball: Wird der Schalker am Freitag Rekordtorjäger der 2. Liga?

Teroddes historische Mission
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Fußballn Andere Ligen,
andere Lagen: Während die
A- wie C-Junioren des SC
Greven 09 von der Spitze
grüßen, stecken die B-Ju-
nioren im Landesliga-Ta-
bellenkeller fest – eine
Übersicht zu den Herbstfe-
rien:
Die A-Jugend hätte sich

kaum besser in die Pause
verabschieden können. Im
VfL Senden bezwang sie
vor Toreschluss ihren ers-
ten Verfolger mit 2:1 und
führt die Bezirksliga-Staffel
1 mit sechs Siegen und
einem Remis an. „Die
Stimmung kann also so
schlecht nicht sein“, sagt
Trainer Damian Feldmann.
„In den Spielen bis zur
Winterpause wollen wir
unseren Platz an der Son-
ne verteidigen.“ Am 31.
Oktober gastiert das Team
von Feldmann bei Borussia
Münster, das im Nie-
mandsland der Tabelle
liegt.
Die B-Jugend des SC

Greven 09 ist das Spiegel-
bild der A-Junioren. Sie
steht mit einem Remis und
sechs Niederlagen am Ta-
bellenende der Landesliga.
Dabei sind die harten Fak-
ten dramatischer als das,
was Grün-Weiß auf dem
Feld anbietet. „Weil wir
uns gehen lassen, wenn
wir in Rückstand geraten,
und das Spiel damit in ein
schlechteres Licht rücken
als angebracht“, sagt Fa-
bian Kurney, seines Zei-
chens Trainer des B-Junio-
ren, im Angesicht der ho-
hen Niederlagen gegen
Theesen (2:6), Brakel (0:4)
und Paderborn 2 (1:6). Auf
der anderen Seite lobt Kur-
ney die Stehauf-Mentalität

seiner Mannen. „Die Jungs
sind gewillt weiterzuma-
chen, sich intensiv in diese
Saison hineinzuarbeiten“,
so der Übungsleiter in der
Herbstpause. Die endet für
seine Farben am über-
nächsten Sonntag (24. Ok-
tober) mit dem Gastspiel
bei Arminia Bielefelds
zweiter Garde. „Wir freuen
uns auf die Partie. Gegen
den Nachwuchs eines Bun-
desligisten zu spielen, in
diesen Genuss kommt
nicht jede Mannschaft. Das
sagt auch schon alles über
die Schwere der Aufgabe“,
so Kurney, der mit seinem
Team der Niederlagen-Se-
rie so zeitnah wie möglich
ein Ende setzen möchte.
Die C-Jugend begeht die

Herbstferien derweil auf
einem der begehrten Spit-
zenplätze in Landesliga-
Staffel 1. Ganze fünf Teams
kleben mit zwölf Punkten
hinter Tabellenführer Preu-
ßen Münster 2. Viel wichti-
ger aus Sicht des SC Gre-
ven 09 aber ist, dass drei
Clubs schon abgeschlagen
am Tabellenende logieren
– Mannschaften, die das
Team von Dominik Adler
gut und gerne auch am
Saisonende hinter sich las-
sen könnte. Das Ziel von
Adler und seinen Mannen
nämlich lautet nach wie
vor Klassenerhalt. „Defen-
siv machen wir es schon
gut“, sagt der Trainer, „was
nicht selbstverständlich ist,
wo wir mit so vielen Jung-
jahrgängen spielen. Verbes-
sern können wir uns ins-
besondere im letzten Drit-
tel.“ Die nächste Gelegen-
heit dazu bietet sich Gre-
ven am 30. Oktober da-
heim gegen Gievenbeck.

Unterschiedliche Gemütslagen in Greven
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»Für uns ist es nach wie
vor ein Privileg, in der
A-Liga zu spielen.«
Daniel Helmes, Trainer von BG Gimbte

Spruch des Tages

Von Niklas Groß

Greven. Rechtfertigen muss
sich Daniel Lange nicht.
Doch da ist noch viel Un-
wissen, das ihm begegnet,
wenn es um die Sportart
geht, die er betreibt: Daniel
Lange macht Aerobictur-
nen.
„Die meisten denken, da

kommen Omis mit Stirn-
bändern und Steps (die
Plattform, auf der die Übun-
gen ausgeführt werden;
d.Red.) zusammen“, berich-
tet Lange aus seinem Um-
feld. In Russland oder Chi-
na, wo der Sport verbreiteter
ist, nähert sich auch das
Verhältnis der männlichen
Praktizierenden dem der
weiblichen an. In Deutsch-
land hingegen ist Lange ein
Exot – und damit ein gern-
gesehener Gast in jeder
Trainingsgruppe. Denn der
17-Jährige bringt bessere
Voraussetzungen für Hebe-
figuren und andere Kraft-
elemente mit
als seine
weiblichen
Pendants,
vielleicht
auch eine grö-
ßere Sprungkraft.
In jedem Fall

macht Lange seine Sache
verdammt gut. Auf der
Deutschen Meisterschaft im
thüringischen Eisenberg no-
minierte ihn das technische
Komitee jetzt ohne Um-
schweife für das sogenannte
Elite-Team, eine Art Natio-
nalmannschaft für Turnae-
robic. Die Gruppe entsteht
gerade neu und wird
Deutschland vom kommen-
den Jahr an auf internatio-
nalem Parkett vertreten, sei
es bei Europa- oder Welt-

meisterschaften oder bei den
World Games.
Dabei war anfangs nicht

klar, dass Lange einmal der-
art reüssieren würde im Ae-
robicturnen. Eine Klassenka-
meradin schleppte den da-
mals 9-Jährigen mit zu einer
Probestunde. Lange gefiel‘s,

wohingegen Trainer Peter-
son Querubin nicht so recht
wusste, was er von dessen
Eignung halten sollte. „Es
war klar, dass er irgendwann
an Kraft zulegen würde.
Aber bei Jungen und Män-
nern ist es schwierig mit der
Beweglichkeit“, erklärt Que-

rubin. „Und Daniel war sehr
steif“.
Doch wenn Lange selbst

den Willen als die zentrale
Fähigkeit ausmacht, um Ae-
robic erfolgreich zu betrei-
ben, dann sollte es genau je-
ner Wille sein, über den sich
der Steppke seinerzeit etab-

lierte. „Er hat sich mit viel
Disziplin durchgeboxt“, sagt
Querubin heute. „Andere
liegen direkt in der ersten
Stunde auf dem Spagat. Das
war bei Daniel nicht der
Fall. Ich hätte nicht gedacht,
dass er mal so gut werden
würde.“
Zumal Lange in der Pu-

bertät die üblichen Wachs-
tumsprobleme heimsuch-
ten. Er hatte Beschwerden
an den Beinen, die es ihm
erschwerten, seinen Sport

auszuüben. „Da mussten
wir wieder kämpfen“, erin-
nert sich sein Trainer. Aber
Lange machte weiter, im-
mer weiter – und ist heute
bei Trainingsumfängen von
vier Einheiten in der Woche
à zweieinhalb Stunden an-
gelangt. Plus Krafttraining,
wenn es die Zeit zulässt.
Mit der Nominierung für

das Elite-Team wird er sein
Pensum nochmal steigern

müssen. Dann sind 15
Stunden Pflicht für
den Athleten vom
SVC Münsterland,
der in Tatjana

Scharon, Thea Els-
bernd, Kira Struffert und
Kim Trennepohl noch vier
weitere Anwärterinnen für
das Elite-Team stellt.
Abermals erhöhen wird

sich die Intensität vor gro-
ßen Wettkämpfen, wenn die
Nationalmannschaft öfter
zusammenkommt als tur-
nusgemäß einmal monat-
lich. „Man muss Prioritäten
setzen“, sagt Daniel Lange
und gesteht, dass ihm das
nicht immer leicht fällt zwi-
schen Abitur-Bauen, Aero-
bicturnen und Freundes-
kreis. „Aber mit dem Trai-
ning aussetzen, das ist
nicht.“

Lag nicht gleich auf dem Spagat: Zwischen diesem Bild und Daniel Langes Karriereanfängen liegen acht
Jahre harter Arbeit. Foto: Ricardo Kiel .

Aerobicturnen: Daniel Lange tritt künftig für das Elite-Team an

Mit Grazie auf der Karriereleiter

»Mit dem Training
aussetzen, das ist
nicht!«
Daniel Lange

Bereit für den Abflug; Daniel Lange trainiert vier Mal wöchentlich für mehrere Stunden. Für das Elite-Team wird er sein Pensum noch mal hochschrauben. Fotos: Ricardo Kiel

»Er hat sich mit
viel Disziplin
durchgeboxt.«
Trainer Peterson Querubin

Helmes, dessen Team dann
nach 66 Minuten schach-
matt gesetzt wurde. Nach
einer abgewehrten Ecke
haute Bussmann den Ball
aus 16 Metern unter die Lat-
te. „Damit war das Spiel
dann entschieden“, sagt Hel-

mes, für dessen Team auch
der gut aber zu spät heraus-
gespielte Anschlusstreffer
von Christoph Wesselmann
(90.) „leider nicht mehr als
Ergebniskorrektur“ war. „Wie
wir gekämpft haben, war lo-
benswert, spielerisch ist

noch Luft nach oben. Ich bin
da aber guten Mutes und
kann den Jungs keinen Vor-
wurf machen“, sagt Coach
Helmes, dessen Truppe am
Sonntag (15 Uhr) den Viert-
platzierten SW Havixbeck
empfängt.

-cvk- gimbte. Der SC BG
Gimbte kommt in der lau-
fenden A-Liga-Saison noch
nicht so richtig in Tritt.
Dachte der ein oder andere
nach dem 4:0-Heimerfolg
gegen Eintracht Münster vor
guten zwei Wochen viel-
leicht, dass sich die Elf von
Coach Daniel Helmes jetzt
auf dem aufsteigenden Ast
befinde, so folgte nach der
1:5-Klatsche gegen die DJK
SV Mauritz nun die zweite
Niederlage in Serie. Mit 2:3
musste sich die Mannschaft
am Mittwochabend bei der
Zweitvertretung des BSV Ro-
xel geschlagen geben und
rutschte in der Tabelle auf
den zehnten Platz ab.
„Das Ergebnis geht so in

Ordnung“, sagt Coach Hel-
mes, der verletzungsbedingt
auf Fabian Rink, Christopher
Nobbe, Adam Kozakowski
und Marius Müller verzich-
ten musste. „Roxel war spie-

lerisch sehr stark, hat wahr-
scheinlich eine seiner besten
Saisonleistungen gezeigt“,
lobt er den Gegner. Dabei
hielt Gimbte einen guten Teil
der Partie mit, hielt der spie-
lerischen Überlegenheit des
Tabellenfünften stand. Nach-
dem Florian Bussmann den
Gastgeber nach einem
sauber über außen vorgetra-
genen Angriff in Führung
brachte (18.), kam der SC
Mitte der ersten Halbzeit
besser ins Spiel und durfte
sich beim BSV für den Aus-
gleich bedanken. Nach
einem Konter brachte der
Roxler Lukas Deckart den
ball im eigenen Tor unter
(33.). „Ein vollkommen ver-
dientes Tor“, analysiert Hel-
mes, dessen Team sogar mit
einer Führung in die Halb-
zeit hätte gehen können –
Marvin Albertmann verzog
aber volley.
Nach Wiederanpfiff dann

der direkte Schock für Hel-
mes und seine Mannen, als
Maximilian Leser Roxel wie-
der in Führung brachte (48.).
In der Folge zeigten die
Platzherren ihre Klasse.
„Passgenauigkeit und -härte
passen bei denen einfach“, so

Fußball: A-Ligist Gimbte verliert erneut

Kämpferisch stark,
spielerisch nicht

Rennt der Musik derzeit nur hinterher: Blau-Gelb Gimbte unterlag der Reserve des BSV Roxel mit 2:3 und rutscht auf Platz zehn ab..Foto: BG Gimbte

Greven. Let‘s Dance heißt es
dieser Tage beim SV Gre-
ven. Allerdings ohne Punkte
und nur zum reinen Ver-
gnügen. Von Montag, 8. No-
vember, an bietet der Ver-
ein einen neuen Tanzkurs
für Erwachsene an. Dieser
findet im SportCentrum
Emsaue jeweils in der Zeit
von 18 bis 19 Uhr statt. Der
Kurs wird neun Termine à
60 Minuten beinhalten und
kostet 49 Euro pro Person.
Bei Gruppenanmeldung ab
drei Paaren betragen die
Kosten nur noch 44 Euro.
Geleitet wird der Tanzkurs
von der qualifizierten Trai-
nerin Isabell Verhoeven.
Ansprechpartner ist Nico
Straßenburg, Abteilungslei-
ter Tanzen. Er ist per Mail
an nico.strassenburg@djk-
greven.de oder unter der
Telefonnummer
0151/22888436 zu errei-
chen.

SV Greven
bietet
Tanzkurs an
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Dominik Klann besticht durch eine geschickte Zweikampfführung und intuitives Zulaufen von Löchern vor
der Abwehr. Foto: Jürgen Peperhowe

-tre- Münster. Jeder würde es
gut verstehen, wenn Domi-
nik Klann von den ständigen
Vergleichen mit Dennis Dau-
be genervt wäre. Ist er aber
nicht, und wer den defen-
siven Mittelfeldspieler von
Preußen Münster besser
kennt, weiß, dass es auch
nicht zu ihm passen würde,
sich äußere Bewertungen
und Betrachtungen zu sehr
zu Herzen zu nehmen. „Wir
haben eben eine ähnliche
Position, und Dennis hat
monatelang super gespielt.
Ist doch klar, dass da eine
Verbindung gezogen wird.
Das gehört dazu. Aber ich
versuche, da gar nicht drü-
ber nachzudenken.“
Nun hat sich Daube vor

fünf Wochen einen Kreuz-
bandriss zugezogen, der den
SCP ins Mark traf. Der Routi-
nier galt allenthalben als
Schlüsselfigur. Zunächst ver-
suchte Coach Sascha Hild-
mann auch aus taktischen
Gründen, den Ausfall ohne
Daube, sondern mit den of-
fensiveren Varianten Joshua
Holtby und Jules Schwadorf,
dazu mit einer Dreierkette
zu kompensieren. Der Ertrag
war gegen Wuppertal und in
Köln sehr dünn (ein Punkt).
Gegen Düsseldorf II am
Samstag und im Pokal in
Lippstadt am Dienstag durfte
Klann dann ran und war Teil
eines funktionierenden Kol-
lektivs. In der Liga agierte er
neben Dauerrenner Nicolai
Remberg im 3-4-3 im Zen-
trum. „Ich sollte am Aufbau
etwas defensiver beteiligt

sein, also das, was Dennis
auch gespielt hat“, erzählte
der 22-Jährige nachher.
Die Umsetzung: aller Eh-

ren wert. Zwölfeinhalb Kilo-
meter lief Klann beim 2:0.
„Ein brutaler Wert“, so Hild-
mann, der sofort anmerkte,
dass der stille Olfener „na-
türlich“ auch künftig eine
wichtige Rolle einnehmen
könne. In Lippstadt hieß sein
Nebenmann Holtby – und
Klann legte spielerisch noch
mal zu. „Er wächst mit der
Mannschaft, passt sich sofort

an, setzt das Niveau sehr gut
um“, sagte der Trainer. „Das
freut mich wirklich sehr.“ In
der Tat war das gesteigerte
Selbstbewusstsein spürbar.
Noch nicht in Form großer
Sprüche, aber durch klarere
Pässe, vermehrte Seitenver-
lagerungen und ordnende
Gesten – oder auch mal ein
notwendiges Foul.
Bis vor einer Woche hatte

es Klann erst auf eine halbe
Stunde Spielzeit in der Liga
gebracht, im Pokal-Knaller
gegen Wolfsburg wurde ihm

A-Junior Noah Kloth in der
Verlängerung vorgezogen,
nach Daubes Pech war er
eben auch nicht sofort erste
Wahl. Es spricht für seinen
Charakter, dass er sich von
persönlichen Enttäuschun-
gen nicht aus der Bahn wer-
fen ließ. Hildmann kam in
all der Zeit sowieso nie ein
schlechtes Wort über die
Lippen. Ist der Sechser also
bald Stammspieler? „Klar
würde ich mir das wün-
schen“, sagt der Jungprofi.
Wenig spricht dagegen.

Fußball: Preußen-Sechser Klann setzt sich mit Verspätung in Szene

Zwölfeinhalb Kilometer als Empfehlung

-hen- Münster. Januar 2021,
Münster war noch im Wür-
gegriff der Corona-Pande-
mie, an sportliche Großver-
anstaltungen war nicht an-
satzweise zu denken – schon
gar nicht unter einem Hal-
lendach. So musste das tradi-
tionsreiche Spring- und Reit-
turnier des Reiterverbands
Münster in der Halle Müns-
ter ausfallen, eine unfreiwil-
lige Pause einlegen – aus der
die fünftägige Veranstaltung
aber vom 12. bis zum 16. Ja-
nuar endlich wieder er-
wacht. „Wir haben im Vor-
stand beschlossen, dass wir
das Turnier durchziehen.
Damit wollen wir auch ein
Zeichen setzen“, sagt Oliver
Schulze Brüning, Vorsitzen-
der des gastgebenden Reiter-
verband.
Das Turnier wird dann

unter einem neuen Namen
firmieren, wird nicht mehr
als K+K-, sondern vielmehr
als Agravis-Cup daherkom-
men. Ansonsten aber bleibt
das aus den vergangenen
Jahren bekannte Programm
gleich. „Das hat sich bewährt
und passt einfach“, sagt
Schulze Brüning. Heißt: Auf
den Westfalentag und die
Hengstschau am Mittwoch
folgen am Donnerstag die
ersten beiden Teile im Wett-
kampf um die Wanderstan-
darte der Stadt Münster. Das
Championat, der Große
Preis, die hochklassigen
Dressur-Prüfungen in der

Messehalle Nord sowie das
Gespannfahren oder das
Kostümspringen sind eben-
falls feste Größen, die für re-
ges Zuschauerinteresse sor-
gen werden.
So dürften Tickets auch

diesmal wieder heiß begehrt
sein. Der Vorverkauf aller-
dings startet erst Anfang
November, welche Einlass-
regel (2 oder 3 G) für die Ver-
anstaltung im Januar gilt, ist
noch nicht abschließend ge-
klärt. Beim Bruder-Turnier,
dem Agravis-Cup in Olden-

burg (28. bis 31. Oktober),
gilt mit der 2G-Regel. „Wir
stehen in regelmäßigem
Austausch mit der Stadt und
der Halle und sind optimis-
tisch, dass wir für die beiden
Hallen alle Tickets anbieten
können“, erklärt Schulze
Brüning. Wie viele Be-
sucherkarten für den Aus-
stellungsbereich rund um
den Abreiteplatz der Spring-
reiter zusätzlich in den Ver-
kauf gehen und wie die
Abläufe dann dort geregelt
werden, ist offen.

Auch die stimmungsvolle und beeindruckende Siegerehrung der Bauern-
olympiade gehört zum Reitturnier in der Halle Münsterland, das nach
einem Jahr Pause im Januar wieder stattfindet. Foto: Jürgen Peperhowe

Reiten: Vorverkauf für Agravis-Cup beginnt im November

Halle Münsterland wird wieder
zum Treffpunkt der Reiterei

Spruch des Tages

»Er wächst mit der
Mannschaft, passt sich
sofort an, setzt das
Niveau sehr gut um.«
SCP-Coach Sascha Hildmann über
Dominik Klann

Nachrichten

VolleyballnDie Touren
nach Aachen zum einzigen
NRW-Duell der Bundesliga
waren für den Fanclub
„Critters“ in der Vor-Coro-
na-Zeit fast schon ein
Pflichtprogramm. In schö-
ner Regelmäßigkeit zog es
die Anhänger ins Dreilän-
dereck, um in dem stim-
mungsvollen Spiel den
USC Münster zu unterstüt-
zen. Jetzt, wo Zuschauer in
den Hallen wieder zu-
gelassen sind, planen die
„Critters“ erneut eine Aus-
wärtsfahrt nach Aachen.
Am 30. Oktober (Samstag)
soll der Bus um 14.30 Uhr

an der Sporthalle Berg
Fidel losfahren, Spielbeginn
ist um 18 Uhr. Zurück geht
es unmittelbar nach dem
Ende der Begegnung. Der
Preis für die Fahrt inklusive
Eintritt ist auch von der
Teilnehmerzahl abhängig
und kann somit noch nicht
verbindlich genannt wer-
den. Er wird bei etwa 40
Euro liegen. Verbindliche
Anmeldungen können ab
sofort und bis spätestens
20. Oktober per E-Mail (an:
Hans.Siebels@t-online.de)
oder telefonisch unter
' 0 25 41/79 22 ab-
gegeben werden.

Fans des USC wollen nach Aachen

Reitenn Zum Auftakt des
Dressurturniers in Ankum
hat sich Sabrina Geßmann
die Goldene Schleife gesi-
chert. Die Reiterin des RFV
Nienberge-Schonebeck ge-
wann mit Rockyna eine S-
Prüfung, lag mit 72,341
Prozent in der ersten Ab-
teilung vorne. Michael
Klimke (RV St. Georg
Münster) wurde hier mit

Spotify und 71,587 Prozent
Dritter. In der zweiten Ab-
teilung platzierte sich He-
len Langehanenberg (RV
St. Georg) weit vorne. Im
Sattel von Only Follow Me
belegte sie mit 72,063 Pro-
zent den zweiten Rang
hinter Marcus Hermes
(ZRFV Appelhülsen), der
mit De Massimo auf
72,302 Prozent kam.

Geßmann mit Rockyna

Von André Fischer

Münster. Tatort Overberge.
Ein Freitagabend im Sep-
tember. Bei den NRW-Meis-
terschaften erheben ambi-
tionierte Boxer ihre Fäuste –
so weit, so gut. Das, was sich
derweil am Rande abspielt,
ist weniger erfreulich. Das
Gros an Besuchern hält sich
nicht an die Corona-Schutz-
verordnung, trägt keinen
Mundschutz. „Wir mussten
immer wieder ermahnen –
Gäste und Funktionäre“, sagt
Tobias Fuchs, Geschäftsfüh-
rer des ausrichtenden VfK
Rünthe. Weil ganz nebenbei
aber auch der Veranstalter
mit dem Boxsportverband
Westfalen verbal kollidiert,
für den Folgetag angeblich

keine ärztliche Betreuung si-
cherstellen kann, wird das
Turnier kurzerhand abge-
brochen. Das reine Chaos.
Das Ende vom Lied: Die
Halbfinals und Finals wer-
den verlegt. Nach Münster.
Das Boxsportzentrum hebt
als Landesstützpunkt die
Fäuste – und erhält den Zu-
schlag. Am Samstag (17 Uhr)
und Sonntag (12 Uhr) geht
es am Schifffahrter Damm
ans Eingemachte. Und um
begehrte Tickets zu den
Deutschen Meisterschaften.
Ohne Publikum
„Wir sind gerne einge-

sprungen“, freut sich Trainer
Farid Vatanparast. „Und ha-
ben nur unsere Pflicht er-
füllt.“ In Zeiten der Pande-
mie, die auch die Box-Gilde

mit einer Rechten trifft, ist
das Event ein Lichtblick an
Münsters Horizont.
In nahezu fast allen Ge-

wichtsklassen steht die hei-
mische Elite im Ring. Den

Blick auf eine mögliche DM-
Teilnahme richten gleich et-
liche Kandidaten aus dem
Boxzentrum. In den Semi-
finals hat es Birdogus Cihan-
gir (bis 60 Kilogramm) mit
Hikmet Kar (TSV Bayer 04

Leverkusen) zu tun. Zalgai
Laghmani (bis 63,5 Kilo-
gramm) trifft auf Morad
Möllenbeck (Boxclub Mül-
heim-Dümpten). In der Klas-
se bis 71 Kilogramm kommt
es zu einem internen Duell
zwischen Marcel Lapke und
David Korangbehesthi,
außerdemmisst sich Hidayet
Ünal mit Antonyo Stefan
(Schwarz-Weiß Westende
Hamborn). Schließlich ist
Samuel Gasoyan (bis 92 Ki-
logramm) bei den schweren
Jungs vertreten. Sein Kon-
trahent: Blerim Tahiri (Box-
team Duisburg).
Tags drauf geht es mit den

Finalkämpfen weiter. Auch
dort sind BZ-Boxer bereits
gesetzt. Oliver Ginkel (bis 80
Kilogramm)muss gegen Ser-

hat Parlak (Schwarz-Weiß
Westende Hamborn) ran,
Bastian Jevsek (bis 86 Kilo-
gramm) gegen Sinan Acar
(Bonner SC). Patrick Walfort
(bis 92 Kilogramm) trifft auf
der Sieger aus dem Duell mit
Vereinskollege Gasoyan und
Tahiri.
In der B-Klasse bei den

Frauen stehen Suada Ibrao-
minski (bis 50 Kilogramm)
gegen Layla Abdelsahm
(Boxring Hilden) und Helena
von Plettenberg (bis 70 Kilo-
gramm) gegen Tatjana
Schroer (TSV Bayer 04 Lever-
kusen) in den entscheiden-
den Kämpfen. „Ein strammes
Programm, mit vielen Ent-
scheidungen. Wir freuen uns
auf spannende Fights“, so Va-
tanparast.

Das Boxzentrum steht mal wieder im Fokus – so wie hier beim Ländervergleich zwischen Deutschland und Australien im Oktober 2015. Damals noch mit Zuschauern. Foto: Peter Leßmann

Boxen: Halbfinals und Finals der NRW-Meisterschaft in Münster

Im Boxzentrum fliegen die Fäuste

»Wir freuen uns
auf ein ereignis-
reiches Wochen-
ende mit vielen
Entscheidungen.«
Farid VatanparastFußballn Preußen Müns-

ters Konkurrent RW Essen
hat personell nochmals
aufgestockt – und verstärkt
sein Mittelfeld mit Niklas
Tarnat. Der 23-Jährige, der
seit seinem Vertragsende
bei Hannover 96 im ver-

gangenen Sommer vereins-
los war, unterschrieb einen
Kontrakt bis zum 30. Juni
2022. Für die 96-Profis ab-
solvierte der Sohn von Ex-
Nationalspieler Michael
Tarnat zwei Kurzeinsätze
im Unterhaus.

Essen verpflichtet Tarnat



Gesehen

Schau an, das kleine
Dänemark, düster
und unheimlich wie

der große Nachbar Schwe-
den. Zumindest in dieser
Einstiegsfolge einer neuen
Reihe, in der die hinläng-
lich bekannten Skandina-
vien-Krimi-Klischees mit
der ebenso geläufigen Se-
rienmörder-Dramaturgie
kombiniert wurden. Und
natürlich hatte die anfangs
überforderte, aber fabelhaft
entschlossene Polizistin
nicht nur eine Wurzel des
großen Übels bei sich zu
Hause sitzen, sondern auch
ihren Kampf mit der fie-
sen, aber am Ende belehr-

ten Vorgesetzten auszu-
fechten. Alles drin also,
was man für einen effekt-
vollen Standardkrimi
braucht, inklusive der be-
kannten deutschen Fern-
sehdarsteller rund um die
noch „unverbrauchte“ Mar-
lene Morreis: Sie hatte
zwar eine dankbare Rolle
bei diesem Debüt, doch
mit ihrer Figur wird man
sich noch anfreunden
müssen. Aber wenn in Zu-
kunft die kuriose Wikin-
gerstadt Ribe eine stärkere
Rolle spielt als die Wälder
dieser ersten Folge, könnte
aus der Reihe noch was
werden. Harald Suerland

Der Dänenkrimi: Rauhnächte (ARD)

Hinlänglich Bekanntes

Der frühere Bundestags-
präsident Norbert Lam-
mert (CDU) versucht,
Fernsehauftritte so weit
wie möglich zu vermeiden.
Die meisten Talkformate
seien keine ernsthaften
politischen Formate, sagte
er dem „Südkurier“. „Allein
die Zusammensetzung der
Teilnehmer folgt erkennbar
dramaturgischen Prioritä-
ten und nicht Kompetenz-
prioritäten.“ Die wichtigste
Aufgabe der Moderatorin
oder des Moderators schei-
ne oft darin zu bestehen,
einzugreifen, wenn eine
ernsthafte Diskussion aus-
zubrechen drohe, kritisier-

te der 72-Jährige. „Da die
allermeisten anspruchsvol-
len Fragen sich nicht in
zwei oder drei Sätzen be-
antworten lassen, sollen
die Leute dahin gehen, die
das können“, sagte Lam-
mert. „Ich kann es nicht.“

Lammert meidet Talkshows

Norbert Lammert Foto: dpa

„Aktenzeichen XY... unge-
löst“ war am Mittwoch-
abend das beliebteste
Primetime-Format. Die
ZDF-Fahndungssendung

erreichte ab 20.15 Uhr 5,01
Millionen (18,1 Prozent).
Das Drama „Geliefert“
wollten im Ersten 4,01 Mil-
lionen (14,4) sehen. (dpa)

Beliebte Fernseh-Fahndung

Menschen

Quoten
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AUFLÖSUNG DES
LETZTEN RÄTSELS

Von Christof Bock

Es gibt gleich zwei gute
Nachrichten für Fans
von ZDF-Fernsehpoli-

zist Walter Sittler. Der aus
„Der Kommissar und das
Meer“ bekannte Publikums-
liebling bleibt den Zuschau-
ern als Ermittler Robert An-
ders erhalten – er bekommt
eine neue Krimiserie im
Zweiten. Und man muss sich
beim Titel nicht einmal be-
sonders umgewöhnen: Das
neue Format heißt „Der
Kommissar und der See“ und
spielt am Bodensee. Zuvor
war die schwedische Insel
Gotland Schauplatz der Mor-
de gewesen.
Worum es geht? Der pen-

sionierte Kommissar Anders,
gespielt vom 68-jährigen
Sittler, ist aus Gotland in sei-
ne alte Heimat an den Bo-
densee zurückgekehrt und
gerät in den Fokus von
Mordermittlungen. Laut
ZDF-Mitteilung entsteht in
Lindau, Hamburg und Um-
gebung zurzeit in Zusam-
menarbeit mit dem ORF die
Pilotfolge „Liebeswahn“. Der
zweite Film der Reihe werde
voraussichtlich im Herbst
2022 gedreht.
Sittler steht unter anderem

mit Nurit Hirschfeld („Freies
Land“), Dominik Maringer
(„Tatort – Die Faust“) und Til-
man Pörzgen („In aller
Freundschaft – Die jungen

Ärzte“) vor der Kamera. Re-
gisseur Felix Karolus („An
seiner Seite“) inszeniert ein
Drehbuch von Jürgen Wer-
ner. Die Dreharbeiten am
Bodensee dauern bis zum 8.
November.
Der Sendetermin steht laut

ZDF-Angaben noch nicht
fest. Im Juni 2020 hatte der
Sender mitgeteilt, dass die
quotenstarke Serie „Der
Kommissar und das Meer“
kurz vor der 30. Episode ein-
gestellt werden soll. Der 29.
und letzte Fall ist bisher

noch nicht ausgestrahlt.
„Dieser Schritt ist uns nicht
leichtgefallen, aber um Neu-
es entwickeln zu können,
müssen wir uns auch immer
wieder von etablierten Rei-
hen verabschieden“, sagte
damals der Leiter der ZDF-

Hauptredaktion Fernseh-
film/Serie, Frank Zervos.
„Der Kommissar und das
Meer“ ist eine deutsch-
schwedische Serie. Sie ba-
siert lose auf den Romanen
von Mari Jungstedt und wird
seit 2007 ausgestrahlt.

Das neue Team am Bodensee besteht aus (v. l.) Dr. Herbert Hämmerle (Murali Perumal), Annika Wagner (Nurit Hirschfeld), Robert Anders (Walter
Sittler) und Martin Keller (Dominik Maringer). Foto: Patrick Pfeiffer

Nach dem Ende von „Der Kommissar und das Meer“ gibt es eine neue Reihe mit Walter Sittler

Von der Ostsee zum Bodensee

Es steht schlecht um
viele Lokalzeitungen.
So auch um den wirt-

schaftlich angeschlagenen
„Tagesanzeiger“, bei dem die
Journalistin Maren Gehrke
(Lisa Maria Potthoff) arbei-
tet. Beim Brand in einer
Mietskaserne sterben meh-
rere Menschen, darunter
auch ein 14-jähriger Junge.
Gehrke wittert hinter dem
Vorfall eine Story.
Schon bald scheint mehr

hinter dem Brand zu stecken
als nur ein Unfall. Ein Infor-
mant erzählt, dass die Im-

mobilie an arabische Unter-
nehmen verkauft werden
soll. Kurz darauf ist der In-
formant tot. Während Gehr-
ke fleißig weiter ermittelt,
wird die Lage für die Zeitung
immer schwieriger. Die
Chefredakteurin wird entlas-
sen, ein unseriöser Investor
tritt auf den Plan.
Der Politthriller mit Dar-

stellern wie Ulrike Kriener,
Uwe Preuss und Almila Bag-
riacik stammt von Regisseur
Jens Wischnewski.
■ „Gefährliche Wahrheit“ um 20.15
Uhr auf Arte (KNA)

Lisa Maria Potthoff und Uwe Preuss recherchieren routiniert. Foto: Arte

Thriller um eine Lokalzeitung

Wichtige Recherche

Fans von Hape Kerke-
ling können sich schon
mal den 21. November

im Kalender ankreuzen –
dann steht das Bildschirm-
Comeback des Komikers an.
Wie Vox in Köln berichtete,
startet an dem Sonntag um
19.10 Uhr die Reihe „Hape
und die 7 Zwergstaaten“.
„In der Pandemie ist mein

Hunger auf die Bühne und
das Fernsehen auf einmal
doch wieder größer gewor-
den. Und nach sieben Jahren
TV-Pause hatte ich die eine
oder andere Idee im Kopf,
die ich gerne realisieren
wollte“, zitiert der Privatsen-
der Kerkeling. „Ich habe mir
überlegt, was würde ich
eigentlich gerne noch mal
im Fernsehen machen. Und
dazu gehört die Idee zur
Vox-Sendung „Hape und die
7 Zwergstaaten“. Ich wollte
immer schon mal die sieben
Zwergstaaten bereisen und
wissen, wie diese skurrilen
Gebilde es geschafft haben,
die Zeiten zu überdauern
und heute immer noch zu

bestehen. Und das beleuch-
ten wir in der Sendung – his-
torisch, satirisch, informativ
und touristisch.“
In „Hape und die 7 Zwerg-

staaten“ wird der 56-Jährige
aus Andorra, Liechtenstein,
Luxemburg, Malta, Monaco,
San Marino und dem Vati-
kan berichten. Die Sendung
läuft ab dem 21. November
in sieben Folgen sonntags
um 19.10 Uhr bei Vox. Zum

Auftakt geht es nach Malta,
wo der Westfale unter ande-
rem auf den in Malta gebore-
nen Opernsänger Joseph
Calleja getroffen hat. Kerke-
ling war ziemlich pünktlich
zu seinem 50. Geburtstag im
Jahr 2014 fast vollständig
von der Bildfläche ver-
schwunden.
■ „Hape und die 7 Zwergstaaten“
läuft ab 21. November in sieben Fol-
gen sonntags bei Vox.

Hape Kerkeling steht hier im Rahmen des internationalen Literaturfests
Lit.Cologne auf der Bühne. Foto: Rolf Vennenbernd/dpa

Vox präsentiert im November „Hape und die 7 Zwergstaaten“

Kerkeling kommt zurück

Weitere Programme
in unserer Beilage
♦ weist auf Aktualisierung hin

Das aktuelle Fernsehprogramm am Freitag

18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons. Die Queen

ist nicht erfreut! / Der Dicke
und der Bär q

19.05 Galileo. Einfach anders:
Konsum

20.15 Jack Ryan: Shadow
Recruit. Actionfilm, USA,
2013. Mit Chris Pine, Keira
Knightley q )

22.30 xXx: Die Rückkehr des
Xander Cage. Actionfilm,
USA/CDN, 2017 q

00.25 Jack Ryan: Shadow
Recruit. Actionfilm, USA,
2013. Mit Chris Pine q )

18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum.
Top 10 Tuner und Poser

20.15 Criminal Minds. Krimise-
rie. Der Knochenbrecher q

21.15 Criminal Minds. Krimise-
rie.Wie im Schlaf q )

22.15 Instinct – Auf Mörder-
jagd. Krimiserie.
Der Geheimbund q

23.15 Instinct – Auf Mörder-
jagd. Kaltes Herz q

00.10 Navy CIS. Skelette q
01.10 Kabel Eins Late News
01.15 Instinct – Auf Mörder-

jagd. Krimiserie.
Der Geheimbund q

18.30 nano (
19.00 heute ( q
19.18 3sat-Wetter (
19.20 Kulturzeit (
20.00 Tagesschau ( q
20.15 Das Zeugenhaus. Drama,

D, 2014. Mit Iris Berben,
Matthias Brandt (

22.00 ZIB 2 (
22.30 Tod einer Schülerin.

Kriminalfilm, D, 2009. Mit
Corinna Harfouch, Matthias
Brandt ( q

00.00 Die Tochter des Mörders.
Thriller, D, 2012. Mit Sophie
von Kessel, Matthias Brandt

01.30 10 vor 10 (

18.30 Gute Nachrichten vom
Planeten. Wie wir die
Natur schützen (

19.20 Arte Journal (
19.40 Re: Grönlands neue

Rohstoffe – Eine Chance für
den Aufschwung? (

20.15 Gefährliche Wahrheit.
Politthriller, D, 2021. Mit
Lisa Maria Potthoff, Ulrike
Kriener ( q

21.45 Charles Bronson. Holly-
woods härtester Kerl (

22.40 Christoph Waltz (
23.35 Tracks (
00.10 Dans le Club – IAM &

planète Marseille

18.00 Abendschau q
18.30 BR24 Rundschau q
19.00 Unser Land q
19.30 Christians liabste Hütt’n
20.00 Tagesschau q
20.15 Hubert und Staller q
21.45 BR24 Rundschau q
22.00 Grünwald Freitags-

comedy
22.45 Für ein paar Dollar mehr.

Italowestern, I/E/D, 1965
00.55 Irren ist tödlich. Western-

komödie, I, 1966 q

18.00 First Dates – Ein Tisch für
zwei. Dateshow (

19.00 Das perfekte Dinner.
Doku-Soap (

20.15 Kindsköpfe 2. Komödie,
USA, 2013. Mit Adam
Sandler, Kevin James ( q

22.10 Stirb langsam 2. Action-
film, USA, 1990. Mit Bruce
Willis, Bonnie Bedelia q )

00.45 Vox nachrichten (
01.05 Medical Detectives – Ge-

heimnisse der Gerichts-
medizin. Es geschah am ...

02.05 Snapped – Wenn Frauen
töten. Taylor Marks ( :

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Shia Su for Future (1/3).

Was wollen wir essen? (
18.45 Aktuelle Stunde ( q
19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau ( q
20.15 Zeit, dass sich was

dreht – Unser Land in
den 2000ern (

21.45 WDR aktuell ( q
22.00 Kölner Treff ( q
23.45 Zum Lachen ins Revier
00.30 Kölner Treff ( q
02.15 Erlebnisreisen ( q
02.30 Lokalzeit aus Aachen (
03.00 Lokalzeit aus Düsseldorf

18.00 Regionales
18.15 Die Nordreportage.

Hofgeschichten ( q
18.45 DAS! Gast: Michael Reh

(Starfotograf und Autor) (
19.30 Regionales
20.00 Tagesschau ( q
20.15 10 Jahre „Klein gegen

Groß“. Show ( q
21.45 NDR Info ( q
22.00 NDR Talk Show. Gäste:

Thomas Hermanns,
Reinhold Messner, Ruth
Grützbauch, Marco Russ, Dr.
Anne Fleck, Edina Müller q

00.00 Käpt’ns Dinner (

13.00 ZDF-Mittagsmagazin (
14.00 Tagesschau ( q
14.10 Rote Rosen ( q
15.00 Tagesschau ( q
15.10 Sturm der Liebe ( q
16.00 Tagesschau ( q
16.10 Verrückt nach Meer. Kapi-

tänswechsel in der Karibik
17.00 Tagesschau ( q
17.15 Brisant ( q
18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 Quizduell-Olymp ( q
19.45 Sportschau vor acht (
19.50 Wetter vor acht ( q
19.55 Börse vor acht ( q
20.00 Tagesschau ( q

20.15 Jenseits der Spree. Krimi-
serie. Der letzte Trip. ( q

21.15 Soko Leipzig. Krimiserie.
Das ewige Leben ( q

22.00 heute journal ( q
22.30 heute-show ( q
23.00 ZDF Magazin Royale.

Satireshow ( q
23.30 Das Literarische Quartett
00.15 heute journal update (
00.30 Fatale Zusammentreffen.

Tanz auf dem Pulverfass (
01.15 ZDF-History ( q

15.00 Die Superhändler:
Lieblingsdeals (

16.00 Die Superhändler:
Lieblingsdeals (

16.45 RTL Aktuell (
17.00 Explosiv Stories (
17.30 Unter uns. Daily Soap (
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 Exclusiv –

Das Starmagazin (
18.45 RTL Aktuell (
19.03 RTL Aktuell – Das Wetter
19.05 Alles was zählt.

Daily Soap ( q
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten. Daily Soap ( q

13.00 Auf Streife – Berlin
14.00 Auf Streife
15.00 Auf Streife –

Die Spezialisten
16.00 Klinik am Südring.

Doku-Soap
17.00 Lenßen übernimmt.

Doku-Soap
17.30 K11 – Die neuen Fälle /

oder Sat.1 Regional-
Magazine

18.00 Buchstaben Battle.
Spielshow.

19.00 Buchstaben Battle.
Spielshow

19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15 Toni, männlich, Heb-
amme: Nestflucht.
Comedyreihe, D, 2021.
Mit Leo Reisinger,Wolke
Hegenbarth ( q )

21.45 Tagesthemen ( q
22.15 Tatort: Zeit der Frösche.

Krimireihe, D, 2018. Mit
Heike Makatsch ( q )

23.45 Maria Wern, Kripo
Gotland: Totenwache.
Krimireihe, D/S, 2010 ( q

01.15 Tagesschau (

13.00 ZDF-Mittagsmagazin (
14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht (
15.00 heute Xpress ( q
15.05 Bares für Rares ( q
16.00 heute – in Europa ( q
16.10 Die Rosenheim-Cops. Ein

mörderischer Verdacht (
17.00 heute ( q
17.10 hallo deutschland ( q
17.45 Leute heute ( q
18.00 Soko Wien. Krimiserie.

Mann ohne Eigenschaften
19.00 heute / Wetter ( q
19.25 Bettys Diagnose. Bezie-

hung mit Hindernissen (

20.15 Ninja Warrior Ger-
many – Die stärkste
Show Deutschlands.
Spielshow. Moderation:
Laura Wontorra, Jan Köp-
pen, Frank Buschmann

23.00 Date or Drop. Dateshow
00.05 RTL Nachtjournal (
00.33 RTL Nachtjournal –

Das Wetter (
00.35 Die ultimative Chart

Show – Die erfolgreichs-
ten Live-Acts

20.15 Die Gegenteilshow.
Moderation: Daniel Bosch-
mann

23.00 Halbpension mit Schmitz.
Comedyshow. Gäste: Kath-
rin Osterode, Beatrice Egli,
Janine Kunze, Simon Pearce

00.00 The Voice of Germany.
Castingshow q

02.20 Sechserpack.
Comedyshow

02.45 Sechserpack.
Comedyshow



0800/200 00 55 65
Kostenlos anrufen
Mo - Fr 09.00 - 18.00 Uhr
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Bremen

Über 2.000 Reisen auf www.hafermann.de
Kataloge & Buchung auch im Reisebüro
Hafermann Reisen GmbH & Co.KG • Brüderstr. 7–9 • 58452 Witten

Festtags- &
Silvesterreisen
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Silvester am Bodensee
4-Tage-Busreise

3 x Übernachtung/Halbpension im
**** PLAZA Hotel Föhr in Friedrichshafen inkl.
Gala mit Silvesterbuffet, Musik und Tanz,
Aufenthalte in Ulm und Heidelberg, Ausflug
nach Meersburg und Birnau, Tagesausflug
nach Bregenz und Lindau,
Hafermann-Reiseleitung

30.12. - 02.01. p.P. ab €615

Festtagsreise Kärnten
11-Tage-Busreise mit Haustürabholung

10 x Übernachtung/Halbpension im ****
Superior Hotel voco Villach & Congress Center
Villach inkl. Weihnachtsessen & Silvestergala,
Stadtführungen in Villach, Graz, Klagenfurt,
Ausflüge zum Wörthersee, Weissensee und
Ossiacher See, Fahrt nach Slowenien mit Bled
& Ljubljana, St. Veit & Friesach..., Hafermann-
Reiseleitung

23.12. -02.01. p.P. ab €1.614
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Costa Brava
13-Tage-Busreise mit Haustürabholung

12 x Übernachtung/Halbpension in 3-4-Sterne
Hotels in Lyon, an der Costa Brava & Dijon inkl.
Silvesterfeier, Stadtführung in Tossa de Mar
und Tarragona, Ausflug nach Girona, Figueres
und zum Kloster Montserrat, Stadtrundfahrt
Barcelona, Ausflug nach Calella und Blanes,
Aufenthalt in Sitges, Hafermann-Reiseleitung

22.12. - 03.01. p.P. ab €1.559
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Auch als 11-Tage Flugreise ab € 1.869 buchbar!

Festtage in Nizza
12-Tage-Busreise mit Haustürabholung

9 x Ü/HP **** Novotel Nice Centre & 2 x Ü/HP in
Dijon, Stadtrundgang in Nizza & Marseille, Menton
mit Fahrt über die obere & untere Corniche, Ausflug
nach Monaco mit Eintritt Botanischer Garten und
Rundgang Monte Carlo, Besuch der Galimard
Parfümerie, Ausflug St. Tropez, Cannes & Fréjus...,
Hafermann-Reiseleitung

22.12. - 02.01. p.P. ab €1.699
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Auch als 11-Tage Flugreise ab € 1.879 buchbar!

Winterliche Lausitz
11-Tage-Busreise mit Haustürabholung

10 x Übernachtung/Halbpension im ****
Radisson Blu Hotel Cottbus mit Festmenüs
und Silvestergala, Stadtführungen in Cottbus,
Berlin & Görlitz, Rundfahrt Spreewald mit
Spreewaldmuseum & Kahnfahrt, Eintritt/
Führung im Sorbischen Kulturzentrum Schleife
& Schloss Branitz..., Hafermann-Reiseleitung
23.12. - 02.01. p.P. ab €1.599
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Auch als 7-Tage Weihnachtsreise ab € 969 buchbar!
Auch als 4-Tage Silvesterreise ab € 569 buchbar!
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Lüneburger Heide
11-Tage-Busreise mit Haustürabholung

10 x Übernachtung/Halbpension im ***
Heide Hotel Reinstorf oder **** Seminaris
Hotel Lüneburg in Lüneburg inkl. festliches
Weihnachtsessen & Silvesterparty,
Stadtführungen in Celle, Lübeck& Schwerin,
Eintritt/Führung Schloss Schwerin,
Heiderundfahrt, Fahrt zum Schiffshebewerk...,
Hafermann-Reiseleitung
23.12. -02.01. p.P. ab €1.515

Auch als 8-Tage Silvesterreise ab € 1.119 buchbar!
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Silvesterparty imNorden
4-Tage-Busreise

3 x Übernachtung/Halbpension im Tryp by
Wyndham Hotel Bad Bramstedt inkl. Silvesterball
mit Gala-Buffet und Inklusivgetränken,
Stadtbesichtigung in Hamburg, Ausflug Büsum
und Aufenthalt am Eider-Sperrwerk, Ausflug
nach Kiel, Eutin und Lübeck, Aufenthalt in
Bremen, Hafermann-Reiseleitung

30.12. - 02.01. p.P. ab €589

©
LT

M
/F

re
ita

g

Jahreswechsel in Zwolle
4-Tage-Busreise

3 x Übernachtung/Halbpension im **** Mercure
Hotel Zwolle inkl. Gala mit Silvesterbuffet, Musik
und Tanz, Geführter Rundgang in Nijmegen,
Stadtrundgang in Zwolle und Deventer,
Stadtführung in Leeuwarden und Utrecht,
Aufenthalt in Ulk,
Hafermann-Reiseleitung

30.12. - 02.01. p.P. ab €455
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Silvester in München
4-Tage-Busreise

3 x Übernachtung/Halbpension im
First-Class Hotel Holiday Inn Munich City
Centre inkl. Silvestergala im Paulaner
Nockherberg, Stadtrundfahrt in München,
Ausflug Neuschwanstein, Wieskirche und
Oberammergau
Hafermann-Reiseleitung

30.12. - 02.01. p.P. ab €626
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Berlin - Stars inConcert
4-Tage-Busreise

3 x Übernachtung/Frühstück im ****
Superior-Estrel Hotel inkl. Silvestergala „Stars
in Concert” oder **** Superior Maritim proArte
Hotel fakultativ Silvesterfeier, Stadtrundfahrt,
Lichterrundfahrt, Fahrt nach Potsdam,
Mauergedenkstätte Bernauer Straße
Hafermann-Reiseleitung

30.12. - 02.01. p.P. ab €449
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Den Engländern
kann man vieles
nachsagen. Aber Di-

gitalisieren können sie.
Eine Bekannte erzählte
mir, dass ihre Tochter in
der Schweiz lebt. Ihr Mann
ist Engländer und als das
erste Kind kam, sollte es
beide Staatsbürgerschaften
bekommen.
Also füllte der Vater ein

Formular aus und musste
die Geburtsurkunden bei-
der Eltern plus Foto nach
England mailen. Der Pass
wurde nach Zürich ge-
schickt. Fertig.
Für den deutschen Pass

musste die ganze Familie
nach Bern reisen, der Vater
musste die Vaterschaft an-
erkennen und zig Formu-
lare ausfüllen. Danach
mussten sie alle Unterla-
gen per Post in den nächs-
ten deutschen Ort schi-
cken, damit das Baby ins
deutsche Geburtsregister
eingetragen werden kann.
Wenn sie den Registeraus-
zug bekommen, können
sie den wieder nach Bern
schicken. Und wenn Gott
und St. Bürokratius es wol-
len, bekommen sie dann
den deutschen Pass für das
Baby.
Aber hat es nicht auch

geheißen, dass zu Anfang
der Corona-Pandemie die
Gesundheitsämter per Fax
kommunizierten? Wen
wundert es?

Greven

Freitag, 15. Oktober 2021
NR. 241 RGV01 Grevener Anzeiger

Das Fest der goldenen Hochzeit feiern am heutigen Freitag
die Eheleute Anna und Klaus-Dieter Gottschlich.
Die Tageszeitung gratuliert recht herzlich.

Bauarbeiten starten erst im November
Alles wieder retour – zumindest vorerst:
Die Baustelle an der Kardinal-von-Galen-
Straße verzögert sich um einige Wochen.
Auf der nördlichen Seite der Straße soll
in Höhe des Hagebau-Marktes ein zwei-
spuriger Radweg angelegt werden.
Krankheitsbedingt kann das beauftragte

Bauunternehmen die Arbeiten jedoch
noch nicht in dieser Woche aufnehmen
(was eigentlich geplant war), sondern
voraussichtlich erst Anfang November.
Die bereits installierten Absperrung-Ele-
mente werden vorerst wieder entfernt.

Foto: Oliver Hengst

Grevener Gebiet Windräder
zulässig sein könnten. Nach
Gesetzesänderungen, die im
Sommer diesen Jahres gültig
wurden, ist dafür künftig das
Kriterium von 1000 Meter
Abstand von Bebauungsge-
bieten ausschlaggebend.
Mathys und seine Mitstrei-

ter plädieren dafür, die Fin-
ger von der FNP-Änderung
zu lassen. Im Gegenteil: Die
Kommune solle überprüfen,
ob die Anlage am Vosskotten
auch nach Ablauf der EEG-
Förderung weiter zu betrei-
ben ist. Die Eigentümer ha-
ben allerdings ein Repower-
ing, also einen Neubau mit
größeren Anlagen beantragt.
Der Kreis muss darüber ent-
scheiden.
Was die Windkraftgegner

im Einzelnen anregen:
► Die Stadt soll nur Maß-

nahmen mit geringem Kon-
fliktpotenzial etablieren:
Einsparungen an Gebäuden,
Photovoltaik und Geother-
mie.
► Unter Mitwirkung der
Stadtwerke sollten Bürgerge-
sellschaften zur Nutzung
von Photovoltaik gegründet
werden.
► Die Stadt solle dem Ge-
sundheitsschutz der Bürger
Priorität einräumen und auf
die Ausweisung neuer
Windvorranggebiete ver-
zichten.
► Sollte doch eine Poten-
zialflächenanalyse erfolge,
sollte ein artenschutzrechtli-
ches Gutachten für Bockholt
beachtet werden.
► Klimaschutz und Erhalt
von Artenvielfalt sollten mit
gleicher Priorität behandelt
werden.

► Im übrigen solle die Be-
auftragung einer Potenzial-
flächenanalyse für die Wind-
kraft ausgesetzt werden, bis
durch die neue Bundesregie-
rung die „möglicherweise
geänderten Rahmenbedin-
gungen beschlossen sind“.
Genau das hatte der Rat

schon vor einigen Jahren ge-
macht, als er die Frage der
Windenergienutzung auf die
lange Bank schob, weil
rechtliche Rahmenbedin-
gungen unklar erschienen.
Zu jeder Anregung der

Windkraftgegner gibt es
zahlreiche Erläuterungen,
die im Kern auch auf der
Internetseite des Vereins
Gegenwind zu finden sind
(www.gegenwind-gre-
ven.de).
Die Stadt werde die Anre-

gungen der Bürger jetzt prü-

fen, erklärte Fachdienstleiter
Marco Scheil aus dem Pla-
nungsamt: „Rechtlich hätten
wir ein halbes Jahr Zeit da-
für.“ Zunächst werden die
umfangreichen Papiere im
Rat eingebracht, der sie zur
weiteren Beratung dann in
den Ausschuss für Stadtpla-
nung delegieren wird.
Unklar ist, wie eine neue

Bundesregierung mit den
Grünen in Sachen Windkraft
verfahren wird. In deren
Programm steht die Marsch-
richtung zwei Prozent Flä-
chen für Windkraft. „Zwei
Prozent Windkraft“, sagt
Mathys gegenüber dieser
Zeitung, „sind 100 Prozent
Zerstörung.“

■ Ein Interview mit Prof. Werner
Mathys finden Sie in unserer Sams-
tagsausgabe.

Nachrichten

Greven. Zu einem kreati-
ven Jugendgottesdienst
lädt das Team der Jugend-
kirche Sonntagabend um
18 Uhr in die Josefkirche

ein. Jugendliche und junge
Erwachsene sind eingela-
den unter dem Leitgedan-
ken „Von nichts kommt
nichts“ mitzufeiern.

Jugendgottesdienst in der Josefkirche

Servicepartner: Cramer & Löw, Marktstr. 28, Mo-Fr 9-18.30 Uhr, Sa
8.30-14 Uhr
Anzeigen-/Leserservice: Telefon: 0 25 71 / 93 68 11Fax: 0 25 71 /
93 68 19 E-Mail (Anzeigen, Abo, Zustellung): kundenservice@wn.de
Lokalredaktion Greven: Marktstraße 45
Ursula Berlage (Sekretariat/Termine): ' 93 68 75; Günter Benning
(Ltg.): ' 93 68 70; Oliver Hengst (Reckenfeld): ' 93 68 71; Peter
Beckmann: ' 93 68 78; Katja Niemeyer (Saerbeck): ' 93 68 14;
Martin Weßeling (Lokalsport): ' 936874; Fax: 93 68 79; E-Mail
(Redaktion): redaktion.gre@wn.de wn.de

Wetter:
Temperatur: 13,3 Grad (gestern, 14
Uhr)
Höchsttemperatur: 14,1 Grad (vor-
gestern)
Tiefsttemperatur: 10,4 Grad (ges-
tern)
Niederschlag: 0,3 l/qm (bis gestern
8 Uhr)
Luftdruck: 1022,6 hPa (gestern, 14

Uhr)
Daten heute:
Dämmerungsbeginn: 07.20 Uhr
Sonnenaufgang: 07.54 Uhr
Sonnenuntergang: 18.35 Uhr
Dämmerungsende: 19.09 Uhr
Mondaufgang: 17.26 Uhr
Monduntergang: 01.11 Uhr
Mondphase: zunehmend
Namenstag: Teresa von Ávila

Kalender

Wir gratulieren

Von Günter Benning

Greven. 40 Seiten, eng be-
druckt. Es ist schon ein be-
trächtlicher inhaltlicher Bro-
cken, den Windkraftgegner
Prof. Dr. Werner Mathys aus
Bockholt der Verwaltung ins
Haus geschickt hat. In meh-
reren „Anregungen“ fordert
er nicht nur das weitgehen-
de Ende der Windenergie-
nutzung in Greven. Gleich-
zeitig schlägt Mathys den
Ausbau von Photovoltaik
und die verstärkte Nutzung
von Einsparmöglichkeiten

vor.
Gezeichnet haben die An-

regungen an die 20 Bürger,
die Mathys Verein Gegen-
wind unterstützen. Inhalt-
lich geht es um Forderun-
gen, die der ehemalige Pro-
fessor für Umwelthygiene an
der Uni Münster, schon vor
Jahren vorgetragen hat, als
es in Greven um die Auflas-
sung der 2006 festgelegten
Windvorrangzone am Voss-
kotten ging.
Dort ist gegenwärtig der

einzige Bereich in Greven, in
dem Windenergieanlagen
zulässig sind, allerdings nur
bis zu einer Höhe von 130
Metern. Eine Dimension, die
von modernen Anlagen bei
weitem übertroffen wird.
Aktuell plant die Stadt,

einen Gutachter zu beauftra-
gen, der klären soll, wo auf

Vehementer Windkraftgegner:
Prof. Dr. Werner Mathys. Foto: bn

Gegenwind – Windkraftgegner stellen ein Bündel von Anregungen an den Rat

Verzicht auf Windenergie-Ausbau

Windräder am Vosskotten, dem einzigen Gebiet, wo laut Flächennutzungsplan in Greven Windenergie produziert werden darf. Foto: Günter Benning

-oh- Greven. Die Stadt Greven
hat einen Förderbescheid
über knapp 300 000 Euro be-
kommen – Geld aus dem Co-
rona-Programm „Extra-
Geld“ des Landes NRW. Die-
ses Geld sollen Schulen für
Maßnahmen nutzen, um
pandemiebedingte Defizite
auszugleichen.
90 000 Euro (30 Prozent

der Fördersumme) fließen
direkt an die Schulen, diese
können damit zum Beispiel
Besuche außerschulischer
Lernorte, Aktivitäten, die das
Miteinander-Lernen stärken,
ergänzende Lernförderung
durch externe Dienstleister,
die Anschaffung von Förder-
materialien und mehr finan-
zieren – nicht jedoch zusätz-
liches Personal.
Weitere 90 000 Euro ste-

hen für Bildungsgutscheine

bereit, die an Schülerinnen
und Schüler verteilt werden
sollen, die durch bestehende
Angebote der Schule nicht
ausreichend gefördert wer-
den können. Die Schüler
können die Gutscheine bei
externen Anbieten (etwa
Nachhilfeinstituten) einlö-
sen.
Weitere bis zu 120 000

Euro gehen an die Stadt Gre-
ven als Schulträger, die da-
mit eigene Angebote finan-
zieren kann – oder das Geld
direkt an die Schulen weiter-
geben kann, Greven hat sich
für letzteres entschieden.
Heißt: Die Schulen können
auch diese Geld verwenden,
um Lernrückstände zu be-
seitigen. In Gesprächen mit
den Schulen hat die Stadt er-
fahren, dass es dort Bedarf
und viele Ideen gibt.

Fördermittel: 300 000 Euro für Greven

Pandemiebedingte
Defizite ausgleichen

Greven. Vorhang auf- Kunst
ab! Am Sonntag, 24. Okto-
ber, öffnet die Kulturschmie-
de ihre Türen und präsen-
tiert die bunte Ausstellung
„Vorhang auf – Kunst ab!“
Gezeigt wird ein Potpourri

diverser Kinder- und Ju-
gendprojekte künstlerischer
und darstellender Art, die in

den vergangenen Monaten
in Greven entstanden sind.
Einen Teil der Ausstellung

füllt die Abenteuerkiste mit
dem wichtigen Thema
„Starkmachen für Kinder-
rechte“, das durch die „Ak-
tion Mensch“ unterstützt
wurde.
XXL-Exponate, Kunstwer-

ke und Theaterstücke wer-
den dazu präsentiert, heißt
es in einer Pressemitteilung.
Auch das Kinder- und Ju-

gendkulturzentrum der Kar-
derie präsentiert verschie-
denste Ergebnisse ganz
unterschiedlicher künstleri-
scher Art aus der „Kultur-
hauptstadt Greven“ oder

auch der „Nachtschicht“.
Ebenso präsentieren sich

hier die verschiedenen
Kunst- und Malkurse, die die
Karderie wöchentlich fre-
quentieren.
Als drittes Element wird es

die Präsentation des fertigen
Buches „Mitgemacht Wegge-
dacht“ geben.

Die Grevener Künstlerin
Ines Dettloff hatte hierzu vor
den Sommerferien einen
Aufruf gestartet und Kinder
und Jugendliche zum Mit-
schreiben aufgefordert.
Interessierte Besucher

können sich die Ausstellung
von 14 bis 18 Uhr anschau-
en.

Ausstellung in der Kulturschmiede

Ein Potpourri von Kinder- und Jugendprojekten

-pbe- Greven. Es war nur
ganz kurz, es war gegen
9.30 Uhr. Und plötzlich
heulte die neue Sirene auf
dem Rathausdach auf, um
genau so schnell wieder zu
verstummen. Was war das
denn?, hat sich sicherlich
so manch Grevener gefragt.
Nun, so viel sei verraten:
Ein Unglück, vor dem ge-
warnt werden müsste, hat
es nicht gegeben. Aber wa-
rum dann das Aufheulen?
„Wir hier im Rathaus und
bei der Feuerwehr waren
es nicht“, versichert Andrea
Rauße-Rüther, Pressespre-
cherin der Stadt, die das
Aufheulen ebenfalls be-
merkt hatte. Es würden
auch zur Zeit keine War-
tungsarbeiten durchge-
führt. „Die sind erst für En-
de nächster Woche ge-
plant.“ Auch der Anruf bei

der Leitstelle der Feuer-
wehr in Rheine trägt nicht
wirklich zur Auflösung bei.
„Wir haben da nichts aus-
gelöst. Aber wenn wir das
machen würden, könnten
wir das auch nicht mehr
stoppen und das komplette
Programm würde abge-
spult“, so ein Mitarbeiter
der Leitstelle. Aber: Er hat
eine Vermutung, wie es
passiert sein könnte. „Wir
und die Leitstelle in Soest
arbeiten auf dem identi-
schen Kanal.“ Das sei nor-
malerweise kein Problem.
Aber: „Bei Nebel kann es
schon mal zu Überreich-
weiten kommen.“ Ob das
wirklich so war? Das weiß
niemand so genau. Viel-
leicht haben Sirenen ja
auch ein Eigenleben . . .
Das wiederum bestreitet
der Feuerwehrmann.

Mysteriöses Sirenengeheul
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n Konzerte
Greven

KI Greven: Best of – von A nach
Pe, mit Pe Werner, GBS-Kultur-
schmiede 20 Uhr

n Notdienste
Greven

Adler-Apotheke, Königstraße 4, Gre-
ven, ' 0 25 71 / 21 54
Ärztlicher Notdienst erreichbar unter
' 116 117
Informationshotline zur Corona Kri-
se, ein Angebot des Kreises Stein-
furt, ' 0 25 51 / 69 28 08

n Sport & Fitness
Hallenbad Greven

geöffnet von 9 bis 13 Uhr und 14
bis 18 Uhr

n Allgemeines
Greven

Wertstoffhof am Wasserwerk geöff-
net von 10 bis 18 Uhr

n Bücherei
Greven

Buch- und Medienausleihe in der
Stadtbibliothek von 10 bis 12 Uhr
und 15 bis 18 Uhr

Pe Werner tritt heute in der Kul-
turschmiede auf. Foto: Agentur

Reckenfeld. Die kfd St.
Franziskus lädt ein zur Ro-
senkranzandacht in die
Franziskuskirche am Mitt-
woch, 20. Oktober. Beginn
ist um 19 Uhr. „Wir wür-
den uns freuen, wenn viele

die Tradition des Rosen-
kranzbetens im Oktober
unterstützen würden“,
heißt es in der kfd-Ankün-
digung Alle Gemeindemit-
glieder sind herzlich einge-
laden.

Tradition des Rosenkranzbetens

Reckenfeld. An einer Bau-
stelle an der Pfarrer-Heid-
breder-Straße in Reckenfeld
ist in der Zeit zwischen
Montag, 16 Uhr, und Diens-
tag, 7 Uhr, ein Baucontainer
aufgebrochen worden. Aus
dem Container entwende-
ten unbekannte Täter Werk-
zeug. Der Wert liegt im vier-
stelligen Eurobereich. Das

Werkzeug wurde ersten Er-
kenntnissen zufolge mit
einer Schubkarre abtrans-
portiert. Die Schubkarre
wurde leer wenige hundert
Meter von der Baustelle
entfernt gefunden. Die Poli-
zei sucht Zeugen des Dieb-
stahls. Hinweise werden
unter ' 02571/ 928 44 55
entgegengenommen.

Werkzeug aus Baucontainer gestohlen

Reckenfeld
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Greven. Nach den ersten auf-
regenden Schulwochen an
der Anne-Frank-Realschule
starteten kürzlich alle Schü-
lerinnen und Schüler in die
wohlverdienten Herbstfe-
rien. Bevor sie dies jedoch ta-
ten, hatte der Jahrgang 5
noch eine ganz besondere
Aufgabe zu erledigen: Sie
pflanzten für jede Klasse
einen Baum – einen Apfel-
oder einen Birnenbaum, der
zukünftig den gemütlichen
Pausenbereich rund um die
Essbar verschönert, Schatten
spendet, Schutz vor Regen
gibt und hoffentlich ganz
bald leckere Früchte trägt.
Unterstützt wurden sie hier-
bei nicht nur von der Klas-
senleitung, sondern auch
durch die erfahrenen Schüler
Noah, Jannes und Jeremias
sowie Frau Ansmann von der
Garten-AG.
Direkt nach der Einschu-

lung im August war der Som-
mer noch viel zu warm und
die Pflanzung der Bäume auf
den Herbst vertagt worden.
Auf die Frage von Holger

Deinl, zweiter Konrektor, wa-
rum denn ausgerechnet ein
Baum gepflanzt werde, ant-
worteten die Schülerinnen
und Schüler gekonnt, dass
diese nicht nur wichtig für

uns und unser Klima seien,
sondern auch vielen Tieren
Nahrung und Schutz geben.
Außerdem seien Bäume
super modern: Sie haben ihr
eigenes Internet, das „wood

wide web“, mit dem sie viele
Kilometer weit Nachrichten
verschicken können. Denn
auch Bäume haben Verbün-
dete, warnen sich gegenseitig
vor Gefahren und passen al-

so aufeinander auf.
Auch Anne Frank hatte in

ihrem Versteck die Möglich-
keit, ganz vorsichtig aus
einem Fenster zu sehen und
genoss diesen Blick immer
wieder, weil er ihr Luft zum
Atmen gab. Sie sah nicht viel:
ein paar Dächer, einen Kirch-
turm, den Himmel und einen
Baum. Und an diesem Kasta-
nienbaum erfreute sie sich
immer wieder. Am 13. Mai
1944 schrieb sie dazu in ihr
Tagebuch: „Unser Kastanien-
baum steht von oben bis
unten in voller Blüte und ist
viel schöner als im vergange-
nen Jahr.“
Und so soll es auch mit eu-

ren Bäumen sein, widmete
sich Holger Deinl an die
Fünftklässler: „Sie sollen
wachsen, größer und schö-
ner werden und euch und
uns immer an eure Zeit hier
an der Anne-Frank-Real-
schule erinnern – und viel-
leicht setzt ihr euch in eini-
gen Jahren unter euren
Baum und denkt: War `ne
gute Zeit hier!“

Neue Obstbäume an der AFR

Schulleitung löst ihr Versprechen ein

Fünftklässler pflanzten für jede Klasse einen Baum, der zukünftig den gemütlichen Pausenbereich rund um
die Essbar verschönert, Schatten spendet, Schutz vor Regen gibt und Früchte trägt. Foto: AFR

Von Oliver Hengst

Reckenfeld. Aus dem
Wunsch, den Radweg ent-
lang des Jägerwegs (ab
Friedhof) zu verlängern,
wird vorerst nichts. Als „ to-
tal schade“ empfindet dies
Annika Stöcker (CDU), die
das Vorhaben mit entspre-
chenden Anträgen für ihre
Fraktion angestoßen hatte.
Um nun enttäuscht zur
Kenntnis nehmen zu müs-
sen, dass die Stadt in Gesprä-
chen mit den Grundstücks-
eignern keine Einigung er-
zielen konnte.
Kurzfristig wird aus dem

Radweg also nichts. Das
heißt für Stöcker aber nicht,
dass die Idee für alle Ewig-
keit in der Versenkung ver-
schwinden muss. Im Gegen-
teil. Man müsse dort „etwas
Schlaues machen“ und über-
legen, wie man die Situation
anders lösen könne. Auch
bei den Themen barrierefrei-
er Bahnhof oder Walgen-
bach-Ausbau sei ein langer
Atem nötig gewesen.
Noch ist eine solche

schlaue Idee für den Jäger-
weg zwar nicht in Sicht, aber
die Reckenfelder CDU-Vor-
sitzende hat keinen Zweifel
daran, dass sich eine wie
auch immer geartete Alter-
native finden und umsetzen
lässt. „Uns gehen die Ideen

nicht aus“, sagt sie zuver-
sichtlich.
Auch wenn der Blick be-

reits nach vorne geht, ist die
Enttäuschung doch erstmal
groß. Denn die CDU hatte
sich seit Jahren für den ver-
längerten Radweg eingesetzt
und die Stadtverwaltung hat
auch schon einiges an Zeit
und Arbeit investiert, um
technische Pläne zu erstel-
len. Die Verlängerung des
Radweges, der aktuell im
Grün eines Ackerrands en-
det, sollte den Lückenschluss
herstellen zum Wirtschafts-
wegenetz und letztlich zur
neu geschaffenen Radwege-
verbindung zwischen Gre-
ven und Reckenfeld.
Die Vorplanung der Maß-

nahme hatte bereits einen so
konkreten Status erreicht,
dass in der Lokalpolitik
schon die Diskussion darü-
ber geführt wurde, ob die
Baumreihe auf der südlichen
Seite des Jägerweges für den
Radweg „geopfert“ werden
soll oder ob es nicht eventu-
ell möglich ist, den Radweg
jenseits der Baumreihe ent-
lang zu führen. Erwägungen,
die nun erstmals wieder
vom Tisch sind.
Gleichwohl, sagt Annika

Stöcker, wolle die CDU Re-
ckenfeld am Ball bleiben, um
das Radfahren attraktiver
und sicherer zu machen. So

habe man just einige Anträ-
ge formuliert, die in der

kommenden Sitzung des Re-
ckenfelder Bezirksausschus-

ses (3. November) bespro-
chen werden sollen. Einer
dieser Anträge nimmt die Si-
tuation auf demWeg entlang
des alten Max-Clemens-Ka-
nals in den Blick, ein anderer
jene am Haltepunkt der
Bahn. Dort sollen nach dem
Willen der Christdemokra-
ten zusätzliche Stellplätze
für Fahrräder geschaffen
werden, um den Pendlern
ein komfortableres Angebot
unterbreiten zu können. Der
CDU geht es aber nicht um
eine schlichte Erweiterung
der vorhandenen Stellplatz-
anlage, sondern um die
Schaffung einer zusätzlichen
Unterstellmöglichkeit auf
der anderen (östlichen) Seite
der Gleise.

Keine Verlängerung am Jägerweg – vorerst

Der vorhandene Radweg am Jägerweg endet im Grün eines Ackerrands. Das sollte sich eigentlich ändern, doch Stadt und Grundstückseigentümer konnten sich nicht einigen. Der
Radweg hätte den Lückenschluss zum Wirtschaftswegenetz schaffen sollen. Foto: Oliver Hengst / Abbildung: Stadt Greven

Radweg-Pläne liegen wieder auf Eis

Perspektivisch könnte an dieser gefährlichen Kreuzung ein Kreisverkehr entstehen – diese Pläne sind aktuel-
le jedoch mit einem dicken Fragezeichen versehen. Foto: Oliver Hengst

Die CDU beantragt, am Bahnhof Reckenfeld zusätzliche Fahrradabstell-
plätze einzurichten. Foto: Monika Gerharz
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Die große Tomate

greven. In Greven sinkt
die Zahl der Infizierten auf
10, am Vortag waren es
vier Personen mehr. Die
Zahl der akut mit Corona
Infizierten in Saerbeck
liegt wie am Vortag bei
drei. Für die Pandemie-
Einschränkungen gilt der
kreisweit ermittelte 7-Tage-
Inzidenzwert. Dieser liegt
wie am Vortag bei 53,5.
Insgesamt haben sich in

Greven 1786 Menschen
mit dem Corona-Virus infi-
ziert. Seit Beginn der Pan-
demie sind 1752 Grevener
wieder für gesund erklärt
worden. Im Kreis Steinfurt
befanden sich am Don-
nerstag 320 Infizierte in
Isolation, am Vortag lag die
Zahl bei 321. In den Bür-
gerteststellen wurden ges-
tern 1773 Test vorgenom-
men, einer fiel positiv aus.

10 Infizierte in Greven in der Isolation

Greven. Tai Chi ist durch
seine fließenden und sanf-
ten Bewegungen ein guter
Weg, die Gesundheit zu
fördern und körperlich
und geistig zu entspannen.
Die Bewegungs-, Atem-
und Meditationsübungen
des Tai Chi fördern den
Energiefluss im Körper
und lösen Blockaden; sie
fördern Ruhe und Ent-
spannung, heißt es in
einer Mitteilung des Ge-
sundheitszentrums. Tai Chi

kann in jedem Alter er-
lernt werden. Interessierte
mit etwas Vorerfahrung
können an einem Kurs
dienstags um 19.15 Uhr
teilnehmen. Der Kurs wird
geleitet von dem erfahre-
nen Tai Chi/Qi Gong-Leh-
rer Dieter Lodde. Weitere
Informationen im Bil-
dungs- und Gesundheits-
zentrum unter ' 02571/
502-16600 oder über
www.bildungszentrum-
greven.de.

Tai Chi führt zu Entspannung

Nachrichten

Kreis Steinfurt. Der Oktober
ist Brustkrebsmonat. Je-
mand, der täglich mit der
Krankheit zu tun hat, ist Dr.
Ramy Zoubi. Der Ibbenbüre-
ner Radiologe ist Leiter und
programmverantwortlicher
Arzt des Mammografie-
Screening-Programms für
den Kreis Steinfurt, in Zu-
sammenarbeit mit Dr. Tarek
Zoubi sowie radiologischen
Praxen in Greven (Dr. Marti-
na Voß, Dr. Olaf Terhaar)
und Rheine (Dr. Kerstin
Brüggemann). Dr. Ramy
Zoubi beantwortet im Ge-
spräch mit Julia Kolmer Fra-
gen rund um das Vorsorge-
programm.

Was genau ist eine Mam-
mografie?
Dr. Ramy Zoubi: Die

Mammografie ist eine Rönt-
genuntersuchung der Brust.
Dabei werden in der Regel
zwei Aufnahmen pro Brust
angefertigt, mit denen man
gewissermaßen in das Inne-
re schaut und bewertet, ob es
irgendwelche Strukturauf-
fälligkeiten gibt, die man mit
bloßem Auge nicht sehen
und auch nicht unbedingt
ertasten kann. Gründe für
eine Mammografie können
ein Tastbefund, unklare
Schmerzen in der Brust oder
eben die alle zwei Jahre
empfohlene Vorsorgeunter-
suchung im Rahmen des
Screeningprogramms sein.

Zum Screening werden
Frauen ab 50 bis 69 Jahre
eingeladen. Warum gerade
diese Altersklasse?
Zoubi: Statistisch gesehen

sind das die Risikojahre, in
denen Brustkrebs am häu-
figsten auftritt. Das bedeutet
natürlich nicht, dass es
Brustkrebs nicht auch in äl-
teren oder leider auch jünge-
ren Altersklassen gibt. Des-
halb steht momentan auch
die Ausdehnung der Alters-
spanne für das Screening zur
politischen Diskussion.

Wie viele Frauen, die zum
Screeningprogramm einge-
laden werden, kommen
auch zur Mammografie?
Zoubi: Um die 60 Prozent.

Damit liegen wir über dem
Bundesdurchschnitt. Aber
ehrlich gesagt reicht mir das
nicht. Wenn man betroffene
Frauen fragt, warum sie
nicht früher schon zum
Screening gekommen sind,
dann ist eine häufige Ant-
wort, dass sie es nicht wissen
wollen. Aber das befreit ja
nicht von einer möglichen
Erkrankung. Nicht wissen
heißt ja nicht, gesund zu
sein, das hat mein Vater und
Vorbild, Dr. Ejad Zoubi, ins-
besondere bei diesem Thema
oft gesagt.

Wie früh kann man bei
einer Mammografie etwas
Auffälliges finden?
Zoubi: Der kleinste Kno-

ten, den ich selber einmal bi-
opsiert habe, hatte eine Grö-
ße von drei Millimetern. Das
ist schon wirklich klein. Al-
les darunter kann man
kaum auf dem Bild erken-
nen. Da stößt man an die
Nachweisgrenze. Das ist
auch der Vorteil der Mam-
mografie: Wir können selbst
Brustkrebsvorstufen diag-
nostizieren, die mit einem
Ultraschall nicht zuverlässig
gefunden werden können.

Wenn Sie etwas finden, ist
das dann automatisch et-
was Schlechtes?
Zoubi: Nein. Ganz im

Gegenteil, die meisten Ab-
klärungen ergeben einen
gutartigen Befund. Als Bei-
spiel: Eine Frau kommt zum
ersten Mal zum Screening,
und es gibt keine Vergleichs-
aufnahmen. Sehen wir einen
Fleck, den wir nicht direkt

Das spricht dafür, dass unser
gesamtes Screening-Team
und die daraus resultierende
Diagnostik besser werden.
Wir finden immer kleinere
Befunde, unter zehn Milli-
meter ist keine Seltenheit.

Also gibt es nicht mehr
Brustkrebs, sie finden ihn
einfach früher?
Zoubi: Da ist auch die Mei-

nung unter den Ärzten nicht
ganz eindeutig. Ich habe ein
gemischtes Bauchgefühl: Auf
der einen Seite ist die Diag-
nostik einfach sehr stark ge-
worden. Befunde, die früher
vielleicht einfach nicht ent-
deckt werden konnten, er-
kennen wir heute schon sehr
früh. Auf der anderen Seite
glaube ich aber auch, dass
der Brustkrebs auch reell zu-
nimmt. Die kooperierenden
Brustzentren in Rheine und
Greven berichten von einer
ähnlichen Erfahrung.

Wann sollte man zur Mam-
mografie gehen? Natürlich
dann, wenn man eingela-
den wird, und wann sonst?
Zoubi: Meine persönliche

Meinung ist, dass eine Frau
das Gespräch mit ihrem Gy-
näkologen suchen sollte, be-
sonders dann, wenn es in
ihrer Familie Brustkrebs gab
und gibt. Das Abtasten ist
schon eine Basisdiagnostik
und eine Untersuchung mit
Ultraschall eine strahlenfreie
Methode. Bei begründeten
Unklarheiten sollte eine
Mammografie auch vor dem
50 Lebensjahr gemacht wer-
den.

zuordnen können, dann la-
den wir die Teilnehmerin lie-
ber zur Vorsicht zur Abklä-
rung ein. Häufig ist der Be-
fund dann eindeutig gutartig
und wir sehen zum Beispiel
blande Zysten, also Wasser-
bläschen. Wir sind nur lieber
vorsichtiger, damit wir keine
bösartigen Tumoren im An-
fangsstadium verpassen.
Denn je kleiner ein Brust-
krebs ist, desto schonender
die Therapie und vor allem
erfolgreicher die Heilung. Je
fortgeschrittener die Erkran-
kung ist, desto aggressiver

muss man behandeln.

Ist die Mammografie als
Vorsorgemöglichkeit be-
kannter geworden?
Zoubi: Meines Erachtens

ja. Das liegt auch daran, dass
viele in ihrem Umfeld direkt
oder indirekt mit der Krank-
heit in Berührung kommen.
Wenn ich mich in der Praxis
mit Frauen unterhalte, höre
ich häufig, dass es in den äl-
teren Generationen, zum
Beispiel bei den Großmüt-
tern, Krebs gab, er aber eher
verschwiegen wurde. Das ist

heute anders. Es wird mehr
über Brustkrebs geredet,
auch weil die Krankheit so
häufig ist.

Das heißt, Sie finden im-
mer wieder Tumore?
Zoubi: Wir steuern auf ein

Rekordjahr zu. Wir haben
noch nie so viel Brustkrebs
gefunden wie in diesem lau-
fenden Jahr. Manche wür-
den es makaber finden,
wenn man darauf stolz ist,
aber das bin ich tatsächlich,
weil ich um den Vorteil für
die betroffenen Frauen weiß.

Dr. Ramy Zoubi ist der programmverantwortliche Arzt beim Mammografie-Screening-Programm im Kreis
Steinfurt. Foto: Julia Kolmer

Dr. Ramy Zoubi zur Mammografie

Nicht wissen heißt nicht, gesund zu sein

Greven. Die Wählergemein-
schaft „...unserGreven“ for-
dert in einem Antrag an den
Rat, dass bei der Planung
der neuen Rahmenbedin-
gungen zum Ausbau der
Windenergie in Greven die
Expertisen von Natur-
schutzverbänden einbezo-
gen werden.
Hintergrund dieser Forde-

rung ist, dass sich einige ge-
plante Standorte für Wind-
kraftanlagen in besonders
schützenswerten Regionen
in Greven befinden, heißt es
in einer Mitteilung.
Aus diesem Grund ist

nach Auffassung der Wäh-
lergemeinschaft die Mei-
nung der Naturschutzver-
bände von herausragender
Bedeutung.
Eine besonders schüt-

zenswerte Region Grevens
befinde sich im östlichen
Stadtgebiet, das an das Na-
turschutzgebiet Brüsken-
heide angrenzt. Diese Re-
gion werde von seltenen

Vogelarten besiedelt. Darü-
ber hinaus stünden die Na-
turschutzgebiete Brüsken-
heide und Rieselfelder in
enger Verbindung.
Viele Vogelarten pendeln

zwischen diesen Regionen.
„Wir, als politisch Verant-
wortliche, müssen in einer
späteren Entscheidungsfin-
dung die Auswirkungen auf
Mensch und Tier berück-
sichtigen. Eine Entschei-
dungsfindung ohne früh-
zeitige Information und
spätere Abwägung der Na-
turschutzbelange wäre
nicht akzeptabel“, so Ulrich
Stratmann, Fraktionsvorsit-
zender von „...unserGre-
ven“.
„Wir befürworten den

Ausbau der erneuerbaren
Energien. Es geht darum,
eine ausgewogene und
möglichst für alle Belange
verträgliche Planung si-
cherzustellen“, ergänzt der
stellvertretende Fraktions-
vorsitzende Markus Ahlert.

Unser Greven für erneuerbare Energie –
aber besorgt um Naturschutzgebiete

Wenn man keine Kunst oder Plakate auf die Mini-Kreis-
verkehre platzieren kann, weil‘s zu klein ist, dann ge-
nügt ein großer roter Klecks, um Autofahrer am Über-
fahren der Mitte zu hindern. An der Kreuzung Königs-
straße/Grabenstraße/Bismarkstraße haben die TBG den
Pinsel geschwungen. In Ibbenbüren gibt es übrigens
eine Kirche mit einem noch knalligeren Punkt hinterm
Altar. Der Volksmund nennt sie „Santa Tomato“. Wäre
ein passender Name für diesen Kreisverkehr. Foto: Günter Benning

Greven. Der Besitzer eines
Fahrzeuganhängers parkte
diesen am Freitag gegen 8
Uhr ordnungsgemäß im
Einmündungsbereich Kö-
nigstraße / Robert-Koch-
Straße. Gegen 23 Uhr stell-
te er fest, dass der Anhän-
ger offensichtlich auf die
Straße verschoben wurde.
Er schob ihn zurück auf
die Parkfläche. Am Sams-
tagmorgen bemerkte er bei
Tageslicht, dass der Anhän-

ger einen nicht unerhebli-
chen Unfallschaden im
hinteren linken Fahrzeug-
bereich hatte. Das Rück-
licht und der Kastenaufbau
waren deutlich beschädigt,
beziehungsweise einge-
drückt und verzogen. Der
Sachschaden an dem
Böckmann-Anhänger wird
auf etwa 1000 Euro ge-
schätzt. Die Polizei sucht
Zeugen: ' 02571/
928 44 55.

Anhänger angefahren

Bei E.ON Plus
bündelt die Familie Wolf bestimmte
Energieverträge2 – deutschlandweit.
Damit profitieren alle gemeinsam und
dauerhaft. Und 100 % Ökostrom gibt
es ohne Aufpreis3 dazu.

DasWIR bewegtmehr.

eon.de/plus

Jährlich
bis zu

120
sichern

1 Sie erhalten den Rabatt, wenn bei zwei kombinierten Verträgen der monatliche Abschlag insgesamt mindestens 120 € beträgt. Falls Sie einen Neukundenbonus
einschließlich Sachprämie über 50 € bzw. über 5000 PAYBACK Punkte bekommen haben, beginnt die Zahlung des Rabatts erst nach Ende der Erstvertragslaufzeit.
2 Das Angebot gilt nur für Privatkunden. Alle Energieverträge außer: Rahmenverträge, Grund- und Ersatzversorgung, die Produktlinien Pur, Ideal, Kombi, SolarCloud,
SolarStrom, HanseDuo, Berlin-Strom sowie die Produkte KerpenStrom fix, Naturstrom, Profistrom 36max, QuartierStrom, SmartLine Strom direkt, Strom 24stabil,
Lifestrom flex, FlexStrom Öko, FlexErdgas Öko und Lidl-Strom flex. Die aktuelle Übersicht über die ausgenommenen Energieverträge sowie die Teilnahmebedingungen
finden Sie unter www.eon.de/agb-eonplus. 3 Gilt nicht bei bestehenden Ökostromtarifen.
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über Generationen
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Nachrichten

KREIS STEINFURT. Der Histori-
ker Dr. Helmut Lensing
(Greven) hat gemeinsam
mit dem Hoferben und pen-
sionierten Schulrektor
Bernd Robben ein Buch
über das regionale Heuer-
lingswesen verfasst. In ih-
remWerk befassen sich die
beiden Autoren mit der Ent-
stehung des Heuerlingswe-
sens, dem Landhunger der
komplett von den Bauern
abhängigen Heuerlinge, die

sie zur Siedlung in Heide
und Moor trieb, und ihren
Versuchen, ihren kärglichen
Lebensunterhalt am Rande
der bäuerlichen Gesellschaft
durch die Leinenherstellung,
den Töddenhandel, als Hol-
landgänger oder durch vie-
lerlei Nebentätigkeiten zu
verbessern. Auch die mas-
senhafte Auswanderung der
ländlichen Unterschicht
bleibt nicht unerwähnt. Das
Werk von Lensing und Rob-
ben ist nun in der 10. Aufla-
ge wieder zu erwerben.
| ISBN 978-3-9818393-1-9 Über
die Wandlung der ärmlichen
Heuerlingskotten zu individuel-
len Traumhäusern veröffentlich-
ten die Autoren ein Werk unter
dem Titel „Heuerhäuser im Wan-
del“ (ISBN I 978-3-9818393-2-6)

Buch über Heuerleute in 10. Auflage

-hen/ks- KREIS STEINFURT. Mit
27 (Vortag: 40) Neuinfektio-
nen in 24 Stunden (Stand
13. Oktober, 18.30 Uhr) lag
die Gesamtzahl der bestätig-
ten Infektionen mit dem Co-
ronavirus im Kreis Steinfurt
bei 20310 (20283). Die aktu-
elle Sieben-Tage-Inzidenz
des RKI liegt im Kreis bei
53,5 (52,7). Die aktuelle Hos-
pitalisierungsrate liegt im
Kreis bei 2 (2). Exakt 19655
(19627) Menschen sind in-
zwischen wieder gesund. To-
desfälle nachweislich Infi-
zierter gibt es im Kreis 335
(335). Aktuell befinden sich
320 (321) Infizierte in der
Isolierung.

Hier sind Menschen nach
Tests nachweislich infiziert:
Altenberge: 9 Personen (8);
Emsdetten: 18 (19); Greven:
10 (14); Hopsten: 7 (7); Hörs-

tel: 13 (12); Horstmar: 1 (1);
Ibbenbüren: 14 (14); Ladber-
gen: 2 (2); Laer: 8 (8); Lenge-
rich: 17 (18); Lienen: 2 (2);
Lotte: 10 (10); Metelen: 1 (1);
Mettingen: 2 (2); Neuenkir-
chen: 20 (23); Nordwalde: 8
(9); Ochtrup: 15 (13); Recke:
4 (3); Rheine: 89 (86); Saer-
beck: 3 (3); Steinfurt: 27
(30); Tecklenburg: 2 (2);
Westerkappeln: 4 (2); Wett-
ringen: 34 (32).

333441 Personen sind im
Kreis bisher vollständig ge-
impft, 10462 haben eine
Auffrischung erhalten.

Von den 12 bis 17-Jähri-
gen sind 55,42% inzwischen
vollständig geimpft worden.
Von den 18 bis 59-Jährigen
sind 85,29% vollständig ge-
impft. Von den über 60-Jäh-
rigen sind 88,99% vollstän-
dig geimpft.

333441 Personen sind komplett geimpft

KREIS STEINFURT. Gründersze-
ne NRW: Zehn junge Unter-
nehmen haben sich unter
rund 140 Bewerbern durch-
gesetzt und sind in das Fina-
le des Gründerpreises einge-
zogen (Preisgeld insgesamt
60000 Euro). Der von der
NRW.BANK und dem NRW-
Ministerium für Wirtschaft,
Innovation, Digitalisierung
und Energie initiierte Wett-
bewerb gehört zu den
höchstdotierten Gründer-
preisen in Deutschland. Aus
dem Kreis Steinfurt ist die
supaCGI GmbH (Ladbergen)
dabei. Das Unternehmen er-
stellt mittels 3D-Computer-
grafik aus vorliegenden digi-
talen Produktionsdaten
hochwertigen, digitalen

Content. Die präzise Visuali-
sierung von Prozessen oder
Produkten spart Kosten und
beschleunigt Prozesse. Auch
in der Forschung hat das
Unternehmen Anklang ge-
funden: In einer wissen-
schaftlichen Kooperation
unterstützt das Team das
Fraunhofer Institut IKTS
mithilfe synthetischer Bild-
daten dabei, ein hochmo-
dernes Deep Neural Network
auf die Erkennung von Na-
nopartikeln zu trainieren.
Firmengründer ist Matthias
Reitz. Die Unternehmens-
kultur basiert auf einer
Work-Life-Balance und um-
weltbewusstem Handeln.
Siegerehrung ist amMontag,
29. November, in Düsseldorf.

Firma aus Ladbergen im Wettbewerb

KREIS STEINFURT. Ab sofort
bietet die Verbraucherzent-
rale NRW auch am kreisweit
zuständigen Standort in
Rheine eine anbieterunab-
hängige rechtliche Beratung
und Unterstützung bei der
Durchsetzung von Ansprü-
chen gegenüber Pflegekas-
sen, Pflegediensten und
-heimen an. Wenn etwa ein
Pflegegrad nicht bewilligt
wird, der Pflegedienst
Leistungen abrechnet, die
nicht vereinbart wurden

oder wenn das Pflegeheim
unerwartet Preiserhöhun-
gen ankündigt, finden Be-
troffene hier fachlichen Rat
und rechtliche Hilfe im Kon-
fliktfall. Nähere Auskünfte
zur Pflegerechtsberatung so-
wie zu Kosten, nötigen Un-
terlagen und möglichen Ter-
minen erteilt die Beratungs-
stelle Rheine der Verbrau-
cherzentrale NRW.
| Kontakt unter 059718697001
www.verbraucherzentra-
le.nrw/pflegerechtsberatung

Hilfe und Beratung im Pflegerecht

Freitag, 15. Oktober 2021
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Sie sind überall in diesen Tagen... Die
Mais-Ernte ist in vollem Gange. Und
überall im Kreis Steinfurt sind die rie-
sig-breiten Erntemaschinen sowie die
Trecker-Gespanne unterwegs. Und: Sie
sind langsam, sie sind groß. Vorsicht
beim Autofahren ist also geboten! Ei-
nige interessante Zahlen, Daten und
Fakten zur Mais-Ernte im Kreis Stein-
furt hat Dorothee Gerleve-Oster (Ge-
schäftsführerin, Landwirtschaftskam-
mer NRW, Kreisstelle ST, Saerbeck) auf
Anfrage zusammengestellt. Es gibt im

Kreis 2791 landwirtschaftliche Betrie-
be (Zählung aus 2020). 1632 Bauern
bauen Silomais an, 805 produzieren
Körnermais. Da manche Landwirte
beide Arten anbauen, liegt die Zahl
der Mais-Betriebe insgesamt bei rund
2000. Es werden 100721 Hektar land-
wirtschaftliche Nutzfläche im Kreis ST
bewirtschaftet, auf 13164 Hektar da-
von wird Körnermais (Ertrag etwa
zehn Tonnen pro Hektar) produziert,
auf 26639 Hektar gibt es Silomais-An-
bau (45-50 Tonnen pro Hektar). Die

Gesamt-Fläche für Mais-Anbau im
Kreis beträgt 39803 Hektar – das ist so
viel, wie die drei Städte Rheine, Ibben-
büren und Greven zusammen an Flä-
che haben. Im Kreis Steinfurt spielt
bekanntlich die Tierhaltung eine gro-
ße Rolle. Mais ist eine sehr gute Fut-
terpflanze für Rinder, Schweine sowie
Geflügel. Ein kleiner Teil der Ernte
geht in Biogasanlagen. Silomais wird
primär als Rindviehfutter verwertet,
Körnermais und CCM-Mais (Corn-
Crob-Mix; Spindel und Körner des

Maiskolbens werden verwertet) die-
nen als Schweine- und Geflügelfutter.
Da viele Landwirte wegen der aktuell
nicht kostendeckenden Schweineprei-
se ihre Tierbestände verringern, ist zu
erwarten, dass mehr Körnermais ge-
erntet wird, da der sich leichter ver-
kaufen lässt. Die Silomaisernte, die
schonMitte September begonnen hat,
ist bald schon abgeschlossen. Die Ern-
te als Körnermais/CCM fängt jetzt an
und zieht sich noch bis in den Novem-
ber. Foto: Peter Henrichmann-Roock /Archiv

Häcksler auf allen Feldern – Große Schlepper auf allen Straßen

-ew- KREIS STEINFURT. Der Do-
num vitae Kreisverband
Steinfurt hat eine neue Vor-
sitzende. Kürzlich wählte die
Mitgliederversammlung ein-
stimmig Nayla Doumat an
die Vereinsspitze. Sie folgt auf
Dr. Elisabeth Heywinkel, die
das Amt nach drei Jahren an
ihre 38-jährige Nachfolgerin
weitergab.
Nayla Doumat engagiert

sich schon seit 2016 bei Do-
num vitae. Die gebürtige Li-
banesin hat in Beirut und Pa-
ris Wirtschaft und Politik stu-
diert. 2009 heiratete sie einen
Rheinenser, bekam zwei Kin-
der und wirkt seit vielen Jah-
ren ehrenamtlich in Arbeits-
kreisen zur Betreuung und
Integration von Flüchtlingen
mit. Elisabeth Heywinkel
würdigte Doumats große Em-
pathie, aber auch die Tatsa-
che, dass ihre Nachfolgerin
Deutsch, Englisch, Franzö-
sisch, Italienisch und Ara-
bisch spricht, wertete die
scheidende Vorsitzende als
wertvolle Hilfe für die Arbeit

in der Beratungsstelle. So-
wohl Heywinkel als auch de-
ren Vorgängerin Resi Over-
esch werden Doumat im Vor-
stand des Donum vitae Kreis-
verbandes Steinfurt tatkräftig
unterstützen, versprachen sie
im Anschluss an die Wahl.
Nach zweijähriger Pause –

vergangenes Jahr fiel die
Mitgliederversammlung Co-
rona bedingt aus – war der
Vereinsstatistik klar zu ent-
nehmen: Der Bedarf an Bera-
tung rund um das Thema
Schwangerschaft bleibt sta-
bil, trotz geringer Einbrüche
während der Coronazeit.
Gefragt ist nach wie vor Be-

ratung im Anschluss an eine
Pränataldiagnostik (Untersu-
chung des ungeborenen Kin-
des) oder nach einem Nipt-
Test (Mittels einer Blutprobe
der Mutter kann mit hoher
Wahrscheinlichkeit festge-
stellt werden, ob beim unge-
borenen Kind bestimmte
Chromosom-Störungen vor-
liegen). Gleichzeitig hat sich
die Art der Beratung gravie-

rend verändert. Neben den
direkten Gesprächen kom-
munizieren die Sozialarbeite-
rinnen Maria Bögge und Insa
Richter mehr als je zuvor via
Telefon und Video mit den
Frauen, deren Partnern und
Familien. Neben der Bera-
tung sollen ab Mitte Novem-
ber auch wieder die beglei-
tenden Hilfen aktiviert wer-
den. Das Café Miteinander,
ein leicht zu erreichendes
Angebot für junge Mütter
mit Kindern, wird in Zusam-
menarbeit mit Jugendfami-
liendienst (JFD) und Famili-
enbildungsstätte (FBS) ins
Leben gerufen. Und ganz
oben auf der To-Do-Liste ste-
hen die Aktualisierung der
Homepage des Kreisverban-
des sowie der Aufbau der
Präsentation in den sozialen
Medien wie Facebook und
Instagram. „Donum vitae ist
viel mehr als nur Beratung
bei Schwangerschaftsab-
bruch“, gibt sich die neue
Vorsitzende kämpferisch.
Zentrale Themen seien längst

auch Sexualaufklärung in
Schulen, Verhütungsbera-
tung sowie Kinderwunsch-
Beratung.
Noch in der Findungsphase

ist der Kreisverband, was die
Feierlichkeiten zum 20-jähri-
gen Vereinsbestehen betrifft.
Man werde die Chance je-
doch auf jeden Fall nutzen,
die Schwerpunktthemen in
die Öffentlichkeit zu tragen
und zu diskutieren, waren
sich die Mitglieder einig.
Die Wahl des Vorstands

verlief bei allen zu besetzen-
den Posten einstimmig: Zur
Vorsitzenden wurde Nayla
Doumat gewählt, ihre Stell-
vertreter bleiben Elsbeth van
Schoonhoven und Michael
Lucas. Dr. Elisabeth Heywin-
kel und Resi Overesch sowie
Anne Wolters werden im er-
weiterten Vorstand mitarbei-
ten. Zu Kassenprüfern wur-
den Christel Brachmann und
Gerlinde Achterkamp ge-
wählt.

| Weitere Infos unter:
www.donumvitae-rheine.de

Die Rheinenserin Nayla Doumat (38) führt den Kreisverband DonumVitae

Viel mehr als nur Beratung

Der Vorstand des Donum vitae Kreisverbandes Steinfurt: Resi Overesch, Elsbeth van Schoonhoven, Nayla Doumat, Dr. Elisabeth Heywinkel, Michael Lu-
cas, Hildegard Lange (Ehrenvorsitzende) und Anne Wolters (v.l.). Foto: Elisabeth Willers

KREIS STEINFURT. Die CDU-
Kreistagsfraktion möchte den
nach ihrer Meinung drin-
gend notwendigen Ersatzbau
am Berufskolleg Rheine zü-
gig realisieren.
Ein entsprechender Antrag

an die Kreisverwaltung sieht
vor, dass die notwendigen

Ressourcen zeitnah einge-
plant und nicht in die Jahre
2024 und folgende verscho-
ben werden, wie im Schul-
bauprogramm des Kreises
skizziert ist.
„Eine qualitativ hochwerti-

ge Schulbildung ist für viele
Familien ein entscheidender

Standortfaktor. Damit die
Schulen im Kreis Steinfurt
hier auch in Zukunft gut auf-
gestellt sind, bedarf es einer
entsprechenden modernen
Ausstattung. Gerade vor dem
Hintergrund des Fachkräfte-
mangels sehen wir es als not-
wendig an, den Ersatzbau am

Berufskolleg Rheine schnell
zu realisieren und nicht erst
in einigen Jahren“, begründet
Karl Kösters, Vorsitzender im
Ausschuss für Wirtschaft,
Bauen, Verkehr, Wohnen und
Digitales, nun in einer Pres-
seinfo den Antrag der CDU-
Fraktion.

Der Ersatzbau am Berufskolleg in Rheine soll zügig realisiert werden

Die CDU-Kreistagsfraktion drängt zur Eile

KREIS STEINFURT. Die Selbst-
hilfegruppe Prostatakrebs
lädt ein zu einem Vortrag
über Palliativmedizin. Ziel
der Behandlung ist hier eine
Verbesserung der Lebens-
qualität schwer erkrankter
Patienten, bei denen Heilung
nicht mehr möglich ist. Der
Palliativmediziner Johannes
Eising wird einen Überblick
über die vielfältigen Mög-
lichkeiten der Palliativmedi-
zin verschaffen. Der Vortrag
ist am Montag, 18. Oktober,
um 19 Uhr im Schulungs-
raum der Eschendorf-Apo-
theke, Osnabrücker Straße
227, obere Etage, in Rheine
(barrierefrei). | www.prostata-

selbsthilfe-rheine.de

Vortrag über
Palliativmedizin

KREIS STEINFURT. Am Donners-
tag, 28. Oktober, lädt die Er-
wachsenenbildung im Evan-
gelischen Kirchenkreis Stein-
furt-Coesfeld-Borken zu ei-
nem Online-Vortrag über
„menschliche Kommunikati-
on in einer zunehmend digi-
talisierten Welt“ mit Kommu-
nikationswissenschaftlerin
Doris Ulmke ein. Die Veran-
staltung beginnt um 19 Uhr.
Die Kosten betragen fünf Eu-
ro. | Infos/Anmeldung sarah.-
raffler@ekvw.de, 0255114418

Online-Vortrag
Kommuniktion

KREIS STEINFURT. „Perspekti-
ven der Natur“ gibt es zurzeit
im Museum Kloster Bentlage
in Rheine zu sehen. Dies ist
der Titel einer kleinen, aber
spannenden Ausstellung im
Kreuzgang des Museums.
Präsentiert werden Land-
schaftsbilder, Stillleben und
Interieurs aus vier Jahrhun-
derten, die eines gemeinsam
haben: Sie zeigen, wie Künst-
ler die Natur gesehen und
dargestellt haben. Am kom-
menden Sonntag, 17. Okto-
ber steht die Ausstellungsku-
ratorin Christiane Kerrutt
von 14 bis 17 Uhr im Muse-
um für Fragen und Gesprä-
che zur Verfügung. Zur vol-
len Stunde, also um 14, 15
und 16 Uhr wird es kurze
Führungen zu den Gemälden
geben.

Natur im
Mittelpunkt



EMSDETTEN. Die Jüngsten ha-
ben es vorgemacht – nun
ziehen auch die etwas älte-
ren nach: Auch der neuge-
gründete Jugendrat der
Stadt Emsdetten hat sich zu
einer ersten Sitzung zusam-
mengefunden. Das Gremi-
um setzt sich aus interessier-
ten Jugendlichen der Schu-
len, Einrichtungen, Jugend-
verbänden und Jugendgrup-
pen aus Emsdetten zusam-
men, informiert die Stadt.
Zum Auftakt konnte Bür-

germeister Oliver Kellner
insgesamt 20 junge Emsdet-
tenerinnen und Emsdette-
ner im Ratssaal begrüßen.
„Ich freue mich über euer
großes Interesse am Jugend-
rat und bin gespannt auf eu-
re Ideen, Anregungen und
Wünsche sowie auf die ge-
meinsame Zusammenar-
beit“, betonte Oliver Kellner
zu Beginn der ersten Sit-
zung.
Nach der Begrüßung im

Ratssaal fand ein erstes Ken-
nenlernen auf Hof Deitmar
statt. Dort haben die Ju-
gendlichen überlegt, mit

welchen Themen sich der
Jugendrat beschäftigen
könnte – so wurden Schwer-
punkte für die nächsten Mo-
nate festgelegt. Der Jugend-
rat einigte sich darauf, sich
in Zukunft mit den Themen
Freizeit und Umwelt ausein-
andersetzen zu wollen.
Um sich noch besser ken-

nenzulernen und den Ju-
gendrat in der Stadt Emsdet-
ten sichtbar zu machen,
werden die Jugendlichen in
einem Graffiti-Workshop ei-
ne Fläche an der Moorbrü-
cke gestalten. Die erste
Amtshandlung des Jugend-
rates wird also ein künstleri-
sches Statement im Herzen
der Stadt sein. Bevor es an
die Spraydosen geht, findet
aber noch ein gemeinsamer
Ausflug zu den Profis und
Workshopleitern von „More
Than Words“ nach Dort-
mund statt.
......................................................

Gefördert wird die Gründung
des Jugendrates durch Förder-

mittel des LWL-Landesjugendam-
tes aus dem Kinder-und Jugendför-
derplan des Landes NRW.

i

Erste Sitzung des Jugendrates

Freizeit und Umwelt
sollen im Fokus stehen

Ob auf den städtischen Dächern eine Photovoltaik-Anlage installiert wer-
den kann, soll in einer Machbarkeitsstudie geprüft werden. Foto: dpa

EMSDETTEN. Eine Finanzsprit-
ze in Höhe von 11240 Euro
bekommt die Stadt Emsdet-
ten nun vom Land NRW –
genauer gesagt aus Mitteln
des Landesprogramms „pro-
gres. nrw – Klimaschutz-
technik“. Sie soll dabei hel-
fen, eine Machbarkeitsstudie
für städtische Dächer zum
Ausbau von Photovoltaikan-
lagen durchzuführen. Insge-
samt sollen 13000 Quadrat-
meter Dachfläche unter-
sucht werden, teilt die Stadt
in einem Presseschreiben
mit.
„In der heutigen Zeit sind

regenerative Energien ein
wichtiger Baustein zur Re-
duzierung von CO2-Emissi-
onen und damit von zentra-
ler Bedeutung für das Errei-
chen der Klimaschutzziele“,
heißt es aus dem Rathaus.
Dabei ist die Sonnenenergie
nach der Windkraft die
wichtigste erneuerbare
Energiequelle.
Die Stadt Emsdetten be-

sitzt 42 Grundstücke, die im
gesamten Stadtgebiet ver-
teilt sind. Neben den großen
Gebäudekomplexen, wie
zum Beispiel den zehn
Schulstandorten mit mehre-
ren Gebäuden und dazuge-
hörigen Sporthallen, besitzt
die Stadt auch einige Einzel-
gebäude. Dazu gehört unter
anderem die Fahrradabstel-
lanlage am Bahnhof und die

Stadtbibliothek. Nun beab-
sichtigt die Verwaltung alle
Liegenschaften dahingehend
zu überprüfen, ob es mög-
lich ist, eine Photovoltaik-
Anlage auf dem Dach errich-
ten zu lassen. Dazu soll ein
externer Gutachter hinzuge-
zogen werden. Berücksich-
tigt werden sollen dabei je-
doch nur Dachflächen, die
in der internen Betrachtung
grundsätzlich für eine Pho-
tovoltaik-Nutzung für geeig-
net gehalten wurden.
Bei der Untersuchung ste-

hen Fragen zur Wirtschaft-
lichkeitsberechnung, wie
auch Fragen der vorgeschal-
teten und gegebenenfalls
notwendigen Dachsanie-
rung im Fokus, informiert
die Verwaltung. Mit den Er-
gebnissen wird die Verwal-
tung einen grundsätzlichen
Photovoltaikausbaufahrplan
für die eigenen Dächer er-
stellen und der Politik vor-
stellen. Dieses Vorhaben ist
Teil der im Frühjahr gestar-
teten städtischen Solarinitia-
tive.
......................................................

Die finanziellen Mittel erge-
ben sich aus dem Förderpro-

gramm für „Rationelle Energiever-
wendung, regenerative Energien
und Energiesparen – Programmbe-
reich Klimaschutztechnik“ des Mi-
nisteriums für Wirtschaft, Innovati-
on, Digitalisierung und Energie des
Landes Nordrhein-Westfalen.

i

Geld vom Land für Machbarkeitsstudie

PV-Anlage
auf städtischen
Dächernmöglich?

Freitag, 15. Oktober 2021
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-cni- EMSDETTEN. Bernd Post ist
nicht mehr Trainer der West-
falenliga-Fußballerinnen der
Borussia. Das teilte Frank
Weber, Abteilungsleiter Frau-
en- und Mädchen-Fußballer
von Borussia Emsdetten, am
Donnerstagmorgen mit: „Wir
haben uns – in beiderseiti-
gem Einverständnis – am
Mittwoch von unserem Trai-
nerteam der 1. Frauenmann-
schaft getrennt.“
Laut Weber habe sich seit

zwei, drei Wochen abge-
zeichnet, dass die Basis für
eine weitere Zusammenar-
beit „ins Wanken“ gerät. „Un-
terschiedliche Auffassungen
von Trainerteam und der
Mannschaft führten letztend-
lich dazu, dass ich das Ge-
spräch mit Bernd Post führ-
te“, erklärt der Abteilungslei-
ter.
„Wir konnten keinen Kon-

sens finden und haben uns
daher in beiderseitigem Ein-
verständnis dazu entschlos-
sen, die Zusammenarbeit mit
Bernd Post und seinem Co-
Trainer Hermann Büffer
nach viermonatiger Tätigkeit
ab sofort zu beenden.“ Weber
weiter: „Ich bedauere diese

Entwicklung, aber es gehört
leider auch zum Geschäft da-
zu. Es macht auf Dauer kei-
nen Sinn, wenn es unter-
schiedliche Auffassungen
gibt, bei denen sich Trainer
und Mannschaft nicht auf ei-
nen gemeinsamen Weg ver-
ständigen können. Wenn es
Differenzen gibt, kann sich
keiner der Beteiligten mit
völliger Hingabe der Aufgabe
widmen.“
Weber betonte, dass „unse-

re Wege sich absolut im Gu-
ten trennen und beide Seiten

keinen Groll hegen. Bernd
und Hermann haben sich
immer sehr engagiert und
sich nichts zu Schulden kom-
men lassen, aber wenn es am
Ende nicht passt, dann müs-
sen beide Seiten das akzep-
tieren“.
Der Abteilungsleiter merkt

an, dass dieser Schritt nichts
mit den letzten beiden Nie-
derlagen zu tun habe. Mit
drei Siegen, drei Niederlagen
und einem Unentschieden
„sind wir sportlich absolut im
Soll, da braucht sich keiner

etwas vorwerfen lassen“. Wie
geht es bei den beiden Frau-
enteams der Borussen wei-
ter? Mit Stephen Welzig, der
aktuell die 2. Frauen-Elf trai-
niert, hat Weber sofort einen
Nachfolger für Bernd Post ge-
funden, der die 1. Mann-
schaft vorerst bis zum Sai-
sonende führen wird. „Ste-
phen kennt die Mannschaft
und nimmt die Herausforde-
rung an“, so Weber.
Die Borussia-Verantwortli-

chen suchen parallel noch
Unterstützung für Stephen

Welzig, hoffen, dass sie bis
zum Wochenende schon Nä-
heres berichten können, sind
im Gespräch mit einem po-
tenziellen Kandidaten.
Frank Weber wird ab sofort

für Stephen Welzig die 2.
Frauenmannschaft „über-
nehmen“. Nach den beiden
Niederlagen zum Saisonstart,
ist Borussia II mit vier Siegen
in Folge zurück in die Er-
folgsspur gekommen und
verfolgt klar das Ziel, den An-
schluss an die vorderen Plät-
ze zu halten.

Trennung in beiderseitigem Einverständnis / Stephen Welzig übernimmt / Frank Weber trainiert die Reserve

Bernd Post ist nichtmehr Trainer der Borussia-Frauen

Bernhard Post. Hermann Büffer. Stephen Welzig. Fotos: Kloppenborg

„Es macht auf
Dauer keinen Sinn,
wenn es unter-
schiedliche Auffas-
sungen gibt, bei de-
nen sich Trainer und
Mannschaft nicht
auf einen gemeinsa-
men Weg verständi-
gen können.“

Frank Weber, Abteilungsleiter Frauen-
und Mädchen-Fußball der Borussen, zur
Trennung von Bernd Post.

Spektakulär: Die Cross-Radrennfahrer düsen in Emsdetten auch immer durch das Sandhindernis auf dem Schulhof der Johannesschule. EV-Foto: obh/A

-cni- EMSDETTEN. Die Strecke
ist präpariert. Die Helfer ste-
hen bereit. Die Rennen kön-
nen beginnen: Am Sonntag
findet nach zweijähriger Abs-
tinenz wieder ein Cross-Rad-
rennen in Emsdetten statt.
Der Auftakt des NRW-Cross-
Cups, einer Serie mit insge-
samt neun Veranstaltungen,
steigt ab 11 Uhr in Emsdet-
ten, auf der bekannten Stre-
cke in Meinerts Brook in der
Nähe der Finnenbahn sowie
des Schulplatzes der Johan-
nesschule an der Schützen-
straße.
„Ich bin besonders stolz,

dass wir hier in Emsdetten
nach zwei Jahren ohne Ren-
nen den Neustart der Cross
Rennen in NRW feiern dür-
fen“, sagt Ralf Eiling, einer
der Organisatoren der RSG
Emsdetten, die den Auftakt
der Rennserie ausrichtet.
„Nach allem, was man aus
der Szene hört, sind alle heiß
endlich wieder Rennen fah-
ren zu können. Mit dem
Team der RSG haben wir
wieder für einen besonders
guten Rennkurs in Meinerts
Brook gesorgt. Das wird ein

tolles Fest, da bin ich mir si-
cher.“
Insgesamt sechsmal wird

der Startschuss am Sonntag
ertönen. Im Programm gibt
es Rennen für verschiedene
Alters- und Leistungsgrup-
pen. Los geht es bereits um
11 Uhr, dann treten die
Jüngsten aus den Altersklas-
sen U11 und U13 in die Pe-
dalen ihrer Crossräder.
Es folgen weitere Starts um

11.25 Uhr, 12.15 und 13.05
Uhr (siehe Termin-Info), be-
vor um 14.15 Uhr das Haupt-
rennen ansteht. Dann wer-
den die Cross-Spezialisten
auf die Strecke geschickt,
sind die Lizenzfahrerinnen
der Frauen Elite sowie die Li-
zenzfahrer der Männer Elite
und Mastersklasse 2 am
Start. Es ist mit einer Dauer
von 60 Minuten (Männer Eli-
te) auch das längste Rennen
des Tages. Den Abschluss bil-
den Fahrer der Klassen die
Hobby Männer U40 und
U50, die um 15.25 Uhr losdü-
sen und deren Rennen nach
30 Minuten endet.
Auch von Veranstalter RSG

werden am Sonntag einige

Cross-Fahrerinnen und -Fah-
rer dabei sein, so Sören Look,
Nieke Ahlert und Leon Ahlert
bei den Kids-Cup-Rennen. In
den Rennen der Hobby-Klas-
se starten aus Emsdetten
Heinz Brand, Stephan Hues-
mann sowie Helmut und
Christa Ruhmöller.
Im Top-Rennen um 14.15

Uhr kämpfen auch Nick Döb-
ber und Philipp Ruhmöller
um gute Platzierungen. Noch
bestens in der Dettener Rad-
sport-Szene bekannt sind Si-
mone und Fergus Neher, die
früher für die RSG in die Pe-
dalen traten, jetzt aber für
SIG Koblenz in Emsdetten
starten.
Die RSG Emsdetten wird

Radsportler wie Besucher
bestens vor Ort verpflegen.
.......................................................

Die Finnenbahn an der Han-
sastraße steht am Sonntag, 17.

Oktober, in der Zeit von 7.30 Uhr
bis einschließlich 17 Uhr für Läufe-
rinnen und Läufern aufgrund der
Crossrennen, die an diesem Tag auf
der Finnenbahn ausgetragen wer-
den, nicht zur Verfügung. Darauf
weist die Stadtverwaltung Emsdet-
ten hin.

i

Radsport: Querfeldrein-Asse düse Sonntag durch Meinerts Brook

Der NRW-Cross-Cup:
Auftakt in Emsdetten

Lizenz Schüler U13 und Hob-
by Kids U13: Start: 11 Uhr, Dau-
er: 15 Minuten;
Lizenz Schüler U11 und Hob-
by Kids U11: Start: 11 Uhr, Dau-
er: 10 Minuten
Lizenz Jugend U17: Start:
11.25 Uhr, Dauer: 30 Minuten;
Lizenz Schüler U15: Start:
11.25 Uhr, Dauer: 20 Minuten;
Hobby Kids U15: Start: 11.25
Uhr, Dauer: 20 Minuten;
Hobby Männer Ü50: Start:
12.25 Uhr, Dauer: 30 Minuten;
Hobby Frauen: Start: 12.25 Uhr,
Dauer: 30 Minuten;
Hobby ml./wb. Jugend: Start:

12.25 Uhr, Dauer: 30 Minuten;
Lizenz Junioren U19: Start:
13.05 Uhr, Dauer: 40 Minuten;
Lizenz Masters 3: Start: 13.05
Uhr, Dauer: 40 Minuten;
Lizenz Masters 4: Start: 13.05
Uhr, Dauer: 40 Minuten;
Lizenz Männer Elite: Start:
14.15 Uhr, Dauer: 60 Minuten;
Lizenz Masters 2: Start 14.15
Uhr, Dauer: 40 Minuten;
Lizenz Frauen Elite: Start:
14.15 Uhr, Dauer: 50 Minuten;
Hobby Männer U40: Start:
15.25 Uhr, Dauer: 30 Minuten;
Hobby Männer U50: Start:
15.25 Uhr, Dauer: 30 Minuten.

Start-Termine der Rennen in Emsdetten

Auf insgesamt sechs Cross-Rennen dürfen sich die Radsport-Fans am Sonn-
tag ab 11 Uhr freuen. Die „Elite“ startet um 14.15 Uhr. EV-Foto: obh/A



chung bis zum Öffnen vom
Büstenhalter mit den Zäh-
nen gerät er in durchweg
peinliche Situationen, die
eben peinlich und kaum
witzig sind.
Christiane Paul hat es bes-

ser. Sie blüht auch ohne
Wellness (wie im Buch)
sichtlich auf, braucht keine
Trösterlein und bringt den
zweiten Frühling ansehnlich
über die Tanzböden, wäh-
rend der Gatte im traurigen

Apartment rumhängt. Ge-
nauso trödeln Inszenierung,
Timing und Billig-Dialoge.
Bei dem Getrödel trennt
man sich als Zuschauer lie-
ber. Ohne Phrase und Phase.

| Cineplex

Synchronsprecherin Emilia (Christiane Paul) und Autor Paul (Christoph Maria Herbst) haben sich auseinan-
dergelebt. Foto: Majestic
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Filme in Kürze

Liam Neeson hat mit
„Taken“ eine Karriere
als Actionheld begon-

nen: Sie führte zu Produk-
tionen, die der Mühe nicht
wert sind. Besser waren
Abenteuerfilme wie „The
Grey“, wo er von Wölfen
verfolgt wird, oder der
Western „Seraphim Falls“
(Empfehlung), wo er Pierce
Brosnan bis in die Wüste
verfolgt.
Mit „The Ice Road“ läuft

er wieder auf eisigem Ter-
rain und schafft im Wett-
lauf mit der Zeit als Tru-
cker einen Convoy mit
drei Lastwagen über 300
Meilen nach Nord-Dakota,
wo sie mit Bohrgestängen

verschüttete Minenarbeiter
befreien sollen. Das erin-
nert an den Meilenstein
„Lohn der Angst“, wo zwei
Trucks mit Dynamitladung
in brüllender Sonne über
wacklige Hängebrücken
zittern. Die gibt es in „The
Ice Road“ auch, dazu kom-
men ins Eis einbrechende
LKW, Saboteure, Sprengun-
gen, eine Lawine und eine
toughe Truckerin (Amber
Midthunder).
Nicht alle kommen bei

der spannenden Zitterpar-
tie ans Ziel, aber sie ge-
reicht dem Genre des
Abenteuerfilms zur Ehre.
Sehenswert. -ger-

| Cineplex

„The Ice Road“: Zitterpartie

Liam Neeson hat als Trucker mit Kollegin Amber Midthunder ange-
nehm rustikal-charmant Gesellschaft. Foto: Wild Bunch

Das Problem mit His-
torienfilmen ist we-
niger, ob sie frei mit

Fakten umgehen oder
nicht – die Absichten zei-
gen sich im Wie der dra-
maturgischen und ästheti-
schen Veränderungen. So
will „Résistance – Wider-
stand“ von Jonathan Jaku-
bowicz ein unbekanntes
Kapitel aus dem Leben des
genialen Pantomimen Mar-
cel Marceau (1923 – 2007)
erzählen, der im Zweiten
Weltkrieg als Pfadfinder
verkleidet 100 jüdische
Kinder vor den Nazis rette-
te. So weit, so gut. Da Ja-
kubowicz der eh schon pa-
ckenden Geschichte nicht
traut, erfindet er eine Lie-
besgeschichte zwischen
Marcel (Jesse Eisenberg)
und der blonden Emma
(Clémence Poésy) und un-

glaubwürdige Szenen mit
den Kindern, die unsicht-
bar in Bäumen über Hit-
ler-Schergen hocken. Fatal:
Als Klaus Barbie („der
Schlächter von Lyon“)
spielt Matthias Schweighö-
fer den SS-Mann als wahn-
sinnigen Serienkiller. Hat
das die Schweiger-Schule
aus ihm gemacht? Und Li-
moges, wo der Film spielt,
liegt 400 Kilometer von Ly-
on entfernt. Ist dem Regis-
seur egal.
Weniger Action, Kitsch

und Schrecken wären
mehr gewesen. Die Nach-
fahren von Marcel Mar-
ceau haben sich vom Film
distanziert. In Erinnerung
bleibt Jesse Eisenberg, der
seine Sache als zarter
Mensch in harten Zeiten
sehr gut macht. -ger-

| Schlosstheater

„Résistance“: Problematisch

Jesse Eisenberg als Marcel Marceau ist der künstlerische Lichtblick
des Films. Foto: Warner Bros

In „Boss Baby 2“ muss
Baby Ted, der mit An-
zug und Schlips auf die

Welt kam und jetzt CEO in
der Stadt Hedgefonds ist,
die Welt vor der bösen
Brut einer Eliteschule ret-
ten. Könnte mit Sprüchen
wie „Das Problem lässt sich
bestimmt mit Geld lösen“
glatt die Realität sein.
Überdrehter als im ersten
Teil, geht es um die intelli-
gente siebenjährige Tari-
tha, die Onkel Ted an Kar-
riereversessenheit übertref-
fen will. Schwester Tina
entpuppt sich als Underco-
ver-Agentin der Baby Corp,
die mit Teds Hilfe und
Zeitreise mit wilden Verfol-
gungsjagden die Vorstadt-
Idylle wieder richtet. Die
ist mit der Botschaft, Klei-
ne dürfen keine Mini-Er-

wachsenen sein, so heuch-
lerisch wie das knallige
Kapitalisten-Einmaleins.
Mit holpriger und absurder
Handlung rast die Anima-
tions-Goldgrube ins filmi-
sche Vergessen. -ger-

| Cineplex

„Boss Baby 2“: Überdreht

Ted Templeton (l.) und Dr. Erwin
Armstrong Foto: DreamWorks

Von Gian-Philip Andreas

Der beste Ritterfilm des
Jahres ist schon ge-
laufen: An „The Green

Knight”, dieses formschöne
Unikat, kommt auch Ridley
Scotts neues Werk nicht
ganz ran – obwohl es ziem-
lich gut ist. Der „Blade Run-
ner”-Regisseur ist ja selbst
ein Unikum. Nächsten Mo-
nat wird er 84, unermüdlich
dreht er Filme und über-
rascht nun alle mit einem fe-
ministischen Ritterdrama,
das auf historischen Tatsa-
chen beruht.
Das titelgebende Duell war

das letzte, das im Mittelalter
vom König als sogenannter
„Gerichtskampf” erlaubt
worden war. Im Dezember
1386 fand es statt, um eine
Pattsituation aufzulösen. Der
normannische Ritter Jean de
Carrouges hatte seinen frü-
heren Freund Jacques Le
Gris verklagt. Dieser hatte
sich nicht nur in der Gunst
des Grafen von Alençon an
ihm vorbeigeschlichen, er
soll auch Carrouges’ junge
Frau Marguerite vergewal-
tigt haben. Aussage stand
gegen Aussage – im Duell
ging es um ein offizielles
Gottesurteil.
Scotts Film zieht den Fall

in „Rashomon”-Manier auf:
Wie in Akira Kurosawas
Klassiker wird das Gesche-
hen nacheinander aus diver-

gierenden Perspektiven be-
leuchtet. Zuerst schildert
Carrouges seine Sicht, dann
verteidigt sich Le Gris, im
dritten Teil erzählt Margue-
rite schließlich, wie es wirk-
lich war – eine Anklage,
stellvertretend für alle Frau-
en, die Ähnliches erleben
mussten. „The Last Duel” ist
der erste #MeToo-Vertreter

des angestaubten Ritter-
genres, und es spricht sehr
für den Film, dass diese mo-
derne Umdeutung des ver-
bürgten Falls nie ungelenk
wirkt.
Matt Damon, der als Car-

rouges mit Ziegenbart und
Manta-Matte so aussieht wie
Metverkäufer Manni auf
dem Mittelaltermarkt in

Mettmann, schrieb das
Drehbuch zusammen mit
Ben Affleck (der den Grafen
spielt) und Nicole Holof-
cener. Als Le Gris darf Adam
Driver das „Star Wars”-Licht-
schwert gegen die Lanze ein-
tauschen, und Jodie Comer
aus „Free Guy” glänzt als
Marguerite. Regisseur Ridley
Scott ist vor allem in den –

allerdings recht kurzen –
Schlachtenszenen und dann
natürlich im finalen Duell
ganz in seinem „Gladia-
tor”-erprobten Action-Ele-
ment: Da geht es dann eini-
germaßen heftig zu, und auf
der Tonspur rasselt, schep-
pert und knirscht es wie im
Schlachthaus. Sehenswert.

| Cineplex

Narbengesicht mit Ritterrüstung: Jean de Carrouges (Matt Damon) wird sich duellieren müssen. Foto: 20th Century Studios

„The Last Duel”: Engagiertes Ritterdrama von Ridley Scott

Mittelalter mal drei

Von Hans Gerhold

Aus dem Bestseller „Es
ist nur eine Phase,
Hase“ von Maxim Leo

und Jochen Gutsch, das lau-
nige Episoden eines Paares
in der Midlife-Krise zum
Trostbuch für Spätpubertie-
rende strickt, ist in der Ver-
filmung von Florian Gallen-
berger eine bemühte Komö-
die über ein Paar geworden,
das sich trennt. Bleibt das
Paar im Buch zusammen,
um die Krise zu überwinden,
so legt der Film das Hauptge-
wicht auf so launige wie teils
ordinäre Szenen einer Tren-
nung.
Bei Buchautor Paul, 48

(Christoph Maria Herbst)
und Synchronsprecherin
Emilia (Christiane Paul)

herrscht Eiszeit im Bett, die
Frequenz ehelichen Bei-
schlafs der Wohlstandsbür-
ger nähert sich dem Zyklus
von Geburtstagen an. Emilia
beginnt eine Affäre mit
einem jungen Lover. Paul
sucht bei der Lehrerin (Jytte
Merle-Böhrnsen) seiner
Tochter Trost und zieht in
ein Appartement. Emilia lebt
auf, Paul dämmert vor sich
hin. Vor der Scheidung ha-
ben die Kinder noch ein
Wörtchen mitzureden.
Christoph-Maria Herbst,

als Büro-Ekel Stromberg be-
kannt, spielt statt des Wider-
lings im grauen Anzug unra-
siert und depressiv den
Mann, der mal ein Kerl ge-
wesen sein und „wild“ gelebt
haben will (wer’s glaubt ...).
Von der Prostata-Untersu-

„Es ist nur eine Phase, Hase“: Trödelnd

Unrasiert
und depressiv

Von Gian-Philip Andreas

Zwei Männer fahren im
Wohnmobil durch die
atemberaubende Berg-

und Seenlandschaft des
nordwestenglischen Lake
District, nach und nach er-
fährt man mehr über sie:
Seit Jahrzehnten sind die
beiden 60-Jährigen ein Paar,
Tusker (Stanley Tucci, „Big
Night”) ist ein erfolgreicher

Schriftsteller, Sam (Colin
Firth, „The King’s Speech”)
ein renommierter Pianist.
Gemeinsam wollen sie
Freunde und Verwandte tref-
fen und ihrem gemeinsamen
Hobby nachgehen, der As-
tronomie. Und dann erfährt
man noch: Tusker leidet an
Demenz. Noch merken
Außenstehende wenig, doch
die Symptome mehren sich.
Anders als zuletzt in „The

Father” geht es im zweiten
Film des jungen britischen
Regisseurs Harry Macqueen
nicht primär um die Krank-
heit und darum, was sie mit
den Erkrankten anstellt.
„Supernova” verschiebt den
Fokus und wird zum Liebes-
drama, das davon erzählt,
was das langsame Ver-
schwinden eines langjähri-
gen Lebenspartners mit je-
nen macht, die zurückblei-
ben. So entpuppt sich der
Film, trotz der durchweg
fantastischen Landschafts-
bilder des vielfach preisge-
krönten Kameramanns Dick
Pope („Mr. Turner”), sehr
rasch als Showcase für seine
beiden über jeden Zweifel
erhabenen Stars: Wie Tucci
als Tusker versucht, die eige-
ne Hilflosigkeit mit Sarkas-
mus zu überspielen, ist
ebenso beeindruckend wie
Firth, der mit minimalsten
Mitteln einen ganzen Ozean
aus Verlustängsten durch-
scheinen lassen kann. Am
Ende müssen beide loslas-
sen. Sehenswert. | Cinema

„Supernova“: Liebes- und Demenzdrama mit Colin Firth

Kurz bevor die Sterne verlöschen

Tusker (Stanley Tucci, l.) leidet an Demenz, auch Partner Sam (Colin
Firth) muss damit klarkommen. Foto: Weltkino Filmverleih

Noch bestimmen auf
der Welt meist die Äl-
teren die Geschicke

der Gesellschaft – kein Wun-
der, dass immer mehr junge
Aktivisten versuchen, ein
Bewusstsein für die drän-
gendsten Probleme der
Menschheit zu wecken. Der
Filmemacher Franz Böhm,
selbst erst Anfang zwanzig,
begleitete für diesen noch
kurz vor Corona entstande-
nen und auf dem Max-
Ophüls-Festival mit dem
Publikumspreis ausgezeich-
neten Dokumentarfilm drei
Aktivistinnen aus drei sehr

verschiedenen Ländern.
Rayen kämpft in Chile gegen
soziale Ungleichheit, Hilda
in Uganda als Vertreterin
von Fridays for Future für
Klimagerechtigkeit, Pepper
in Hongkong gegen den Ein-
fluss Chinas auf die Sonder-
verwaltungszone. Böhm
bleibt mit der Kamera nah
an den Protagonistinnen,
stürzt sich mit ihnen ins Ge-
tümmel, destilliert Erhellen-
des aus ihren Selbstauskünf-
ten. Dabei kommt er ohne
didaktischen Kommentar
aus – gute Sache! -gpa-

| Cinema

Hilda (2. v. l.) aus Uganda setzt sich auch auf internationalem Parkett
für Klimagerechtigkeit ein. Foto: Camino

„Dear Future Children”: Demo-Doku

Drei Aktivistinnen
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Anstellbereichen und an
Verkaufsständen, wenn ein
Mindestabstand von 1,50
Meter nicht eingehalten wer-
den kann.
■ Der Send findet vom 23.
bis zum 31. Oktober auf dem
Schlossplatz statt und ist täg-
lich ab 14 Uhr geöffnet,
sonntags ab 11 Uhr. Neu sind

die Fahrgeschäfte SoundMa-
chine (fünf Drehkreuze mit
Gondeln) und Crazy Mouse
(familienfreundliche Achter-
bahn). Die Geisterbahn
Haunted Mansion sorgt für
einen Gruselspaß. Ein Feuer-
werk gibt es diesmal nicht,
weil es keine Menschenan-
sammlungen geben soll.

Bald drehen sich endlich wieder Karussells auf dem Schlossplatz. Der
Herbstsend beginnt am 23. Oktober. Foto: Oliver Werner

n Bühne
„Noch einmal, aber besser“ von
Michael Engler, Boulevard-Thea-
ter, Königsstraße 12-14,
' 4 14 04 00 (20 Uhr)

„Handmade“ – Kunst mit Hand
und Fuß, GOP-Varieté-Theater,
Bahnhofstraße 20-22,
' 4 90 90 90 (18 und 21 Uhr)

„Der Sandmann“ – Schauspiel von
Hoffmann/Guarro, Wolfgang-Bor-
chert-Theater, Am Mittelhafen 10,
' 4 00 19 (20 Uhr)

„Warmduscher Vol. 4, Das Beste
(auch die Nudeln)“ mit Erwin
Grosche, Kreativ-Haus, Diepen-
brockstraße 28, ' 89 90 09 20
(20 Uhr)

n Konzerte
Big Daddy Wilson, Blues und Soul,
Hot Jazz Club, Hafenweg 26b,
' 68 66 79 08 (21 Uhr)

Aynsley Lister, Jovel Club, Alberslo-
her Weg 54, ' 2 22 22 (19 Uhr)

Die Leichtmatrosen, Sputnikhalle,
Am Hawerkamp 31, ' 66 20 62
(20 Uhr)

n Märkte
Wochenmarkt, Aegidiimarkt (13.30
bis 18.30 Uhr)

n Führungen
Der Nachtwächter-Rundgang
„Durch die Altstadt im Laternen-
schein“, Statt-Reisen, Treffpunkt:
Rathausinnenhof, Chillida-Bänke
(21.30 bis 23 Uhr)

Krimistadt Münster „Wilsberg, Tat-
ort und wahre Verbrechen“, Statt-
Reisen, Stadtbibliothek, Alter
Steinweg (17 bis 18.30 Uhr)

n Hier wird heute geblitzt
Steinfurter Straße sowie in schutz-
würdigen Bereichen von Osthof-
straße, Oberort, Westhoffstraße,
Bröderichweg, Amelsbürener Stra-
ße und Hansestraße

Münster heute

Nachrichten

Münster. Am Mittwochvor-
mittag ist es an der Waren-
dorfer Straße zu einem Al-
leinunfall eines Fahrrad-
fahrers gekommen. Der 26-
Jährige transportierte laut
Auskunft der Polizei eine
Tüte an seinem Lenker, als
er stadtauswärts fuhr. Die-
se verfing sich im Vorder-
rad und blockierte dieses,
sodass der Mann die Kon-

trolle über das Fahrrad
verlor und über den Len-
ker zu Boden stürzte. Ret-
tungskräfte brachten den
Schwerverletzten in ein
Krankenhaus. In der letz-
ten Woche ist es in Müns-
ter bereits drei Mal zu
ähnlichen Unfällen gekom-
men. Die Polizei rät, La-
dung nie am Lenker zu
transportieren.

Tüte am Lenker – schwer gestürzt

CORONA-VERLAUFSZAHLEN FÜR MÜNSTER

Aktuell Infizierte
175 (173)

Gesamtzahl
10042 (10028)

Gesundete
9737 (9725)

Quelle: Stadt Münster, 14.10.2021 / Angaben in Klammern: (Vortag)

Inzidenz
33,0

Münster. Prof. Alexander W.
Friedrich, designierter Ärzt-
licher Direktor und Vor-
standsvorsitzender des Uni-
versitätsklinikums Münster
(UKM), wurde anlässlich
seines bevorstehenden Aus-
scheidens an der Universi-
tät Groningen zum Ritter
des Ordens der Niederländi-
schen Löwen ernannt. Die
Hochschule hob besonders
die koordinative und bera-
tende Leistung des Mikro-
biologen während der Co-
rona-Pandemie hervor.
Später wurde Friedrich

für seine Forschung und
Pionierarbeit auf dem Ge-
biet der Antibiotikaresis-
tenz beiderseits der Grenze
mit dem Verdienstkreuz am
Bande der Bundesrepublik
Deutschland ausgezeichnet.
„Sie arbeiten über Grenzen
hinweg – nicht nur über na-
tionale Grenzen, sondern
auch über Grenzen von
Sektoren wie dem Gesund-
heitswesen, der Wissen-
schaft und der Wirtschaft“,

würdigte der deutsche Bot-
schafter Dr. Cyrill Jean
Nunn den Mediziner Fried-
rich bei der Verleihung in
Den Haag, bei der auch
Prof. Hugo Van Aken anwe-
send war, von dem Fried-
rich zum Jahreswechsel die
Führungsposition am UKM
übernehmen wird.
Friedrich ist Facharzt für

Mikrobiologie, Virologie
und Infektionsepidemiolo-
gie und derzeit Professor
für Medizinische Mikrobio-
logie an der Universität
Groningen. Der 50-Jährige,
bis 2010 an der Medizini-
schen Fakultät der Westfäli-
schen Wilhelms-Universität
Münster als Oberarzt tätig,
gehört zu den Pionieren der
sequenzbasierten Identifi-
zierung und Typisierung
bakterieller Krankheitserre-
ger zur regionalen Netz-
werkprävention. Zudem
war er maßgeblich an der
Gründung eines grenzüber-
schreitenden MRSA-Netz-
werks beteiligt.

Verdienstorden
im Doppelpack

In Den Haag wurde Prof. Alexander W. Friedrich (M.), designierter
Vorstandsvorsitzender des UKM, vom deutschen Botschafter Dr. Cyrill
Jean Nunn (r.) das Bundesverdienstkreuz verliehen. Unter den Gästen
war Prof. Hugo Van Aken, ebenfalls Träger des Bundesverdienstkreu-
zes.

Von Dirk Anger

Münster. „Kleinvieh macht
auch Mist“, verheißt eine
Volksweisheit. In diesem Fall
geht es immerhin um rund
30 000 Euro. Die stattliche
Summe soll ein heute 63
Jahre alter Mitarbeiter der
Sparkasse Münsterland Ost
über mehr als zwei Jahre in
die eigene Tasche gesteckt
haben.
Deshalb sieht sich der in-

zwischen nicht mehr dort
beschäftigte Mitarbeiter
staatsanwaltlichen Ermitt-
lungen wegen veruntreuen-
der Unterschlagung gegen-
über. Auf Nachfrage bestätig-
ten Staatsanwaltschaft und
Sparkasse entsprechende
Recherchen unserer Zeitung.
Der in der Hauptkasse in

der Sparkassen-Zentrale an

der Weseler Straße einge-
setzte Mann war mit dem
Zählen von eingezahltem
Münzgeld betraut. Dabei hat
er nach bisherigem Kennt-
nisstand von März 2019 bis
Juli 2021 immer wieder –
möglicherweise täglich –
kleinere Beträge für sich
selbst eingesteckt.
Aufgeflogen ist der Fall

nach einem Hinweis durch
die Stadt Münster. Die Ver-
waltung vermisste nach
eigenen Angaben nämlich
Mitte Januar 2021 Geld auf
ihrem Konto. Das war bei
einer internen Prüfung im
Stadthaus aufgefallen. Die
dort registrierten Einnah-
men aus den Parkschein-
automaten stimmten nach
der Einzahlung bei der Spar-
kasse nicht mehr mit den auf
den Konten verbuchten Be-

trägen überein – Fehlbeträge
zum Nachteil der Stadt.
Im Zuge weiterer interner

Nachforschungen fanden
sich jedoch auf städtischer
Seite keine Unregelmäßig-
keiten, wie es heißt. Damit

rückte besagter Sparkassen-
Mitarbeiter, ein langjähriger
Beschäftigter des Geldinsti-
tuts, in den Fokus.
Zu seinen Aufgaben gehör-

te es, das in sogenannten
Hartgeldkassetten eingezahl-
te Münzgeld der Kunden zu
zählen. Und dabei hatte der

Mitarbeiter anscheinend in
schöner Regelmäßigkeit
kleine Beträge für sich abge-
zweigt. Dieses Geld soll er
später an Automaten auf
sein privates Konto einge-
zahlt haben, wie die weite-
ren Ermittlungen ergeben
haben.
In deren Verlauf war es

laut Staatsanwaltschaft zu
polizeilichen Maßnahmen in
der Sparkassen-Zentrale ge-
kommen. Auch die Ehefrau
des Beschuldigten gilt als
verdächtig, von den krimi-
nellen Geschäften ihres
Mannes gewusst zu haben.
Gegen die Frau laufen nach
Behörden-Angaben noch Er-
mittlungen wegen mögli-
cher Beihilfe.
Der Vorfall ist für die Spar-

kasse deshalb heikel, weil er
nach eigener Darstellung

den sensiblen Bereich der
Bargeldeinlieferung betrifft.
„Wir haben in diesem Fall
eng mit der Kriminalpolizei
in Münster zusammenge-
arbeitet“, teilt das Geldinsti-
tut in einer schriftlichen
Stellungnahme mit. Weiter
heißt es: Aufbauend auf den
Ermittlungsergebnissen wer-
de man genau überprüfen,
„ob und inwieweit Ansatz-
punkte für Optimierungen
bei einzelnen Arbeitsvorgän-
gen erkennbar werden“.
Der jetzt aufgedeckte Fall

bei der Sparkasse steht indes
in keinerlei Zusammenhang
mit jüngsten Berichten über
inzwischen angeklagte Unre-
gelmäßigkeiten bei der Ent-
leerung städtischer Park-
scheinautomaten. Das er-
klärte die Stadt Münster auf
Nachfrage ausdrücklich.

Staatsanwaltschaft ermittelt in Unterschlagungsfall bei der Sparkasse Münsterland Ost

Mitarbeiter zweigt Münzgeld ab

Noch sind es meist Pfützen,
die das Innenleben des ehe-
maligen Gasometers an der
Kreuzung Umgehungsstra-
ße/Albersloher Weg prägen.
Geht es nach dem Verein
„Sozialpalast“, soll das mar-
kante Industriedenkmal
schon bald als Kunst- und
Begegnungsraum genutzt
werden. Die 20 Aktiven wol-
len den alten Kessel und das
benachbarte Technikhaus
ebenso wie die grüne Umge-
bung auf dem gut 1,3 Hektar
großen Areal „dauerhaft in
einen Ort der sozialen Zu-
sammenkunft“ für Initiati-
ven, Kunstschaffende und
Bewohner des Viertels um-
gestalten. Aktuell finden Ge-
spräche mit den Stadtwer-
ken über eine langfristige
Anmietung statt, auch För-
dermittel des Landes sind
beantragt. „Sozialpalast“ will
das „architektonische Juwel
als Überbleibsel der Indus-
triegeschichte“ erhalten.
| 3. Lokalseite Foto: Helmut P. Etzkorn

Den Gasometer
als Kunstraum
für alle nutzen

»Inzwischen
haben wir uns von
dem Mitarbeiter
getrennt.«
Sparkasse Münsterland Ost

Von Ralf Repöhler

Münster. Fünf Mal nachei-
nander ist der Send in Müns-
ter wegen der Corona-Pan-
demie ausgefallen. Jetzt sol-
len sich die Karussells auf
dem Schlossplatz endlich
wieder drehen. Der Aufbau
für den Herbstsend beginnt
am kommenden Sonntag.
Zuckerwatte und Fahrspaß
satt gibt es dort vom 23. bis
zum 31. Oktober. „Endlich ist
es wieder so weit“, sagt Arno
Heitmann vom Schausteller-
verband Münsterland. 170
Beschicker haben sich ange-
meldet – vom Imbisswagen
bis zum Riesenrad.
Die durch den monatelan-

gen Lockdown in ihrer Exis-
tenz bedrohten Schausteller
hatten zwei Mal selbst und
auf eigenes Risiko einen mo-

bilen Freizeitpark mit be-
schränkter Besucherzahl auf
dem Schlossplatz veranstal-
tet, um während der Pande-
mie überhaupt Einnahmen
generieren zu können. Jetzt
ist die Stadt wieder Veran-
stalter eines Sends.
Und hat mit Blick auf die

Pandemie Regeln festgelegt:
Der Schlossplatz mit den Bu-
den und Fahrgeschäften
wird erneut eingezäunt. Die
Stadt hält an dieser Vorgabe
fest, obwohl beispielsweise
Rheine oder Rheda-Wieden-
brück ihre Kirmessen im Ok-
tober ohne Zäune veranstal-
ten und auf dem Gelände
Kontrollen durchführen.
„Wir orientieren uns an dem
durchgeführten Freizeitpark.
Da hat das reibungslos funk-
tioniert und die Kontrollen
vereinfacht“, sagt Ordnungs-

dezernent und Corona-Kri-
senstableiter Wolfgang
Heuer.
Für Send-Besucherinnen

und Sendbesucher gilt die
3G-Regel. Das heißt, nur ge-
impfte, genesene und getes-
tete Personen dürfen den
eingezäunten Schlossplatz
betreten. Da Schülerinnen
und Schüler während der
Herbstferien nicht automa-
tisch als getestet gelten, be-
nötigen sie zumindest für
den 23. und 24. Oktober ein
negatives Testergebnis. An
beiden Tagen gibt es laut
Stadt eine eigene Teststation
in der Nähe des Schlosses.
Der Send-Besuch wird ge-

nerell ohne Maske möglich
sein. Allerdings rät die Stadt,
einen Mund-Nasen-Schutz
dort zu tragen, wo es eng
wird. Also in Warteschlagen,

Aufbau beginnt Sonntag

Endlich wieder zum Send –
mit 3G, aber ohne Maske

Münster. Münster ist die
jüngste Stadt in Nordrhein-
Westfalen. Das Durch-
schnittsalter in der westfäli-
schen Universitätsstadt habe
voriges Jahr 41,4 Jahre be-
tragen, teilt der Gesamtver-
band der Deutschen Versi-
cherungswirtschaft (GDV) in
einer Pressemitteilung mit.

Mit 46,3 Jahren hatte der
Ennepe-Ruhr-Kreis den
höchsten Altersschnitt.
Zweitjüngste Stadt in NRW

ist demnach Bonn mit 41,8
Jahren sowie auf dem drit-
ten Rang Köln mit 42,0 Jah-
ren. Die drei Kommunen ge-
hörten zu den 20 jüngsten
Regionen Deutschlands, teil-

te der Verband nach einer
bundesweiten Auswertung
von Daten der Statistischen
Landesämter mit. „Generell
sind es die Universitätsstädte
und großen Metropolen, de-
ren Einwohner deutlich jün-
ger sind“, berichtete der Ver-
band. Das NRW-Durch-
schnittsalter war im vergan-

genen Jahr 44,3 Jahre. Das
entspricht unter den Bun-
desländern einem mittleren
Wert.
Nach GDV-Angaben zeigt

sich die Alterung unter an-
derem an der Zahl der über
80-Jährigen: Ende 2020 leb-
ten knapp 1,3 Millionen in
Nordrhein-Westfalen, fast

doppelt so viele wie 1990.
Ihr Anteil an der NRW-Be-
völkerung liegt inzwischen
bei sieben Prozent. Spitzen-
reiter ist Mülheim an der
Ruhr: Rund jeder zwölfte
Einwohner der Stadt habe
diese Altersgrenze bereits
überschritten, teilt der GDV
mit.

Die jüngste Stadt in Nordrhein-Westfalen

Menschen in Münster durchschnittlich 41,4 Jahre alt



Hamburg (dpa). Nolde im
Doppelpack: Gleich zwei
Ausstellungen widmen
sich in Hamburg dem
norddeutschen Expressio-
nisten Emil Nolde
(1867–1956). Die Schau
„Nolde und der Norden“ im
Bucerius Kunst Forum be-
leuchtet die weitgehend
unerforschten Arbeiten des
Künstlers, die in seiner Zeit
in Dänemark von 1900 bis
1902 entstanden sind. „Die
Schau deckt Motive und
stilistische Elemente auf,
die in den darauffolgenden
Jahren charakteristisch für
Nolde wurden“, hieß es.
Erstmals werde der Ein-
fluss der dänischen Künst-
lerinnen und Künstler auf
Noldes Schaffen systema-
tisch aufgezeigt. Rund 80
Werke Noldes stehen 25
Gemälden dänischer
Künstlerinnen und Künst-
ler gegenüber.
Parallel zeigt die Ham-

burger Kunsthalle bis zum
18. April eine Ausstellung

zu Noldes Maltechnik. Die
Schau „Meistens grundiere
ich mit Kreide...“ präsentie-
re Ergebnisse eines For-
schungsprojekts in Ham-
burg, Seebüll und Mün-
chen, teilte die Kunsthalle
mit. 44 Gemälde Noldes
wurden von Restauratoren,
Naturwissenschaftlern und
Kunsthistorikern im Hin-
blick auf Arbeitsweisen
und Materialien systema-
tisch erforscht. Den Pro-
jektabschluss bilden nun
drei Einzelausstellungen in
Hamburg, Seebüll und
München.

Emil Nolde und der Norden

Eine Frau betrachtet in der Ham-
burger Kunsthalle Bilder von Emil
Nolde Foto: dpa

München (dpa). Nach drei-
jähriger Bauzeit wird in
München der Neubau des
Volkstheaters eröffnet. An
diesem Wochenende sind
daher laut Ankündigung
drei Premieren, darunter
zwei Uraufführungen, und
ein Konzert in dem Thea-
terbau im Schlachthofvier-
tel geplant. In das Gebäude
wurden rund 130 Millio-
nen Euro investiert. Die
ursprünglich veranschlag-
ten Kosten konnten ebenso
eingehalten werden wie

die geplante Bauzeit. Eröff-
nungspremiere wird nun
am Freitag „Edward II.“
von Christopher Marlowe
sein, Theaterchef Stückl
führt Regie. Am Samstag
ist dann die Uraufführung
„Unser Fleisch, unser Blut“
geplant. Zum Abschluss
des Eröffnungswochenen-
des wird noch eine Urauf-
führung geboten: „Gymna-
sium“ ist eine „Highschool-
Oper“ von Regisseur Bonn
Park und Komponist Ben
Roessler.

Volkstheater startet mit Uraufführungen

Buchtipp

Schade eigentlich. Die
gute alte Postkarte,
die erst Anfang des

20. Jahrhunderts als papie-
rener Gruß und sogar als
Sammelobjekt so richtig
Fahrt aufgenommen hatte,
ist etwa 120 Jahre später
schon etwas Altmodisches.
Denn die SMS und die
WhatsApp-Nachricht mit
dem angehängten Foto er-
lauben textliche und bildli-
che Kommunikation vom
Urlaubsort nach Hause in
Echtzeit, und eine Brief-
marke zum stetig steigen-
den postalischen Wucher-
preis braucht man da auch
nicht mehr.
Gottlob gibt es noch

Menschen, die mit der
Hand schreiben. Und ver-
mutlich sind auch Hirnfor-
scher dankbar dafür, dass
es jenseits von „Klick und
weg“ noch Leute gibt, die
ihr Bewegungs- und Koor-
dinationszentrum mit Stift
und Füller anregen. Das
prächtig bebilderte Buch
über „Münster auf alten
Postkarten“ ist in mehrerer
Hinsicht bemerkenswert.
Es erlaubt einen Blick auf
die graphische und künst-
lerische Vielfalt der Post-
karten etwa zwischen 1900
und 1930. Zugleich eröff-
net es den Blick auf jene
stillen Winkel und Pers-
pektiven, die wir heute gar
nicht mehr kennen, weil
zwei Weltkriege und der
stetige bauliche Wandel
über die „Liebe Stadt im
Lindenkranze“ hinwegge-
zogen sind.
Was damals war, das set-

zen Axel Schollmeier und
Bernd Thier, Mitarbeiter
des Stadtmuseums Müns-
ter, in einen Kontrast zur
heutigen Situation. So lässt
sich diese Stelle in der Pro-

menade oder jenes Denk-
mal auf einem belebten
Platz exakt zuordnen.
Rund um Promenade und
Zoo findet sich eine er-
staunliche Vielzahl an al-
ten Postkartenmotiven. Vor
allem das münstersche
Schloss wurde damals aus
vielen Perspektiven abge-
lichtet, und der Alte Zoolo-
gische Garten mit seinen
Gehegen und Tierhäusern
war früher ein großer An-
ziehungspunkt und ist
heute nur noch eine ferne
Erinnerung.
Das Stadtmuseum hat in

den vergangenen vier
Jahrzehnten große Mengen
an historischen Postkarten
erhalten und zusammen-
getragen. Den kostbaren
Grundstock bildet die
Sammlung von Bernd Lö-
ckener, die für das Stadt-
museum durch den För-
derverein erworben wurde.
So sind noch viele Buch-
Publikationen mit immer
neuen Postkartenmotiven
über die Stadt Münster zu
erwarten.
■ Axel Schollmeier/Bernd Thier:
Münster auf alten Postkarten.
Rund um die Promenade zum
Zoo. Aschendorff-Verlag, 176 Sei-
ten, 18.80 Euro Johannes Loy

Münster auf alten Postkarten

Nostalgie und neue Sicht

Nachrichten
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Von Benedikt von Imhoff

London. Es war die wohl
spektakulärste Aktion in der
an Spektakeln reichen Kar-
riere von Banksy: Soeben für
etwa 1,2 Millionen Euro ver-
steigert, zerstörte sich sein
Werk „Girl with Balloon“ auf
Knopfdruck fast vollständig
selbst. Der sagenumrankte
Künstler hatte unbemerkt
einen Schredder in den Rah-
men eingebaut. Die Aktion,
die Banksy offenbar von lan-
ger Hand geplant hatte,
schlug ein wie eine Bombe.
Gut drei Jahre nach seiner
teilweisen Zerstörung ist das
halb geschredderte Banksy-
Werk „Love is in the Bin“ am
Donnerstagband für 16 Mil-
lionen Pfund (18,89 Mio
Euro) plus Gebühren verstei-
gert worden. Damit erzielte
das Bild bei Sotheby‘s in
London deutlich mehr als
den geschätzten Preis von
bis zu sechs Millionen Pfund.
Der neue Eigentümer des
Werks wurde zunächst nicht
bekanntgegeben.
Wie ist das alles zu erklä-

ren? Schließlich verfestigt
sich der Gedanke, der Kunst-
markt eskaliere immer wei-
ter – damit hätte der Brite
Banksy, dessen wahre Identi-
tät noch immer unbekannt
ist, das Gegenteil von dem
ausgelöst, das er anschei-
nend bezweckt hatte. Der
Schredder war nämlich als
Kritik am Kunstmarkt ge-
dacht, wie der laut Sotheby‘s
1974 geborene Street-Art-
Künstler kurz nach der Ak-
tion auf seinem Instagram-
Account darstellte. Doch
stattdessen trug er zum Hype
bei, benannte das Werk so-
gar um. „Love is in the Bin“,
heißt das teilweise zerstörte
Bild nun offiziell. Die Liebe
ist im Eimer.
Das Motiv ist weltweit be-

kannt: Ein Mädchen greift
nach einem entschweben-
den herzförmigen Ballon –
oder hat ihn soeben losgelas-

sen, die Deutungen gehen
auseinander. Erstmals
tauchte das Motiv 2002 an
einer Mauer in London auf,
seitdem ist es in mehreren
Versionen an Wänden welt-
weit erschienen und wurde
als Druck zigfach reprodu-
ziert. 2017 wurde „Girl with
Balloon“ zum beliebtesten
Kunstwerk in Großbritan-
nien gewählt – im Oktober
2018 dann die Schredder-
Aktion. Vom Mädchen ist
nur noch ein Teil des Kopfes
zu sehen, der Ballon schwebt
vor weißem Hintergrund.
Der Rest des Werks schaut
unten in feine Streifen geteilt
aus dem Rahmen heraus. Bei
Ausstellungen wollten Zehn-
tausende das Bild sehen.
Auch die Kunstwelt war

entzückt. Sotheby‘s feierte
„Love is in the Bin“ als „erstes
Kunstwerk der Geschichte,
das während einer Auktion
live entstand“, die Zeitung
„Guardian“ attestierte Bank-
sy, es handle sich um sein
„größtes Werk“. „Was könnte
mehr wert sein als ein Bank-
sy? Ein geschredderter
Banksy!“, jubelte der „Daily
Telegraph“. Die nicht na-
mentlich bekannte europäi-
sche Sammlerin, die das ur-

sprüngliche Bild für 1,04
Millionen Pfund ersteigert
hatte, behielt es. Und macht
nun Kasse.
„Es muss nur Banksy

draufstehen, und die Preise
schießen in die Höhe“, sagt
ein Kenner des Kunstmarkts
in London, der nicht na-
mentlich genannt werden
will. Bisheriger Höhepunkt:
Im März erlöste Banksys ein
Quadratmeter großes Bild
„Game Changer“, das den
Einsatz von Ärzten und Pfle-
gekräften in der Pandemie
würdigt, 16,8 Millionen
Pfund für die Universitäts-
klinik im südenglischen
Southampton und andere
Organisationen des engli-
schen Gesundheitsdienstes
NHS. Selbst kleinere Drucke

sind nicht unter einigen
Zehntausend Pfund zu ha-
ben, beim Londoner Auk-
tionshaus Bonhams ging
kürzlich ein farbiger Sieb-
druck von „Girl with Bal-
loon“ für rund 150 000
Pfund weg. Mit seiner Ano-
nymität trägt Banksy zum
Hype bei, wie der Kunst-
markt-Kenner sagt. Tauchen
neue Werke auf, wie zuletzt
Mitte August an der engli-
schen Nordseeküste, ist die
Berichterstattung enorm.
Banksy nutzt seinen

Ruhm: Zumeist sind es so-
zialkritische Themen, die er
mit seinen Werken an-
spricht. Der Kunstmarkt aber
scheint auch von dem un-
konventionellen Künstler
nicht einzufangen zu sein.

Längst ist Banksys Kunst ein Thema für museale Ausstellungen: Die Kuratorin der Schau „The Mystery of Banksy“ in Mainz, Virginia Jean, steht
hier zwischen Kopien des Siebdrucks „Girl with Balloon“ (2002), das während einer Kunstauktion 2018 geschreddert und am Donnerstagabend
nun für umgerechnet fast 19 Millionen Euro versteigert wurde. Foto: Peter Zschunke/dpa-Zentralbild

Anonymus „Banksy“ und die aufgeheizte Stimmung auf dem Kunstmarkt

Schredder-Werk sprengt alle Grenzen

»Was könnte mehr
wert sein als ein
Banksy? Ein
geschredderter
Banksy!«
So jubelte der „Daily Telegraph“

Gotha (dpa). Eines der nach
dem spektakulärsten DDR-
Kunstraub nach Gotha zu-
rückgekehrten Gemälde
könnte möglicherweise ein
echter Rembrandt sein. Da-

rauf deuteten Analysen wäh-
rend der Restaurierung des
Gemäldes „Alter Mann“ hin,
hieß es aus der Stiftung
Schloss Friedenstein. Derzeit
ordnet die Stiftung das Ge-

mälde der Werkstatt und da-
mit dem Umfeld von Rem-
brandt (1606-1669) zu. Im
Katalog zur neuen Ausstel-
lung der fünf Rückkehrer-
Gemälde wird die Frage auf-

Von Philip Dethlefs

London. Das neunte Studio-
album von Coldplay unter-
lag bis kurz vor der Veröf-
fentlichung (15. Oktober) al-
lerstrengster Geheimhal-
tung. Nur ausgewählte Me-
dienvertreter, die bereit wa-
ren, ein umfangreiches und
teilweise absurdes Vertrags-
werk zu unterschreiben,
durften „Music Of The Sphe-
res“ vorab hören. Dabei war
eine musikalische Überra-
schung kaum zu erwarten.
Zwei schon veröffentlichte
Singles geben einen Vorge-
schmack: Das britische
Quartett, das in diesem Jahr
sein 25-jähriges Band-Be-
stehen feiert, macht jetzt auf
Boygroup.
Schon seit den späten

2000ern haben Coldplay, die
mittlerweile zu den erfolg-
reichsten Popgruppen der
Welt zählen, ihren Stil zu-
nehmend kommerziell aus-
gerichtet – weg vom schwer-
mütigen, sanften Indie-Rock
hin zum manchmal seichten
Radiopop. Während sie bei
spektakulären Konzerten
immer größere Hallen und
schließlich Stadien füllten,
beim Glastonbury Festival

auftraten, in internationalen
Fernsehshows zu Gast waren
und ihre Musik für Produkt-
werbung zur Verfügung
stellten, entfernten sich die
Briten zunehmend von
ihren musikalischen Wur-
zeln.
Auf „Music Of The Sphe-

res“ folgen Coldplay dem
Dancepop-Trend und landen
irgendwo zwischen Dua Li-
pa, David Guetta und The
Weeknd. Das Lied „Higher
Power“ ist seit Wochen in
einem TV-Werbespot für
Elektroautos zu hören. Für
„My Universe“ kollaborierten

die Briten mit der angesag-
ten koreanischen Boygroup
BTS, die einen weltweiten
Hype erlebt. Über Synthesi-
zer, Samples und Elektro-
beats singt der 44-jährige,
auch in bunten Klamotten
noch recht unscheinbare
Chris Martin im Duett mit
den sieben durchgestylten
Teenie-Idolen. In der ersten
Stunde nach Veröffentli-
chung wurde das Video auf
Youtube mehr als 2,5 Millio-
nen Mal aufgerufen. Keine
Frage: Der Song ist ein Ohr-
wurm. Es ist eine erstaunli-
che musikalische Wandlung

für die Band, die von vier
Studenten dem Vernehmen
nach 1996 in London ge-
gründet wurde. Sänger und
Pianist Chris Martin, Leadgi-
tarrist Jonny Buckland und
Bassist Guy Berryman stu-
dierten zusammen am Uni-
versity College London.
Drummer Will Champion
stieß ein Jahr später dazu.
Nach zwei EPs wurden Cold-
play im Jahr 2000 durch die
Hitsingle „Yellow“ und ihr
Debütalbum „Parachutes“
einem breiteren Publikum
bekannt.
Ihr hervorragender zweiter

Longplayer „A Rush Of Blood
To The Head“ (2002) machte
Coldplay endgültig zu
Superstars, zur nächsten bri-
tischen Musiksensation. Vie-
le Coldplay-Fans der ersten
Stunde und Musikkritiker
zeigen sich enttäuscht über
den mittlerweile austausch-
baren Sound. Erst kürzlich
kritisierte das Magazin „Rol-
ling Stone“, Coldplay hätten
„ihre künstlerische Idee, ihr
musikalisches Leitbild zu-
gunsten eines planlosen Zu-
sammenquirlens von Pop-
standards und Performance-
Trends vollkommen aufge-
geben“.

Die wundersame Wandlung der Gruppe „Coldplay“

Vom Britrock zum eher soften Sound

Chris Martin und seine Band Coldplay in Mailand. Foto: dpa

Abuja/Berlin (dpa). Mit einem
beispiellosen Schritt will
Deutschland die Eigentums-
rechte an den als Raubgut
aus der Kolonialzeit gelten-
den Benin-Bronzen den ni-
gerianischen Verhandlungs-
partnern übereignen. In
einer Absichtserklärung
wurden die Eckpunkte dafür
von Vertretern beider Seiten
in der nigerianischen Haupt-
stadt Abuja unterzeichnet.
Zudem sind weiter „substan-
zielle Rückgaben“ vorgese-
hen. Einzelheiten sollen vo-
raussichtlich im Dezember
vereinbart werden.
Die Benin-Bronzen stehen

aktuell im Zentrum heftiger
Debatten um Rückgaben.
Die Objekte stammen größ-
tenteils aus den britischen
Plünderungen des Jahres
1897. Es sind Kunstwerke
aus dem Palast des damali-
gen Königreichs Benin. Rund
1100 Bronzen sind in zahl-
reichen deutschen Museen
zu finden, auch im Berliner
Humboldt-Forum sollen sie
gezeigt werden. Die wich-
tigsten Bestände sind unter
anderem im Linden-Mu-
seum (Stuttgart), im Mu-
seum am Rothenbaum
(Hamburg), in den Völker-
kundemuseen Dresden/
Leipzig sowie im Ethnologi-
schen Museum in Berlin zu
finden. Die Absichtserklä-
rung sei von der deutschen
Delegation und nigeriani-
schen Vertretern am Mitt-
woch in Abuja unterzeichnet
worden, hieß es.

Deutschland
will sämtliche
Benin-Bronzen
übereignen

geworfen, ob das bislang von
der Rembrandt-Forschung
kaum beachtete Bildnis
nicht doch von dem nieder-
ländischen Meister selbst ge-
schaffen wurde

Gemälde in Gotha könnte ein Rembrandt sein



n Allgemeines
Café 4 Jahreszeiten im MGH: Öff-

nungszeiten: Montag, Mittwoch,
Freitag von 8.30 bis 12 Uhr und
Mittwoch von 14.30 bis 17 Uhr

Caritas Mobil: Senioren- und Pfle-
geberatung, Pfarrheim St. Georg
Am Kirchplatz, 9 bis 10.30 Uhr

Mehrgenerationenhaus: Öffnungs-
zeiten: Montag-Freitag von 8.30
bis 12 Uhr und Mittwoch von 17
bis 19 Uhr

n Markt
Wochenmarkt, Rathausplatz, 8 bis

12 Uhr

n Notdienste
Adler-Apotheke, Königstraße 4,

Greven, ' 0 25 71 / 21 54
Ärztlicher Notdienst erreichbar

unter ' 116 117
Informationshotline zur Corona Kri-

se, ein Angebot des Kreises Stein-
furt, erreichbar unter
' 0 25 51 / 69 28 08

Saerbeck
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Uhr unter ' 02574/93720
entgegen.
| www.gesamtschule-saer-

beck.de

Die MKG veranstaltet einen Tag
der offenen Tür. Foto: Alfred Riese

detten oder man versucht
den Verein zu retten, durch
viel ehrenamtliche Tätigkeit.
Nun geht es beim 100-jähri-
gen des im Jugendbereich
auf Bundesebene erfolgreich
anerkannten Reitvereins St.
Georg nicht um Photovoltaik
oder Kunstrasen, wobei wir
dem Verein das absolut gön-
nen, sondern um die Exis-
tenz des Vereins. Auch alle
kleineren Vereine müssen in
Saerbeck eine Berechtigung

haben.
Wir haben große Sorgen und
ich bitte Sie daher, von ihren
giftigen Kommentaren Ab-
stand zu nehmen, auf die ich
auch nicht noch einmal re-
agieren werde.
Ihre Sorgen möchten wir
gerne haben!

Winfried Sohlmann,
Freundeskreis Reiterverein

St. Georg,
Bonhoefferstraße 4,

Emsdetten

Münsterland. „Ein wichti-
ges Buch über das häufigs-
te Element der Welt“ – so
umschreibt der Klappen-
text das Fach- und Lehr-
buch von Prof. Thomas
Schmidt vom Fachbereich
Energie-Gebäude-Umwelt
der FH Münster. Die Erst-
auflage „Wasserstofftechnik
– Grundlagen, Systeme,
Anwendung, Wirtschaft“ ist
2020 erschienen. Für den
Autor ist es nicht nur ein

wichtiges Buch, sondern
auch ein wichtiges Thema:
„Wasserstoff kann dazu bei-
tragen, die Kardinalfrage
der Energiewende zu lösen:
Wie schaffen wir es, große
Mengen regenerativ er-
zeugten Stroms zu spei-
chern?“, sagt Schmidt. Das
Fach- und Lehrbuch „Was-
serstofftechnik – Grundla-
gen, Systeme, Anwendung,
Wirtschaft“ ist beim Carl
Hanser Verlag erschienen.

Lehrbuch über Wasserstoff

Saerbeck. Gemeinsame
Spaziergänge für alle mit
Rollstuhl oder Rollator, die
Freude an frischer Luft
und Bewegung haben,
unternehmen die Senio-
renlotsen mit Interessier-

ten in Saerbeck. Der
nächste Spaziergang findet
am kommenden Montag,
18. Oktober. Start ist um
10 Uhr, Treffpunkt das
Mehrgenerationenhaus an
der Emsdettener Straße.

Spaziergänge mit Rollator und Rollstuhl

Nachrichten

Anzeigen-/Leserservice:
Telefon: 0 25 71 / 93 68 11
Fax: 0 25 71 / 93 68 19
E-Mail: kundenservice@wn.de
Lokalredaktion Greven: Marktstraße 45, 48268 Greven
Katja Niemeyer: 0 25 71 / 93 68 14
Fax: 0 25 71 / 93 68 79
E-Mail: redaktion.gre@wn.de wn.de

Termine

Zum Leserbrief von Friedel
Meyer vom 11. Oktober er-
reichte uns folgende Reaktion:
Vor drei Jahren hatten wir
(der Reitverein St. Georg,
Anm. d. Red.) keine Sorgen.
Man stelle sich einmal vor:
Ihr Sportgelände wird zum
Wohle der Gemeinde über-
plant und der Verein muss
da natürlich weg.
Da hat man nur zwei Mög-
lichkeiten. Entweder man
wechselt zu Borussia Ems-

Leserbrief

Förderantrag für Kunstrasenplatz

„Ihre Sorgen möchten wir gerne haben!“

■ Leserbriefe geben die Meinung der Verfasser wieder, mit der sich die Redaktion nicht immer identifiziert. Diese
behält sich Kürzungen vor. Ihre Meinung erreicht uns am schnellsten per E-Mail an leserbriefe@zgm-muenster-
land.ms. Informationen zu unserem Umgang mit personenbezogenen Daten erhalten Sie unter www.zgm-muenster-
land.de/Service/Datenschutz. Wir behalten uns ausdrücklich vor, mit dem Leserbrief auch Ihren Namen und Ihre
konkrete Adresse zu veröffentlichen. Erklären Sie dazu nicht Ihr Einverständnis, kann eine Veröffentlichung nicht
erfolgen. Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht.

Saerbeck. Schöner, zentraler,
gemütlicher, übersichtlicher
– und gleich beim ersten Mal
am neuen Ort mehr Men-
schen an den Verkaufsstän-
den: Die Premiere des Saer-
becker Wochenmarkts auf
dem Rathaus-Vorplatz be-
kam viel positive Resonanz.
Am heutigen Freitag geht es
weiter.
Vorweg, weil es am ver-

gangenen Freitag sehr be-
liebt war: Es gibt wieder fri-
sche Waffeln und Kaffee, die-
ses Mal von der Messdiener-
Leiterrunde St. Georg, eben-
so Sitzgruppen. Das kündigt
das Ordnungsamt im Rat-
haus an, das für den Wo-

chenmarkt zuständig ist.
Bei der Premiere stellten

etliche Besucher und Besu-
cherinnen eine ganze Reihe
von Vorteilen des Rathaus-
Vorplatzes als neuem Markt-
ort fest. Die Aufstellung im
Rondell statt langgezogen
auf der Marktstraße zum
Beispiel gefiel einem Opa
mit Enkel im Bollerwagen.
„Wir haben ein paar Erledi-
gungen im Dorf gemacht
und sind jetzt noch rasch auf
den Markt“, erzählte er und
lud ein „einfach mal vorbei-
zuschauen“.
„Der Markt liegt jetzt zent-

raler und näher an den
Supermärkten“, freute sich
eine Kundin. Außerdem sei
es vor dem Rathaus „irgend-
wie viel schöner und gemüt-
licher“, meinte sie vor dem
Waffel- und Kaffeestand, an
diesem Tag vom Eine-Welt-
Kreis der kfd (Frauenge-
meinschaft St. Georg). „Der

Platz ist bestens“, war sich
ein anderer Kunde sicher.
Auch gebe es genug Raum
für zusätzliche Stände und
Angebote – „aber dafür
müssten wohl erstmal mehr
Käufer kommen“. Tische und
Bänke in der Mitte fand ein
weiterer Marktbesucher gut,
der auf jeden Fall wieder-
kommen will. Fisch, Käse
und Blumen vermissten ei-
nige Marktbesucherinnen,
sagten sie.

Das sei das Henne-Ei-Prob-
lem, meinte dazu Hans Kiol-
tyka. Er war mit seiner Frau
Anja Karner auf dem Markt
– als Saerbeck-Rückkehrer.
Gerade erst einen Tag zuvor
hatten die Beiden im Rat-
haus ihren Wohnsitz ange-
meldet, nach sieben Jahren
in Emsdetten. 2001 waren sie
schon einmal nach Saerbeck
gezogen. Die Beiden würden
den Markt gerne etwas grö-
ßer und attraktiver mit mehr

Angeboten sehen. „Der
Trend geht doch eigentlich
dahin, bewusster einzukau-
fen, dafür auch ein paar Cent
mehr auszugeben“, meint
Hans Kioltyka. „Warum nicht
auf dem Markt“, fragte er.
Mit Notizblock und Stift

hatte sich Bürgermeister Dr.
Tobias Lehberg am vergan-
genen Freitag eingereiht
zwischen die Marktstände.
Er suchte den direkten Kon-
takt mit Bürgerinnen und

Bürgern und will dies nun
an jedem zweiten Freitag im
Monat auf dem Markt tun.
Das Zusammenkommen
und der Austausch mitei-
nander seien am neuen Ort
viel besser möglich, stellte
Tobias Lehberg fest, dass der
Umzug einen der erhofften
Effekte schon bringt.
Mehr Parkplätze in direk-

ter Nähe, bessere Sichtbar-
keit und – ganz wichtig – die
Barrierefreiheit für Rollstüh-
le und Rollatoren: Auf diese
Vorteile wies Ordnungsleite-
rin Ines Heilemann hin.

Wochenmarkt: Positive Resonanz nach der Premiere am neuen Ort

„Schöner und gemütlicher“

Über die Äpfel hinweg blickt man in das Rondell der Marktbeschicker auf dem Saerbecker Rathaus-Vorplatz.
Foto: Gemeinde Saerbeck

Das bietet der Markt

Der Wochenmarkt fin-
det immer freitags von
8 bis 12 Uhr statt. Ort:
der Rathaus-Vorplatz,
Ferrières-Straße 11. Re-
gelmäßig dabei sind der
Kartoffelhof Ebbigmann
mit Gemüse und Obst,
die Fleischerei Sunder-
mann mit Wurst- und
Fleischwaren sowie die
Bäckerei Knuf mit vega-
nen und zuckerfreien
Biobackwaren und der
Geflügelhändler Holle-
feld mit Geflügel, Wild
und Eiern. Immer wie-
der kommen dazu der
Eine-Welt-Kreis der kfd
mit Waffeln, Kaffee und
Eine-Welt-Waren, Ruth
Große-Drieling mit
Handarbeiten, ein Ange-
bot mit andalusischer
Keramik und saisonal
der Hof Lütke Laxen mit
Spargel.
Wer Interesse hat, selbst
ein Angebot auf dem
Saerbecker Wochen-
markt zu machen, kann
sich an die Gemeinde-
verwaltung wenden
(Ordnungsamt, Lea Cor-
des, ' 02574/ 89194, E-
Mail lea.cordes@saer-
beck.de).

»Der Trend geht
doch eigentlich
dahin, bewusster
einzukaufen, dafür
auch ein paar Cent
mehr auszugeben.«
Hans Kioltyka

Saerbeck. Die Maximilian-
Kolbe-Gesamtschule (MKG)
lädt alle interessierten Viert-
klässlerinnen und Viert-
klässler sowie deren Eltern
oder Erziehungsberechtigte
aus Saerbeck und den umlie-
genden Städten und Ge-
meinden zu einem Tag der
offenen Tür ein. Dieser findet
statt am Samstag, 20. No-
vember.
In der Zeit von 13 bis 17

Uhr geben die Lehrkräfte
und ein laut Pressemittei-
lung multiprofessionelles
Team Einblicke in das Fä-
cherangebot in Form von

Experimenten, Praxisbei-
spielen und Aufführungen.
Zusätzlich werden die Ange-
bote der Begabtenförderung
verschiedener Fachbereiche
ebenso präsentiert wie die
Möglichkeiten der fachli-
chen und sozialen Förde-
rung.
Die Schule organisiert in

vier Zeitabschnitten zu-
nächst eine Begrüßung in
der Mensa sowie Rundgänge
durch das fachliche Angebot
im Gebäude. Die Rundgänge
werden durch Mitglieder der
Schulleitung begleitet und
moderiert.

Nach jedem Rundgang bie-
tet sich den Besuchern die
Möglichkeit, im Forum der
Schule mit verschiedenen
Ansprechpartnerinnen und
Ansprechpartnern und Bera-
tungspersonen ins Gespräch
zu kommen sowie vor dem
Hauptausgang für einen ge-
mütlichen Ausklang an
Weihnachtsmarkthütten des
Fördervereins und der El-
ternvertretung adventliche
Speisen und Getränke zu er-
werben.
Aus Gründen des Infek-

tionsschutzes bittet die
Schule darum, auf das Mit-

bringen von Geschwister-
kindern zu verzichten. Zu-
dem ist für alle Besucherin-
nen und Besucher die 3G-
Regelung maßgeblich
(Schulkinder gelten dabei als
getestet).
Eltern und Erziehungsbe-

rechtigte können für sich
und ihr Kind ab dem 25. Ok-
tober einen Termin für die
Zeitfenster 13 bis 14 Uhr, 14
bis 15 Uhr, 15 bis 16 Uhr so-
wie 16 bis 17 Uhr reservie-
ren.
Anmeldungen nimmt das

Sekretariat der Schule mon-
tags bis freitags von 7 bis 14

Tag der offenen Tür an der MKG: Anmeldung erforderlich

Einblicke in die Unterrichtspraxis

-kn- Saerbeck. Die Bau-
arbeiten auf der Ibbenbü-
rener Straße laufen auf
Hochtouren. Anfang Sep-
tember war mit dem Be-
reich zwischen den Haus-
nummern 9 und 22 begon-
nen worden. Anfang De-
zember soll dieser zweite
Bauabschnitt beendet sein.
Autofahrer umfahren den

gesperrten Bereich über
die Herbermannstraße und
die Eichendorffstraße. Lkw
werden von der Grevener
Straße aus über die Bun-
desstraße 219 umgeleitet.
Die Sanierungsarbeiten an
der Ortsdurchfahrt sollen
in den ersten Monaten des
kommenden Jahres abge-
schlossen sein.

Bauarbeiten laufen auf Hochtouren

Noch bis Anfang Dezember wird der zweite Abschnitt der Ibbenbüre-
ner Straße saniert. Foto: Katja Niemeyer

Saerbeck. „Nun trödle nicht
so rum!“ – „Warum kannst
du nicht einfach hören, was
ich dir sage?“ – Solche Situa-
tionen würden wohl alle El-
tern, wie es in einer Presse-
mitteilung heißt, kennen.
Bei all den Verpflichtungen
und Terminen, die Eltern
und Kinder einhalten müss-
ten, werde es im Familienall-
tag manchmal stressig: Der
Ton wird fordernder, der
Druck steigt, ein Konflikt ist
vorprogrammiert. In solchen
Situationen Ruhe und Gelas-
senheit zu bewahren, wäre
das Beste, sei aber nicht so
einfach. Zu diesem Thema
bietet das Kolping-Bildungs-
werk am Donnerstag, 4. No-
vember, einen kurzweiligen

Elternabend an. Er findet
statt in der Zeit von 19.30 bis
21.30 Uhr und in Koopera-
tion mit dem Caritasverband
und dem Familienzentrum.
Nach einem kurzen Input
sollen die Teilnehmer ge-
meinsam mit Rieke Ahaus
vom Caritasverband Ant-
worten und Lösungsansätze
finden, damit der Tag für alle
in der Familie zu einem gu-
ten Tag wird.
Die Gebühr beträgt drei

Euro. Auskunft und Anmel-
dung beim Kolping-Bil-
dungswerk über https://on-
linebuchen.kolping-saer-
beck.de, per E-Mail an
kbs@kolping-saerbeck.de
oder in den Kitas des Famili-
enzentrums.

Elternabend

Stressige Situationen
besser bewältigen
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Von Helmut P. Etzkorn

Münster. Lesungen, Konzer-
te, Puppenspiel, Ausstellun-
gen, Musikfestivals und poli-
tisches Diskussionsforum für
das Quartier: Der denkmal-
geschützte Gasometer soll
sich nach den Vorstellungen
des Vereins „Sozialpalast“ zu
einem Ort der Begegnung
für die Bürgerschaft entwi-
ckeln, der als Raum für krea-
tive Ideen neues Leben in
das aktuell verwaiste, rund

1,3 Hektar große Areal an
der Ecke Albersloher Weg/
Umgehung bringen soll.
„Uns ist die Selbstverwal-

tung wichtig, wir wollen den
grünen Bereich mit dem 52
Meter hohen und seit 2005
stillgelegten Gasometer als
zentrale Landmarke für die
Menschen im Viertel öffnen
und gleichzeitig den lang-
fristigen Erhalt des Indus-
triedenkmals sichern“, so
Mala Wolff und Theo Ket-
scher vom rund 20-köpfigen
„Sozialpalast“-Team.
Aktuell ist das Gelände im

Rahmen einer Zwischennut-
zung vom Eigentümer Stadt-
werke angemietet worden,
beantragt sind weitere För-
dermittel von Land und
Bund. Erste Gespräche mit
Denkmalschutzbehörde,
Stadtverwaltung und Partei-

en sind bereits geführt, man
möchte „ein Stück Industrie-
kultur erhalten“ und weiter-
entwickeln. „Bürger sollen
ihre eigenen Ideen einbrin-
gen können, die Räume tem-
porär selbst gestalten“, so
Ketscher.
Für die Initiative ist der Ort

mit seinem markanten
Wahrzeichen ein „städtebau-
liches und architektonisches
Juwel, das unbedingt erhal-

ten bleiben muss“. Eine von
der Stadtverwaltung ange-
dachte Umwidmung des Be-
reichs als Gewerbe- und Bü-
rostandort wird abgelehnt,
ein möglicher Bebauungs-
plan liegt momentan auf Eis.
Die Initiative hofft, „neue
Mehrheiten“ im Rat werden
das Bebauungsprojekt ver-
hindern können.
Alternativ sind für Wolff

und Ketscher beispielsweise

Stadtteilfeste und Kunst-
Workshops denkbar. Initiati-
ven könnten dort tagen und
sich einbringen. Seit März
wird das Gelände beackert,
ein kleiner Biergarten ist be-
reits fertig, und im Maschi-
nenhaus laufen die Arbeiten
zur Umgestaltung. Bislang
stehen rund 20 000 Euro an
Fördermitteln aus dem Han-
saforum-Topf zur Verfügung.
Zu wenig, um dort dauerhaft

etwas gestalten, erhalten
und verändern zu können.
Ehrgeizige Projekte wie

das geplante Kletterparadies
des Alpenvereins und ein
Automuseum sind in der
Vergangenheit auch an den
Kosten gescheitert, aktuell
nutzt das Theater Titanick
den Gasometer ab und zu als
spektakuläre Spielfläche. Da-
ran will die Initiative an-
knüpfen.

Im Maschinenhaus haben die Aktiven der Initiative „Sozialpalast“ bereits Hand angelegt und wollen nun am ganz großen Rad drehen. Sie
möchten, dass der Gasometer dauerhaft zu einem Ort der Begegnung und Kultur im Viertel ausgebaut wird. Foto: hpe

Initiative „Sozialpalast“ will den Gasometer dauerhaft umgestalten

Industriedenkmal als Kunstraum

»Wir wollen den
Gasometer für die
Menschen im
Viertel öffnen.«
Mala Wolff und Theo Ketscher

Münster. Im Nationalsozia-
lismus brannten am 10. Mai
1939 auch in Münster Bü-
cher auf einem Scheiterhau-
fen. Unter dem Motto „Ein
Mensch ist ein Mensch ist
ein Mensch…“ ist jetzt im
Garten der Stadtbücherei
eine Friedensrose gegen das
Vergessen gepflanzt worden.
Für den Verein „Spuren Fin-
den“ setzten damit Karin
und Helmut Klas gemeinsam
mit Andrea Kreuzheck von

der Stadtbücherei und Wil-
helm Breitenbach für den
Freundeskreis der Stadtbü-
cherei die Aktion fort, an öf-
fentlichen Orten Zeichen
gegen das Vergessen zu set-
zen. Auf der Erinnerungsta-
fel ist zu lesen: „Diese Rose
ist ein Zeichen des Geden-
kens und der Trauer. Sie ist
den Menschen gewidmet,
die im Nationalsozialismus
entrechtet, verfolgt, depor-
tiert, ermordet wurden.“

Eine Rose im Garten
der Bücherei gepflanzt

Von Andreas Hasenkamp

Münster. Im Hospiz mit den
Bewohnern sprechen, die
Mitarbeitenden entlasten –
damit war im März 2020 ab-
rupt Schluss für viele Ehren-
amtliche wie Gabi Hüb-
schen. Nun gehe es Schritt
für Schritt wieder los im Jo-
hannes-Hospiz, berichtet
Hübschen am Mittwoch am
Rande des Benefiz-Abends
für das Johannes-Hospiz. Im
Engel-Saal des Hotel Atlantic
spielt das erste Trio des
Abends, das Jazz-Lounge-
Trio mit Gitarrist Amandus
Grund, Bassist Hans-Die-
ter Otto und Schlagzeuger
Ben Bönniger.
Der Saal ist voll, etwa 175

Gäste sind in Gespräche ver-
tieft – noch am Nachmittag
haben überraschend viele
eine der Karten gekauft, die
dem Förderverein wieder
Spendengelder einbringen.
Auch die fielen in der Pande-
mie lange weitgehend aus,
die Kosten des Hospizes lau-
fen weiter. So freut sich der
Förderverein über den Bene-
fiz-Abend, schon vorher aber
über das Interesse und Enga-
gement mehrerer Unterneh-
men, die gesponsert haben.
Das Hotel stiftet die Saal-
Nutzung, andere finanzier-

ten die Honorare der pande-
miegeprüften Musiker und
vieles mehr. Das zweite Trio
werden die „Zucchini Sistaz“
sein, mit ihrem Swing der
20er- bis 50er-Jahre.
Hübschen ist seit vier Jah-

ren im Hospiz ehrenamtlich
tätig. Nach einer Tätigkeit
hatte sie nach dem Übergang
in die Rente gesucht; als sie
eine Verwandte im Hospiz in
Emsdetten betreute, reifte
die Idee, und sie besuchte
Veranstaltungen in den
münsterischen Hospizen.
Dort meldete zuerst das Jo-

hannes-Hospiz Bedarf –
Hübschen stieg ein, alle zwei
Wochen für vier bis fünf
Stunden. Viel Kontakt zu den
Gästen habe sie, es gehe
nicht traurig zu und das Am-
biente sei nicht wie im Kran-
kenhaus: „Das ist ein großes
Wohnzimmer. Es gibt mir
viel Zufriedenheit.“
Im Saal spricht Dr. Chris-

tof Mittmann, Vorsitzender
des Fördervereins, zu den
Gästen; freut sich über die
Möglichkeit für diesen
Abend: „Das tut uns allen
gut, das tut den Künstlern

Polizei legt
fünf Lkw still
Münster. Am Mittwoch hat
die münsterische Polizei zu-
sammen mit anderen Behör-
den den Fahrzeugverkehr
auf den Rastplätzen „Plugger
Heide“ und „Sandrup“ an der
Autobahn 1 kontrolliert. Ins-
gesamt waren mehr als 100
Einsatzkräfte an der Kontrol-
le beteiligt. 120 Fahrzeuge
und 209 Personen wurden
überprüft. Die Experten
stellten 21 Verstöße fest, die
ein Bußgeld nach sich zie-
hen werden. Bei fünf Lkw
waren die Mängel an den
Fahrzeugen so gravierend,
dass den Fahrern an Ort und
Stelle die Weiterfahrt unter-
sagt werden musste.

Mit 1,8 Promille
auf dem Fahrrad

Münster. Am frühen Mitt-
wochmorgen haben Polizis-
ten einen alkoholisierten 18-
Jährigen an der Hörsterstra-
ße gestoppt. Der junge Mann
fuhr mit seinem Fahrrad
über die Mauritzstraße in
Richtung Bült. Als die Poli-
zisten ihn stoppten,
schwankte der 18-Jährige
stark, und sein Atem roch
nach Alkohol. Ein freiwilli-
ger Test ergab einen Wert
von 1,84 Promille. Ihm wur-
de eine Blutprobe entnom-
men. Den Mann erwartet ein
Strafverfahren.

Busse umfahren
die Innenstadt

Münster. Am Samstag (16.
Oktober) umfahren die Bus-
se der Linien 1, 2, 4, 9, 10, 11,
12 und 14 zwischen voraus-
sichtlich 9 und 16 Uhr Prin-
zipalmarkt und Domplatz.
Nächste Haltestellen, um die
Innenstadt fußläufig zu er-
reichen, sind dann – je nach
Linie – Ludgeriplatz, Eisen-
bahnstaße, Bült, Aegidii-
markt und Picasso-Museum.

gut, das tut dem Hospiz gut,
weil dann auch wieder
Benefiz möglich ist.“ Er in-
formiert über die Lage des
Hospizes mit ambulantem
Dienst, Akademie, Angebo-
ten für Hinterbliebene und
mehr. Die Sprecherin des
Hospizes, Sabine Lütke
Schwienhorst, stellt einige
im Hospiz tätige Menschen
vor – die Gäste des Benefiz-
abends können sich aus ers-
ter Hand informieren.

Mehr Bilder zum Thema
in den Fotogalerien auf
wn.de

Benefizabend für das Johannes-Hospiz

Voller Saal und viele Informationen

Zwischen Dr. Christof Mittmann (v.l.) vom Förderverein, Gabi Hübschen, der Pflegefachkraft Ursula Köppe
und Ludger Prinz, Geschäftsführer des Hospizes, ist Durchblick auf die Dächer von Münster. Platz wäre auch
für weitere Ehrenamtliche in der Hospiz-Arbeit. Foto: Andreas Hasenkamp

Pflanzten im Garten der Bücherei eine Rose (v.l.): Wilhelm Breitenbach,
Andrea Kreuzheck sowie Karin und Helmut Klas.Foto: Stadt Münster / Möller

UNSERE VORVERKAUFSSTELLEN SIND:

WN-TICKETSHOP IN MÜNSTER, Picassoplatz 3,
Mo.–Fr.: 10.00–18.00 Uhr, Sa.: 10.00–14.00 Uhr

WN-TICKET-PARTNER IN GRONAU,
Touristik-Service Gronau, Konrad-Adenauer-Straße 45,
Mo. : 10.00–18.00 Uhr, Di. – Sa.: 10.00–14.00 Uhr

VERANSTALTUNG ANZEIGE 2

Fr., 22.10.2021, 19.00 Uhr

St. Petrikirche, Münster

Im Euregio Academy Orchestra finden sich die talentiertesten jun-
gen Musikerinnen und Musiker in der deutsch-niederländischen
Grenzregion zusammen. Lassen Sie sich unter der Leitung von
Peter Bogaert von bekannten Titeln wie u.a. dem Mendelssohn
Violinkonzert Nr. 2 und Beethovens Sinfonie Nr. 7 bezaubern.

EUREGIO ACADEMY ORCHESTRA
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Do., 30.12.2021, 16.30 Uhr
Messe und Congress Centrum Halle Münsterland

HOLIDAY ON ICE ist mit der bisher künstlerisch und technisch
aufwendigsten Produktion zurück und lädt dazu ein, gemeinsam
den Neuanfang, das Leben und die Liebe zu feiern. Mit Spezial-
effekten sowie 3D- und Lichtillusionen wird das Publikum von
40 der weltweit besten Eiskunstläufer*innen mit auf diese
fantastische Reise genommen.

DER
VORVERKAUF

LÄUFT!

HOLIDAY ON ICE – A NEW DAY

VERANSTALTER:
Messe und Congress Centrum Halle Münsterland
EINTRITTSKARTEN für diese Veranstaltung sind direkt
vor Ort in den bekannten Vorverkaufstellen, unter wn.de/
tickets sowie über die WN/Eventim-Tickethotline,
Tel.: 01806.570067* erhältlich.

*(Festnetz 0,20 Euro/Anruf, Mobilfunk max. 0,60 Euro/Anruf, 7,50 Euro Service- und Post- Versandgebühr).

VERANSTALTER: Euregio Musik Festival e. V., Osnabrück
EINTRITTSKARTEN für diese Veranstaltung sind direkt
vor Ort in den bekannten Vorverkaufstellen, unter wn.de/
tickets sowie über die WN/Eventim-Tickethotline,
Tel.: 01806.570067* und der Abendkasse erhältlich.

*(Festnetz 0,20 Euro/Anruf, Mobilfunk max. 0,60 Euro/Anruf, 7,50 Euro Service- und Post- Versandgebühr).

WN-WISSENSIMPULSE

VERANSTALTUNGSORT: Eventhalle „CLOUD“ des Factory
Hotels in Münster (An der Germania Brauerei 5)
INFOS UND BUCHUNG: Veranstaltungsagentur Sprecher-
haus, Telefon 02561.9792888, www.sprecherhaus-shop.de

Die Stärke des
Perspektivenwechsels
Mo., 8. 11. 2021, 19.30 Uhr

LEANDER GREITEMANN

Plädoyer für einen selbst-
bestimmten Lebensweg
Mo., 10. 1. 2022, 19.30 Uhr

DÖRTE MAACK
Die Rezeptur
des Erfolgs
Mo., 07.02.2022, 19.30 Uhr

ALEXANDER HERRMANN

Kluges Verhalten
in kritischen Situationen
Mo., 13. 12. 2021, 19.30 Uhr

DR. FREDERIK HÜMMEKE



Eine Trockenrasur ist schonender für die Haut. Foto: dpa

Freitag, 15. Oktober 2021
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Das Auge ist rot, es
tränt: Deshalb gleich
in die Arztpraxis?

Nicht unbedingt. Es kann
auch ganz harmlos sein.
„Mitunter kommt es vor,
dass ein kleines Blutgefäß in
der Bindehaut platzt und
eine Blutung an der Augen-
oberfläche auftritt“, sagt der
Essener Augenarzt Ludger
Wollring. Das sieht oft beun-
ruhigend aus, ist aber zu-
meist harmlos.
Auch ein Staubkörnchen,

das ins Auge geraten ist,
kann zu einer Rötung der
Bindehaut führen. Die lässt
aber in aller Regel schnell
wieder nach. „Dauern die
Beschwerden länger als ein
bis zwei Tage an, sollte auf
jeden Fall eine augenärztli-
che Untersuchung Klarheit
über die Ursache schaffen“,
rät Wollring.
► Ist die Rötung gefähr-
lich? Manchmal rühren die
Beschwerden daher, dass
dem Auge Tränenflüssigkeit
fehlt. Die Folge: Die Augen-
oberfläche ist gereizt und rö-
tet sich. Ein rotes Auge kann
aber etwa auch mit einer Al-
lergie oder mit einer Infek-
tion durch Viren oder Bakte-
rien einhergehen.
Entzündet sich die mittlere

Augenhaut (Uvea), hat dies
ebenfalls oft eine Rötung des
Auges zur Folge. „Unbehan-
delt kann eine solche Uveitis
zu Sehbehinderung oder im
schlimmsten Fall sogar zur
Erblindung führen“, sagt
Wollring, der Sprecher des
Berufsverbands der Augen-
ärzte Deutschlands ist.
Er betont: Nur ein Facharzt

könne mit einer Untersu-
chung ausloten, ob eine an-
dauernde Rötung des Auges
gefährlich ist oder nicht.
► Entzündungen an Horn-
haut oder Bindehaut: Wei-
tere mögliche Erklärungen
für ein rotes Auge sind eine
Bindehaut- oder eine Horn-
hautentzündung. Eine Bin-
dehautentzündung bringt
typischerweise verstärkten

Tränenfluss und Juckreiz
mit sich.
„Eine Hornhautentzün-

dung ist dagegen oft sehr
schmerzhaft“, sagt Prof. Phi-
lipp Steven vom Zentrum für
Augenheilkunde an der Uni-
klinik Köln. Bei einer Horn-
hautentzündung kann es da-
zu kommen, dass das Seh-
vermögen eingeschränkt ist.
Weitere mögliche Anzeichen
für eine Hornhautentzün-
dung können ein „Brennen“
sowie das Gefühl sein, einen
Fremdkörper im Auge zu ha-
ben. Wer den Verdacht auf
eine Hornhaut- oder eine
Bindehautentzündung hat,
sollte möglichst rasch die
Augen untersuchen lassen.
► Vorsicht mit Teebeutel-
Selbstbehandlung: Keines-
falls sollten Betroffene die
Beschwerden auf eigene
Faust bekämpfen. Ein weit
verbreitetes Hausmittel,

nämlich das Auflegen feuch-
ter Teebeutel mit Kamillen-
blüten auf geschlossene Au-
genlider, ist laut Wollring
überhaupt nicht ratsam.
„Das kann die Beschwerden
verstärken“, sagt der Augen-
arzt. Zudem reagierten man-
che Patienten darauf aller-
gisch.
► Sind Augenentzündun-
gen ansteckend? „Das
kommt darauf an“, sagt Phi-
lipp Steven, der auch Mit-
glied der Deutschen Oph-
thalmologischen Gesell-
schaft (DOG) ist. Sind Viren
oder Bakterien Auslöser der
Binde- oder Hornhautent-
zündung, dann ist auch ein
Ansteckungsrisiko gegeben.
Erkrankte sollten genau auf
Hygiene achten und sich bei-
spielsweise nicht die Hände
an einem Handtuch abtrock-
nen, das auch andere nut-
zen.

„Keine Ansteckungsgefahr
besteht, wenn eine Pollenal-
lergie die Ursache für die
Entzündung ist“, sagt Woll-
ring. Gleiches gilt für eine
Uveitis, die etwa im Rahmen
einer rheumatischen Er-
krankung auftreten kann –
sie ist nicht ansteckend.
► Hinweise zur Behand-
lung: Wie die Augenentzün-
dung behandelt wird, hängt
von der Ursache ab. „Harm-
lose Infekte gehen von allein
wieder weg“, so Steven. Falls
zur Linderung der Be-
schwerden Augentropfen
oder -salben angewendet
werden, sollten sie konser-
vierungsmittelfrei sein. Der
Grund: „Bei Konservierungs-
mitteln besteht die Gefahr,
dass sie das Auge schädigen.“
Cortisonhaltige Präparate

zur Behandlung von Augen-
entzündungen sollten mög-
lichst nicht zum Zuge kom-

men. Cortison kann bei einer
längeren Einnahme zu
einem Anstieg des Augenin-
nendrucks führen – mit dem
Risiko, dass der Sehnerv
Schaden davonträgt. Bei gra-
vierenden Entzündungen
können gegebenenfalls auch
Antibiotika helfen.
Die Dauer der Beschwer-

den hängt ebenfalls vom
Auslöser ab, jedoch auch
von der Behandlung. Ein
bakterieller Infekt dauere im
Schnitt oft zwischen drei
und fünf Tage, ein viraler In-
fekt mehrere Wochen und
länger, sagt Steven. Steckt
eine Allergie hinter der Ent-
zündung, können Wochen
bis Monate vergehen, bis al-
les ausgeheilt ist.
Bildschirmarbeit und Le-

sen können ein Austrocknen
der Augenoberfläche be-
günstigen und die Entzün-
dung eher verstärken. (dpa)

Augenreizungen können viele Auslöser haben: Manchmal steckt auch nur ein Staubkörnchen dahinter. Foto: dpa

Tränende Augen haben meist harmlose Ursachen

Geplatzte Adern oder etwas Staub
Wer sich bei der täglichen
Pflege der Gesichtsbehaa-
rung für eine Trockenrasur
entscheidet, spart Zeit und
hat wenig Aufwand. Weite-
rer Vorteil im Gegensatz
zur Nassrasur: Eine Tro-
ckenrasur ist schonender
für die Haut. Dennoch
kann die Haut auch hier in
Mitleidenschaft gezogen
werden. Haben die Messer
des Rasierers eine mindere
Qualität, könne das bei
empfindlicher Haut zu Rei-
zungen führen, warnt der

Tüv Süd. Vor der Rasur
sollte das Gesicht gründ-
lich mit warmem Wasser
gereinigt und abgetrocknet
werden. Dadurch werden
ältere Haut- und Schmutz-
partikel entfernt, die sonst
später in offene Stellen
eindringen und dadurch
Entzündungen hervorrufen
können. Bei der Rasur
wird gleichmäßig und mit
möglichst wenig Druck ge-
arbeitet. Vermeiden sollte
man, zu oft über die glei-
chen Stellen zu gehen. (dpa)

Schonende Rasur für die Haut

Nachrichten

Redaktion Service
service@zgm-muensterland.de

Wasserleitungsschäden
sind teuer – und oft ist die
Ursache Frost. Kritisch sind
vor allem Rohre in unbe-
heizten Bereichen wie dem
Dachboden oder Außen-
wänden, sagt das Institut
für Schadenverhütung und
Schadenforschung (IFS).
Hierbei gilt es zu prüfen:
Werden diese Bereiche
durch die angrenzenden
Räume ausreichend er-
wärmt? Eventuell sollten
die Leitungen hier entfernt
oder die Heizungsinstalla-
tion erweitert werden.
Auch eine Rohrbegleithei-
zung kann helfen, bei der
ein Kabel direkt am Rohr
befestigt wird.
Manchmal ergeben sich
Schwachstellen durch Ver-
änderungen im Haus auch
unerwartet. Zum Beispiel
kann die effizientere neue

Heizung Nebenwirkungen
haben: Durch weniger
Wärmeverluste muss wo-
möglich nun der Heizungs-
raum beheizt werden.
Auch ein neues Dachfens-
ter wirkt sich auf die Tem-
peraturen im Haus aus.
Oder ein Kind ist ausgezo-
gen, und das leerstehende
Zimmer wird nicht mehr
beheizt. Generell gilt: Wer
etwa während eines Win-
terurlaubs länger abwe-
send ist, sollte die Behei-
zung im Haus auf keinen
Fall herunterfahren. Die
Einstellung am Thermostat
bis zum Frostschutzzei-
chen reicht hierfür ent-
gegen mancher Annahme
nicht aus. Denn die schützt
lediglich den Heizkörper
vor dem Zufrieren, nicht
aber die Rohre an heiklen
Stellen. (dpa)

Leitungen vor Frost schützen

Gelesen

Wenn die Blätter
von den Bäumen
fallen, steht in

vielen Küchen wieder Wild
auf dem Speiseplan. Wie
vielfältig dieses zubereitet
werden kann, zeigt der
Münsteraner Martin Kin-
trup in seinem neuen
Kochbuch. Seinem An-
spruch, „moderne“ Wildre-
zepte zu liefern, wird er
dabei durchaus gerecht.
Wildschweinsteaks in Kaf-
feekruste, Hirschlasagne
mit Wirsing oder Wildsup-
pe „Vietnam Style“ sind
keine Standardwildgerich-
te. Sie sind aber allemal
einen Versuch wert. Wer
nicht ganz so experimen-
tierfreudig ist, findet Re-
zepte für Wildrouladen mit
Schupfnudeln und Hirsch-
gulasch mit Steinpilzen.
Kintrup liefert auf 160

Seiten nicht nur die Rezep-
te für Wildschwein, Reh
und Hirsch, Hasen und Ka-
ninchen sowie Wildgeflü-
gel, sondern stellt vor jedes
Kapitel auch eine kleine
Warenkunde inklusive der
Kerntemperaturen für kurz
gebratene Stücke. Und der
Hinweis darauf, dass Wild
das Fleisch mit der besten
Ökobilanz ist – da es keine
industrialisierte Massen-
tierhaltung gibt –, fehlt na-

türlich auch nicht.
Wer gerne ein ganzes

Wildmenü für Gäste zau-
bern möchte, erhält dafür
nicht nur die Rezepte für
Vor- und Nachspeise, son-
dern auch einen kleinen
Fahrplan, wie das Menü
zeitlich zu organisieren ist,
so dass möglichst wenig
Stress entsteht, dafür aber
viel Zeit für die Gäste
bleibt. So empfiehlt Kin-
trup als Vorspeise für Ha-
senrücken in Blätterteig
Crostini mit Brie, Roten
Beten und Balsamico-Zwie-
beln. Und zum Abschluss
gibt es geeiste Mascarpo-
ne-Nocken. -me-
■ Martin Kintrup: Richtig Wild.
Moderne Wildrezepte – vielfältig
und verdammt lecker. LV.Buch im
Landwirtschaftsverlag, Münster.
160 Seiten, Hardcover, 29 Euro

Neues Wildkochbuch von Martin Kintrup

Wild mal anders

Taubblinde Menschen
nutzen ihren Tastsinn,
um sich zu verständi-

gen. Dabei hilft ihnen unter
anderem das Lorm-Alpha-
bet. Dadurch lassen sich
Wörter und Sätze mit Berüh-
rungen in die Handfläche
buchstabieren.
Die Daumeninnenfläche

von der Fingerkuppe kurz

zur Hand hin zu streichen,
steht beispielsweise für den
Buchstaben „T“. Ein Tipp auf
die Ringfingerspitze steht für
„O“, kurzes Antippen der
Handfläche direkt unter dem
kleinen Finger steht für das
„M“. So hat jeder Buchstabe
und Umlaut ein Streich-
Muster oder eine Stelle, an
der man die Hand antippt.

Mit Hilfe des Lorm-Alpha-
bets kann man einem taub-
blinden Menschen etwas in
die Hand buchstabieren und
sich auch selbst in die Hand
buchstabieren lassen.
Der Deutsche Blinden-

und Sehbehindertenverband
bietet auf seiner Website
(dbsv.org) eine übersichtli-
che Darstellung des Lorm-

Alphabets samt Erklärvideo
an. Das Schema kann man
sich auch ausdrucken.
Taubblinde Menschen

müssen im Alltag ohne die
Hauptsinne des Sehens und
Hörens auskommen, wo-
durch sie viel weniger aus-
gleichen können als ein
Mensch, dem „nur“ einer
dieser Sinne fehlt, erklärt der

Verband. Alltägliche Aufga-
ben wie der Einkauf oder
Arztbesuch sind ohne Unter-
stützung unlösbare Proble-
me.
In Deutschland leben nach

Angaben des Deutschen
Taubblindenwerks schät-
zungsweise 10 000 hörseh-
behinderte oder taubblinde
Menschen. (dpa)

Buchstabieren mit den Händen

Angesichts einer im-
mer weiter steigen-
den Masse an kaput-

ten und ungenutzten Elek-
trogeräten appellieren Um-
weltschützer an Verbrau-
cher. Sie sollen ausgemuster-
te Elektrogeräte reparieren
oder recyceln lassen, hieß es
zum internationalen Tag des
Elektroschrotts („Internatio-
nal E-Waste-Day“).
Laut Schätzungen wird die

Masse des jährlich anfallen-
den Elektroschrotts im Jahr
2021 mit 57,4 Millionen Ton-
nen einen Höchstwert errei-
chen. Umweltexperten des
Brüsseler WEEE-Forums
(„Waste of Electrical and
Electronic Equipment“) zu-
folge übersteige die Masse
ausrangierter Kühlschränke,
Monitore und Handys damit
sogar das Gewicht der Chi-
nesischen Mauer.
2019 kamen laut des von

der Universität der Vereinten
Nationen mitverfassten
„Global E-Waste Monitor
2020“ 53,6 Millionen Tonnen

Elektroschrott zusammen,
was ein Wachstum von 21
Prozent innerhalb von fünf
Jahren bedeutet.
Das Problem sei jedoch

nicht nur die Masse, sondern
auch, wie mit ihr umgegan-
gen wird. Nach Berechnun-
gen der UN-Experten wur-
den 2019 nur 17,4 Prozent
des produzierten E-Schrotts

eingesammelt und recycelt.
Viele kostbare Rohstoffe sei-
en stattdessen verbrannt
worden oder auf Müllkippen
gelandet. Gefährliche Stoffe
wie Quecksilber würden zur
Gefahr für Mensch und Um-
welt.
Zudem gibt es noch einen

weiteren Umweltaspekt: „So-
lange die Bürger ihre ge-

brauchte, kaputte Ausrüs-
tung nicht zurückgeben, ver-
kaufen oder spenden, müs-
sen wir weiterhin völlig
neue Materialien abbauen,
die große Umweltschäden
verursachen“, teilte Pascal
Leroy mit, Direktor des
WEEE-Forums und Veran-
stalter des „International E-
Waste Days“. (dpa)

Ohne Recycling gehen wertvolle Rohstoffe verloren

Massen von Elektroschrott

Angesichts einer immer weiter steigenden Masse an kaputten und ungenutzten Elektrogeräten appellieren
Umweltschützer an Verbraucher, diese zu reparieren oder zu recyceln. Foto: dpa

Seit Ausbruch der Coro-
na-Pandemie werden
Desinfektionsmittel als

Helfer angepriesen. Wann
ihr Einsatz sinnvoll ist und
welche Desinfektionsmittel
gegen Coronaviren helfen,
erläutern die Gesundheits-
experten der Stiftung Wa-
rentest auf test.de.
Coronaviren haben eine

Schwachstelle: Ihre Hülle be-
steht aus Fetten und Eiwei-
ßen. Desinfektionsmittel, die
Alkohol enthalten, können
sie zerstören. Ob ihre Mittel
gegen Coronaviren wirken,
schreiben die Anbieter übli-
cherweise auf die Packung –
konkret, oder als Hinweis,
zum Beispiel „begrenzt viru-
zid“. Der Fachbegriff sagt aus,
dass die Mittel behüllte Vi-
ren unschädlich machen, zu
denen auch Grippeviren
zählen. Mindestens drei Mil-
liliter sind in der Regel nötig,
um beide Hände 30 Sekun-
den oder länger feucht zu
halten. (dpa)

Schwachstelle
des Virus
ausnutzen
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In welcher Stadt findet der-
zeit eine große Spiele-Messe
statt?

a) Essen
b) Singen
c) Gießen

Wusstest du . . .

. . . , dass der Musiker Sasha den Titelsong für den neuen
Kinofilm „Die Schule der magischen Tiere“ singt? Zusätz-
lich zum Titelsong gibt es auf dem Soundtrack zum Film
noch zehn weitere Lieder – allerdings ohne Sasha.

Kennst du den?

Fragt eine Schlange die andere: „Weißt du zufällig, ob wir
giftig sind?“ „Nein, warum fragst du?“ „Ich habe mir gera-
de auf die Zunge gebissen . . .“

►Möchtest du deinen Lieblingswitz lesen? Schick ihn uns
per E-Mail: kinder@zgm-muensterland.de

Frage des Tages

Rätsel: Schattenbilder

Fünf Kinder, aber nur vier Schattenbilder. Welches Schattenbild fehlt?

Lösung

Frage:a)istrichtig,Essen
Rätsel:DasKindmitderNummer5hatkeinenSchatten.

kids

Fernseh-Tipps
15. bis 22. Oktober
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Unheimlich: Auf einem Hotelschiff spukt es.
Der Hoteldirektor möchte die Gruselwesen
gerne verjagen und holt den Geisterjäger Lucas
de Koning an Bord. Der zieht mit seiner ganzen
Familie auf das Schiff. Seine Tochter Sanne
freundet sich mit einem Geisterjungen an.
Doch dann geraten die Spukwesen in große Gefahr. Sanne und ihr Freund
Bobby wollen die Geister retten. Darum geht es im Film „Bobby und die
Geisterjäger“ am Samstag (16. Oktober) um 13.30 Uhr im KiKA.

Talentiert: Karma kann rappen,
singen und Songs schreiben.
Darin erzählt sie von ihrem
Leben und von ihren Gefühlen.
Doch noch ist sie eine Schüle-
rin. Mithilfe ihrer Freunde arbei-
tet sie daran, eines Tages eine
berühmte Sängerin zu werden. Denn mit ihrer Musik
will Karma die Welt zu einem besseren Ort
machen. Die Zeichentrickserie „Karmas Welt“ startet
am Freitag (15. Oktober) auf Netflix.

Familiär: Familie, das ist nicht mehr nur Vater, Mutter
und Kind. Es gibt auch Familien ohne Vater oder ohne
Mutter. Manche haben zwei Väter oder zwei Mütter und
andere ganz viele Geschwister.
Davon erzählt die Geschichte von
Leni bei „Löwenzahn“. Die Folgen
„Die beste Bande“ und „Der bunte
Haufen“ findet ihr in der ZDF-Media-
thek bei ZDFtivi und auf KiKA.de.

Aufregend: Papagei Blu ist blau – und ein ganz beson-
derer Vogel. Weil er so wertvoll
ist, wird er von Vogelschmugglern
gefangen und eingesperrt. Dort
lernt er Jewel kennen, so wie er
ein blauer Papagei. Gemeinsam
versuchen die beiden, in die Frei-
heit zu gelangen. Super RTL
zeigt den Film „Rio“ am Freitag
(22. Oktober) um 20.15 Uhr.

Tierlieb: Flori und der Hund
Racko sind beste Freunde und
erleben jede Menge Abenteuer.
Und sie haben eine Mission:
Sie wollen den Hof von Floris
Familie retten. Denn ein Bau-

unternehmer will die Familie verjagen und dort ein
Hotel errichten. Am Sonntag (17. Oktober) starten

neue Folgen der Serie „Racko – Ein Hund für alle
Fälle“ um 8.35 Uhr im Ersten. Alle Folgen gibt es
auch in der ARD-Mediathek.

In der Schule der magi-
schen Tiere dreht sich al-
les, na klar, um magische

Tiere. In den Büchern von
Margit Auer kann sich jede
Leserin und jeder Leser die
Tiere selbst vorstellen. Wie
aber ist das im Film? Gerade
läuft „Die Schule der magi-
schen Tiere“ im Kino. Fuchs
Rabbat, Schildkröte Henriet-
ta und Elster Pinkie hüpfen,
tanzen und fliegen darin
durchs Bild. Doch beim
Filmdreh wurden keine ech-
ten Tiere verwendet. Die 14
Jahre alte Schauspielerin
Emilia erzählt, wie das mit
den magischen Tieren um-
gesetzt wurde.

Du spielst die Hauptfigur
Ida. Ihr magisches Tier ist
Fuchs Rabbat. Das ist aber
kein echter Fuchs, oder?
Emilia: Nein, leider nicht.

Oft war der Fuchs einfach
nur ein Gestell mit Augen
oder ein blauer Stofffuchs.

Mit dem hat man dann ge-
schauspielert. Man muss
sich das so vorstellen: Man
rennt mit seinem besten
Freund Rabbat über eine
Wiese, aber der beste
Freund ist gar nicht da. Am
Anfang war das schon ko-

misch und ich musste mich
erst einmal daran gewöh-
nen. Aber mit der Zeit war
das gar nicht mehr so
schwer. Ich bin echt begeis-
tert, wie die Tiere im Film
animiert sind. Das ist echt
cool geworden.

Wie sieht eigentlich so ein
Drehtag aus?
Emilia: Meistens wird

man mit den anderen Kin-
dern von einem Fahrer ab-
geholt. Am Set angekom-
men geht es in die Maske
und ins Kostüm. Wir ziehen
ja nicht unsere eigenen Kla-
motten an, sondern wir be-
kommen dort welche. In der
Maske habe ich dann zwei
Dutts oder Zöpfe gemacht
bekommen und wurde ge-
schminkt. Meistens gibt es
noch ein paar Schauspiel-
spiele zum Aufwärmen und
Lockerwerden, bevor die
Szene geprobt wird. Irgend-
wann geht es dann richtig
los.

Für die Hauptrolle Ida
standest du das erste Mal
vor der Kamera. Wie war
das für dich?
Emilia: Es war richtig auf-

regend, aber positiv aufre-
gend. Es ist toll, wenn man

ans Set kommt, und es be-
grüßen einen die ganzen
netten Leute. Das war richtig
schön. Wir waren ein echt
tolles Team. Nach einer Wei-
le automatisiert sich auch
alles ein bisschen und als die
Dreharbeiten dann vorbei
waren, hat anfangs wirklich
etwas im Tagesablauf ge-
fehlt.

Welchen Tipp würdest du
Kindern geben, die auch
gerne mal vor der Kamera
stehen möchten?
Emilia: Auf jeden Fall soll-

te man ganz viel Spaß mit-
bringen. Und sich auch nicht
so viele Gedanken machen,
sondern sich einfach mal bei
einem Casting anmelden
und loslegen. Ich habe dann
viel ausprobiert, aber habe
auch gute Tipps und Hilfe-
stellungen bekommen. Na-
ja . . . und ein bisschen
Glück gehört natürlich auch
dazu. (dpa)

Im Film ist Emilia mit Fuchs Rabbat zu sehen. Beim Filmdreh wurde er oft durch eine blaue Stofffigur ersetzt. Foto: Wolfgang Aichholzer/Leonine Studios/dpa

„Die Schule der magischen Tiere“: Interview mit Schauspielerin Emilia Maier

Stofffuchs als Partner

Die Stimme von Fuchs Rabbat

Echte Rotfüchse bellen
oder winseln manchmal.
Der Fuchs Rabbat im Film
„Die Schule der magi-
schen Tiere“ kann spre-
chen. Dazu braucht er
eine Stimme – und die
leiht ihm Max von der
Groeben. Er ist Schauspie-
ler und Synchronsprecher.
Als Synchronsprecher
sieht er in einem Studio
die Bilder eines Films.
Gleichzeitig spricht er den
Text und dabei wird seine
Stimme aufgenommen.

Beim Synchronsprechen
liest man den Text aber
nicht einfach nur vor.
Man muss auch ein wenig
schauspielern. „Wenn der
Fuchs lächelt, dann lache
ich auch. Oder wenn der
Fuchs in Bewegung ist,
dann bewege ich mich
auch ein bisschen“, sagt
Max von der Groeben.
„Das macht was mit der
Stimme. So übertrage ich
meine Gefühle auf den
Fuchs, so dass es zum
Film passt“, erklärt er.

Überall stehen Spiel-
bretter und Spielfigu-
ren herum. Für Spie-

lefans müssen sich diese
Hallen in der Stadt Essen wie
ein Paradies anfühlen. Sie
reisen teilweise Hunderte Ki-
lometer an, um hier die
neusten Spiele zu testen.
Am Donnerstag startete in

Essen eine große Spiele-Mes-
se. Die Anbieter kommen
aus vielen verschiedenen
Ländern nach Nordrhein-
Westfalen. Mehr als 1000

Neuheiten sollen vier Tage
lang präsentiert werden. Be-
sonders beliebt sind mo-
mentan Spiele, bei denen die
Spieler zusammen antreten.
Auch Preise werden verge-

ben. Als bestes Kinderspiel
wurde zum Beispiel „Dodo“
ausgezeichnet. In diesem
Spiel müssen die Spielerin-
nen und Spieler ein „Wackel-
Ei“ schützen. Denn das Ei
rutscht dem tollpatschigen
Vogel Dodo immer wieder
aus dem Nest. (dpa)

Vier Tage Spiele-Messe in Essen

Zusammen ist der Trend

„Dodo“ ist das „Beste Kinderspiel“
2021. Foto: Fabian Strauch/dpa

Vom Land in die Stadt
ziehen! Das war jah-
relang bei vielen

Menschen beliebt. 2020 sind
aber weniger Leute in Groß-
städte gezogen als zuvor. Das
zeigen Daten, die das Statisti-
sche Bundesamt am Don-
nerstag veröffentlicht hat.
Dabei ging es um Leute,

die innerhalb Deutschlands
umziehen. Aber auch um
Menschen, die aus dem Aus-

land zu uns kommen oder
ins Ausland ziehen.
Besonders auffällig war die

Veränderung bei Menschen
zwischen 18 und 22 Jahren.
Ein Grund dafür könnten die
Corona-Regeln sein. Univer-
sitäten, Kinos und Clubs
mussten wegen Corona häu-
fig schließen. Gerade für jun-
ge Menschen sind das aber
Gründe, in eine Großstadt zu
ziehen. (dpa)

Statistisches Bundesamt wertet Daten aus

Weniger Umzüge in
die großen Städte



» Aus der Region – für die Region

» Fördermittel im Wert von 250.000€*

» Kostenloses Werbevolumen als Zuschuss

» Aktionszeitraum bis zum 31.10.2021

* limitiert

Weitere Informationen
und individuelle Beratung:
 0251-690.4690
 konjunkturpaket@aschendorff-medien.de

+++ +++Aschendorff Medien unterstützt
regionale Unternehmen im Münsterland
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über 200.000
€
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SICHERN SIE SICH

IHRE LETZTE
CHANCE

Gravenveen 6, Denekamp/NL | www.oosterik.de

Neueste Trends - viele Angebote

Besuchen Sie jetzt den größten und gemütlichsten überdachten

Weihnachtsmarkt

Die Trauerfeier findet am Freitag, 15. Oktober 2021,
um 12:00 Uhr in der Kapelle am Mauritz-Friedhof

in Münster statt.

HeideOltmanns
* 10. Januar 1937 † 09. Oktober 2021

Wir verabschieden uns in großer Dankbarkeit von
unserer Mutter, Großmutter und Ur-Großmutter.

In stillem Gedenken und in tiefer Trauer:

„Von guten Mächten wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost, was kommen mag.

Gott ist bei uns am Abend und am Morgen
und ganz gewiss an jedem neuen Tag.“

Familie Lehmann
&

Familie Hovestadt

(Dietrich Bonhoeffer)

Traueranschrift: Josef Finkenbrink
Feldmark 10, 48249 Dülmen-Hiddingsel

Die Eucharistiefeier ist amMontag, dem 18. 10. 2021, um
9.30 Uhr in der St. Michael Kirche, Enschedeweg 2 in
48149 Münster. Anschließend findet die Beisetzung auf
dem Zentralfriedhof, Robert-Koch-Straße 11 in 48149
Münster statt.
Unser besondererDankgilt demSeniorenparkMünster-
land in Hiddingsel für die liebevolle Betreuung.
Sollte jemand aus Versehen keine besondere Anzeige
erhalten haben, bitten wir diese als solche anzusehen.

Um ein stilles Gebet bitten:

Josef Finkenbrink
Rolf Peter Westhues
Mechthild Warmeling
und alle Angehörigen

Menschen, die wir lieben,
bleiben für immer, denn sie
hinterlassen Spuren in unseren Herzen.

Werner
Westhues

* 20. 9. 1940 † 9. 10. 2021

* 17. September 1973 † 16. Oktober 2020

im Namen aller Angehörigen

Seppenrade, im Oktober 2021

EIN JAHR OHNE DICH – EIN JAHR DER GEDANKEN

Mit allen, denen er etwas bedeutet hat und die auch
heute noch gern an ihn denken, feiern wir gemeinsam das

am Samstag, dem 16. Oktober 2021, um 18.00 Uhr
in der Kirche St. Dionysius in Seppenrade.

Dekorateurin näht Gardinen, Kis-
sen, bespannt u. repariert Möbel,
Sitze, Sitzelemente, Platten u.a.
Dinge mit Stoff. ☎ 02504/3148.

Wir haben geöffnet! In unserer
Ausstellung finden Sie neben vie-
len stark reduzierten Ausstel-
lungsstücken auch über 25 unse-
rer beliebten Esstischsofas und
über 40 kultige Ohrensessel,
sowie die größte Stoffauswahl im
Münsterland. Einen ersten Ein-
druck über die vorhandenen Arti-
kel erhalten Sie online auf
...............................................
sensa-ausstellungsstuecke.eu .
Besuchen Sie auch ............
ohrensessel.eu | esstischsofa.eu
für weitere Inspirationen. Verein-
baren Sie Ihren Besuchs- und
Beratungstermin unter 0251/
975 000.

Nachhaltiges Wohnen, jetzt ist
die Zeit Ihr Zuhause neu einzu-
richten. Wir helfen Ihnen mit Rat
und Tat. Tischlerei Röseler,
info@roeselerinnenausbau.de,
% 02597/939811.

Jahre
Aschendorff

Bernhard Frevel (Hg.)
Kriminalität
Ursachen, Formen
und Bekämpfung
302 Seiten | mit Grafiken | kart.
ISBN 978-3-402-24691-7
16,80 EUR

Matthias Freise | Andrea Walter
Miteinander – Füreinander
Zivilgesellschaft in
Nordrhein-Westfalen
248 Seiten | umfangreich bebildert
Klappenbroschur
ISBN 978-3-402-24668-9
16,90 EUR

Klaus Schubert | Johannes Keil
Demokratie in Deutschland
Ndr. d. 2., aktualisierten Auflage
208 Seiten | umfangreich bebildert
mit Grafiken und Diagrammen
Klappenbroschur
ISBN 978-3-402-13237-1
14,90 EUR

Thorsten Beigel | Georg Eckert (Hg.)
Populismus
Varianten von Volksherrschaft
in Geschichte und Gegenwart
337 Seiten | kart.
ISBN 978-3-402-13218-0
19,95 EUR

Georg Eckert
Die Zwanziger Jahre –
Das Jahrzehnt der Moderne
340 Seiten | umfangreich bebildert
mit Karten | geb.
ISBN 978-3-402-24632-0
24,80 EUR

Politik & Zeitgeschichte

Erhältlich in ausgewählten Buchhandlungen, in der WN-Geschäftsstelle am Picassoplatz 3 in Münster oder direkt über den Aschendorff Verlag
Tel.: 0251 . 690-91 30 01 // Fax: 0251 . 690-80 30 90 // Mail: buchverlag@aschendorff.de oder über unseren Webshop: www.aschendorff-buchverlag.de

Vielfältige Aspekte zu den Gründen und
Bedingungen von Kriminalität werden
von Experten aus Wissenschaft und
Praxis ebenso diskutiert wie besondere
Kriminalitätsbereiche (Umwelt, Drogen,
Wirtschaft u.a.) vertiefend betrachtet
werden. Zudem gibt das Buch Informatio-
nen zur polizeilichen Kriminalitätskontrolle,
zum Strafvollzug, zur Hilfe für Opfer von
Straftaten sowie zur Kriminalpolitik.

Dieses Buch zeichnet in zwölf Kapiteln einen
Überblick über die Facetten zivilgesell-
schaftlichen Lebens im größten deutschen
Bundesland, illustriert die Bedeutung bür-
gerschaftlichen Engagements für das Zusam-
menleben der Menschen zwischen Rhein
und Weser anhand konkreter Beispiele aus
den Regionen und verdeutlicht die aktuellen
Herausforderungen, vor denen die Zivilge-
sellschaft in Nordrhein-Westfalen steht.

Dieser Band bietet ein umfassendes Bild
der Demokratie in Deutschland und ein
notwendiges Verständnis für Abläufe und
Zusammenhänge, um aktuelle politische
Vorgänge besser verstehen und einord-
nen zu können. Mit zahlreichen Bildern
und Grafiken erwartet die Leserinnen
und Leser ein Überblick über die wich-
tigsten Institutionen und Themenfelder
der Demokratie in Deutschland.

Die Weltgeschichte ist zugleich die
Geschichte des Populismus:
Wie dieses Buch zeigt, gab und gibt
es Populismus in verschiedenen
Epochen, in verschiedenen Staaten,
in verschiedenen Herrschaftsformen.
Darauf verweisen die hier untersuch-
ten Varianten von Volksherrschaft, die
vom klassischen Athen bis in unsere
Gegenwart reichen.

Die Zwanziger Jahre sind das
Jahrzehnt der Moderne. Wie
ambivalent die Zeitgenossen ihre
Ära erlebt haben, zeigen auch
Ökonomie und Kultur: auf die
„Goldenen Zwanziger“ folgte die
Weltwirtschaftskrise.
Georg Eckerts Buch ist die gelun-
gene Übersichtsdarstellung einer
sonst eher unübersichtlichen Zeit.

Fo
to
:i
st
oc
kp
ho

to
.c
om

Geben Sie jetzt Ihrer Anteilnahme
auch eine persönliche Note.

Um Betroffenen einen zeitlosen Ort
für ihre Trauer zu bieten, werden alle
Traueranzeigen ohne Zusatzkosten
auf unseren Online-Trauer-Portalen
veröffentlicht.

Trauer braucht
eine Heimat

trauer.ms

� i�to����oto��om

immer
vor Ort

immer in Erinnerung

Schenken Sie ihm eine Familie.

sos-kinderdoerfer.de

EIN KIND KANN
SICH NICHT
SELBST HELFEN.

Nebenbeschäftigungs-
gesuche

Möbel

Freitag, 15. Oktober 2021E-Mail: anzeigen@zgm-muensterland.de



Hoofdstraat 275, Overdinkel (NL)
www.gartencenterwolters.de

7 Tage pro
Woche geöffnet

Besuch
unsere

Weihnachts-
show

www.woonboulevardoldenzaal.nl

Kleibultweg 48 Oldenzaal / NL
T: 0031 541 850 100

A1 - AUSFAHRT 33
OLDENZAAL / NL

AUCH JEDEN
SONNTAG
VON 12 BIS
17 UHR

VERKAUFS-
OFFEN!

24 MÖBELGESCHÄFTE
unter einem Dach!
60.000 m2 Wohnerlebnis Präsentiert vom Magazin für

Kinokultur in Münster:Kinoprogramm
15.10.—18.10.2021

Tickets, Infos & mehr: cineplex.de/muenster

Melchersstraße 81
Tel. 0251–98712333
(Mo–Fr 14–19 Uhr)

FR SA SO MO
15.10. 16.10. 17.10. 18.10.

Warendorfer Straße 47
48145 Münster

Tel. 0251–30 300
FR SA SO MO

15.10. 16.10. 17.10. 18.10.

The Last Duel engl. OMU

NEU | FSK 16 | 153′
17:40
20:30

17:40
20:45

17:40
20:30

17:40
20:30

The Ice Road
NEU | FSK 16 | 109′ engl. OMU

16:40
19:45

16:20
20:30

16:20
21:00

16:20
21:00

Es ist nur eine Phase, Hase
NEU | FSK 12 | 105′

15:00
19:15

15:00
19:00

15:00
19:00

15:00
19:00

Boss Baby: Schluss mit Kindergarten
NEU | FSK 6 | 107′

3D

14:30
17:30

12:20
14:30
17:30

12:20
14:30
17:30

14:30
17:30

Die Schule der magischen Tiere
NEU | FSK 0 | 93′ 14:50

17:10

12:50
15:00
17:10

12:50
15:00
17:10

14:50
17:10

Die Pfefferkörner und der Schatz der Tiefsee
FSK 6 | 94′ 14:40

12:00
14:40

12:00
14:40 14:40

After Love | FSK 12 | 99′ 15:15 15:15

Shang-Chi and the Legend of the Ten Rings
FSK 12 | 133′

16:45 16:40 16:40 16:45

Dune engl. OV

FSK 12 | 156′
17:20
20:45

17:20
19:45

17:20
19:45

17:20
19:45

Hinterland | FSK 16 | 99′ 23:10 21:30 21:30

James Bond 007: Keine Zeit zu sterben
FSK 12 | 164′

3D

17:00
19:30
20:00
21:50

17:00
19:30
20:00
21:40

17:00
19:30
20:00

19:30
20:00

D-BOX ATMOS

15:20
16:30
19:00
20:15
22:45

12:45
15:20
16:30
19:00
20:15
22:45

12:45
15:20
16:30
19:00
20:15

15:20
16:30
19:00
20:15

engl. OMU

engl. OV 21:00
21:00

20:45
17:00

Saw: Spiral | FSK 18 | 93′ 23:15

Sneak des guten Geschmacks | NEU 22:45

Don’t Breathe 2 | FSK 18 | 99′ 23:10

Wonders of the Sea | FSK 0 | 84′ 3D 12:45 13:00

Doctor | NEU | FSK 18 | 61′ tamil. OMU 23:00

Sneak Preview 20:45

Kino für Kinder:

Wickie und die starken Männer –
Das magische Schwert | FSK 0 | 82′

12:30 12:30

Paw Patrol – Der Kinofilm
FSK 0 | 86′ 14:40

12:10
14:20

12:10
14:20 14:40

Ostwind – Der große Orkan | FSK 0 | 102′ 15:15 15:15

Feuerwehrmann Sam – Helden fallen nicht
vom Himmel | FSK 0 | 61′

12:15 12:15

Hilfe, ich hab meine Freunde geschrumpft
FSK 0 | 97′

13:00 12:40

Tom & Jerry | FSK 0 | 101′ 14:00 14:00

Auf alles, was uns glücklich macht ital. OMU

NEU | FSK 12 | 135′
17:15
20:00

17:15
20:00

17:20
20:15

17:00
20:00

Résistance – Widerstand
NEU | FSK 12 | 122′

20:15 20:15
20:45

20:15

Dune | FSK 12 | 156′ engl. OMU 22:15 22:15

Der Rausch | FSK 12 | 117′ 23:00 23:00 18:00

Promising Young Woman | FSK 16 | 114′ 23:00 23:00

Töchter | FSK 12 | 122′ 16:45 16:45 17:00

Tagebuch einer Biene | FSK 0 | 92′ 15:00 15:00 13:00

Schachnovelle
FSK 12 | 112′

15:00
19:30

15:00
19:30

18:00
20:40 19:45

The Father | FSK 6 | 98′ engl. OMU 17:40 17:40 12:45

Paolo Conte – Via Con Me | FSK 0 | 105′ 10:40

Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull
FSK 12 | 114′

10:45

The Sunlit Night | FSK 12 | 95′ 13:10

Hinter den Schlagzeilen | FSK 6 | 88′ 18:00

Kino für Kinder:

Ainbo – Hüterin des Amazonas | FSK 0 | 85′ 14:45 14:45 10:50

Supernova
NEU | FSK 12 | 95′

16:45
19:45

16:45
19:45 19:30

16:45
20:30

Dear Future Children mehrspr. OMU

NEU | 12 | 92′
22:00 17:00 17:10

Endlich Tacheles | NEU | 104′ 17:00 10:30 18:00

Die Unbeugsamen | FSK 0 | 104′ 17:20 17:20 10:45 16:10

Der wilde Wald | FSK 0 | 92′ 15:15 15:55

Nowhere Special | FSK 6 | 96′ engl. OMU 19:00 19:00 16:50 19:00

Je suis Karl | FSK 12 | 126′ 22:10 19:20 17:30

Helden der Wahrscheinlichkeit | 16 | 116′ 19:30 22:10 20:50

Ivie wie Ivie | FSK 12 | 117′ 22:00 19:10

Titane | FSK 16 | 108′ 21:15 21:15 21:15

Herr Bachmann und seine Klasse | 0 | 217′ 11:00

Mad Max 2: Der Vollstrecker engl. OMU

FSK 18 | 95′ | Alles außer Tatort
20:15

#Female Pleasure mehrspr. OMU

FSK 12 | 97′ | Die Linse
18:30

Kino für Kinder:

Madison: Ungebremste Girlpower | 6 | 87′ 15:00 15:15 15:15

Die fabelhafte Reise der Marona | 0 | 92′ 14:45 14:45 15:30

Albersloher Weg 14
Tel. 0251–98712333
(Mo–Fr 14–19 Uhr)

FR SA SO MO
15.10. 16.10. 17.10. 18.10.

Weitere Vorstellungen im
Begegnungszentrum Meerwiese

www.kifife.de
Begegnungszentrum�Meerwiese

www.kifife.de

39. KinderFilmFest Münster
So 17. bis So 24. Oktober 2021
Täglich im Schloßtheater
Eintritt: 3,50 Euro großes Kino

mit Filmen,

gesprächen
,

WorKshops

Westfalia Möbel Handels GmbH
Industriestraße 1 · 59320 Ennigerloh · Telefon 0 25 24 /50 46
(Neue Zufahrt Industriegebiet Haltenberg, Entsorgungszentrum)

www.westfalia-moebel-handel.de

… und Fracht
+ Montage

frei!

Bequemes
Parken!P

%
Finanzierung möglich, sprechen Sie mit uns!
Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 10.00–19.00 Uhr · Sa. 10.00–16.00 Uhr

z.B. Hochwertige

Polstergarnitur

solide Verarbeitung, 3, 2, 1

statt 2.594,– nur 1.535,–

– 35% Ausstellungsra
batt

jetzt998,–

z.B. Hochw. Einbauküche

Front in vielen Farben, inkl. Apotheker-

schrank und Einbaugeräte

statt 7.913,– nur 4.200,–

– 35% Ausstellungsra
batt

etzt2.730,–z.B. Schlafzimmer

Front massiv, Kleiderschrank,

6-trg. mit 2 Spiegeln, Bettanlage mit

2 Nachtkonsolen, Markenqualität

statt 5.040,– nur 2.600,–

– 35% Ausstellungsra
batt

jetzt1.690,–

z.B. Anbauwand

hochwertige Front, massiv Buche

oder Erle, variabel zu stellen

statt 4.118,– nur 2.200,–

– 35% Ausstellungsra
batt

jetzt1.430,–

50%

bis 70%

%

Berück-sichtigung undEinhaltung allerhygienischerVorschriften!

lle
n über
nte, wir
n sie!

Wer
von Möbeln

spricht, meint
WESTFALIA!Preissensation!

Wahnsinns-Preise!

sofort
vorrätig!

...und
sonntagsvon 14 bis 18 UhrMöbelschautag(keine Beratung,kein Verkauf)

53

immer besser informiert

Kino/ Theater/ Konzert

Freitag, 15. Oktober 2021E-Mail: anzeigen@zgm-muensterland.de Veranstaltungen&Termine


